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Preußiſches

Worterbuch
worinnen

nicht nur die in Preußen gebräuch:

liche eigenthümliche Mundart und was

ſie ſonſt mit der niederſächſiſchen

gemein hat , angezeigt,

ſondern aud

manche in preußiſchen Schriftſtellern, Urkun:

den, Documenten und Verordnungen vorkommende

veraltete Wörter, Redensarten, Gebrauche

und Alterthümer erklärt werden,

im Namen

der Königlichen Deutſchen Geſellſchaft

zu stenigsberg

herausgegeben

bon

G. E. S. Hennigi

Königl. Preuß. Kirchens und Schulenrath , Pfarrer im

Lobnit, duffeber der 3. Wallenrodichen Bibliothet,

und Direktor der Stónigl. deutſchen Geſellſchaft.

Königsberg , 1785.

in Commißion in der Dengelſchen Buchhandlunge

gebradt bep 2. C. Kanter , Königl. Hofbudibruder.
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Vorrede.

aß die deutſche Sprache in Preußert

mehr als in andern Ländern wo ſie

Mutterſprache iſt, verſchieden ausgeſprochen

werde, muß jeder bemerken , der auch nur eine

turze Zeit ſich hier aufhält. Ich will nicht

an Thoren und Danzig gedenken , und von

der Verſchiedenheit ihres Dialekts mit dems

jenigen in unſrer Provinz reben auch in

dem eigentlichen Köntgreich Preußen muß

man über die Verſchiedenheit der Ausſprache

ſich verwundern. Geht man von Samland

auf Natangen To glaubt man ſchon in eine

ganz andre Provinz zu kommen und reiſet

man ins Oberland, ſogleich verändert ſich auch
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Vorrede.

wieder der Dialekt auf die allermerklichſte Art.

Man hört Wórter und Redensarten, die man

dort nimmermehr ſuchen ſollte, ſelbſt zuſame

menfezzung und Biegung der Wörter iſt auf

die Telcomfte Arr verſchieden . Sicherlich

liegtder Grund davon in der Verſchiedenheit

der Deutiden Vulfer, die ſich hier niederges

laßen Man weiß daß iie deutſche Sprache

durch die Creuzritter oder deutſchen Ordenss

Bruder nada Preußen gekominen Sie ſelbſt

als Deutſche brachten eine große Menge ih

rer Landsleute mit ſich , und noch weit meh.

rere folgten ihnen. Ehe ſie ſich das Land

untertdürfig machten , und auch wohl noch

Id iterhin verſtrich ſeltenein Jahr, daß nicht

Koloniften aus Deutſchland Hěrein gekom .

menwaren Dieſe Leute Fowohl, alsihre

Herren Waren nicht in einer. Fondern in bečs

fchiebnen Provinzen Deutſchlands zu Hauſe.

Es waren Ober- und Nederladyfen, Thürints

gen , Meißner Heßen Weſtphålen , Franken ,

Schwaben, Bayern Rheintander u . f. 10

Hieráns laßt fich nun ſchon abrehtnett , wie

die Sprache die fie einfelirten mit feinen

Provinzialdiakft in Deutfchland volig hat.

moniren kenne Fondern einfettfamesGemios

aus allen entſtehen mußte . Hiezu kama, daß

die Deutſchen an den meiften Orten ich mit.

ten unter den alten Landeseinwohner nie

bers



Vorrede:

berließen, oder mit dieſen doch grängten. Diefs

Einwohner waren theils Polen , theils auch

reine und unreine Litthauer. Nichts war

hier wohl natürlicher, als daß die Deutſcher

von ihnen fu manche Wörter und Redensger

ten annahmen, die in ihrem Paterlande gang

unbekannt find. Auch verdient der Umgang

angemerkt zu werden , daß zur Zeit der Vera

folgungen unter dein grauſamen Herzoge von

Alba, in den Niederlanden eine Menge der

dortigen Einwohner flietig worden, die über

See nach Danzig kamen , und fich von de
långft der Weid fel bis nach Thoren hinauf

Bogen , ja einige uber dieſen Fluß bis nach

Kujavien giengen, wo ihre Nachkommen übexs

all noch wohnen. Auch dieſeLeuteverur

jachteneinige Veränderungen in derSprache,

wenigftens scheint das von ihnen mit her the

rühren , daß. Das Danziger Plattdeutſche fe

piel Eigenes hat. Ich übergebe die Koloni

ften , welche feit der texten Pelt von 1709

und 1710. zu vielen Taufenden nach Eitthauen

gekommen, ob gleich von dem Einflus ihrer

Sprachen, die ſic mitgebracht auf die hieſige

befonders in den Gegenden wo sie nich nieders

getaßen , manches zu fagen wäre. Endlich

fezze man inden neuenZeitengeh denand

gebreiteten Sechandel dazut, dan ihre Haupt

Fast mit Engellano , Polane , Panamart
3 und



Vorrede.

und Schweden treibt wer wird ſich denn

darüber wundern dürfen , wenn die deutſche

Spradie immer nach und nach etwas von den

Ausländiſchen mit annahm, und grade ſo wurs

de wie ſie jezt iſt, und nothwendig unter fols

chen Umfånden werden mußte. Es würde

vielleicht der Mühe werth reyn, dieſe Anmers

kungen zu gelegner Zett etwas weitläuftiger

auszuführen, vor jezt aber rey es mir erlaubt

davon abzubrechen , und nur noch eins und

das andre in Abſicht der Geſchichte und

der Einrichtung dieſes Wörterbuchs anzua?

merken.

Ich habe bereits in meiner Ankündigung

vom 23. Sept. 1783. angezeigt, daß der ers

fte Entwurf zu einem preußifchenWorterbuch

vom Feligen Herrn Profeßor Bock, durch

fein Anno 1759. herausgegebnes Idioticon

Prufficum gemacht wurde ; allein da es nux

wie er es felbft nennt , bloßer Entwurf war;

es auch damals noch an vielen Quellen und

Hålfsmitteln , die jezt aufgefunden worden

fehlte, ſo konntemanauchfüglich nicht mehr

erwarten, als er wirklich darin geleiſtet hat.

Der felige Herr Kirchenrath, Profeßor Linda

mer machte es zu einem ſeiner liebften Nebens

geſchäfte dieſen Fusſtapfen zu folgen . Er

bearbeitete dieſen Entwurf gemeinſchaftlich

mit den damaligen Mitgliedern der Konigh.

deuts



Vorrede.

deutſchen Geſellſchaft, wurde aber auch ſchon

durch den Tod dieſem Geſchäfte entrißeu , da

er etwa bis zum Buchſtabeu F gekommen

war. Sein eignes Geſuch ſowohl als auch

natürliche Neigung bewog mich dieſe Arbeit

fortzuſezzen , ſo wie meine jezzige erneuerte

Verbindung mit der deutſchen Geſellſchaft es

mir zur Pflicht machte, dieſelbe offentlich hers

aus zu geben.

Und nun noch etwas in Anſehung der

Einrichtung und Beſchaffenheit dieſes Buchs.

Ich geſtehe gern, daß es hie und da noch un

vollſtändig iſt, allein jeder, der in dieſem Fach

arbeitet, wird gar gerne geſtehen , daß im Ans

fange nichts vollſtändiges geliefert werden

könne. Sammlungen dieſer Art erfodern

mehrere Jahre, " Qoruemlich wenn man den

eigenthümlichen Nadydruk eines Idiotismi

kennen lerneu wil. Ich habe ſo viel ich vers

mocht, den wahren Sinn zu treffen geſucht,

auch ſo weit meine Kenntnis reichte, die Ak;

leitungen der Wörter hinzu gefügt. Daß

hie und da einige Ausdrüffe vorkommen , die

nidit blos in Niederſachſen , foudern auch wohl

in Oberſächſiſchen Provinzen bekannt ſeyn

mågen, kann nicht füglich vermieden werden,

weil es der Spracheeben ſo wie den Moden

geht, die ſich bald fortpflangen , und einhei:

miſch machen. Noch weniger hoffe ich, wird

4
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Vortede.

man mir das verbenten, daß ich die Namen

der altpreußiſchen Götter , und verſchiedne

Gebrauche mit aufgenommen habe ohne

dieſe würde dieſe Schrift zu troffen - zu

wenig intereßant geweſen ſeyn, ſo wie denn

auch nicht ein jeder die Quellen hat, um die

Bedeutung dieſer und jener Benennung einer

Gottheit, die man doch ſo oft hört und in

preußiſchen Schriftſtellern lieſt, aufſuchen zu

können . Daß id, fie übrigens aus der Spide

che jelbft herzuleiten und zu erklären bemüht

geweſen bin , iſt darum geſchehen , weil ich

Dieſe Art etwas zu erklärert immer noch für

die ſicherſte halte ich bin darin mehrentheils

Herrn Pf& rrer Oſtermayer gefolgt - wels

cher, wie bekannt darin große Stärke befizt.

Uebrigens muß iches offentlich rühmen,

daß es mir auch bei dieſer Arbeit nicht gång

lich an Unterprůzzung gefehlt. Schon gleich

anfänglich bekam ich durch einen hieſigen

Freund verſchiedne Papiere vom ſel. Herrn

Oberhofprediger Quandt in die Hande, der

verſchiedne Materialien zu einem Preußiſchen

Wörterbuch geſammelt. Nachher haben

Herr Doctor Piſanski Herr Krieges- und

Domainenrath Bolz,Herr Pfarrer Oſter,

mayer, Herr v . Baczko mir von Zeit

zu Zeit gütigft Beiträge dazu eingeſandt, und

ich halte es für meine Pflicht, ihnen hiemit den

warm



Vorrede,

wärmſten Dank des Herzens abzuſtatten.

Beſonders habe ich Herrn Pf Oſtermaper

verſchiedne Zufazze und Bemerkungen über

unſre Ausſprache zu verdanken Nachit dies

ſen haben mich auch Herr K - R - 5-- |

aus ihrer Bibliothek mit Büchern unterſtüzt;

die ich damals hier ſonſt nirgends auffinden

konnte. Ich weiß, daß es dieſen Männern

nicht um Eobeserhebungen zu thun iſt aber

durch ſie wünſcht ich wenigſtens diejenigen ,

die in ſolchen Fällen weniger gårig denken,

zurNachfolge reizen zu könuen .

Wird dieſe geringe Arbeit, die id) in

Namen der Königt Deutichen Geſellſchaft

heraus gebe, den Beifall, wo nicht der Aus:

wärtigen , fo doch des hieſigen Publifuus eri

halten, ſo wird man nådyſtens darauf bedacht

rern auch die anderweitigen Ausarbeitungen ,

die der Geſellſchaft theils von Ehrenmitglie:

dern , theils ordentlichen Mitgliedern einge:

reicht worden, und die vorzüglich in diepreußi.

ſche Geſchichte einfchlagen , öffentlich durch

den Drutbekanntzu machen.

5
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Verzeichnis der Prånumeranten.

tzul.

2 .

Beer Kirchen- und Conſiſtorial- Rath Unders zu K &

nigsberg.

Kaufmann å

Kaufmann Atkinſon zu Danzig.

Candidat Unders zu Königsberg.

B.

Sr. Ercellenz., der Herr Etats- und Kriegesminiſter

von Brareint.

Serr Münz-Director d. Below zu Königsberg.

CantorBaureth zu Pr. Eilau.

Pf. Bannert zu Quebnaut.

Benefeld zu Arnau.

Chirurgus Bernhardi zu Königsberg.

Die öffentliche Rathsbibliothek bey dem academiſcher

Gymnaſio zu Danzig.

Die Bibliothek des Gymnaſti zu Elbing.

Derr Schulcollege Biendarre zu Kduigsberg.

Rehder Böhm zu Königsberg,

Pfarrer Böhmer zu Legitten .

Amtmann Bolz zu Fiſchhauſen ,

Studioſ. Braun zu Königsberg.

Doct. Aradhag jun. zu Königsbergi .

Pf. Brokoposky zu Pillau.

Münz- Rendant Cåmmerer zu Königsberg

Candid. Chariſius Mitgl. 8.K. D. G. zu Königste

Diae. Czeslik zu Memel.

PF. Cibrovius zu Kleſchowen.

Rektor Cholevius zu Weblau .

Conrad zu Königsb.

Pf. Corſepius zu Paßenheimt.
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Herr Schulcollege Cracau ju ftonigsb.

Pf. Cranz zu Hermsdorf.

D.

Herr Ereiß - Juftiz - Commißions:Kath, und Proconſu!

Dehmel zu Löwenberg in Schleſien,10 Erempl.

Kaufmann Dehmel zu Freiſtadt in Sdleſien.

Diac. Deutſch zi1 Raffenburg.

Negociant Diekmann zu Königst.

Erzpr : Dingen zu Labiau .

PF. Dörfer zu Deutſchwilten .

Drenkhahn zu Alenburg.

E.

Cantor eichert zu Ragnit.

Stadttammerer Erdmann zu wordenburg.

Pfarrer don eben zu

E- 34 I - u .

F.

- Schulcollege Sale zu Königsberg.

Kriegsrath &

Diac. Sårber zu Schaatert.

Conrector Sink zu Fiſchhauſer.

Diar. SM . Sircher zu

Medic. Ap. Flach zu Königsberg.

Umtmann Fleiſchmann zauderwangen .

Amtsrath frey zu Kalthof.

Diac. Friderici ju Hohenſtein.

C

-6 คน :

$

Münz- Cafirer Gantesweiler zu Königsberg.

Pf. Gazali zu Thierenberg.

Amtmann Gamrad zu Urensberg.

- Pf. Gehlert zu Rogehnen .

Der Gerdauenſche Magiſtrat.

Herr Pf. Glaſer zu Wilkiſchkeri.

Regierungsrath Glave zu Inſterburg.

KriegsrathundBurgermeiſterGlogau zu Königsb.

Erzpr. Giſevius zuEnt.

Giſevius žu Johannisburg.

Herr



C

Berr Diac. Gotawrek zu Bartenſtein ,

Rektor Goburręk zu Drtelsburg.

Erzpr. Goldbek zu Schaafen.

Landrath v . Golz zu Gilgenau.

Pf. 6.-- na zu Königsberg.

Groddel Rathsherr der rechten Stadt Danzig.

Raufmann Grübnau zu Elbing.

Srintinal und Stadtrath Grube zu Königsberg.

PF. Grunau zu Mednay.

Ucciseinnehmer Grundmann zu Drtelsburg.

Amtmann Gutzeit zu Kön .

Gutzeit Handlungsbed. zu Kört.

K.

Pf.Saak zu Plibifchfen.

Juſtiz-Burgermeiſter Saab zu Friedland.
Raufmann S - t zu Kön.

Saaken Handlungsbed. zu Kön .

Candid . Sanke zu Laptau.

Accisbuchh. Sarköviz zu Königsb.

Fr. Buchh. Seydin zu Kón .

Amtsſchreiber Selik zu Dörfchkeit ,

Pf. Sippel zu Klein Schönau .

Diac. Sermes zu Königsberg.

Pf. Sofmann zu Paterswalde.

Licent und Stadtrath Kopfner zu Königsberg.
Negociant hopp

Stud. Subert zu

Pf. zůbner zu Kinten.

3.

Actuarius Jacobi.

Amtsrath Jeſter zu Pr. Eylauta

Paupervorſteher Ide zú Königsberg.

Negociant Johanfent zu -

Re

Sr. Ercelleng, der Herr Reichsgraf v. Keiferling.

Derr Amtsrath Rauenberg zu Ragnit.

Kaufm . zu Königsberg .

Herr



HerrPf. Reber zu Auglitten.

Regierungsráth Kelch zu Königsberg,

Amtmann Rieter zu Wormbitt.

- Müblenbaumeiſter Kieter zu Binbau .

Felbpr. Köhler zu Konigsberg.

Pf. abi. Krüger zu Rasnit.

Erzpr. Brahgu Preuß-Hollanba

Inſp. 4. Pf. R - i ju Drtelsburg.

3.

1

Rehder Lammert zu Königsberg.

Amtsfor. Leder in Taplakken.

Amtsrath . Leoaus Schaaken.

Pf. Leo aus kappinen .

Urchidiac. Lengnich zu Danzig.

Erzpr. Leppach zur Miemel.

Kantor Liedte zu Königsberg.

Erzpr. Liſt zu Bartenſtein.

Suud. Lodeu zu Königsberg .

Lohmeyer yu Königsb.

Baudir. Löffet zuKönigsb.

Negociant Lorenz ju -

Pf. Luttermannzu Bohlſchder in Weſzpr.

Inſpect. Ludwigzu Jairer.

M.

Diac. Wzaſchke žu Wehlau.

Stud. Maſuch zu Königsb,

Rehder Way zu Königsb.

Pf. Mayfer zu Sr. Engelau.

Majeroski Paſkor an der Ref. Peter Pauls-Kirche
zu Danzig.

- Meina Handlungsbed .zu Ksnigsberg,

PF. Weijer zu Schirrwindt.

Pf. Mitwede zu Powunden .

Licentinſp WieFelnburg zu Memel.

Regierungsrath Worgenbefer zu Königsberg.

- Studior. Morzfeldt zu Königsberg.

Dberamtmann Wültet u Srunyof

N.
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N.

Herr Gerichtsafter: 27eumann zu Königsberg,
Pf. Zeumann zu Landsberg

Lieumann Handlungsbed. zu Königsberg.

Rathsverw . u. Negociant žiclaus zu Friedland.

- Studioſ. Zicolovius ju Königsberg.

C

PF. Oſtermeier zu Trempen.

Prác. Oftermeier zu Willuhnen.

Probft Ortlieb zu Gumbinnen .

P.

PF. Pachnio zu St. Lorenzo

PF. Paarmann zu Rudau .

Kriegsrath Paulſen zu Königsberg.

Candid. Peter zu Königsberg.

-Pf. Pezold zu Pr. Eilau.

Probft Piſansti zu An erburg.

FrauDveramtm . Poffernin zu Protuls.

Berr Kaufmann Poſelger zuElbing.

Studioſ. Puttlich zu Königsberg,

R.

Stud. Rappuhn zu Königsberg:

Pf Rautenberg zuBerſhkallen .

Cand. Reichwald Fiskal d. R. D. G.zu Königsb..

Schulcoll. Reimann zu Königsberg.

Pf. Richter zu Kumeynen.

Pf. Richter zu Böttchersborf.

Pf Riemaſch zu Eiſenberg.

- Commercienrath Romer zu Elbing.

K U zu K - g.

PF. Xorenhagen zu Laptau.

von Roſenberg, Kon. Poln. Geheim ). Kriegsrath

34. Danzis

Stud. Koſcius zu Königsberg.

Herr



$ err Diac. Rükker zu Bartenſtein

Stud. Kump 34 Königsberg .

Pror. u . Prof. Scheibel zu Breslau.

Negociant Schielin zu Königsberg.

Commercienrath undBürgermeiſter Schinemann

zu Königsberg.

Kriegsrath und Bancodirector Schléemüller zu .

Königsberg .

Pf. Schudich zu Grünbait.

Kaufmann Simfon zu Königsberg, zwey Erempi.

Pf. Schreiber im Elbingfcher.

Frau Mag. Siebertir .

Herr Sobotka Drgan. zuLabtau.

Soermanns, Gerichtsherr der alten Stadt zu

Danzig :

Erzpr. Sperber zu Weblau.

PF Steinberg zu Stalupdhnen.

Steppuhn Förſter zu Bludau.

5 - r zu $

C

. Teke, Königl. Weſtpf. Oberforſtmeifter in Mas
vienwerber.

Pf. Tehgen zu Pobethen .

Pf. Tolkemit zu Sharai..

- Trautwein zuMemel.

Erzpr. Troſien zu Fiſchbaufen .

Pf. Tyo &us zu Germau .

u .

Uphager , Gerichtsherr der rechtenStadt Danzig.

Pf. Veithofer zu Memel.

Völkner Amtsſchreiber in Ortelsburg.

Juſtitiarius Viteri ju Königsberg,
Herr



Secr E - rV3U-R.

Juſtiz- Burgermeiſter Vollmer zu Fiſchhauſen.

W.

Erzpr. Yander in Ragnit

Inſp. Weber in Heiligenteil..

Inſp. t . Sen. Weber zu Elbing .

Weikhmann Rathsherr der wechten Stadt Danzig.

Commerrien- und Admiralitatsrath Weiß zu Ko

nigsberg, dren Exemplar.

Negociant Weiß zu Königsberg, zwey Eremplar,

Candid. Weiß Mitgl. D.K. 2. O.

Bildhauer Weiß zu Kidnigsberg.

I - W- [ gu Königsberg.

Candid. Voeſtphal zu Billubnen.

Pf. Wolfzu Bladiau.

Wolters, Rarhibere ber rechten Stadt zu Danzig.

Rektor Woltersdorfzu Memnel

Çommercien- und Stadtrab Wulfzu Königsberg.

F. Wüſthof ju Salau .

Candib. Wutſchki Mitgl D...DG
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I wird hier in Preuffen ,wenn es in dem Dope

pelauter ai vorkommt, wie e ausgeſprochen. Man

ſagt nicht Mai, fondere Mei, nicht Dain, ſondern

Dein.

2 ,Sprüchwort: Wer 2. ragt, muß auch B. ſagen ,

Das beißt: wer eine Sache anfångt, muß auch dari

in fortfahrert, und fich alle damit verbundene Umma

fånde gefallen laſſen , oder,wer das Gur, was bep

einer Sache ift , baben will , muß auch mit dens

Schlechten, wasdamit verbunden iſt,vorlieb nehmen .

Hal, Davor die folgenden zuſammengeſezten niederdeutu

fchen Wörter herftammen , als nemlid :

Malpritte, eine Gabel mit eiſernen Zakken, um die Nale

damit auf dem Grunde aufzufpieffen. Hochd. Ual

ſtecher, Aal-Gabel. Siebe Priffe.

Halwathe, ein dichtes Neg zum Harfang. Siebe Wathe.

Halvathen, mit dichten Neffen zumWalfang ausfab

ren. Es wird auch Oblmaden , Dylwadten geſchries

ben, z. E. in der Fiſcherordnung von 1589 beißt es:

,, Mit Schrilen , Singen und Dhimadter foll keinen

„ obne Erlaubniß feines Amtmanns verſtattet werden .

Has, davon Nasmaß, dasſchmutzig, D. b. ſo naß und

fhmuzzig wie ein Hab.

១ Arie ,
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Halig, heißt 1) krant. Man toit dadurch beſonders

eine Krantbeit ausdrüften, die noch in den Gliedern

liegt, und nicht zum viäigen Ausbruch kommer

fann. Der gemeine Mann ſagt: ich bin ganz aaſig,

oder ich fühle eine Uafgkeit, d . 6. es liegt mir in

ellen Gliedern.

2 ) bedeutet es auch nachlaßig und tråge. Der

Mienfo) iſt ganz aafig, Beift, er ift im böchſten Grade

faul und tråse.

Waren, veraaſex , von Stant und Unreinigkeit brynas

he umlommen . Wenn ſich ein Menſch in keinem

Stát reinlich bålt, und aus Fau'heit immer ſchmuz.

zig einber gebt, ſagt tran : der Menſch seraaſet gang.

2ber, es iſt ein Uber Oabsy, fagt man alsdenn,wenn

man eine Sache zu unternehmen Bedenken trägt,

oder wenn man weiß , daß andre gewiffe gebeine lles

rachen haben, warum die ſich in dieſe oderjene Sache
midyt einlaſſen wollen .

Ubbladden, die Blåtter von einer Pflanze abbreden,
Hochb. Abblatten, nbblåtteru.

Abouddeln ,das Bier in Boutelien abfüllen ,fiebeBuddet

'Abdetter, to wird derjenige genannt , der dein ainger

Fallenen Bien die Haut abzieht. In der Scharfriche

ter:Birordnung von 1693 beißt es alto : Die Scharf

„richter Tollen zu des Landes Berter Abdefter balten ,

„ Welche das abgeltorbene Bieb abholen u. f.w.

2b0etteren. 1 ) Das Unt eines Abdelkers. 2 ) Dep

ſen Wohnung.

Abfahren, ich wurde mit ihm abfahren , weißt im figiri

Tichen V :rſande., ich werde ibn futz abfertigen, oder

auch, ibm derbe die Wahrheit fagent.

Abfrezzen, abfreffen, wiro beſonders vom Bieb geſagt,

Wenn es die Felder und Wiefen tabi abfrißt.

abgangfel, das Ueberbleibfel von einer Sache. * E.

die Stütfe von Zeug und Such, die vom gemachten

Sicide noch übrig find.

Atgnugen, anſtatt abnagen, einen Knochen abgnages

beißt: alles Fleiſch von dem Knochen abgebren , wie

die Hunde thun.

Abc
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2bgnåbein ,iſ fast eben daſſelbe, undwird nur son

weichern Sachen geſagt, f. E. ein Ståt Brod b.

gnůbeln , beißt rundumber etwas davon mit dem

Båhnen abbeißen . Es komint von gnabben,

Abgunft, ift foviel als Misgunft und Neid .

Abgünſtig, neidiſch, misgünkig.

Abharren , jemanden durch Worte trovon abhalten .

Er barrte mich ab , daß id's nicht kaufen ſollte ;

ſagt man , wenn ein anderer uns von dem Ankauf

einer Sache abgeraten bat.

Ubyalpeln, Zwirn, Garn , oder andre fåden von ets

wasabipinden . Siebe haſpeln .

Utbeuern , abmietben . Einem etwas abbenern .

Abjatern, durch Sager eroxúden . 4. E. ein Pferd,

einen Hund. Es iſt obnſtreitig das Frequentativum

von jagen .

Ubknappen , wird nur im figürlichen Berfande ges.

braucht, nemlid abkürzen , abbarben : j . E. dem to

beiter etwas an ſeinem Lohn abknappen, abkürzen.

Ubłnipſen , mit der Scheere oder Zange die Spijje

von irgend einer Sache abſchneiden, oder abreißen .

Abtnůlen , wird 1 , von Tebloſen Dingen gebraucht,

2. E. Kleider und wårdhe, wenn man unordentliche

Falten eindrütt. 2 ) Bon Menſchen , jemanden abs

knüllen heißt entweder, aus Liebe, oder aus spaß jes

manden quetſchen und bråtten .

Abknutſchen , jemanden mit geballten Gården drütfen

und quetſchen , wie es vornemlich im Uffekt des

Zorns geſchieht.

Abfoddern, wird vornemlich von Rleidern und Wås

fiche geſagt, und beißt, ſelbige durdh beji & ndiges Am

gieben zerreiſſen. Siebe Rodder. Der Menſch iſt

ganz abgefoddert, 0. 5. et gebt ganz gerlumpt

einber.

Ublaufen, jemanden aftaufen laßen , heißt, ibm ro bem

gegnen, daß er nicht mehr wiederkommt, oder einem

Spdtter eine folche Antwort geben, daß er uns nicho

mebr aufzuzieben wagt.

Abluntern , beißt durch Schmeichelepen oder Liſt von

# 2 jeman
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jemander etwas zu bekommen lachen . *. E. einen

Das Gerd ablunkeria

Ubmannen , beißt auſſer der gewohnlichen Bedeutung

aud nod ben Speiſen , dieſelben mit Butter oder

Spet fite machen. In dieſem Verftande beißt audi

die Sache, wodurch die Speiſe Fett gemacht wird,

das Abmachiel.

albmarachen , wird von Ihieren und Menſchen geſagt,

wenn fie durch ſuwere Ürbeit abgemattet werden.

Das Wort komint von dem alten Mar, Marach , ein

Pferd,wovonauch noch das WortMarſtal übrig ift.

21bmarichen , tpird 'T ) von Speifen geſagt, ipenn fie

Tchlecht und unſchmakbaft zubrreitet worden 2 )

Bon Reben und Geſprächen,wenn eine Sache ſchlecht

vorgetragen wird. Siebe matrihen .

Albnippen , eine kleine Weile auffer der gewöhnlichen

Beit ſchlafen , pornemlich im Siggen. Et fommt

vom Niederf. Nibbe der Schnabel, das Geſicht,

wat man den Kopf alsdenn birabhången låßt. Ja

andern Provinzen nitten.

Abrorgeln , durch vielen Gebrauch eine Sache un

brauchbar machen. § E. Eifen und Bolzwert .

Monuſcheln, ein niedriger Xusdruk, ſich beſchmuzzen,

unrein machen , wirdvornemlich von Rindern geſagt,

fenn fie fich das Geſicht eder die Kleider bsſchmugs

zen. Es kommt vom pobliifdher Wort Nos die

Rare. Siebe nurtheln .

Ubpo;ern, abringen , abbrennen . In dem Infterburgs

fchen Kirchen : Viſitations - Recefs vom Jahr 1638

beißt es : „ wie denn auch bey ibrer (litthauer) Iruni

„ Eenheit und Raferey manches gutes Dorf abgepo.

fert und in die Afde gelegt wirdu . Siebe poſern .

abprachern, jemanden etwas abbettelt . Die erlei.

tung.ſiebe unter pracherr .

Abprudosin , etwas chlecht und obenbin verfertigen.

Es wird beſonders von Schneider und Stritter Urs

beit geragt, wenn ſie nicht dicht und feft ift.

Ubriayten , ſonſt ſo viel als unterrichten , bedeutet in

Preußen noch befouders beſomusten, bejubeln . In

dieſer
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dieſer Bedeutung Kagt man : Sie baten id, das

Geficht, die Hand, das Kleid abgerichtet.

Ubichabrel, beiſt dasjenige, was von fetten oder fåßia

gen Sachen abgeſchabt wird .

216ddbern . Frequent. den abſchalen, fide Blåttera

weife abfchåken . Die Haut ſchålbext ſich ab, ſie geht

Bláttermeie los.

abſchalmen , ein Uusbrut im ForAmefen , und bedeut.

tet 1 ),die Båume im Walde verinittelft des Ubrch

lens abgeichnen , 2 ) einen Theil des Waldes begen

- entweder zur Werke, ober zur Zucht der jungen
Baumte .

Albfd -uben , wird vom gemeinen Sann fiant abrchien

ben geſagt, etwas ' von einem Drt in den andern:

fdgieben.

Abſchied, daber iſt die Redenbart in Preußen zu mers

ten : Mit einem fumpfer, oder auch mit einem posto

nifchen Horchiede weggeben, beißt, ohne genommenen

Abſchied , oder auch mit Hinterlaſſung gemachtext

Squidem fich in der Stille tegſchleichen, weil die

leicht einige Poblen , die ihres Bandetswegen Prrufs

fenbefuchen,folches albier jumeiten mögen getban

baben . Bielleicht fann auch der beimliche Abzug.

aus Poblen des KönigsHeinrichs, der 1573.jurNachta

feit und ohne genommenen Abſchied geſchab, ju dice

fem. SprůchwortGelegenèeit gegeben Baben . (Siebe

Herrn Doctor Pifansti Érlåuterung einiger preußio.

fühen Sprüchwörter, die in Breugen ihren Urſprung

genommen baben, aber doch vornemlidimGebrauc

And .. (Königsberg 1760.)

Abſchiffeln , bochd. abſchaufeln, beißt mit der Schaufel

irgend eine Unreinigkeit von dem Orte wegſchafferit

vom niedevſ. Schiffel, die Schaufela

Abſchlagen , beißt bey den Brauerit in Königsberg das

Bier, Meiſch oder Waffer durch Rinnen und Gchos

pen aus einem Gefäß ins andre bringen .

Ubichladten , davon iſt im figürlichen Verftande dag

Sup. paft abgeſchlachtet hier gebrauchlich . Star

wat von einem der catweder aus Schlefrigteit oder

SENSE
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Sruntenyeitmit gefantenern Haupte obne Berdegung

da liegt, er ift abgeſchlachtet. Die abnliche Stellung

eines folchen Menſchen mit einem abgefohlachteten

Sbierebat zu dieſer Redensart Gelegenheit gegeben.

21ſdhorren , abgleiter , fiebe fchorren . Det fuß ift

mir abgeſchorrt.

Xbſchrapen , die Unreinigkeit von einem Gefäß mig

Gandoder Niche abreiben . Siebe ſchrapen .

Abſchretten , bat auſſer der gew dbnlichen auch noch

biex in Preußen eine uneigentliche Bedeutung. Mar

ragt nemlich von 6dwarfingen und Kaulbarſchen ,

menu fie mit Weineßig begoſſen werden, und dadurch

eine bláulichte Farbe bekommen, te werden abges

rohreft. Es iſt diefe blaue Farbe nicht ſowohl eine

Wůrkung des Schrettens, als vielmeör des chars.

fen Weinebige.

Abfielen, ein Ausbrut des niedrigen Pabels, welches

abrihmuzjen , ſich perunreiniger anzeigt. Siete

ſielen .

abſtaten , Bew, Stroy, oder Getreidegarbenvon deur

Erabbewagen oder der Schenne vermittelfi de Deus

Gabet herabſtecher.

Uchtenalber, eine Silberwinje, bev zrobifte Ibeit vom

Reichsthaler. An andern Drten ein zwei gute Gros

Ichenſtüc , beißt hier darum abſo, weil hie an kleiner

Scheidemänge Fleben und einen babben Groſchen ento
bdit.

Achtzehner, skichfalls eine Bebaunte Gilbermünze,

welche achtebr Preußiſche Groſchen in rich entbått.

Anderwärts,vornemlichinPohlen, beiffen fié Iympf.

Achtel, ain AchterHolz iſt in Preußeneinangenommenes

Maag des Brennholzes, und folt nach dem Edict

von 1692 einea folchen Saufes in fich enthahen , der

Meun Schub boch und neun Schub breit iſt. Doch

muß man das Waffermaaß von dem Bolswieſens

Maaßunterſcheiden, indern nach dem erſtern ein Ach.

tel Holz etwas mehr in fid ) entbålt, als nach dem

lezternt. Die Bålfte bavon nennt man ein halb sch

mel, oder vier Korsittel Siebe Mornikkel.

21h
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Achteln , aufachtelpt beißt eigen folden Gaufen Golf

der ein Achtel in Rich entbålt, in ticine Stütte jetes

dhneiden und zerbauen.

Uwiel, ein angenommenes.Raaßbeym Getreide oder

Dbt, was font der adute beil vom Scheffel ift.

Es ist birdarum zu merken , weil in Preußen unter

ben, gemeinon L'uten diefes boeft unrecht für ein

Biercelicheffel gerechnet wird. man fagt nicht, was

Eojiet das Biertel Wepfel, ſondern das AchtelUepfel,

obman gleich das. Maaf cines Biertats,iu Gedanten

bat.

Addir, für ober kommt in vielen Preußiſchen Urkunden

vor. Erl. Pr. T. II.P 525.

Ad.bahr, ſo wird bier in Preußen , wie aud in einigen

Orten Don Niederfachfender Stord genarat. R

Braunſchweig beißt man ibn Heilebart, in Hamburg

Eber . ( Siebe Richey, Idiot. Hamb.) in Holland

Oyevaer, von. Oye, oda qud Eder ein Bogel und

Vaaren fabrek aber reifen , weit dieſer Vogel aus er

acm Dre in den andern zieht. Noch andere leiten

e$ von Oude altund babren oder tragen ber, weil

Blefër Bogel die Alten tråget und ernábret, aber im

AltervonfeiderJungen genåbret und getragenwird.

Bon diefer wechfelſeitigen Liebe fowobt als auch von

feinem Hins umb Søerzieber aus einem Drt in den ans

tern ſtammt oonftreitig dieFabel ber, daff der Storc

die jungen Kinder bringe: Bey den Lanblenden wird

er fürein glülider Bogel gehalten , der Segen mita

bringt, wie file denn auch ftat freuen , wann er fein

Neft ben ibrten an kegt, int Gegentbeil es aber für ein

groß Unglåt baltert, wenu er ſein Neit ohne zu brüs

ten mieber vertaßt. Ber von diefim Uberglauben

mebr lefen will, febe Herr D. Pifanéti Beleuchtung

einiger aus dem Seitenthum und Pabilibum in

Preußen zurütgeblieberten. Heberbleibfet. " Ronngoa

berg 1756.

DasDort findet man auch placobeutſch Edeber auss

gebradt in det plattdeutſchen Bibel , die 1533. *

güked gedrundt ift, in der Stelle: Jerem : 8 , 7.

54 2ider,



no

1

der, es ift teine gute Aberan ibu , fagt mas vott els

nem Menſchen, der lauter böre Streiche macht, und

fld , durch nichts beſſern låßt.

21dertauen , fo vier als miebertauen .

declaßen , Språchwort. Es tommt ihm an ,wiedem

Bauer das Uderlagen, fo fagt man , wenn jemanden

unvermutbet eine Buſt wornach anmoandelt, oba daß

er , einen andern Grundals Finnlichen Reiz dazu ana

Beben kann. Dönſtreitig kommt dies von der noch

jejt alhier bereichenden Gewohnheit der Landleute,

bie in der That oft nur, wenn’s ihnen einfått, ohne

NotB jur Aber laßen .

Allſch, aisl, oder auch eifd), eibt, baptidy, fürchterlich ,

efelbaft. Vielleicht vom griechiſchen Wort10 %605,

turpitudo , oder von dem altgottiſchen Worte Agis

Furdyt.

Uilen, eifen, ein Grauen und Etel Baben . Boll. Vfen .

mich aift vor der Sache, d. 6. Tie iſt mir ekelhaft,

Uisha frig, etcbaft, grauenvoll,mir iftto aisyaktig,

D.. ich empfinde Furcht und Grauen.

:: Urrern in einer metapboriſehen Bedeutung von ber

Beſchwerden des Ukterbaues bergenommen , beißt

Nach provincialiſchem Ausbruct, viel zu thun baben ,

ebe man jemanden etwas beybringt, oder ihr wofu

bequemt. Ich werde mit ihm aktern, beißt foviel,

ich werde mit ihm viel Arbeit baben, oder aucy, ich

werde ihm fart zufeffen. Davon auch das compofi

tum zréatfern, ich mußte mich recht zerattern, d .i.

ich hatte febr viele befchwerliche Arbeit, ebe ich es

34 Stande brachte.

Urtermåhre, beißt fonſt ein ſchlechtes Pferb, was burch

das Uttern ganz entfråftet worden . Hier in Preuſ,

reat aber fagtman in metaphorifcher Bedeutung, er

iſt betrunken wie eine Atfermåbre, vielleicht daber,

weil ein Betrunkener Menſch eben ſo wenig feſt fteben

tann, als ein ganz entfråfretes Pferb.

Atten,er giebt allerbandÁttenan, d. b . allerband

Tore Streiche, er macht überal båndel.

211, 21p, ſo nennen die Kinder bier den Niegenden Dras
den
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den von Papier , der fe an eine langeSchnür kins

ben, und denn in die Hobe Hiegen laffen . Wegen

feines langen Schweifes bat er obnſtreitig den Na.

meudes Drachen betowmen . Der Name Ulf aber

* gründet fach auf den ebmaligen beibriſchen Aberglauz

ben , nach welchem ſie ſich vor & elten, daß es gewiſſe

Nachtgeſpenſter, oder bofe Geiſter gåbe, die in eo

ftalt feuriger Drachen des Nachts durch die Luft fide

gen, ihrenBerehxern allerley an Geld und Lebensa

mitteln pubrachten, aber auch file wegen des entra

ibnen angethanen Schimpfes durch das Unbrenisex

der heurer Ausleerung der Scheuren , und andre

zugefügte ungkidsfade zu råchen ſuchten. Rode

im vorigen Jahrhundert Bat es preußiſche Gottesa

getebete gegeben , die nicht abgeneigt geweſen, die its

ben Jahren 1622 und 1623. entſtandene große Sbeur

rung den Atfen Schulb zu geben . Siebe davon Pin

Beleuchtung der Weberbleidfel aus dem þeidenthum

pag, 5. Nebrigens leiten einige dieſes MostRon

dem Ebr.7715x Cein Fürft.) ber, beßer aber wird

es aus der Mtgotbifhen Sprache bergeleitet, in web

der man bereits der Ausbruk uf und Elf findet ,

und Daburch gleich fals ein ſolches Nachtgeſpenſt bes

Jeichnet. Herr Ubetung inſeinem grammatiſch kritiſchen

Wörterbuche mutmaßetmit Recht, daß dieſerBegrif

vieheic, von Alp, ein Bergabftamme, weil man ibnen

pornemlich die Berge zu ibrerobrang anwies.

Hlaus, ein leichtes Bier, ſo die alten Preußen, und

auch noch die Ritebauer aus Gerſten oder Haber

brauen . uius im Genit. Alaus beißt im Littb .

Bier. Den Urſprung diefes Worts leiten die preußis

Ichen Schriftfteber vor dem Fluß une ber, an dem

die Stadt Udenburg liegt. An diefem Fluß batten

Nach der Erzählung der alten Scribenter die Fürften

Weidewuitus unb Prutenus ihre Reſidenz, daber

aud Praetorius und andere Schriftſteller die Preuri

reu Bisweilen Alanos nennet, wie denn aud, Waiden

wuitus die Preußen zuerſt aus diefem Waffer des

Sat 5
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Alle - Fluffes fod Bier ju brauen gerobret Babem . N

den Inſferburgroen Kirchens Vifitat. Receſs vont

1638 beißt es : Den Bribauern fol ju ibren Bers

deniffen nicht mebr als eine Sonne, JU DEN Hodyjeis:

,, ten aber nur vier SonnenHaus zu brauen undaus

juruter verftattet regn .

210 wird durchgångig bier in Preußen anffte fchou get

braucht. Man fagt 4. E.. ' Er if all todt. ' ben

fo auch altrets, was eben daffelbe bedeutet 3. E..icy

bin Uruits fertig . Xeeis.iſt poviel als bereits. Engl.
already

218r , anffatt alles. kan.ingt: es if rein aller , d . h .

es iſt ſchon alles aus.

20frant, nenuen die Bandleute in Preußen das Kraut

dulcis amara , chamaepitys, das fond je långer,
je lieber beiſt.

20runtea , bodib. Adromen warent bey den akten Seis

den gewiffe Spiritus familiares, die ihren Berebrero

allerlen Zaubertünfte lebeten. Bey Inquiſitions -

Poçißen fragte man allezeit , ob ſie Udrunten båts

teni. Sonit memmt man auch die Pflanze Atropa

Mandragora Linn , alle , die wegen ibrer medicinis

fchen Kräfte beråbmat iſt. Die wahrſcheinlichſte Uby

leitung dieſes Worts iſt von 21 und runa , alles

wiffen , wie denn auch noch das Wort raunen , in

die Ohren blafen , Sufurrari bekannt ift. Bermuths

lich werſtunden einige der Nordiſchen Alten der Ges.

brauch dieſer Wurzel kbr gut, daber man denn jene

und dieſe mnit einerlex : Namen belegte. Udelungs!

Wört. B. fiebe Alraunen .

2100 -eg, bcißt:1 ) ſoviel als eben tent; es batallmeeg

geſchlagen (die libr) il vientr de fonuer, towent obrs

ftreitig ber von der alten dentichen Wort Weeg

(die Zeit:) 2) So viel als allezeit. Hie in dem

preußiſche Liebe : Ich ruf zu dir Herr Jefu Chrift,

1. 3, Dein Wout meine Speiſe laß allwag.

reyn.

Atte, ſo nennt man in Preußen gewöhnlich die Hebamo

WC. t. E. die Ulte boka Laßen, obuftreitig, weil zu

folden

21
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folosen Beſchäftigungent gemciniglid bejabrte und

erfabene Frauen gebraucht zu werden pflegen .

Heltermann wird bep den Zünften und Gewirken ders

jenige genannt, welcher die Angelegenbeiten der Zünfs

te beſorgen , und die vorfallenden Dinge ihnen beo

tannt machen muß. Ebmals wurden allezeit die dela

teffen der Bürger dazu gew & bit, und rechnete man

fich dieſes Umt zur Ebre; da man aber jezt es els

eine Laß anfiebet, wirben die jüngften daju genoms

men. Un andern Drten beißen fie Oberältefte , Engl.

Aldermann , Schweb. Aldermann. Dån. Olders

mand

Umen. Sprůchw . das iſt ro gewiß, als Umien in der

Rirche, fagt mer von einer Sache, an der kein Zweis

fel ift, weil das Wort Umen beym Gottesdien [i gen

wis nidr ausbleibt,

Umbarft, ein dilter Körper , der habe am Bersteu odex

Aufplajzen ift. Barft ift eine Ringe oder Spalte,

und Berzen oder barſten , eine Rizze oder Spal.

tung gewinnen .

Ambarſtig wird befonders vom Vebermaaf im Effen

gebraucht. 4. E. er Dat fich ambarſtig gegeffen , 0.5 ,

er bat ſich To dit gegeſſen , daß er entzweg berſten

mochte. Auch ſoll es manchmal ſo viel als engbrů.

ftig anzeigen .

Amt, Umtgiebt Rappen . Der tirſprung diefer Rea

bensart fåkt nach dem Berichte Grunoms in feiner

preußiſchen Chronit in die Zeit des Bochmeifters

Heinrich v. Richtenberg, der von 1470 bis 1477.

obwohl in großer Armuth regierte, weil Preußen

nach dem verderblichen Dreizehnjährigen Kriege ſich

noch nicht erholet hatte. Dieſe Dürftigkeit drůtte

aud die Ordensbrüder ,und oft war nicht einmal

fo viel Geld in der Caße, das ihnen die nöthigen

Kleider konnten angeſchaft werden. Einer darung

ter Matthias * Beybelen batte baber den Hochmeis

fter verſchiedentlich um ein neues Kleidangefprochen,

und ibm reine derrißene Kappe gewiefen , aber immer

Posledytem Iroft.erbalem. Hufſan anbaltendes Bitá
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ten gab ibnr endrid der hod meiffer das Amt, die

Zinst& re von den Schäfern einzunebmen .

diefem erwarb er bald ſo viel, daß er fich ein gutes

Neues Kleid anfdaffen konnte . 46 fich nun piele

über diere fchleunige Berbegerung feiner Um ånde

wunderten , und ibn daruin befragtin, pflegte er zuk

Antwort zu ertbeiten : Amt giebt Rapoca Dieſes

Sprúdywort wird nod iexpo gebraucht, wenn jemand

bey geringer Bifoldungſich gleich woll gute Rebens

jugånge zu machen wB, und man pflegt zu den

Worten : Amt giebt Rappen, noch binju zu lezzen :

Ginbs nicht Rappen, fo finds doch wenigstens Pepe

pen. Es bat fich das Sprüchwort nachber auch

Außer Preußen verbreitet. .. E . in Dønabrůd , wo

man nach den Berichte Strodmanns im Idiotice

Osnabrug : pag. 97. plastdeutſch faget: Urmpfen

givt Kåpter. (Uus D. Piſansli Erlåuterung einin

ger Sprůchwörter )

antsbruder , derjenige, welcher mit einem andern

furammen in einem Aante lebt , College , Amtsges:

ROB?. Hier in Preußia nennen ſich die evangeliſchen

Geistlichen durchgångig Amtsbruder.

lendirn , Davon tommt, fiayviranbern, beißt bier auf

Per der gewöhnlichen Bedeutung auch noch 1 ) in den

Ebestand treten, ich will mich verdriDern d. 15 .. bein

rathen 2) An Geſichtszügen untenntiich werden .

Dies fagt man beſonders bep Sosten , die nach ibreng

1bfterben untenntlid worden . Er hat flite ſebeuma

åndert.

Unfrilſdert, auf irgend eineWaare einen Bote tbuu..

És kommt von feit; fiche feelfchen , feiffchen .

Angelommen, einWort, womitman den Anfang zur

Fruinis einer Sache anzeigt.. 3. E. das Dbit iſt

fchon angekommen, beißt: es fångt fchon an zu faur

len. Bielleicht foll's etwa þeißen : Die Fäulniſ ift

fchon an das Obn gekommen . Siebe aud mollis

ein gleidher provinzial Uusbruk.

Angſt, Språchw . Es fol dir Angſt revn, wieeinem

Creuzberrn nach Geld . Dieſes Språdwort foutis

Preußen
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Preußen, damas entftanden ſeyn, alsdie unerfåttres

che Begierde der Creuzberrn nachdem Gelde der Preuſe

ferdasLand gånglid) erköpft hatte, ſo daß eadlich

Miemand mebr etwas geben konnte . Dieſer alges

meine Geldmangel babe die Creuzberren in Ungft

seſezt, und faſt zur Berzweiflung gebracht, daß fie

zulezt auch die unerlaubteſten Mittel ergriffen ,Geld zu .

fammen zu bringen, weshalb man nachber einen jeden ,

vondem manbefärchtete, er werde ichin gleicher Bera

legenheit befinden , mit ihnen verglichen þat. (Siebe

Piranski Erl. ein. pr. Sprüchro.)

Anhängen , jemanden etwas anbången, beißt hier im

figürlichen Berſtande. 1 ) Bon einem abweſenden

etwas Bdres fagen , ihn verlåæmden . Er muß aßen

etwas anhangen, 0. b . er meis von allen etwas B.

Tes zu ſagen . 2) Jemanden wegen einer Sade

fpotten , und ihn mit Wortem beſchimpfen .

Unte, plattdeutſch , im Hochdeutſchen Unna. Davon

ift ein preußiſches Sprüchwort ju merken , welches

beſonders auf Ratangen bekannt iſt. Sie iſt ro cho1

wie die Unt von Tharau. Es war dieſes die Docs

ter des Pfarrers Neander , welcher von 1596 bis

1629 an der adelichen Sharauiſchen Kirche Prediger
geweſen . Der bekannte preußiſche Poet Simon

Dach Batte genauen Umgang mit ihm , nnd weil ſeine

Sochter Anna von febr großer Schönbeit geweſen

Tepn fon, verfertigte er auf ibre Hochzeit, da fie im

achtzehnten Sabre ibres Alters an Herrn Jobann

Partatium , Pfarrer zu Drempen , Inferburgſchen

Amts verb iratbet wurde, ein plattdeutſches Liede

den, was fowohl in 0.8 Miberti als auch in Derders

Bolts Liederſammlung zu finden , wie auch im preußi.

fchen Sempe gedrukt iſ, und fich anfängt :

Anke von Sharau ,

efts de mi gefått 20.

Man hat auch im Kneipbojichen Junkergarten eben

mals ihr Portrait gehabt , welches aber durch die

Långe der Zeit ganz verrottet, und mebrentheils abs

gerigen worden .

Deni
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Untel, der Rnddel am Fuß. Das Wort iſt das

Diminutiv , von dem alten Worte Anfe, welches mar

von jeder Biegung eines Gliedes fagte. Man ders

gleiche damit das Griechiſche ac rxwv und o'yx,

welches den Endogen und ein jedes Gelent bezeichs

nete. Angeit.Anclow . Engl. Ancle. Goll. Enkel.

Anpagen , ein Kleidungsitůd oder irgend cine andre

Sade anprobiren, ob fie genau anfoließt. Siebe

Dagen.

Unricht , bat außer den gewöhnlichen und bekannten

Bedeutungen auch noch diefe: Das EB. n billig fers

tig machen. Es ift angeridtst, d . b . die Speiſe ift

jum Auftragin firtig.

Aligsſchußer , ſagtman auch bier von einen , der eis

nen Rauſd bat . Wie ein angeſchoßnc8 Shier vers

wirrt uniber lauft und wantt, fo auch ein ſolcher

Denic ).

Unchagia, beißt derjenige, der gute Unſchläge zu ger

bin weiß. Man ſagt, ber Minich bat einen anſchlås

gigen Kopf.

Un preden , beibt hier einen kurzen Beſuch ablegert.

Wan fast: Er iſt heute ben mirangeſprochen. Es

wird auch von Bettlern geſagt, die von Daus zu

Daus gebent.

21:15tafñren ift font ein bekannter Schneider Auss

druk , väißt aber in metapboriſcher Bedeutung zwei

gegen einander anbejjel. Schůz in feirer Pr. Ebron.

S. 120. braucht Thou diefen Ausdruk.

Uniret el mico das lange Kleidgen genannt, welches

die Kinder tragen, Schlafrótgen. Im allgemeinen

benennt man auch jede andre reibung der Kindre

mit diefem Ramen. Es fommt vom Biederf. trets

keit, ziehen, antrekken , anzieben.

Unrrimpue, Attremcius mar bey den alten beidniſchen

Preußen der Gott des Mecreß und der Seen, fo wie

Potrimpus ter Gort der Flute. Siebe Hartfnod

A. und 9. Preußen. Seite 141 Das Wort foinmt

mom Altpr. jest Bitcy. Untiremit sinauf ftoßen, ate

fremti
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Fremti berbep ftoßen, affo der Gott des Meered, der

" Die Flurben , and alles mit denfilten auf das Land

treibt. Es it der Neptunus der Römer.

Urtuus, UrtburusHoff, ſonſt auch Junkerhof genannt,

ist ein gewißer großer Saal im Kneipbor und Alte

ftabt zu Königsberg, tvorimnen die Grosbürger ibre

Zuſammentünfte halten, um über bürgerliche Geles

genbeiten ſich zu berathſchlagen . Er wird auch gegen

ein gewißes Gelb ju bodozeiten , Concerts und Res

Douten pertsietbet . Seinen Namen bat er von einem

gewißen König Artus oder Aetburus in England, der

por vielen Fahrhunderten gelebt, und nicht ner ein

großer Liebhaber der Ritterſpiele und Glaichaften

ſondern and ungemein gæftfren geweſen , wegbalb

ſeir Hoff fo berůbmt worben, daß viele Könige und

Fürften dahin gereiſet und ſich in Ritterfpicien geåbet.

Nad der Erzáblung der Geſchichtfchreiber ſollen wiele

Kinige damals dergleichen Hóre baben anlegen laßen ,

und er auch ſelbst in vielen Geeſtåbten unber gereiſet

fepn. Som zu Ehren und Andenken bat man denn in der

folge folde offentliche Berſammlungsort :( Urobuos

bofe genannt. Ein mebreres davon fann man in

erläuterten Preußen nachleſen . T. II. p . 494.

Orchepoter, bedeutet einen richmuzsigen Menſchen, der

fid ſeine Rieider nicht ren bålt . Man nannte bier

fonft diejenigen Leute alſo, die man in der Rüche

beym Beerde brandte, um bolj pu tragen , Waber

u bolen , Braten ju tenden X. Potertommt viels

Teicht ber von Puſter, paten, blafen , wil ein fol.

cher Meuch beym Anblafen des Feuers fid) leicht mit

Úrche befubeft, wie er denn auch anderirts Ustene

půjter beißt, ſonſt auchUstenpojel, von poſeln, rrühr

ſame Arbeit verrichten.

Uurochs , eine bekannte milde Gattung von Dohren ,

die ebemats bier in Preußen gewefen , und wovon

man auch in Dartknoche Alten und Neuen Preußen

eine Abbildung findet. Uur, Uur, beißt nach der

Herleitung ſo viel als mild.

Hufoutten, den Sopf in die Gobe beben , wie eine En.
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Wentel, der Anddel am Fuß. Das Wort iſt das
Diminutiv , von dem alten Qorte Ante, weldes man

von jeder Biegung eines Gliedes fagte. Man Ders

gleiche damitdas Griechiſche a'yXwv und o'yx1,

welches den Ellbogen und ein jedes Gelent bezeichs

nete. Angeit. Anclow . Engl. Ancle. Soll. Enkel.

Anpagen , cin Kleidungsitůct oder irgend eine andre

Sadie anprobiren , ob ſie genau anſchließt. Siebe
pugen.

Unrichim, bat außer den gemobnlichen und befannten

Bedeutungen auch noch dieſe: Das Eß.n bållig fers

riy machen. Es iſt angerichtet, d . b. die Speiſe ift

zum Auftragin firtig.

Angefaßer,ſagt man auth bier von einen , der eis

nen Rauſch bat . Wie ein angeſchoßnes Shier vers

wirrt umber lauft und wantt, ſo auch ein ſolcher

Mend).

Un ciyagig , Veißt derjenige, der gute Anſchlåge zu ger

bin weiß. Man ſagt, ber Minich bat einen anſlås

gigen Kepf.

Urſpreden , beißt hier einen kurzen Beſuch ablegeit.

Han ſagt: Er iſt heute bey mir angeſprochen. Es

wird auch von Bettlern geſagt, die von baus zu

Duus geben.

2 :1ftafriren iſt fond ein bekannter Schneider Uusi

brut, beißt abir in metapboriſcher Bedeutung zwci

gegen einander anbef01 . Schus in fener Pr. Cbron.

S. 120. braucht ſchon dieſen Wuádruk.

Untretiel mird das lange Kleidgen genannt, welches

die Kinder tragen, Schlafrdtgen. Im allgemeinen

benennt man auch jede andre Kleidung der Kindre

mit diefem Ramen . Es kommt vom Diederf. treks

keit, gieber, antretien , anjieben.

Unirimpus, Uttremcius mar bey den alten beidniſchen

Preußen der Gott des Mecreß und der Seen , fo wie

Potrimpus der Gott der Flüße. Siebe Hartknoch

A. und N. Preußen. Seite 141. Das Wort foinmt

DOM Altpr. jezt Ditth. Untiremit pinauf ftoßen, ats

tremti
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Fremti berber ftoßen, alfo der Gott des Meeres , bet

die Flurben , und alles mit denfilten aufdas Land

treibt. Es iſt der Neptunus der Romer.

Urthus, ArthurusHoff, ſonſt auch Junkerhof genannt,

ist ein gewißer großer Saal' im Kneiphof und Mite

ftabt zu Rönigsberg, Torinnen die Grosbürger ibre

Diſammentünftebalten, um über bürgerliche Geles

genbeiten ſich zu berathſchlagen . Er wird auch gegen

ein gewißes Geld zu Hochzeiten , Concerts und Res

bouten derinietbet . Seinen Namen bat er von einem

gewißen König Artus oder Arthurus in England, der

por vielen Fabrbunderten gelebt, und nicht ner ein

großer Liebbaber der Ritterſpiele und Garlichaften

fondern auch angemein gafifrer geweſen , wesbalb

Tein Hoff fo berůbmt worden, daß viele Könige und

Fürſten Dabin gereifet und ſich in Ritterfpicien geåbet.

Rad der Erzåblung der Geſchichtſchreiber ſollen wiele

Königi damals dergleichen Höre babeu anlegen laßent,

und er auch ſelbft in vielenSeeftåbten umber gereiſet

feyn . Som zu Ehrer undAndenken bat man denn in der

Folge ſolche offentliche Berſammlungsdrtit Uribue,

Höfe genannt. Ein mebreres . Davon fann man im

erläuterten Preußen nachleſen. T. II . p . 494.

Archepoter , bedeutet einen fchmuzzigen Menſchen, der

fid reineRieider nicht rein bålt. Man nannte bier

fonfi diejenigen Leute alſo , die man in der Riche

beym heerde brauchte, um bolj zu tragen, Waber

ju bolen, Braten zu wenden 2. Poter kommtviele

Teicht ber von Puſter , paiten , blafen , wil ein pol

cher Menich beym Anblafen des Feuers fid , leicht init

Urdhe befubeft, wie er denn auch anderifrts Ustens

púfter beißt, fonft auchAstenpojel, von poſeln , imub

Fame Arbeit verrichten.

urochs , eine bekannte wilde Gattung von Dohren ,

die ebemats bier in Preußen gewefen , und wovon

man auch in Dartknoche Alten und Neuen Preußer

eine Abbildung findet. Uur, uur, beißt nach der

Herleitung fo viel als wild.

Hufoutten, den Kopf in die Hobe Beben, wie eine En.
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te oder Gans , die ihn erlt unters Sager goſtett.

Im figürlichen Berffande wirds von jeder andern

Sache geſagt, die undermutbet zum Borfdein tommt.

DasWad duft auf, wenn es aus ſeinem Lager bere

porfomint. So wird auch von einem, der alles

ſchnell wegtauft, was zum Bertaufausgeboten wird,

geſagt, es darf nichts aufdukken , ſogleicb bat ers

meg.
Uufounren, ein wenig auflaufen, anſchwellen , ein aufo

gedunfeites Geſicht, welches wie aufgeſchwollen auss

fiebt. Es iſt das Frequentat. Von dungn ,aufſchwets

lent.

Aufbegen , etwas lange Zeit aufbewabren, von hegen ,

bewabren. Die Hepfel bis zum Sommer aufheger,

beißt , fie bis zum Sommer aufbewahren, daß fie

eßbar bleiben .
Aufbelfer , figúrlich dasjenige zuſammengebrebteBand

mit einem Quaft am Ende, welches oben am Bette

befeſtiget ift, woran ſich der Kranke aufbilft. Ans

derw . der Bettzopf. Niederf. Dolder, Beddequaft.

Kupfitfen, aufreben, beimlich Udyt Baben auf eine Sas

che. Er ift ein rechter Lofeipfer, fagt man von eis

nem Bernſchen, der unbefugter Weiſe aufdas Thun

und laßen andrer Menichen lauret, vom Niederſ

titten ,genau auf etwas feben.

Uufpauden, beißt 1) jemandenbart anlaffen oder wies

derſprechen . 2) Jemanden ſtark schlagen .

Aufpauſten , das Fleiſch durch ein zugeſpiztes Holz ber

trüglicher Weiſeanſehrlicherzu machen ſuchen. Dies

Wort tommt gemdhnlich inder monathlicher Fleis

fcher Sare vor . Es wird auch font lüften genannt.

Aufpehten , mit der Gabel, oder einem andern fpiz.

zigen Werkzeuge ettas aufſpießen. Pom niederf.

pehlen, ſpießen. Er pehlte dann undwann ein

Schnittgen vom Sallat auf, fagt Puf. in Soph.

Reiſen. Iter gb. S. 406.

Uufpuhfien , aufblaſen. Vom Riederf. puhften , bla .

fen. Er puhitfich gewaltig auf, ſagtman figürlich

von einem Gochinútbigen, der groß thut.
Auf.



17

ufqueicheln, weichlich erzieben, berjårteln, vom nies

derf. queicheln , gelinde und zdrtlich umgehn mit eis

per Sache. Ein aufgequeicheltes Kind, ein ſolches,

welches tbeils an Erine barte Speiſe gewohnt, theils

auch ſonſtſo verzårteſt iſt,daß es nichts vertragen kann,

Aufrébbeln, zuſammengewvürftes oder gefiriftes 3tug

a pon Seide oder Garn und Wolle in einzele Faber

auflöſen. Vem niederſ. rebeln, auflöſen. Erwolls

te ſich aufrebbelii, fagt man figürlich von einem Meny

fchen, der übereine Sache fic febr ungeberdig ſtellt,

und an ſeinen Kleidern reißt.

Wurſtapeln , ſchichtenweiſe große Sachen , áls .

Hol übereinander legen , liebe Sarel , Itapeln.

Hofwaßer, nennt man beſonders das , was rich im

Frühjahr, wenn's zu tbauen anfångt, über dem Eiſe

fainmelt. ErhatUufwaßer bekommen, fagt man

im figürlichen Verſtande alsdeun, wenn jemand dem

andern zuin Munde redet, und feinen falſchen Bes

bauptungen Bufad giebt. Wie das Maßer, wenn

es fich mehrt, ftårfer rauſcht und beftiger wird, ſo

auch ein Menſch , deßen fatiche Bebauptungen Unters

ſtújjunger bekommen.

Uusbaggern , die Unreinigkeiten vermittetit deß Bags

Aerſchiffes aus einem Fluße wegſchaffen . In der

Verordnung weg en Reinigung des Dcumeflußes vom

Sabr 1630 beißt es : „ Wir erfahren, daß die aus.

„ gebaggerte Materia , an dem Ufer mit Bolle

„Werfen nicht derſeben , init dem großen Waßer wies

der bineinfleuße 26. Siehe baggern .

Ausdollen, ſich durch wildes Springen, Scherzen und

Herumjagen ganz ermúden , fiebe dolen.

Uusgekken, ausgnirren be ßt mit Worten und

Geberdent jemanden verſpotten und facherlice

machen .

Quslander aus Zinten . So nenntman ſicherzweife in

Preußen denjenigen, der durch exie gezwungene Nac.

abmung es dem Ausländer in der Sprache oder in

der Aufführung nachtbun will, ob er gleich nie gus

bem Rande gekommen iſt. Die Gelegenheit zu dies

B

!

fer
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fer Redensart follen , wie man versiebt, einige Hande

pertsburſchen aus Zinten gegeben haben , welche

sad Domnau gewandert waren , und fich daſetbfi

für Ausländer ausgaben. ( Piranski Ertåuterung

einiger Preuß. Sprůchwörter:)

Uaspruhſten, beftig wiefen, ſo daß es ſchallt, oderauch

ein zurütgebaltnes Laden pidzlich bervor brechen

laffen , Dom niederf. pruhſten, nießen .

usronden , eine Wiere oder einer Wald, wo die

Stämmeabgebauen sind, von ſeinen Stoppeln und

Wurzeln reinigen, vom niederf. robgen, hauen ,graben.

Ausſtankern , etwas durd, unablaßiges Suchen und

Nachfragen auskendig maden. Siebeſtantern .

Uusweitis, forft aud Atſweiftiuf " er Gott der Urje

nei und Geſundheit der den alten beidniſchen Preuf

ren. Das Wort kommt von dem Litth. ſweiks ges

Fund, atſweikti , wieder geſund werden . Es iſt der

Aeſculapius derRömer .

Austreffen , ausgieben , er iſt ausgetrokken, beißt, er

bat feine Wobnung verändert.

20ſt, die Ernte, eigentlich Nugft von dem Nuguſimos

nath , worinnen ſie gewöhnlicher Weiſe geſchiebt.

Daber tommt das Verbum auſten, erndten . Uuſta

wagen, worauf das Getreide nach der Goeunen ges

Fahrt mird. Luſtbier , welches die Knechte und

Mågde nach vollendeter Ernte bckommen. Duſtbir

nen, welche um die Zeit der Eritte fchou reif find.

Ausoradmen , ausdünſtent, wird von Speiſen oder ses

trånken geſagt , wenn die beſten Kräfte verfliegen ,
vom nieder . Vradem, der Atbem .

Uuswerden wird 1 ) von Zbieren geſagt, wenn man

ibnen die Gedårme ausnimmt. 2) Bom Unfraut in

den Gårten , idem 8 ausgejatet wird.

Muswohner, ſagt man von einem Menſchen, der das

Geinige derſchwendet, fo daß er um fein Haus und

Hof kommt.

Huswurfiſch , von Uuswerfen . Mak fagt, er iſt nicht

febr auswurfiſch mit der Gelbe, t. b . er ift nicht

febr freigebig, låst nicht febr viel aufgeben.
Bas
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,aaten, fo Beifen Beils diejenigen Sonnen , welche

im Haff oder in der See liegen , um den Schiffern

die Fabrt zu bezeichnen, wo ſie ſicher fahren können ,

theils merden auch manchmal die am Ufer angegůrts

deten Feuerlappen oder Lichtlaternen alſo genannt.

Leztre bången an boven Slulen , und můßen die

Schiffe alſo reegeln , dag einte die andre dett. In

Preußeu find dergleichen Baaten : 1) uabı bey Pillau,

2) bey Bruterort am Strande,. 3 ) bey Memel.

Bat beißt fonft im Niederſ. ein Rütten oder Hügel.

Man vergleiche damittas Griechiſche aayos, daß

Ungelſ. Bakka. Die Ulten pflegten ſich der Håget

zu ihrem Mertzeichen zu bedienen, in der Folge aber

ſcheint jedes Zeichen davon feinen Namen bekonn

men zu baben .

Dagger, heißt derjenige Brabm , auf welchem man

permittelſt einer inde und einigen Eimern der

Schlamın aus dem Fluße ſchöpft, und dadurch den

Fluß reinigt.

Baggera , auf die vorbin beſchriebene Art den Fluf

reinigen.

Båhnen, ſo viel als ſonſt båben, Baden im warmen

Waßer. Es beift diefes daber das Bahnwafer.

Sich Båbnwaßer machen , beißt alſo rich warm

Waßer kochen, worinn man fich baden kann.

Baffen , ( verb .) hat außerder gewöhnlichen Bedeutung,

die es mit demHochdeutſcher gernein bat, auch noch den

Begrif des Klebens und Kleijfers. 3. E. die Haare

find fuſammengebakken , heiſt, fie fleben zu faminen .

Es tatt tüchtig , beiſt, es frieret ficharf. Eben fo

nud)das Frequentat. balfern, zuſammmentleben.

Die Wand ift nur zuſammengebaktert, b. b. gleich

fait nur aneinander geklebt.

Bakbegren, ſowohl biers als auch anderwärts in Nier

Derfachfen die richlechten Habfeligkeiten eines Mens

fchen . Man ragt: nimm Dcine Bafbeeren, und gebe

mir aus den Augen .

Ball, Sprůbw. er ſpkelet mit ihm ball, Heiſt in
a
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uneigentlicher Bedeutung, et macht mit iom , was

er win .

3

Ballſtürig, wird ſo wohl hier als auch in Niedrrradio

fen geſagt, und bedeutet widerſpenſtig , eigenſinnig.

Hier in Preußen ſagt man es befonders von den

Kindern , die nicht gehorchen wollen. Es iſt ein

bal uriges Rind. Einige leiten von den beyden

Worten ber bald und ſie rig . Anderevon balaen,

tämpfen , und dem dånifchen Worte Styr, ſtårrig.

Noch andere von dem alten Worte - eine boje

That , und dem in Niederſachſen gebråuchlichen

Morte ſturen mit Beftigkeit und Ungeſtům nad

etwas verlangen.

Band , Båndgen, Sprichw . er iſt recht, wie vom

Båndgen los , ſo ſagt man, wenn jemand ſo aus

geageh iſt, daß man ibn nicht båndigin kann.

Bingcurlys , bice der Gott der Winde und des

Sturms bep den beidnifchen Preußen , fo wie bep

ben Römorn Aeolus , Das Wort fommt voin

· Litth. Banga eine Meeresmille, und Putta der

Schaum, oder auch puſti blaſen .

Bácen, båhren beißt I ) mit großer Kübe etwas auf

richten. Man ſagt von einem dikken Menſchen ,

der erübe bat aufzufheben , er båtte fic, enolich

in die sobe.

3) Wirds vornemlich in Preußen alsdean geſagt,

wenn die Zimmerleute das bereits abgebundene

Dac aufregen. Vielleicht kommt dies Wort vom

Griech. Bapos onus. Das Bir, was die Zimn .

- merleute dabey bekommen, beißt Bir Bier.

Bår , dabey iſt auch bier in Preußen das Sprüche

wort befannt; er bat einen guten Båren anbinden

müſſen, d. h . er hat Schuiden machen müßen.
Befold in Theſ, Pract. ad vocem Steur Fest

dabp , wie Friſch ineldet, binzu „ Denn die Schule,

„ ee můßen dºn Gläubigern immer richtige Zinſen

„ abtragen , oder ſie brummen ., Allein dies moch

te eber Schaz als erleitung des Worts, reyu.

Fritſch

3
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ren .

Fritſch in Supplementis Beſoldi fährt aus demu

Olao magno derebus ſeptentr. lib 18. C. 26.

an , daß fich der Bår mitten im Winter ein faget

von Moos in feiner bóle mache, und hat dieſe

Formel in einem Inftrument gefunden : ,,die Bins

ſen zu reichen , wenn der Bår im Moos liegt , alſo

daß gleid)ſau der, fo.ſeine Zinſen, noch nicht entriche

tet bat, wenn der Bár ſchon aus dem Lager gebt,

denkiben wieder anbinden muß. Es låßt fich aber

aud daraus nicht vådlig die gange Rebensart ertlås

Mer indeß mebr muthinaßliche Herleitungen

dieſer Redensart leſen will , Tebe Stoſchens Meine

Beiträge zur nåbern Kenntnis der deutſchen Spras

che Th. 1. p. 203 ſq.

Bårenraften beißt fonit ein Behältnis , in welcheni

man einen lebendig 'n Båren von einem Ort zum

andern führt ; im figürlichen Verſtande aber eine

alte ungefchifte Rutſch

Bare'chen , ein hölzern Gefäß, ro etliche Stof in richs

enthålt, iſt obnſtreitig das diminutivum von Babe

eine Frage, daber Todtenbahr. (lateiniſch baril

lus, franz. baril.)

Barft, ein berkürztes und zuſammengezognes Wort

von Bar ,blos, unbedett , und plattdeutich soot

Fuß , alſo mit bloßen Füßen . Ebmals war ir

Preußen das Geſchlecht der Freyberren von Bar ,

fuß bekannt , die in ihren Wapen einen entblok.

ten Fuß fübrten.

Bergen, Bergen , aufgeben , bewahren , retten , befons

ders wird es von den zur See verunglükten Gůs

tern geſagt. Davon Dergelohn , was man denen

siebt, welche zur Rettung dieſer Güter bebůlflid ges

weſen. Berg wurde nach des Herrn Prof. Udelungs

Anmerkung ehmals für ufer gebraucht, welche Bu

deutung auch noch das ſclavoniſche bereg bat.

Baronie , eine Urreſtantenftube in dem Cammercoms

ferenzbauſe zu Gumbinnen , die ibren Namen des

von betommen haben ſoll, weil der exfte Beamte,

berB 3
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der babin gerezt worden , ſich für einen Baron ger

balten .

Barſch , Tharf, ſtrenge von Geſchmal wird beſonders von

K & fen und Rettigen geſagt, wenn fie febr charf und

und beißend ſind, es ſchmett barfch . In metapbox

riſcher Bedeutung beißt es eifrig, beftig . Man ſagt

von einem Stenſchen , der viel und heftig ſtreitet, es

iſt ein barſcher Menſd ). Davon fommt das Ver

bum barſten , der Menſch kåricht ſich , d . h. er tout

groß, ftellt ſich febr eifrig und beftig an .

Barthel, das abgekürzte Wort von Bartholomäuse

Pon einem der wijzig und geſchickt ſeyn will , und
es doch nicht ift, fagtmait, er ist ein Baribet.

Barrſch beißt 1) tas Kraut Branca urſina, anderwårts

Bårenkiau, oder Bårentag. Es werden fåuerliche

Suppen daraus bereitet. 2) Eine Speif Der Lits

thauev in Preußen , die aus Grúz, Schemper una

Maßer jubereitet wird. Siebe Zepners Pr. Lits.

thauer p 88 .

Baſteln , an etwas langſam und ungerohitt arbešten ,

eder an einer Sache, die gar nicht zuſammenbalten

will, flikken . Es tommtohnftreitig ber von Bait

junge Baumrinde.

Batterifa. fo bieß ebmals bier in Preußen eine manns

bare Jungfrau (gleichſam ju bebette reif .)

Schifferro
Baum , die Kette über den 146 , uin den

den Weg zu. verſperreii, davon kommt die Redense.

art, das gehet durch den Baum. Man ſagt dies

von einer Sache, von der inan arar einfiebt, das

fie nicht völlig nach dem Gefez ijt , die man aber

nicht weiter unterſuchen will.

Bauſman , Baujahn . " Heißt ein einſåltiger Menſch

ein Saugenidate. Siebe Dolayn.

Redudt, betåubt, von Screffen ganz eingenommen ,

kommt vor dem alten Worte Dutt, welches dumm ,

einfältig, alber beigt, ber. In Grunoius Preuß:

Chronit findet man das Wort Durtheit für eine

falt... E. IX . Tract. & . 22. Doin culmifchen Bie

foof Stephanus

Dreft .
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Seeft , bedeutet 1 ) ein Stük Bich, Beltie, wird auch

als ein Schimpfwort gebraucht. 2) Die erſteMilch

einer Kub, wenn ſie getalbt bat, (Coloſtrum ) INI

Dberdeutſchen Brieſdymilch .

Beeten , rotbe Rüben, lat. beta engl. beete.

Begange, fiebe unter Geng.

Beginnen bießen die Nachtbauben der altenPreußen,

bie untex Dem Kinne jugebunden wurden .

Tiadhtbeginne, Schlafbülle. Herr udelung meint,

daß diefes Wort vielleicht von dem alten Worte

begge, betteln , berkemne , weil die Beginen ( eine

Art Nonnten ) fich vornemlich aufs Betteln tegter .

Franz. Beguin. Hal. Beghino,

Beanubeln, anſtatt benagon

Bebaufeln , die Erde um eine Pflanze berum Tosmas

chen , und in der Form eines Kleinen Haufens oben

zufpizzen.

Beiern, eine Art des fauteng, da die Grotten unbe

weglid bleiben, uud nur die Klapperhin und ber gojo

gen und an den Rand der Slotten angeſchlagen wirs

den. Es komme vielleicht von dem atten Worte bås

ren , ſchlagen .

Bein , ans Bein binden , ragt man akdenn , wenn

man eine Sempiße Summe Seldes tozu verwende

muß, die uns ſchwer wirdaufzubringen , ober, wenn

man jemanden etwas gelieben bat und befürchtet,

daß man es nicht wieder bekommen wird. Stofd

in F. Fl. Beitr. ll . Tb. p . 63. führt eine åhnliche Res

dengart an, um jene zu erläutern. Er ſagt neinlich :

Frauens, die ein f&ugend Kind båtten , pflegten zu

Fagen, fie tonnten nicht viel ausgeben, denn ſie hata

ten ein Kroz ans Bein gebunden , nemlich, wie ein

Rio ain Brine febr binderlich im Geber iſt, ſo far

auch die Wartung ibres Kindes ift einHinderniß is

res Ausgebens. Eine Summe Geldes , die 22 #

Rekobren bat, oder zu verlieren befürchten muß, rev

alſo auch ein Hindernis in Fortgange der Nahrung.

Mantåßt dahin geſtellt feur , in wie weit diefe des

bensaft mit jener in Beziebung ſteht.

Beißen ,34
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Beifen , Sprüchm . Ir wiró ihn nicht beißen , ſagt

man von jemanden, von deni man's aus mancherley
Gründen vermutben tann, daß er den andern in ire

gend einer Proc $ und Streitſache, die er ſchlichten

foll, nicht ſchwer fallen wird .

Bekaufen fich im Einkauf birtergeben Taßen. Man

ſagt bier in Sprůchwort: er hat ſich belauft wie

P ** , init Shnupfos ad . Dazu bat ein etwas

einfältiger Gewürzkrámer dieſes Namens von bier

ebinals Beranlagung & geben ; denn da ibin ein Ger

triger einen fremiichen Borrath geriebener Ziegel

anſtatt des Schnupftobaks verbandelt , traf es bey

dief in Mann bernach ein , was man im Sprůchwort

ſagt: wir den Schaden bat , darf für den Spott "

nicht-ſorg n .

Belitten, ftatt befutten , ſcharf und genau etwas ber

funt,

Belletern , mit Roth rich Beſprůjzen, beſchmuzjen, wird.

pornemlich von Kleidern bey Maßem Wetter geſagt:

du wirſt dir den Rol bekletern. Es fommt von

Blåter , Schmus, und Rlåter von Kloß gleba
terrae,

Bellibber , (adj.) heißt hier in Preußen freundlich .

fienftrertig. Dan ſagt: dieſer Menſch iſt rebir be.

klibber, wenn er ſebr böflich, freundlich und zuchå

tig ift . (attachant.) Es kommt ber von tieben,

alſo klebriggleichſam undanbånglich Siebe Friſch

Wörterbuch . S. 523..

Belammern heißt 1) etwas befudeln und unrein mar

chen. 7. E. das Kind wird dich belåm mern, unrein

machen. 2) Etwas mit verſchiednien Sachen beles

ger , betramen, bergen , daß man nicht daju fommen

tann. Jenes tommar von der Unreinigkeit ; diefes

vom Wurf der farmer ber die mebr als ein

junges zu werfen pflegen.

Belanpen , beißt font ein Dhier permittelſt der aufa

gebångten Lappen abſchrotten , oder auch daſſelbe

fangen. Figürlich einen betreffen , ko E. beym

Diebfiable

Belukſeny
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Belutſen , hinterliftig betrügen. Et ſtammt ab von

lugen, fiber , lauern . Schwed. lukſa betrügen.

Benálen, ſich benålen, beißt ſich betrinken. Man Leis

itet es ber von dem alten Worte Nal oder Nol ein

Repf. In dem Gloft R, Mauri de partibus human,

corp. beißt Nuilla der Scheitel. Im niederſächits

ſchen beißt auch Benul, fo viel als Einſicht, Bers

ſtand und Wiz. Andre wollen , das es ſo viel beiſs

ſen full, als benebeln .

Beneuen , beißt einſchránfen , die Freiheit berdaneidert.

Dies Wort liebet in dein Aborut etlicher Bedenken

: der Städte Königéberg über die Landesordnung 1640.

S. I'l . Man ſagt auch von einem engen Drte oder

niedrigen Stube , es ist hier ſehr benaut.

kommt diefes Wort ber von dem alten Werte nau,

genau. Tom. II . Script. Sax. Menken col. 206.

Itebet : 68. iſt nawe um fit, ſie has feine rchine

Rieder ( eft illi res anguſta.) Daber auch das

Subſtantiv, Benauung in den Rechten , der Hogwat

gemeiner Weide. ( intercepta terra, turbatio limi

tum ) Siehe Bet. de jure limitum.

Benuſdein , beißt fich beſchmuggen , wird voraemlich

von Kindern geſagt, wenn fie ſich mit den Speiſen

den Mund, die Hände oder das Geſicht beſudelt has

ben, Siebe abnuſcheln.

Berger -Siche , eine Art Stoffiche, die darum alfo

beißert, weil ſie aus Bergen in Norwegen zu uns ges :

bracht tpcrden .

Berichten , Rrante berichten , beißt der Kranken die

Communion reichen. Er hat ſich berichten laßen ,

d . i . zu Hauſe das b. Abendmahl empfangen. Rran.

tenberich ',die Handlung des b . 4. im Hauſe. Berich .

ten wird alſo bier ftatt bereiten genommen . Sow.

beraetta. Dån, berette.

Bernſtein , ein feſtes Erd oder Baumbarg, weldjes eleto

triſch iſt , und im Brennen einen angenehmen Ges

ruch von ſich giebt. Er iſt von inaneherley Farbe,

der gelbe Kumti farbigte aber bebålt den Borzug und

wird auch Ami tbeuerſten bezabit. Er wird bxier in

B5 Preuß
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Preuren an der Ditree geſchepft, und auch aus der

Erde gegraven . Schon ju Plinius Seiten war er
unterdem Namen Electrum bekannt. Der Ursa

ſprung des Namens fommt ber von rörnen lernen

ftatt brennen . Nach dem Zeugnis des Tacitus und

Plinius sannten fie iba auch Glefum , Gia , mio.

bei den Schweden gleichfals Gles. Siebe Pr. Lies

ferungen . I. Band pag. 29.

Bernstein:Cammer , wird in dem Strandamte Palma

niken dagjinige Gemach alfo genannt , wo der Berra

frein aufbewabret wird.

Bernftein Gericht ein befondres Collegium von drei

bis vier Perſonen zu Fiſchhauſen ,welches die Streis

: tigkeitcn wegen des Bernſteins fchichtet,und die Berns

fteinbiebe beſtraft.

Berſłuffen ,ioaren bey den alten heidniſchen Preußen gee

wiße Erds oder Waldgdtter, die nach ibrer Meinung

in den Wäldern unter den Bäumen fich zerſtreut auf

bielten, ſo ipie die Römer pen den Fauren und Six

lenen dichteten. Das Wort kommt übrigens von

dem Litth. barſtyki zerfireuen .

Befabbern wird vornemlich von Kindern geſagt, wenn

fie mit dem Speichel fich die Kleider befchmuzt baben .

Sicbe rabbern.

Beraffen beißt 1) ſeine Sachen febr vok füfen. 2)

In metaphoriſcher Bedeutung einen merkichen Gia

winn von der Sache zicben. Matt fagt, er yat fich

dabey recht gut beſatt.

Beſetben beißs U gleichfals ſich mit Roth b :fchniuzjem

2) In metapl'oriſcher Bedeutung fich bimtergeben

hafen. man lagt wou i manden , der ſich Maaren

angeſchaft, die nicht abzufügen find , odír der rich

åbet verheiratbet, der Menſa ) hat ſich red ,daffen

bepulbr.

Beſchlegen, Adject: Po vick aiß verſchmigt und ſchlaus

iſt hirgenoinmeil vom Pferde, und ſagt inan von eia

sem liftigen Tandheli, er iſt beſchlagen auf allen

Discept , weil ein ſolches Pferd figre Tritts tsuta

Una er marts Fagr mign ocrſdjlager .
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Beſchnauzen , beißt jemanden unverdienter Weiſe mit

Worten bart anfabren , oder beſchåmen ; kommt ber

VON Schnauze , wodurch der Pobel den grund aus

jeigt.

Beſchniffeln , beſchnippern , mit der Naſe beriechen.

Figürlich vorwijziger Weiſe eine Sache nach der aks

bern bereben .

Beſchwoymen, bermopmen . Beißt in Denmacht fallen .

Amgeiſachi. und Daniich Beißts Swimann. Jølånd.

Swima. Engi. Swoom . Das Subſtant. Beſchwops
mung, die Ohnmacht (deliquium animi )

Keefe, cine Ruthe, Binfo . Scul. Bies

Bilton , fiatt Befinn. 17eue Beren fegen gut, ragt

man von denjenigen , die im Anfange ibres Aints

fahr fleißig und firennc ft :18 .

Befímer , Vectis ponderarius, eine Handipage, von

einem runden mit Blei gefütterten Stüt nola, trors

an ein langer Stiel befindlich, an welchem die Pfans

de und balde Pfunde angezeichnet land , dergleichen

man fich bier baufiz bedient.

Bilizzan , (verb .) bat außer der gewohnlichen Bedeutung

bier auch noch den buch kiblichen Berſtand, auf einem

fijgen . Erhat mich ganz beſéfen ,fagt man von dem,

Der uns auf den Kleidern oder Knicn ftzt, tas man

nicht aufiteben kann.

Bithen, beißt bier aut) in Preußen zum Unterricht ges

ben. Das Kind gent fdyon beten , D. b . es geb:

zum Prediger zum Unterricht.

Bethfinder werden bier diejenigen Kinder genannt,

die zum Prediger geben , der fie in feinern Houſe in

den Hilmabrbeiten unterrichtet, und juna Genuß

des Heil. Abendma618 zubereitet. Die Gans, die er

auf dem Lande dafür zur Bilobnung bekomint, beißt

Bellgang,

Bethglolfe, die Bethglofle rohkegt, ro ragt man in

Königsberg, wenn um 9 Uhr vor uriŮ 471 4 uler

Macmittags in den Haupikirden einige Golege cu

der großen Stoffe gefchebt, welches eigentlich eine

påkštiese erorbriung iſt , die fchon lange ser der

}
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Reformation an die mebreften europäiſchen Rånder

wegen des Türfeneinfalls ergangen.

Betrabbely, beißt jemanden belauern , überraſchen, ers

tappen, kommt ber vor trab, fraben, trabbeln ,

ſchnell geben , um jemanden zu überfallen. Man

fagt von einem Diebe, den man beim Einbruch er:

griffer , oder von einem Menſchen, der bey einer uns

ertaubten Handlung erhaſcht worden, dieſer Menſay
iſt betrabbelt worden .

Betreffen, beißt betrůgen , übervertbeilen , vom Hol.

Mort trekken, gieben, gleichſam úber jemander ein

Nezze gieben.

Betreiben, beißt ſonſt eine Sache mit Fleiß undMube

fortressen , daber auch das adject. betreibram , und

das Subſtant. Betreibſamkeit. In Preußen bat

dies Wort aber auch noch einen andern Sinn, denn

es beißt, fidh murbwillig bereigen , allezeit unrubig

ſeyn, und andre fisyren (indigne fe gerere )

wird dies Wort beſonders von Schulkindern gefagt,

die nicht rubig ſizzen.

Betten, Verbum , ſich betten , Sprichw . wird er ſich

gur betten ro wird er gut ſchlafen , ſo ſagt man

von dem , der obne jemanden um Rath zu fragen,

eine Sache unternimmt, oder eigexſinnig ben ſeinem

Borſaz verbarrt.

Betiſtáter, ſo nennt man den, der fich in die Stube eis

nes andern eingedungen und nur etwas weniges für

die Erlaubnis bezablt, Daſeibſt ſchlafen zu können .

Bruten , beiten beißt nach der uralten Bedeutung

ſo viel als warten. So wirds 4. E. bey den Fiſchern

auf der Nebrung gebraucht, wenn ſie lange Zeit auf

einen Fang baben warten müßen ; und fo findet

man's auch noch in dein alten Kirchenliede : 28 mir

Gott webi, ro gcht mirs wohl v. 5. Thu reiner

sú farbeiten , (crwarten )

, wird in einigen Gegenden auf Natangen anſtatt

wenigſtens gebraucht. 3. Es giebt ou mir cido

das Ganze, ro gieb mir bey die Sálft . : Oft beißt

es auch ſo vælals neben , d. E. beygehen , weben



Be 29

2

1

angepaart iperten , wie bey Bearåbnißen zu geſcheber

pflegt, da derjenige , der neben den Lidtragenden

gebt, der beigepaarte in.

Bayitrief, ro beißt das Wort in den Preußiſchen Sees

rechten , was in Hollandiſehin Byll-Breef aenannt

wird. Man verft br darunter b kanntermaßen theils

den Reifepaß, den inan den Schifférn mitgebr, tbeils

das ſchriftliche Document von demjenigen Unleba ,

welches der Rbeder auf das Schif aufgenoinmen .

Waricheinlich kommts von alten Worte byla bauen.

Siebe Adelung unter Beilbrief.

Bey chlag, plattdeutfeb 3 chlag ein Faden, der die

Haſpel nicht trift. Soll nach dem Idiotico Osna

brug pag. 26. ein preußisches Provincialmurt repnt.

Bezá me heißt zwar font jabm machen. Ran ſagt

aber auch ric) ocht bizáhnen, und denn beißts,fich

aus Geis das nöthige entziehn . Man fagt : er bes

záhmt ſich niat, ſeinem Reibe etwas zu gute zu

thun. Wahrſcheinlich kommt dann don bezáumer

ber, fich felbft einen Baum anlegen .

Bezipie , beißt auf eine liſtige Art jemanden um era

was bringen. Kommt ber von u4f 11, bezunfan.

Biel, oder auch Buſchel, eine Frauenzimmertracht

bey einer tiefen Trauer von Flor, moinit die Augen ,

das Haupt, die duitern und Rattin bedett wirs

den, und der bis aufdi : Erde berakhåret; kommt vora

alten Morte (1 ) ein Schleier . Grebe Friſchlin ,

Nomenclat.c. 140.

Winter, wird bier bisweilen ſtatt Beutner gebraucht,

Die fich mit der Bienenwartung abgeben . So beim

in der pr. Landordnung von Anno 1640. ,, EB mos

„ gen auch die Briter zu der Zeit, wenn ſie Beuten

„ beiteigen Feuerzeug und Eiſen gebrauchen u .

Bier, Sprůchw. weie, wu Luts Bisk bort. Luts

( Lucas) foll nach der Erzählung ein Schuſter in KS.

nigsberg geweſen lepn, der ein guter Bierſchmetter .

geweſen, und aus allen Håuſern Proben gebolt, da

er denn, wo er das Belte gefunden , leirt Bier fo lans

se bolen laßen, als er es gut gefunden, nachber shop

ſeine
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reine Werſudje wieder aufs neue angefangen . Man

Geiger alſo dadurch einen Menſchen an, der ſich im .

mer das Befe ausſucht oder der ſeine Sachen im

mer am redyten Ende anfaßt, ohne daß man's ibin

jagctraut, überhaupt aber von gewisen Dingen mehr

weiß, als een ſich von ihm vorgeſtellt, oder als fich

für rein Alter ſchift.

Bierigel , fo nennt man einen Menſchen , der immer

Auch Bier pårſret; auda lagt man Bisranten, und

es rezzet Henneberger Erfi. der Land 1. 6. 325.

Bierenten und gute Zechbrüder zuſamment .

ler, Sůlbier, ro nennt man eigentlich das Maßer,

welches die, ſo init den Bierfäßern umgeben, nachs

gießen , um das abgetrunkene Bier wieder voll zu

machen.

Ein halben Bier, iſt das halbe Maas vom Stof oder

einer Kanne .

Schmetbier ift dasjenige, was man zur Probe aus

den Målzenbråuerhåuſern holen lågt , um das beſte

darunter zu wählen . Noch beſonders bat es in

Preußen diejenige Mahlzeit bedeutet, welche ebemals

die Landesberridaft zum Andenken des Hans von Sa.

gan dem Kneiphoffchen Schubmachergewerk jährlich

010 Himmelfahrestage auf dem Schloße anrichten

Taßen, weil dieſer fich febr tapfer im Kriege verbal.

ten.

Tafelbier, ein dinnes Getränke, welches daraus enta

fiebt, wenn bereits die erſte Kraft aus dem Malz ges

zogen , und alsdena von neuem Wafer darauf ges

goben , und aufgekocht wird. Es führt den Namen

pon Safel, und beißet an andern Orten als z . E. in

Schleſien , Jichbier. Es heißt auch manchmal blach ,

boer, weil es nach dem atgebrauten Bier verfertiget

wird .

Tarbier iſt dasjenige, was um einen geringern Preis

als das andre verkauft wird, weil es uingeſchlagen

Over ouer seporten .

Biergeld, res jenige, was man andermårts Trinkgeld

Hennt.

23iers
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Bierzweig wird derjenigé Sannen oder sichtenſtraus

genannt, der vor ein Haus geſtekt wird , wo man
Bier (chertt.

Blife, eine eiſerxe Haffe, ſo frum wie ein Schnabel,
VON Riederf. Wort Bet das Maul, der Schnabel.

Bummeln, beißt, viel mit den Sloffen laten . Man

Tagts aber nur, feinen Verdrug darüber anzuzeigen .

Bindfaden, eine zuſammengedrehte bånfene Schnur,

allerley Dinge zuſammen ju binden. Im Oberbeut

ſchen Spachat , Schleſ. Spalatfaden ,

Biiander , eine zu den Zeiten der Ordensbrüder bier

gangbare güldene und jiløerne Mürze. Die güldené

fon bis anderthalb Dufaten ſchwer geweſen ſeyn, die

fiiberne aber zwey Mark oder 40 gr. an Umtb ges

Þabt haben. Sie ſollen ihren Namen vox Byzang

erbalten baben , weil ſie ſchon in dem alten Bujang,

Nachber Conſtantinopel genannt, geſchlagen worden.

Franz. Beſand'or, Erl. Pr. T.III.867.

Bimofshof wird noch bis auf dieſen Tag, der nabe ant

bein Collegio Albertino und der Domkirche gelege

ne plaz genannt, in welchem vormals der Biſchof

und izt die Lutheriſchen Sofpridiger wohnen. In

den vorigen Zeiten ſtund über dem Shore dasin

Stein gebauche Bildus des Heilandes, und unter

die Werte: Vigilate , auf der andern Seite aber :

Auf Irrwegen gingen wir all

Nun iſt uns wohl in Gottes Stall,

Darinn uns bradit der Herre Chriff,

Dr onfer Srrr und Biſchof ift .

Bitten , Sprůchw . vor Gott und nach Gott bitten ,

ſo fagt man bier, um ein befriges und angelegentli:

liches Bitten eines Menſchen auszudrüffen . Er bat

mich vor Gott und nat) GON, ihm einige Thaler

zu lehnen. Es iſt von der Sewobobeit aller der

beftig bittenden, beſonders der Bettler bergenommen ,

die anfänglich vor jemanden treten , und ibre Bitte

ablegen, alsdenn aber, wenn der Gbetne fortgeht,

ibm bittend nachlaufen, und nachrufen , bis er fiche

zum Geben bewy . gen lágt.

Balbs
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Blabbern, fo viel als plappern. Blåbberbart, nennt

man einen Minſchen, der viet unnagjes Zeug redet.

Blaker, ein Wandleuchter, obnftreitig von Stif das

Blech, weil ſie meýrentheils von dünnem Blech vers

ferriget ſind. Sit inwendig ein Spiegel, fu beißen

fte Spiegelblater.

Blunt, weiß und glånzend. Franz. blanc, Ital. bie

anco. Schwed. und Engl. blank .

Blarren , blurren beißt laut weinen. Engl. blare,

lat. balare, bidtken wie ein Schaaf. Unblarren

" heißt jeinanden mit båslichen Geberden und unbes

fcheidnen Worten begegnen , gleichſam ibn anbellen .

Blaubeeren, anderwårts Heidelbeeren .

Blaue Thurm , ein ſtädtiſches Gefångniß hier im Kneip,

bof, Tod ſeinen Namen davon baben, weil er vormals

blau angeſtrichen geweſen, fo wie ein andrer Iburm

im Kneipbofe wegen feiner grünen Farbe, womit

er angeſtrichen ift , der grüne Sburm beißt.

Biechen , beißt bier metapboriſch brav bezablan. Man

ragts , wenn jemand im Wirthsbauſe ſehr überſejt

worden , oder vor Gericht viel Geldſtrafe bezahlen

můfen.

Bren , (verb ) ſo viel afs fletten ; das Rleid blele

ſehr, o b. die Farbe defelben geht aus.

Bleße, beißt eigentlich das weiße Sternchen , was die

Pferde oder das Rindvieb auf der Stirn baber,

manchmal aber nennt man auch felbft das Pferd oder

SRindvieb alſo , was einen folchen weißen Streifen

bat: Es kommt vielleicht vom bochdeutſchen blale

bleich, Bade die Bleich beit.

Bleyden oder Blyden bießen ehemals in Preußen die

Wertycuge, vermittelſ derer große Sicine in eine

belagerte Stadt griporfen wurden . Sie hatten eine

Aehnlichkeit mit den Catapultis der Römer. Siebe

Preuß Samml. Tom. III. p. 7. Der Name wird

verſchiedentlich ausgedrátt. Þenneberger in Erklårung

der £. I. Sut. 471. nennet fie plitten. S. 28. und

49. aber Blitten . Eine Gattung derſelben bieß

Tummler,

Blydent
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Blyden oder Burgfrieden wurden auch die Thürme

Wåne und andere Werfe genannt, ſo um eine bela.

gerte Stadt berum angelegt wurden , um ſie davor

ju beſchießen . Siebe Bartknoch N. und N. Preuß.

P. 225. Weil dem Joſeph Batre die Bedeutung

dieſesMorts unbekannt geweſen , ſo macht er es in

feiner allgem . Geſchichte von Deutſchland IV. Buchs

p. 204. zu einem eigentóümlichen Namen ei:: es Dits,

und fagt, es fiy das Schloß Bergfried 1264. von

den ungläubigen Preußen belagert worden .

Blyzgelis , der Schniegott bey der alten beidniſchen

Preußen. Vor dem Litth. Wort blizgell, glånzen,

blinken, dergleichen am Schnee bep beden Sons

nenſchein wabrgenommen wird.

Blix, fo viel als Blix, wird aber mebrextbeils ftur im

plattdeutſchen gebraucht, vornemlich in dein ſchånd.

lichen Worte Oliflerl, das beißt ein fibr beftiger

Zorniger Ker !

Blott iſt die Unreinigkeit auf den Straßen . Blottig

unrein Man kann es berleiten vom aften Flod, Flu

men, von welchem Stammwort auch im Gloff. Goth .

das Wort Blur bergeleitet iſt.

Boomerey iſt eine folche Convention, da unter Hofa

nung eines beſondern Gewintes dem Schifsberrn

eine gewiße Summe Geldes auf das Schif, lo indeſo

ren zum Unterpfande geſezt , gelieb nt wird, mit dem

Bedinge, daß, wenn das Schif glúklich wieder zur

růtkommt, dem Glaubiger ſein Capital nebſt der ben

bandelten Intereßen zurichezablt werde; dafern

aber das Schif oder Gut unter folder Seit Derlobis

ren gebt, der Schuldner von der Anforderung des

Glåubigers frey it. Ex fornmt ber von B dem,

weildas Geld gleichſam auf den Boden des Schifs

gelegnt wird.

38 el , man liefet dieſes Wort bier manchmal in der

öffentlichen Intelligenzblättern, mo von einem defo

laten Bödel eines Menſchen geredet wird, der Bank

feroit gemacht. Es ift das Mert eigentlich Hollån .

biſch und beißt Bödel das Bermögen, die nach:

lafen .



34
Bo

Iaßenſchaft. Dieſes Bobel leitet man wieder ber von

Celtiſchen Worte Bod , Wohnplaj, und Deel,

Sheik

Bagſiren , ein großes Schif an ein kleines Boot befes

ftigen , und alſo binter fich berzieben. Riedere

Bogfeeren.
Boogipreet, die am Borbertheil des Schifo bervorras

gende Stange.

Bonnbaſe, ein Menſch, der nicht mit im Gewerk ift,

und nicht alsMeiſter arbeitet, ein Pfuſcher, der nicht

zunftmáßig iſt. Böhn Bedeutet nach der altdeutſcher

Sprache die Lucht, fo wie es auch nod ijt in Hains

burg und Bremen daßelbe bedeutet. und da der

Safe ein Bild der Furchtſamkeit iſt , po ragt man

Binbaſe, weil ein folder Menſch bey ſeiner Arbeit

immer fursotfam fepn , und fic mobl gar bis auf

Die oberſte Lucht flüchtenmuß, damit er nicht bey ſein

ner Arbeit von den Zunftåtteſton ertapt werbe. Ix

Der preußiſchen landesordnung von Anno 1577. fol.

37. ' werben fie Bühnborengenannt und fol. 39.

Bahnbaſen .

Bohnern , in andern Gegenden bohnen, in Holland

böhnen, beißt mit einer ſteifen Bürfe oder gewich8*

ten Leinwand das poliete Holzwerk reinigen . Daber

Bohnerbürſte, eine eigne Art runder Bürften, mit

einem aufflebenden Stiel , wontit die Arbeit verrichs

tet wird. Eben ſo aud Bohnart, deren fich die

Zimmcrlcute fiatt eines Beils bedienen, um das bes

chlagene Holz glatt zu machen.

Bohren, in uneigentlicher Bedeutung, fo lange anbal.

tén mit Bittenund Freiben, bisman jemanden wos

ju bewegt, oder fonft in einer Sache ſeinen Endimet

erreicht.

Bor, davon die Redensart, den Bot zum Gartner

rezzen. Sie die Bitte die Gewohnbeit haben, die

jungen Bäume rund umber an ihren Rinden zu bes

nager, ſo daß fie ausgeben und verdorren mügen, ſo

fagt man denn auch , wenn jemanden die Aufficit

eber eine Sacho anvertrauet worden, wo man Dors

AUS.
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ausflebt, daß er fie misbrauchen werbe, der 30% iſt

zum Wartner geſezt.

Bokheiligung war bey dem aften beidniſchen Preußen

eine gottesdienftliche Ceremonie, da Be an einen gen

mißin fefflichen Tage nach der Ernte einen Bot zur

Berlähnung ibrer Götter opfertent, troben ſie audy

ihre Günden bekannten , und nachber mit dem Blute

des Tbieres b.fprenget wurden. Wer die f&mtlichen

dabey vorgefadenen Ceremonien wißen will, febe

hartEnochs is und Neues Preußen . Ib. pag

171. u . f f.

öfling, Bülling ein geddrrer Stedmling. ds

Wibelm Bokel oder Beukelem Anno 1337 Fleiſda

und Heringe einzufalzen, zuerſt_foll « funden har

bek, meinen einige, daß das Boreln, Dolling, wie

auch einpokeln davon entſtanden rey , wie wohl Ja

nicon in ſeinem Etat preſent de la Rep. d'Holl.

T. I. p. 50 dieſem Vorgeben mit Hecht wiederſpricht

Giebe Petel.

Botsbeutel, das oft ein Beutel, worinnen ebmals die

preußifchen Frauenzimmer das Gefangs oder Gebets

buch zu tragen pflegten, wenn ſie in die Kirche gins

gen. Man zeigt auf der Königlichen Schloßbiblio

* bet noch einen ſolchen Bootsbeutet, den elke vornebs

me Fürftin getragen baben foli. Es wird diefes

Wort bergeleitet von dem plattbeutfchen Worte Boot

ein Buch , im Däniſchen Boog. Meil die Mode

aber, das Buch in einem Beutel zu tragen in Preuſs

Fen bereits abgekommer ift, ſo wird das WortBoots

beutel nur noch in metaphoriſchen Verſtande geront

mer. Man zeigt dadurch eine alte Geroobnheit alle

ber jemand folgt, und von welcher er fich nicht abs

bringen laiſen will, (Schtendrian .) So Tagt man

3.6. von der Gewohnbeit, wenn man im Reujahrs.

ragefeinen Freunden Glůt wünſdt, oder durch an,

Are Glit wảnſchen låßt, das iſt ein alter Boolse

beutel, alſo eine Gewoonheit, bie man gleichfam ab

Lenthalben beröm trågt, wie einen Beutet. Ja sinie

gen andern Drten wird auch noch ijt von den Fraue

2
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enzimmern ein Beutel mit einemoven no rahließen

der Bogen getragen , worinnen ſte Geld und Solun

fel zu vermabren pflegem . Da dieſer nun auch

Bootsbetrel beißt, fo würde das Wort in dieſeist

Fall von Bogen herzuleiten renn.

Bolen, ditke Bretter, Niederf. Balen ,

Bolten beißt 1) ein differ ſtarker eiſerner Nagel ober

Riegel, beſonders der , womit die Deichſel an den

agen befeſtiget wird . 2) nennt mau auch alſo

dasjenige Stůl Eiſen , wasglúead in das Pleiteifers

seffekt wird. Eigentlich foll es beißem Bolzen .

Boord beißt der Rand eines jeden Dinges , ſonder :

lich einesSchiffes. Sprůchw . das gent åberBoord,

ſo ſagt man von einer Sache, die ſchon balb verrechy

net iſt, die man für verlohren ſchågt.

Bording ein kleines Schif, ein leichtes Fabrzeag.

Borg, ein verfchnittmer Eber. Ung. S. bearg,

Borte, Baumrinde, im Engliſchen Beifts bark, unei.

gentlich die gebårtete Rinde eines Geſchwurs, ober

einer Wunde. Man wils berleiten von bargen ,

verbergen, deffen . (Siebe Brem. Wérterbuch .)

Borſt ſoviel als Rije, Spalte. Bon berffen, entzwey

berften.

Birrchen , wird das Band genannt, womit die Elfen

und Karten beregt werden , von Bord, fo einen Rand

bedeutet, fonit auch ein Quarder. Sammtne

,,Börtdien beißt es in der LandcBordnung von 1640

„ ſoll auch den Dienſtmådgen auf dem Lande zu tras

„ gen underboten fenn. Im Denabr. Bohrtfen ..,

Byoshaten, eine Stange mit eiſernen Haten, womit

man die Schiffe entweder an fich ziehet, oder fortſtoßs

fet. Bom alten deutchen Wort uren , Buffen .

Holl. Borran , Cichlagen daber Aimboß. Einige

leiten es auch von Boot Ber, alſo eigentlich Boots

haten ,

Bobeln , Keget ſchieben , von dem alten Wort Bus

rund.

yot, ein fleines Fabrzeug, um aus großen Schiffen
ans
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ans Land zu fahren, und ſich überfezzen zu laßen.

Holl. Boot.

Båten, (verb . ) beißt auch hier zaubern. Wird infome

derheit uutir dein Landvoll aufGamland gebraucht.

man findet co auch in der Pr Kirchengednung von

1598 p. 51. Im Niederſächſiſchen beißt boten ,

Feuer isachen, und wird in den Lüneburgſchen Lan.

des Conſtitutionen gleichfals eine Art des Aberglaus

bens angezeigt,die mit Feuer gefchiebt. Siche
Idiot . Hamb. Seite 22 .

Bott beißt bier grob, ungefchliffent, vom bolländiſchen

Wortbott , welches einen Schlag bedeutet , botten

richlagen . Davon leiten aus einige das Wort

Boitcher ber, anderwerts beißt es Buttner.

Bottcher , anderwårts Půriner tommt veu alten Wort

Bódern , bainmern , weil ihre Arbeit in beſtåndigen

Schlagen und Hammern der Fåßer beſteht. Man

unterſcheidet ſie von den Bedilern, weil dieſe kleines

re und feinere Befäße ats bdſzerne Eimer, jene aber

die großere, als %. E. Jonnen verfertigen .

Hottſdwyn beifft ben den preuß. Litthauern Barts

fahwimm . 6. Lepners Pr. Bitth. S. 80. davon

vielleicht das deutſche Wort bergekommen iſt. Sonit

aber könnte man es auch von beta rotbe Rübe, und

dem alten Wort Suinan oder Sweynan sunn machen

berleiten. Es iſt übrigens eine bey den Auslåndern

unbekannte Speiſe, zu welcher man die rothe Rüben

ferbatt, und einſauert, und nachher als eine Vors

toft zubereitet.

Bral, To nennt man die ſchlechteſte Gattung von irrden

aten porcellanen oder Siåſerzeuge, was am leichte

ftes zerbricht. Vom Niederf. Brate, ein Bruch.

Braten , das autaugliche Gut oder Waare ausſons

derit .

Brater eine Perſon, ideiche die Waaren auszufondern

beſtellt ist. Anderwårts Schauer ,

Bratte beißt bier der Wagenfchwengel, woran die

Perde geſpannt werden .

Braaſten , Lerin machen mit Drobungen um fidh Ier:

€ 3 fer
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fent. Bolli. braasken. Bieteicht von alten deute

Ichen Wort braffen , im Surniren auf einander from

ren . Pelz in Script. Auftr. pag. 1020 fagt: Du

dee (die ) Serrenzu einander braaſten , da rah

man Setden ,Werch .

Braſt eim umordentlicher Haufe, wird von Menſchen fou

wohl als andern Dingen geſagt ,wenn ſke Rebr vere

mifcht unter einander tegen Es hat einige Hebne:

lichkeit mit der franzoſ. embarras.

Braſtig, aufgeblaſen , übermüthig ,

Baten. (verb.) Sprüchw . Ich werde dir was

bruten, ſo fagt man, wenn man jemanden etwas

boniſch abſchlagen wil.

Bratwuri, lanne Bratwurft, febe Wurfta

Breſfem , ein gewdbnlicher Flußhiri den Karpen åbne

lid. Er wird diefer Name auf wieterren Art geſchries

ben und ausgeprochen, als memlich Braffe, Brate

re, Drechen , in Augſpurg Braffen Prachſam u .

f w. Er for feinen Rimen pon Angelf. bradfum

Breit baben, weil er einen breiten Körper bat.

Brieden, (verb .), einemimScherz die Unwahrbeit fager ,

oder auch budeln , verſpottex ( illudere ) beißt auch

anberwärts brúen, G. Reimann Eint. in Hift .

Bitt. 2. Ib. S. 103. tommt auch vor in Fauftens

Lůbet . Cbron . Anbang. Seite 288. ES font

„ binfort teine Partbep bie andere brydma,bindern,

beſchadigen 26 .

Pro bat vorber in Preußen ein Bauererbe geheiſe

fen , Qaber noch bey Diljit der Brodtſche , Bradt

iche Kirchhof, weit auf der Freibeit Bauern ges

wobnt, die ihre Leichen alda begraben.

Prodtgeiſt wurde ebmals in Danzig eit Bettelvogs

genannt.

Brüder . Språchte Gleiche Brüder, gleiche Kaps

pen, vermutblid, weil die Drdensbrider von gleis

chem Range auch einen gleichen Auf batten.

Man reigt dadurch an , daß diejenigen , ſo gleichen

Untbeil an einer Sache Baben, auch gleichen lohn

erwarten wüficum

Brüder

+
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Brüder in Preußen . Sprüchno . Muiſt du Mug,

ſo gebe hin und räuſche dieBrúdy in Preußen .

Nach Grunows Bericht iſt dieſes Sprüchwort enes

fanden , als der berüşmte Hochureifter Weinrich

von Kniprode von 1397 bis 1382. die Regierung

gefübrt bat. Durch deßen fluge Sorgfalt mar

Preußen in die akåtliche Verfaßung gerezt, und in

dein deutfchen Orden fanden fich fo viele weiße

und erfabrne månner , daß aus Deutſchland und

endern Reichen die ſchwerſten Rechtsbåndet den

Ordensbrüdern nach Preußen zur Entſcheidung ges

fchikt wurden , weil man ſich durchgehends perfichers

te, niemand könne diefeibe bintergeben. Pif Erfl.

ein . pr. Sprůdyw .

Þrúgling , ein jábriges Schwein , po nicht eingefals

gen, und geräuchert, ſondern friſch vergebrt zu were

den pflegt. 3 viettricht als ein diminutivum

von Borg, ein verſchnitten Schwein , entſtanden ,

Borgling oder Brügling bat auch Nehnlichkeit

mit dem lateiniſchen Wort porcus.

Krůtle. Sprüchw . er will über die wchlauifche

Brürte ſpringen , ſo ſagt man, wenn ein bijziger

vermeßner Menſch aftenebalben mit dem Kopfe durch

die Wand laufen , und Dinge unternehmen will,

die über ſeineKräfte gebn . Eskommt dies Sprůch.

wort daber , weil die Pregelbrúkte bey der Stadt

Wetau einige hundert Schritt fang iſt, und alſo

einen Sprung über dieſelbe zu wagen, ganz pers

meffen und thdricht ſeyn würde. Pif. Erti ein

pr . Sprůchwe.

Drůmmelſchlagen , fo fagt man von dem Spiel der

fleinen Rinder , wenn Re mit geſchloßenen Lippen

brummen , und ſchnell nach einander mit einem fins

ger auf die Lippen fchlagen , ſo daß fie Rich etwas

Sfnen .

Brummtopf, Brummtater, ſo nennt man einen müra

riſchen Menſchen, der alles tadelt, und über alle Kleis

Bigkeiten Morte macht.

每 4
Brania
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Pruniſchen, kleine Steinbeeren , chamadrubus Saxa

tilis . Siebe Loeſelii Plant. Pruſſ. p . 67.

Bruſch, eine Beule am Ropf die durch froßen , lichlas

gen , oder fallen entſtanden iſt. Niederſ. Bruulſd ).

Bugellenfen , ein Fiſcherausdruk, die Nejse mit dem

Bügel ins Wafer laßen, weil die kleinen Nezje oben

mit hölzernen Bügeln umgeben find .

Båre, Ueberzug úbers Bette. Man fagt Zudelse

bühre, Rußenbubre.

Bublengeld iſt alhier dasjenige Pfandgeld , welches

ein Junggefil bir Erlangung des Bürgerrechts

baar erlegen , und daben ſich verpflichten muß,

Dinnen Jahresfrift zu beyratben, widrigenfals das

OXID verfallen iſt. Dan zabtet nach Beſchaffenheit

der Umſtände 25 bis 50 Gulden. Es gründet ſich

aber dieſe Verordnung fchon auf die uralte Wills

führ der Stådte Königsberg, worinneu einem Büro

ger aufgegeben iſt, ebelich zu werden. Das Wort

buhlen aber ift bier im anſtåndigen guten Vers

fande zu nehmen , für anberben um eine Perſon

wie es denn auch fchon in dieſer Bedeutung EP

62 , 4. vorkommt.

Butlengaße ift alhier eine Straffe im Lebenicht,

und wird daruin bemerkt, weil ſie eigentlid) Buls

Jatengake beißen roll , wie fie denn auch wirklich

obemals diefe Benennung geführt, und ibren Nas

men daber erhalten, weil in påbſtiſchen Beiten die
Buatenuruber bier iør Kloster gehabt.

Bern beifft ein Getdre machent, toenn war aufden

Biſch oder an die Haustbåre flågt, wird auch

geſagt, wenn man mit vielen unangenehmenmors

ten berausfährt, und beißt ein folcher Menſch Bulo

le fabm.

Bůl é, cine Brule, beſonders am Kirchengeſchirr, vont

alten Buhel ein Hügel.

Bitig, was viele Hügel und Beuten hat.

Burger, aber bi ur in Preußen zu unterſcheiden ſind,

Grusvůrger und Kleinbürger, welches Unterſchies

ma nur ſehr ſelten in alibern Låndern findet. Zu

ber

3
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den ferften gehdren fieri pornemlidh målzenbrauer

und Kaufleute, und zu den leztern die Handwerker.

Das Grosbürgerrecht koſtet daber auch ungleich

metr, als das letre.

Bürgerbeſt, dasjertige, was den Bürgern bep Einkaus

fung der Waaren zu gut fommt. Nach dem Edict

pon1691 ſoll den Bürgern zu Königsberg von jeden

100 M. a1. und von jedem roo Scheffel Sonnen

oder Stof zwer zu gut fommen .

Burtenitper bießen bey den alten beidniſchen Preußen

die Zauberer und Wahrfager. S. Juſterk. Kirch.

Receſs in Grube Corp. conſtitut. P. 1. p. 72. Das

Mort kommt vom Litth . Burtas, das Loos , und

Burri,durchs Loos wahrſagen .

Burch, iſt die verderbte Ausſprache des Namnex $ Bar.

bara.

Buſchfutter, eine Kleidung . ro in verfchiedenen alter

Berordnungen den Dienſtbeten Verboten worden,

da fie nicht Rilke mit Buſchfutter tragen ſollen. Man

glaubt insgemein, daß es Futter von Fuchsfellen ſey .

Suſebaar, ſo nennt man einen Menfchen, der ſehr vers

drůßlich iſt, und fich zugreid ) ſehr ungeſtalt Fleidet,

ſo daß man vor ibm erſchrift. Van kat die üble Ges

mobrbeit bier , die Kinder damio zu febreffen , daß

man ſagt, der Buſebaer fommt,

Büttern, irren , in der Irre geben , daher verbúftern,
vom rechten Wege fommen .

Buddel , oder Buttel , eine Bier oder Weinflaſche.

Engl. bottle. lat. butilla und buticula, daraus das

frangdfirde Wort bouteille entſtanden.

Bultein, buddeln ſagt man vom Bier, wenn es ſch & u

met. Das Bier buddelt. Das Bier sinbuddeln ,

Beißt das Bier in Fardhen füllen .

Batre ein rundes borgernes Gefás.

Búre. Sprůdyw.Er ſpeiſer wie der Bůrrel, von

rieureid ), wird von einem geſagt, der für ſich allein

obne Gerea daft zu baben, Mabizcit båit . Neuteid

ist ein Städtchen im großen Werder , am Flube

Gowente, iul Pobluiſch -Preußen (it Weſtpreußen .)

5
Die
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Die Beranlagung yu dieſer Stedenbart beriditet

Hartknoch in der Beſchreibungder Werder. S. 529

allo : „damals (nemlid 1662) batten die Neuteicher

su noch ihren eigenen Scharfrichter mit Namen Hanns

„Schulz, der batte auch ſeinen eigener Siz in dex

„ Kirche allein, 10 :Idher nochauf dem gemeinen Chov

„ gezeiget wird . Das Sprüchwort wie man ju fas

„ gen pflegt : er trinkt, wie der Bittel von Neuteich ,

bat zweifels obme feinen urſprung daber, weil Ries

smand aus Berachtung bat mit dem Scharfeichter

„ Umgehen, und trinken wollen , deswegen auch nach :

gebends feiner fich bat binbegeben wollen .

Butterbrod werfen, cin Spiel der Kinder, indem ſie

Scherben oder platte Steine dergelalt auf die Bars

ferflåche bin werfen , daß fie einigemal mach einander

davon abſpringen . Rey den Niederſachren beißt es

Půttchen fingren . Die Franzorom mennen dieſes

Spiel Ricochet, es war (don bey den Griechen ber

tannt, und ben den Lateinern bat es Minutius Felix

Deutlich beſchrieben .

Suren, Båffen, fo beißen die Beinkleider oder Borenn

Im Niederländifchen fagt man Boren . Manleidet

das Wort ber , von Bot, Bofsfelt, aus dem auch

die mehreſten verfertiget werden.

Puren , Beimlich und geſchwind,etwas entwenden . Dag

eigentliche Stammwort iſt aus Angelf& dyfifche Pocca

Pocha, cine Taſche. Engl. Poke Pocket. Fr. Pochę

alſo gleichfam geſchikt mit der Saſche umzugebert

wißen. Friſch in ſeinem Wörterbuch fibrt ein vers:

altetes swort an pochen , plündern, und in Bremen

fagt man noch puren , beimlich ewas wegitebler

Dutertje , Dieberei, ait puten kommt auch das

Wort fuchern übereint, welches eben dafelbe bedeutet.

Buzzen , beißt fallen , wird beſonders von den fleinca.

Kindern geſagt, und iſt dies Wort obmſtreitig von

der Nachahmung des Schales entſtanden.

tommt audy davon ber Buzmůz, eineMüz , ro man

Den Klidern aufregt, damit ſie den Kopf beyin Falten

sicht beſchadigen .

Caffees

1

1
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offeeſchweſter nennt man in Preußen dasjenige

Frauenzimmer , das gerne Caffee trinkt, und eber

Kleidungsſtütfe verkauft, als denfelben fabren lågt.

Calende oder beßer Ralende, ro nenot man die Abgabe,

welche die Leute auf dem Lande bem Pfarrer und

Drganiſten bey uns gemeiniglich um die Serbitreit

an Feldfrüchten und andern Dingen als ein Sheil

ibres Gebalts einzuliefern verbunden ſind. Es giebt

alſo Geldcalende, GetreidesCalende, Holz, Flachs,

Wurſt, Eyer, Fiſchcalende. Es bai dieſes Wort

picteicht den Namen pon Calendis den erſten Sages

im Monat, weil an einigen Orden die Einrichtung

iſt, daß die Prediger jeden Monat etmasan Bictuer

lien von ibren Eingepfarreten abfordern. Andere

leiten es auch von colligere zuſammen rammelt,

oder aud von calare, concalare zuſammen rufen ,

weil die ganze Dorfſchaft zuſammen gerufen wird

Endlich leitea es noch einige von Caland. Dies war

por Ulters eine Geſellroaft, welche zu gewißen Zeis

ten des Jabres zuſammen kamen aus einer

Stadt oder vom Lande , ibre Andacht in einer

Kirche mit Seelmeßen zu balten, da ſie denn nach

deren Endigung meidlich zu rymauſen pflegtenie

(Societas Calendaria .) Luther ſchreibtin ſeiner Kirs

chenpoſtil. Evang. am 2 tertage. „ Hier war keine

folde Sefedraft wie unfer lorer Caland und der

„ Münche Brüderfchaft. Im Niederſachitfchen beißt

noch jest Caland einüppiger Schmaus. Brem . Wors

terbud p. 720 , wie bensauch noch text bier in Preuſ

fen nach Abgabe der Kalende und gebaftnen Gebets

perdor " der Dorfichaft ein Sdymaus gegeben

mitd.

Caleſche ein tleiger Wagen, por den nur ein Pferd vor:

geſpannt wird , ſtammt vom Sclavoniſchen Mort

Kolo , ein Rat.

Chaluppe, eine Tohlechte Bauerbütte. Es kommt aus

dempoln. Chaluppa, ein Bauerbaus.

CammerPnechte beißen diejenigen vereideten frate am

Strands
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Strande , die darauf Ucht haben müßen, daß Nies

mand Bernſtein wegnebme.

Taneel nennt man bier den Zimmet, oder die Zimmets

rinde, aus dem franzöſiſchen Canelle. Stal. Canella,

die Zimmetrinde, von Canna Robr, weil die Zimeto

rinde einem Robr åbnlich iſt.

Capellan , werden auch bier bey den Lutheranern die

Diaconi genannt, welches an andern Orten nur bep

den Römiſch -katholiſchen gerdbnlich iſt. Der Nas

me fouimt von Capelle, weil anfänglich diejenigen

Geiſtlichen alſo genannt wurden, die bey einer Cat

pehle den Gottespienſt verrichteten.

Capernen ,Capernewe, bießen bey den alten Preuſe

fen die Begråbnißorter, wo ſie ibre Jodten zu ber

graben pflegten. Hievon iſt der Name des Dorfs

und Königl. Ümts Caporn, welches auf Samland

Liegt, entſtanden , weil man daſelbſt viele Begrå

niße der alten Heiben entdeft

Cappuſe, eine Reifemüzge, die abgeſchlagen werden

tann, aus dem Lat. caputium , eine Reiſetappe.

Carcaße, das Gerippe von Drath zu dem Kopfpuz des

weiblichen Geſchlechts , vom Franz. Carcaffe , ein

Geripp.

Cardemomme, ein bekantes Gewürt, welches aus

den Saamen Körnern eines Oſtindiſchen Baumes

beſteht. Lat. Cardamomum .

Cael, wird noch bier bey den Lutheranern das Ges

wand genannt, welches der Prediger bey der Coms

munion über Das weiße Sborbembe anzieht.

iſt ein Ueberbleibel aus der römiſchen Kirche, und

fommt aus dem mittlern Latein . Cafula .

Chaiſe, (Schåre .) aus dem Franz. Chaiſe, eine Bals

be Kutſde, beißt bier in Preußen eine ganze Ruts

fche, da bingegen die balben Kutſchen Halbſchåſen

genannt werden .

Chaiſenfuhrmann , ein Mietbsfuhrmann , der mit

gangen Rutſchen zu fahren pflegt.

Chatuller , (Sügatuler) fimo Deute , die rich in den
Slaids
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matdlånbereien angeſezt, wovon dle Einfünfte zur

berrfchaftlichen Chatoulle gefloßeu.

Caviar, der eingefaline Rogen vom Stór , welcher

am båufigſten in Rusland, ſonſt aber auch in Pil.

lau bereitet, und in andreLänder ausgeführt wird.

Das Wort kommt aus dem Ital. Caviare Cavia

TO , woburch fie dergleichen Rogen anzeigen.

Circut, eigentlich Circuit , ſo nennt man den Umns

gang, da die Pauperburſchen zu gewißen Sagen im

Zabr Eborteife vor den Sbúren der Einwohner

fingen , und dafår zu ihrem Unterhalt etwas eins

fammeln. Es kommt vom Lat. Mort circumire,

berum gebn. Nach den verſchiednen Zeiten oder

Stiftungen erhålt denn auch dieſer Umgang einen

verſchieden Namen Es giebt einer Movents ,

Neujahrs, Gregorianiſchen , Fabrmarkts, Michaels

Sircuit. Beym Gregorianifchen wil id nur noch

den Umſtand bemerken , daß er feinen urſpring

pom Pabit Gregorius M. Bat, welcher im Jahre

591 die Schulen zu verbeßern anfing, und zugleich

befabl, daß die Jugend an einem gewißen Tage

Leute von allerley Stande, Hobe und Niedrige

vorſtellen follte.

Colmer, find in Preußen Beligger derjenigen Lands

güter, die das culmiſche Privilegium haben. Sie

genůßen verſchiedene Freiheiten vor den Bauern,

dürfen nicht Schaarwerk leiſten u . machten auch

ebmals auf den fandtagen mit dem Abel einen

Stand aus . In Süßmilchs gettl. Dron. in der

Peränderung des menſchl. Geſchlechts, 2te Nusgabe .

1762. 1. 2. S. 498 beißt es : In Preußen

,, find die Collmergüter , die das Cullmiſche Recht

, baben und frei und oft von einem artigen Wers

the find .

Communitát beißt derjenige Sual im alten Collegio

der Königsbergſchen Ncademie, wo wiele Studirens

be Mittags und Abends, theils gratis , theils für

etwas ſehr weniges , was ſie wöchentlich geben ,

geſpeißt merduii.

Company

1
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compan , war in den Zeiten der beutſchen Drhenga

brüder derjenige, welcher immer um den Hochmeio

fter regn mette , burdi den er auch Feine Geſchäfte

und Befehle ausrichtete. Mit der Zeit haben auch

bie Comtburs iyre Compans befommen . Siebe

$ r. Samml. p. 152

Comthur, darunter wird in der Preuß. Gefchichte ein

ner von den Gebietigern der deutſchen Drdenebrüder

verſtanden . Einige hießen ſchlechthin Contbur, u.

f. w. der erſte unter ihnen war der Landcomtber,

speil fich feine Gefchäfte über eine ganze Provinz ers

ftretten, der Groscomtbur aber batte auch noch vor

dieſem den Rang und vertrat die Vices des Hohmeis

ſters bey deßen Abwefenbeit. Das Wort tomme

bervondem Latein. Wort Commendator. Bartk.

1. JH. 615 .

Convent, aus dem Pat. Conventus, heißt fonfi eine

jede Zuſammenkunft; hier in Königsberg aber wird

nochbeſonders die Zuſammenfunft derjenigen, fodie

Pauper Unſtalten zu beſorgen baben , welches der

Oberfirchenvorſteber aus dem Magiſtrat, der In

fpefror der Kircheder Reftor und Cantor der Schule,

der Inſpicient des Pauperhauſes und der Paupers
vorſteber ift , Cor derrt genannt. Diefer Convent

wird gemdhnlich auf dem Pauperhauſe alle balbe

Jahre gehalten , und es werden alsdenn nicht nur

die jedesmaligen neuen Anfömmlinge aufgenommen ,

ſondern aud fonſt, was zum Beſten des Pauperbaus

fes dienen fann Berathſchlagungen gehalten.

Chor , dabey ift ju merken Chorgelo , ift dasjerrige

Geld , welches die angehenden Großbürger jabken

múgan, undwird ſolches zu Unterbaltung des Cbos

res oder Standes , weld en die Grofbürger in den

Bauptkirchen Baben angewandt, ein Sheil davon

wird auch der Kirche entrichtet.

Coffåten ſind diejenigen, Landkeute, die zwar ihr eiger

nes gaus, aber nidtimmer eigenen åtter daju bas

bust, ind Daber den Bauern das Feld um ein gewiſa

fes 3.16 bearbeiten beifen . Das Wort fommt mit

bem
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bem lateinifchen Caſa eine Hütte überein, wie man

denn aud ini Plattdeutſchen eine verfallene Wobs

nung eine ſchlechte Bog nennt. Der Zufa; raten

iſt plattdeutſch und von hochdeutſchen ſizzen , ſich

faaßen entſtanden . In der Kirchenverordnung von

Unno 1711 Geißt es : „ die Reparation der Kirchen

ſoll zwiſchendenen Eingepfarrten dergeſtalt geſches

„ ben , daß allezeit auf einen Attersmann zwey Cops

fåten gerechnet werden.y,

Crammeiſt , Rrammeiſt , eine Borffadt in Memel.

Einige Seiten zwar das Wort ber pon Kram , weil

bier vor dem Brande viel Kråmer gewohnt, beber

aber wirds bergeleitet pom Littbauiſchen Krumo

mieſtas, d. i. Waldſtadt, weil vor dem alhier ein

ziemlicher Wald geſtanden. Ert. Pr. T. IV . 241.

Chriſtorbeeren , ſonſt in andern Orten Stachelbeeren,

Stichelbeeren , auch Chriſtophsbeeren, vom beiligest

Cbriftopbel, einem Chriſtlichen Mårtyrer , von wels

dhem man vorgiebt, daß er mit einer Krone von ſols

chem Strauch getrdnet worden .

Chur, Ruhr und Wahl, ſo nennt man den Dag im

Jahr, wenn die Großbürger zuſammen kommen,

und ſich von den Elterleuten die Rechnung über die

Einnahme und Ausgabe der Zunft:Caffe ablegen lafi

fen, wo ſie denn auch einenneuen Eltermann zuw &bc

ien pflegen. Das wort Ruhr kommt ber von tůh.
ren , wablen .

Culmiſch Maaß iſt dasjenige Lången undFeldmaas,

wornach in Preußen die Hetker vermeken worden.

Es bar feinen Namen baber, weil die Kreugherren ,

fo anfänglich das Culmiſche Gebiet zuerſt in Beſty

genommen , ſolches dafelbſt feſtgeſezt haben.

giebt aber ein altes und neues Culmiſches Maas.

Rad dem alten enthielt eine Kutbe 71 Culmifche Els

fen , oder die Elle zu zwey Fuß, und den Fuß zu

gwolf Zoh gerechnet, funfzehn Fuß, wie denn auch

damit dieſes Maaß unverändert benbehalten werden

machte, an der Marienkirche zu Culm von draußen

an der Seite nach Dſten, drey esferne maken einge,
mau



48 Cu

mauert worden , die noch jezt zu feben find. Das

Spatium vom erſten bis zum zweiten Haten deter

minirt die Culmiſche Rutbe, und das Spatium vom

zweiten bis zum dritten die Culmiſche Elle. Das

neue Culmiſche Maas iſt zu den Zeiten der Herzoge

in Preußen entſtanden, und iſt die ehemalige Culmi.

ſche Ruthe noch mit zwey Marnsbaumen verlångers

worden.

Culmiſcher Pfennig eine ebemalige Múnje in Preu

fen, die in @ulin geſchlagen worden, auf der einen

Geite mit einem Kreuz, auf der andern Seite mit eis

nem Schilde, und einem Adler. Pr. Sammi.

S. II.

Curen , werden diejenigen Einfaaßen genannt, die am

Curiſchen Haf im Memelfchen Bezirk wohnen, und

mit Fiſcheni ſowohl als Gartengewichſen , beſonders

Rumſt, bieber zum Verkauf tommer.

Curiſch Wetter, dieſer Ausbrut bedeutet theils im eis

gentlichen Verftanbe ein raubes und unbeſtåndiges

Wetteč, theils gebrandet ihr der Pöbel zu einem

fundlichen Fluch , und verſtebet daburdh denDonner .

Bermuthtich bat die Sfters unbeſtåndige Witterung

auf dem Euriſchen Hafzudieſer BenennungGelegene

beit gegeben . S. Pifanski Ertl. pr. Sprůdyw .

Curcho, ein Gozze der alten Beidniſchen Preußen, der

beſonders unter einer großen Eiche in der Gegend,

wo jezt Heiligenbeil fhebt, angebetbet worden . Es

war der Gott der Feldfrüchte, und pflegte man

auch nach der Erndte fein Bildnis zu zerbrechen,

und ein neues zu verfertigen. Hartk. H. u . N.

Pr, I. 5. p. 140.

Dac , jemanden recht zu Dache geben, beißt fo1

, ,

nabe an den Leib kommen, daß er fich ins Hands

gemenge einlaßen muß. De dies von den Krisgen

der Miten bergenommen iſt, die ſich des Schildes

womit ſich igre Feinde bedekten , ju bemachtigen

ſuçtea, lift man dahin geſtellt Reyn,

Daca
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Dachſtein , wird bier anſtatt Dachziegel geſagt.

Daal adv. wird im gemeinen Gebrauch anſtatt nieder

geſagt. j. E. man ſagt, rezzen ſie ſich daal. Eymals

wurde es Ibal geſchrieben . Siebe Henneberger Eit ,

d. pr. L. I. 6. 490. Im Nieder deutſchen ist auch

das Verbum gewäynlich, dalen , ſinken , niedriger

werden , in Foil. duien.

Daulhur, ein Menſch, der ſchmuzzig und jerrifen eine

her geht, und nichts auf ſeinen Leib bålt.

Dagget, das aus den Birken gebrannte Del , fo zur

Erweichung des Reders, wie auch zur Cur des Rinds

viebes gebrauchtwird. Das Wort kommt vielleicht

Aus der Sclavoniſchen Sprache ber, denn poblniſch

beißt es Degget, rußiſch Degot. S. Strabtenbergs

Nord8ftliches Europa.

Dafig, beißt meblicht, vom niederdeutſchen Wort Deat,

Nebel.

Dģkerwerf, ſo wird dasjenige genannt, was nicht gut

und dauerhaft gemacht iſt. Im metaphoriſchen Bir:

ftande nennt man alſo einen Menſchen, der von (chwechs

licher Natur iſt, und nichts vertrag'n kann . Storch

in ſeinen Beitrågen, Sh. ll . p. 174 leitet es her von

dem alten Worre dote der Dorfe, w . Iches urſprüngs

lich eine kurze ditte Såule bedeutet bat, bernach aber

auch die Benennung einer Puppe geworden iſt, lo

man den Rindern zuin Spielen giebt. Wie dieſe nun

nicht auf lange Dauer gemacht ſind, ro beißt alles

das, was ſchlecht verfertigt worden, Dötter, oder

wie man es bier ausſpricht, Diferwaare.

Dalbern , beißt allerband Poßen vornehmen , auf eine

unwijzige Art ſcherzen .

Dammlich dammlich, ſo nennt man einen Menſchen ,

der alles ſo wie im Salaf thut. Es komm : 1.5

aus dem niederdeutſchen Wort dameln, beißt 1016

deln , oder aus langer Weile viele unnůzje Ars

beit thun.

Dammern, verbum, wird außer der gewdbnlichen Bu
deutung auch vom Jobakrauchen geſagt. Der

Menſd tann recht dåmmern, D. b. die Stube reche

vod
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pall Jobaldraud machen . In Bremen beißt es

dampen.

Danzger, ein Gang mit einem Geländer auf dem Lochs

ftadtfchen Schloß, wird obnftreitig daruin alſo gen

nannt, weil man die Husſicht von demſelben auf die

Danziger Nåbrung bat.

Darre, beißt der Ort, wo das Mali gedörret wird.

Daun beißt ſo viel als dit und fett. Man ſagt: er iſt

dit und daun, und alsbennt joigt es im uneigentlis

chen Berſtande lo viel an , er ift betrunken. Man

fagt auch die Kleider ftehen ihm dit und baun, d .

b . fie paßen ihm wobl , er füllt ſie mit feinein biffen

Zeibe gut aus. Es komint dieſes Wort wohl sans

wnftreitig von deuren , dohnen , Niederf. dubnen,

ber, welches ſo viel beißt, als aufichwellen . Daber

nennt man bier auch die weichen Bruftfedern eines

Bogels Daungens. Meine Betke ſagt man , find

von eitel Daungeng. Siebe auch Eoderouhnesi.

Dawer, ſo Weißet die Rinde vondenBirkenbäumen, welche

zermalmetlob beifct,und den Gerbern ,disdaberlougers

ber beißen, zumGebrauch dient. Engl. Tawer , der
Gråber.

Deeg, adv. tüchtig , derbe. Man ſagt: er hat ihn

deeg abgeprügelt. Uuch ſagt man von einer guten

Magd, fie iſt ein deeges, ( tůchtiges) Menſch. Roniiat

von dogen ( taugen .)

Dettelſchecht, fiebe Schechte.

Dermang, beißt ſo viel als darunter. Man fagt, in

dieſem Korn iſt viel Spreu dermang , kommt ber

oon mengen (miſchen .)

Deſem , Biſam , Schlagbalſam . Deſembůchsgen,
eine Dore, worin Schlagbalſam iſt.

Deutſch, Deutſcher Ordon , wurde zu Ende des zwölf.

ten Jahrhunderte von einigen Deutſchen im Gelobs

ten Zandé zur Beſchůzzung derer geſtiftet, die nach

dem heiligen Grabe wallfabrteten . Dieſer Drdco

tam um das Jahr 1226 nach Preußen, und

die Glieder diefes Drbens wurden deutſche Herren

auch deutfche Ritter genannt.

Diele, fo wird bier 1) Jedes Brett genannt, was vom
Stúl
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StůlHolz geſchnitten worden . Engl. Deal, lat. talea.

Es famint ab vom niederf. Wort l'elen , theilen.

2) Wird der Fußboden im Hauſe oder in der Stube

darunter ang geigt.

3) Der Fußboden in der Scheune mpird aud Diele

oder auch Dreſchdiele g ngant.

Dlele zau. , ein Zaun, der von Brettern gmacht iſt.

Diema teg, bieß 'n bey den alten Priußin im beronterm

Beritande dieOštrinnen über di BrunramuniQuellen .

Es itinen dico Di Najaden und Nymphen der Alten

zu ſeyn .

Ding, im uneigentlichen Berffande wirts als ein der ,

åch lidir Rame gebraucht, den man übelberüchtigter

Frauensperſonen giett. Man ſagt: es iſt ein gotts

lores Ding, ein liederliches Ding.

Li gbaus ein Haus, da Seridt gebalten wird, locus

judicii, dicaſterium , kommt von dingen ber, Gericht

balten, oder begen.

Dingtanr iſt das Gemach , worin Gericht gehalten

wird. Durgercing iſt diejenige Blåftigung des

Stadtgerichts, wo ganz eigentlich bůryrrt.ch Geſchåfo

te als z . E Erlangung der Hauír abgemacht werden ,

welches in den erſten Tagen jedes Monats geſchiebt.

Dienit, fe gebt in den Dienſt, ſie geht aus dem Dienft,

ſo ragt man hier von den Knechten und Madgen,

wenn ſiebey einer Herrſchaft angieln, oder von ſelbis

ger abzieben.

Dit, er bat fid, dit gegeben, To ragt man , wenn jemand

ganz ſatt iſt, auch etwas mehrals gewöhnlich geſpeiſt.

Dobbeln beißt würfeln, ſpielen , und zwar aus dem

Spiel eine Leidenſchaft machen . Man ſagt, er iſt

ein rechter Dibbler. . In Liefland beißis abeln ,

in Hamburg dabuin , in Bremen und Dónabrit

dobbain . Davon fommt auch di : Rebensart . Le

bat alles das Seine urradbbelt (verſpielt.)

Doddern, beißt hier ungereimte Sadzen berplauderet,

allerhand ſinnloſe Geſpråche führen,

Dojahn , beißt ein einfältiger Menſch, der nicht viel

taugt, von oogen , taugen . Jahn iſt ſo viel als Dans.

Man lagt and anffatt deßen Dommeriabn .

Da Doden,
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Dollen, Beißt fich ungebührlide luftig machen, beſonders

wirds von jungen Leuten und Kindern geſagt, tvenn

fie überınåßig ſpringen , tanzen , und mit einander

ringen . Man fagt auch von greben Spaßen und

Neikereien , 'es iſt vollmanswart. Es kommt wobr

obnjtreitig von roll bar, nur daß es in einem etwas

gelindern Vrkande genommen wird.

Domnit, beißt der Jahrunarkt in Danzig, weil er am

Sage Dominici einfält,

Dameln , Saumeln , ich dåmelte neben ber , ſagt Puf

Soph. R.

Dracht, Tracht, iſt eine faft, ſo viel als einer tragen

tann. Man ſagt, eine Dracht Waßer, beſteht aus

zwei mit Waßer angefüllten Eimern. Man ſagt

aud eine Iracht Schlage. Rommt bir von tragen .

Drangtonne ein Gefaß in der Kud :, worinnen alles

durch einander gegoßen, und für die Schweine oder

Hunde aufbebalten wird. Im Niederſächſiſchen

Þeißt Drank Spůkwaßer. Br. Wörterb . 1. 31.

248. In uneigentlicher Bedeutung feigt es auch

einen Menſchen an, der eine fchlechte Diet beobach

tet, und alles unter einander ißt und trinkt.

Drebtulys, der Gott des Erdbebens bey den alten Preuſs

fen. Das Wort fommt von dem Litth. drebet: beben,

und ful : i chlagen .

Drey, S.W. Er thut,alsob ernicht dreyzáhlen Pónns

te, dadurch wird ein ſehr einfältiger Menſd) angezeigt.

Dreihárig, fiebe Haare.

Drill, þeißt zåbe, das Fleiſch iſt drell, d .6. nichtmůcs

be. Wird auch von fiartgebrebten Garn gebraucht.

Auch ſagt man von eintein Rinde, was gefundes feſtes

Fleiſch bat, es iſt ein drelles Kind. Es kommt obsſtreis

tig ber von Orelen. In himburg ſagt man crad.

Dreelicht, wird von grob gewirkter Reinwand geſagt,

die von gem sinen Beuten gebraucht wird . Es kommt

obnftreitig auch von dreben ber.

Dresſch, den Akker dresſch liegen laßen, d. 6. unbeara

beitet. In Bremen fagt inau drus!.

Dremel, einer der nicht groß, aber fett am Leibe iſt,

wir
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wird Scherzweiſe ein Sitter Dremel genannt. Man

wills berleiten von dem griech. Wort I guppide,

fruftum , etwas ſo abgebrochen und verkürzt iſt. Im

Niederdeutfchen fagt man daber : Łen Porten Drum ,

d. i. eine kurze Perſon. (Siebe Brem . Wörterbuch

1. 3. S. 256.)

Drepsdrell ein Spottname, den man einem langſamen

und einfältigenMenſchen giebt, inBreinen Dropsteert.

Drestammer, eigentlid restammer, ber Ort, wo die

jur Kirche gebörigen beſten Sacher , wie auch Kleis

bungen der Prediger aufbewabret werden . Herr von

Leibniz und Wachter haben den Urſprung dieſes

Worts weitläuftig unterſucht. Am wahrſcheinlich

ften iſt es mobl, daß es von Dres d. b. Schak bers

Zuleiten rep. Uredus ex Pauli merụlae Gloſſario

Franc. fübrt das Wort Dreſo an, theſaurus. In

Script. Brunfv. p. 427 et 751 beißt es : „Heinrich

III. Imper. gaff den negenden Deel aller ſeiner Gůs

dere , de da borden to fyner Srefetammer , 10 der

provende (Pråbende) der Herren . ,, In verſchiedenen

andern Progingen mennt man file Sacriſtey . Siebe

auch Tresler.

Drespe , fo beißt das Unfraut , fo unter Korn und

Wcizen wådit, fonjt Taubforn genannt.

Drillen , trillen , beißt bier in uneigentlicher Bedeutung

jemanden mit beſtåndiger Arbeit quålen, oder auch
mit unablåsigen Bitten verfolgen . Eigentlid) heißt

brillen wobl nichts anders, als, bobrint. Irill aber

bieß auch vor Zeiten ein Knecht. Engl. Thrall .

Drippen (verbum ) fo viel als tråufeln , treptat. Es

iſt kein Braten ro mager, c6 Sript was ab, o . b .

auch bep kleinen Demtern giebro mas au verdienen.

Iritte, nemlich die dritte Magt. Han ſagt, fie bat

fich für dritte vermiethet, fie dient als dritte.

Dromert tommt ber von Sraum . (Niederf. Drom .)

ein Menſch, der immerwie im Traum gebt.

Drohnen Beißt 1 ) nachtönen , von einem ſtarfen Ges

råurd, erſchüttert werden . Man ſagt : er fingt den

Baß, daß es dråbnt. 2 ) Seine Worte febr langs

fam

V

"

Ī
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fam bervorbringen , fich Ber einer Sache, von der

man ſpricht, lange aufhalten, ebe man zum rechten

Rwek kom nt. Man fagt, er drobnt ſo lange, daß

einem die Gowid dabey vergeht. El ſcheint mit dem

Gr. dganwFacio verwandt zu feyn.

Droß l'eine Gattung Hiebſtvågel, die man in den auf

giftcllten Dobren fårgt, anderwårts Grosvigel,

tommt von erbroßeln, er pårgen .

Dro " , das Wachs, worinnen das Honig liegt.

Druls ein Soß, imgleichen Schlag. Er gab ihm eis

nen derben Druts . Es kommt von drukfen, zero

truffen.

Drúrfer, der handgrif an einer Haus- oder Stubene

thúr, momit man die Klinke aufbrått.

Druflich oder druaglich, beißt fleifchigt, nicht verfalls

lem , faſt eben das, was drel heißt, wenn es von

Menſdoen geſagt wird.

Duceldopp, ein einfältiger Menfch , ber alles mit ſich

machen läßt. Es wird auch anderwårts Duden ,

Popp geſchrieben . Man feitet es mebrentheils ber

von uneln , d . 6. auf einem muficaliſchen Inftru .

mente etwas ſtimpern und berleyern , oder überbaupt

nicht viet erfahren reor in einer Sache. Es tann

aber auch von dem alten deutſchen Wort dutt (eins

falrig ) berkommen, und zeigt mithin einen Dumina

topf an .

Duffen , unterduften , fid untertauchert, wird eigents

tich von den Enter gebraucht, die den Kopf gern

ins Wifer ſteffen . Geduft gebent, Heißt ſo viel,

als mit niedergebognem Haupt und krummen Rüt

ten einbergeben.

Dufe, Dus, ein beimliches Berffåndniß mit einem ans

3. E. die beyden Brüder, fagt man, baben

einen Dur. Kommt obnftreitig auch von duften

beke, weil Leute, die ein beimlich Verſtåndniß haben,

und ſich in der Stille etwas fagen, ihr Haupt gegen

einander binneigen.

Dumm , davon Summdreift, ein Menſch , der aus Eint

falt und Mangel der Lebendart unbeſcheiden iſt. Ime

gleichen
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gleiches Dummeriahn , ein einfältiger Menfch, der

fich von jedemaufderNare ſpielen låßt.

Dunſen , obnftreitig das Frequentar. von duhnen , aufa

fchwellen. Man ſagt, das Geficht iſt mir aufgeduns

ffet.

Dufen, doßelu , þeißt bier in Preußen ſchwärmen, ima
mer wie im Saumel lebent. Man fagt, fie baben

die ganze Nacht durch gedoseft.

Duslich, důslidi, fo ſagt man, wenn der Kopf entmes

der von dem vielen Schwårmen, oder auch von vice

len Schmerzen , die man ausgeſtanden , ganz ſchwind.

lich geworden.

Důrchen, eine Silbermünze in Preußen, der dreißigſte

beil von einem Reichsthaler, und enthalt drei preus

siſche Grochen . Einige leiten es ber, vom bollana

biſchen Deut, (eine tupferne Scheidemånze, derent

Acht auf einen Stůber geben) noch andere aber vom

franz. Wort tête, weil auf einer ſolchen Münze der

Kopfdes Landesbeeren geprägt zu feyn pflegt. Uns

derwärts beißen Münzen von demſelben Werth Sils

bergroſchen, und in den Schleſiſchen und Defterreichs

fchen Landen , Böhmen .

Dwalchen , ein Sameichelname. Den ytan inſonders

heit den Kindern ertheilet. Es tommt ohnftreitig

aus dem Niederſachlifchen Dwalen, welches an einia

gen Orten irren beißt, as anders Drten aber tål.

bern, ſcherzen.

Dwarg , an andern Drten , Dwerg, andan noch and

Dern Dwarf. Man will es zwar fonſk von Zwerg

berleiten, weil die Kåre,die man bier Dwarge menne,

gleichſan Zwerge von Karen vorftellen, wahrſcheine

ficher aber tommevom pohlnifchen Wort Dwarog ,

d. zweiektigt ber , weil dieſe kleinen Kafe mebrena

theils eine oben und unten zugefpizte Figur baben.

Dwatſch, ein Schimpfwart, welches so vietals nåra
rifch, verrůkt anzeigt. Man ſagt: der Menfch if

Owatro ). In hamburg und andern Orten wird ges

fagt, dwars dwatſig, auch Swatsk. Es bedeutet

aber nicht allezeit dummundnärriſch, vielmehr wird
24
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in einigen Gegenden darunter nur angezeigt, frey

reyn in Worten und Handlungen , alles beraus fagen ,

was einem in den Mund kommt. Daß es eineblos vers

ånderte Ausſprache des Niederſachfiſchen Worts

Dwars, oder was rey , welches derfehrt , wis

derſinnig bedeutet, låßt ſich leicht vermuthen.

Dweit Hematen die Landleute, befonders in einigen Ges

genden von Natangen das Unkraut , welches man

ronjt Drespe, Trespx oder Taubforn nennet, welo '

ches zwiſchen dem Getreide zu wachſen pflegt, beſons

ders da wo das Land niedrig iſt, und viel Nåße vors

aus gegangen . Es läßt ſich die Sherleitung dieſes

Worts nicht ficher dartbun.

Dweer beißt ſo viel als queer, oder überzwerch. Man

ſagt in die Långe und in die Dweer. Dweer traße

Hatt Queerſtraße.

zaraE
cder Dunen, Hochdrutfch Eiderdaunen ſind die jare

ten Federn vor dem Bauche des Eidervogels, oder

der Eidergang, die ſich in Island und Grönland aufa

båít. Eder, Eider kommt ber vom Angelſ.Eder

oder Ader, welches einen Bogel bedeutet und Dau,

nen, Lunen von der alten Worte dunen , ſich er .

heben, iv il ſie, wenn de niedergebrúkt worden, dents

noch wieder in die Sobe gebn.

Atel, (OPI) t7ame, beißt ſo viel als ein Spottnas

me , den man jemanden beilegt. Es kommtber von

Eld, ein Naine wofür man einen Etel hat. Schwed.
name,

Ersten, fiebe Underersten

Les, Des, adj. und adv. zart und fein. Dehrebrod,

jart und fein Brodt von gebeutelten Roggen Rebl.

Das Wort kommt in der monatlichen Båffertare

vor, ſo wie es denn auch richon in der Königsbergichen

Sarordnung von Anno 1633 alſo beißt : ,,Mit den

,,Bettern bleibet es in Fundamento bey der alten

Probe des Sebald Müllers, alſo, daß aus einem

» Soeffit Korn 75 Pfund tre. Brod , und 126 15

,, Speis
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,,OpeifesBrod gebakken werden könne. Es kommt

vielleicht von efen , esbar , inbeßen ſagt mans aud

von andern Dingen , ja E. obie Leinwand d. i zars

te feine Leinwand.

Euge, auch Egde, das ulterwerkzeug von zuſammen .

gelegten hölzernen Latten , durch welche zugeſpizte Eis

fen gebn, womit die Kloke des Affers jerrigen mers

den. Ing. S. Egtha, Lat. Occa. Die erſte Bes

deutung dieſes Wertó iſi ſcharf und ſpizzig, Dån .

und Schwed. Acgy die Schneide, Engl. Edge Ang.

S. Ecge die Schårfe, Grisch 'axn die Spigge.

Eggen , egoen , auch ig> ch'eppen, den after durch

das Hin und verſchleppen der Egben mürbe und lot

ter inaden .

kgger , Errer , ſtatt Eichet. Dån. Heggern N. S.

Accaeren. Er iſt ein Herl wie ein biferdaus

ſagt man von einem Menſchen , der jung, geſund und

ſtart iſt, vielleicht darum, weil die Eche ein Raum

iſt, der febr feiten und ſtarkes Holz bat und pon dem

i Sturmwinde nicht ſobald zerbrochen wird.

her, ein überflüßig Nebenwort der Zeit , das man

hier braucht, wenn man fragt: wenn eher an ſtatt

wenn z. E. wenn eher ſoll ich kommen ?

£ hberedung, eigentlich derjenige Bertrag , welchen

zwei Ebeleute vor der Hochzeit mit einander aufrichs

ten . Hier in Preußen witd aber nur die tieße , Ces

remonie der Ringwechattig oder Verlobung carane

ter angezeigt. Sür Eheberedung bitten ſagt man ,

menn der Prediger eine vorbabende Verlobung zweis :

er Perſonen öffentlich ins Gebet fchift.

Eidenbaum , davon iſt ein preußifdes Sprüchwort

ju merten : Er redet, wie beim Echenb.um . d. b . +

ſoviel, er redet freimüthig und unerſchrokken , und

ſagt jedem die Wahrbeit. Es ſcheint diefe Rebengs :

art aus den urålteſten Zeiten des Hcidentbums bers

geleitet werden zu müßen : dean da die preußiſchen

Ostter unter Eichen wirebrt wurden , fo batte man

unter den Veſten Derſelben eine ſichere Freiſtadt, und

fund unter demSchuggeder Götter. Daber konnte man

bierD5
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Bier freimüthig und ohneBebenken ſprechen, indem

die Heitigkeit des Drts nicht erlaubte, jemanden das

felbit feindfelig zu begegnen. (Pif. Erl. einig. preuß .

Sprüchw .)

Piergrüz, eine Art febr feiner Grůz , noch feiner als

nitre .

Růrnier, gerührte Eier, eine bekannte Speiſe.
Einauten , einårndtin , fiebe auften.

gia madyen, wird in Preußen in einem zwiefachen Bere

ftande gebraucht I ) beißt es fo viel, als die Stube

einheizeit. Wan fagt ganz kurz zur Nagd : Madyt

ein. 2) wird es von allerband Baumfrüchten und

Gartengewächſen geſagt, wenn ſie auf den Winter

zubereitet, und in Glåſern oder bölzernen Gefåßen

verwabrt werden. Man ſagt: Kirſchen einmachen,

Rumſt, Gurken , Blaubeeren u . Po w . einmachen .

In andern Provinzen aber, als 8. E. in Schiefien

bat das Wort Einmachen eine gar efelbafte Bedeus

turg .

Einofel, ſo nennt man das fchmale Stůlgen Leinwand

porn an den Håndármeln , in welches die Knopflocher

eingeſtochen werden . Es kommt ber von Dere, bochd.

Debr ( anſula , annalus.) In Sdleſien beißt es ,

das Rintchen .

Rinpočeln 1 ) Fleiſch in den Pekel legen . 2 ) Im un

eigentlichen Berftande fark einbeizen. Man fagt,

die Maro bat heute recht eingepåfett, oder auch, der

Ofen fiammt vor þijze.

Xinschrittig, was nur einmal geſchnitten wird. Eins

ſchnittige Wiefert find ſoldhe, die nur einmal im Jahr

gebenen werdeit.

Itinfúrtung, fo nennt man bey den Betten die unter

refinwand, inweldedie Federn eingefchüttet werden .

inſpánniger, wurdea, vor Zeiten die Rathsaufwertes

in den preußiſchen Städten genannt. In Nürnberg

find es gewige Reuter, welche der Magiſtratgebraucht

und deren einige der regierenden Burgermeiſtern zu

Fuße nachgeben müßen . Siebe Friſch Wörterbuch

1 Th. S. 222 ..
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Lin Thun , mito gebraucht anffatt einerley. Es ift

Ein Toan , es it gleich viel , oder eben dafelbe.

(Hamb. &en dobnt .)

Liliomen , zu einem Kirchſpiel gefchlagen werden .

Lingewidmete Dorf.r, die zu einem Kirchſpiel ges

börer . Man fagt ſexft eingepfarrt.

Eisfiſch , wird genannt , wenn der Wind das Eis beim

Abgang # Land wirft, und einige Fifche, die eine

gefroren find , juglich unit ausgeworfen werden .

Llend, Elend.Thier, ein zw: ihufiges vierfüfiges Thier,

von fahler Farbe Flanken Füßen und kurzeu

Schwang, derGröße nad) wie ein Pferd mit einem

fladen Geweibe, welches ditfer und flårker als ein

Hirſch iſt, und ſchnell laufen taimi. Dån. Elsdur,

Schw. Elg , Angelſ. Eich. Gr, daš lat. alce.

Man leitet das Wort ber von dem altenellen, eilen ;

ohnftreitig aberenthält das Hebr.hy' x Stårke den

Stammbegrif diefes Worts. Die falſchen Herleis

tungen dieſes Morts bat Joh . Wigand in hiftoria

alcis genugſam widerlegt.

Eller ftatt Erle, ein Baum , der ein bartes rotbliches

Holz bat, und an ſumpfichten Orten mådalt. A.S.

Alr , Aelr, Engl. Aldertree. HoH. Elſe. Schm , Al

Weil dieſer Baum an wäfrigten Drten måchit, ro

glaubt man, daß er von den alten Worte Al Wafer

den Nainen bekommen babc.

Ellerholz, ftatt Erlenholz .

&mmer , wird faſt durchrangig für Eimer geſagt.

Endgen, ein kurzes Stüt , ein kleiner Refi. Man

fagt, ein Endgen Ban) , ein Endgen Wurſt.

Fit es das lezte Urberbleibfel von einem Stút Zeug,

fo fagt man Sluvenogen . Stuv beißt im Niederf.

ſo viel als ffumpf. Man nennt auch in Hamburg

das was wir Stupendchen nennen mit einem Worte

Stup. ( Richevy. S. 297. )

Enkel, der Knödel am Fuß, Nebe Ventel,

Enkelt, ſo viel als einzeln, einfach Dian fagt . E

von einem linvsrociratbeta11 : Es ift sin enkelte

Menſd ), er tann ſich wohl bebelfen .
Enteng
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EntenRott, fo beißt in Preußen das Kraut Lenticula

paluſtris, fo anderwårts Waßerii fen oder Wafers

2100ß aenanat wird. G. Gottſched $ Flor. Praff,

pag. 239.

tn tangs , ſtatt in die Långe bin, neben etwas bin.

man fragt 3. E. nach einem Gebåube, wo es liegt

und man befommt die Antwort : die Gaße entlang.,

d . 0. man gebe die Straße långft bin, ſo wird mans

finden .

Lromurn , ein bekannter Name,wovon bier in Preußen

ein Sprichwort zu merken : Wie einer nier lebt,

al o cum oort, des weiß Grau Erdruth. Hennes

Burger S. 480 und 81. melder den låcherlichen Urs

ſprung diefis preuß. Sprůchworts. Es tam nem.

lich ein lorer Menſch zu einer reichen, aber febr ein,

fältigen Frau, die Erdinatb bieß und bildete ihr ein,

er reu , als ein Bote aus dem Himmel von ihrem vers

ſtorbyen Ehemann an ſie gefandt, um ſie zu bitten,

demfiiben etwas au Golde, Kleidung und Silber zu

rohitfen , weil er im Himmel im Brette (piile, aber

an allein Mangel leide. Die tbórichte Frau glaubte :

ihm folches, gab ibm achjig Kb.iniſche Gulden wie

auch Ringe, fiiberne Bicher, Kleidungsſtüfte und

andre Dinge mit,uni folche ihrem Mann im Himnie!

einzubåndigen. Dabei fag e fie, „daß meinMann

„ In Himinel ein ſolch Leben fübre, glaube ich wobl,

„ Dziln das war auch Riin Thun in der Welt (nemlich

im Brette zu ſpielen ) Siebe pir. Erl. pr. Sprůch.

Frarrizers, eine wunde erarezzen , beißt durch vieles

Asfamin und Reiben die Wunde erbijzen und ſchlims

mer machen .

firflich , beißt fo viel als erbeblich , binreichend. Man

fast, was übrig blieb (von ſeinem Vermogen) war

nicht febr erfleflich, d. b. es batte nicht viel auf ſich,

war nicht der Rede werth. Er hat 128 erftetliches

gencben 8. b . etwas anſebnliches . Das Wort kommt

ber von dem Zeitwort fletten ( Sufficere. (Siebe
PicPr..

Erlowern, ſich erbolen von einer Krankbeit. Der
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Patient bat ſich wieder erťowert d. 6. er fårgt an

wieder gefund zu werden . Es kommt ber von einem

alten deutſchen Worte erioesrn, crlangen , welches

( chen Ottfried in dem neunten Jabrbunderte gis

braucht. Es kommt auch vor in Königsbor Elſaß.

Chronit, woes beißt : „ Er truwete fich noch) zu ers

„tubernde, daß erwieder an das Reich tåmi, &*

fommt überein mit dem Lateinijchen Worte recupe

rare, Frans recouvrer.

krpel, das Manngen von den Enten, beißt in anderit

Gegenden Entrich. Es loheint mit dem lateiniſchen

verpa verwandt ju feyn.

zprieter, beißen in Preußen unter den Lutberanern

diejenigen Geiſtlichen, welche die Aufricht über die

Kirchen eines ganzen Sprengels paben . IN Sachs

fen und is fitneburgiſchen beiß in fie Superintents

denten , im Würtembergiſchen Speciales,' in der

Mart Brandenburg und in Solfien Inſpectores,

(@och giebis auch . E. in Viegitig einen Superins

tendenten ) in Pommen und einigen andern Ge

genden Präpofiti, oder auch Probíte, (welchen Sis
tel auch in Preußen die Drey Er :prieſter , meinlich

in Gumbinnen , Angerburg und Nedenburg trials

ten baben .) In dem Brandenburg , Breuib'und

Anſpach then Landen , wie auch in der Grafimafo

Mansfeld beißen The Decani , in 5 Bin ehemals

Metropolitani.

Efdrich), man fagt von einem , der alles tadeft, dem

: nichts gut genung, und nach reinem Sinne iſt, es

ift ibn alles eraria . Es femmt dicics Mort

pielleicht von dem alten diu :ſchen Worte Ella 811

ber, welches fordern, begebren anzeigt, weil uju .

friadne Leute immer etwas mehr von einer Orche

begabren , als ſie finden

Liel, hievon iſt ein preußiſches Sprichwort zu mers

keni krels Arbeit, Zieste (Zefig) Buit , to

fagt man von einem Amte , wobei viel mit bun ,

aber wenig Gehalt iſt.

$
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& dieſer Buchfiabe wird (wie in Niederſachſen gee

wonlich ist in der Mitte der Wörter faſt wie ein

W ausgeſprochen. Statt Briefe ſagt man Briewe,

ſtatt Bormann , Bowmana, lartHafen Hawen , u fm.

Sad ), bat hier auch nod) die befondre Bedeutung, daß

mandarunter den leeren Paz in der Scheure zu beio

den Seiten der Seine, witcher im Doerdeutſchent

Banſe beitt, verliebt. Figürlich beißt fad im ger

meinen Leben dietenige Wißenſchaft und Kuni, wok

auf man fich am mebrejten gelegt bat. Dan fagt,

Das iſt nicht mein Sad ). Ferner auch das Amt

und Gerchäfte. Man ſagt, das gehört nicht in

Ingin Sad ). Endlich auch das Lieblings Vergnügen .

Er bat fein Sach reast ausgeführt, d . h. lich recht

luſtig gemacht.

Sachwert, das hetzerne Bandeert in einer Mand .

Wenn die Seitenwände in einem Hauſe nicht mit

Stein u.id Ziegel aufgemauert, fondern nur Stander

und Kiegelvon Holz aufgeregt, und mit Sicgeln aus,

gefüllt werden , fagt man, die Wand it Fachmerf.

Säter, Suchel (evantail) deßen fich das Frauenzimis

nier jur Abkühlung oder Bebeitung des Geſichts bes

dient. ( in Schlefien fagt ingn Schatten) Seuir:

fud )el, ein großer Fächer von Gänſefedern, die in

Holz eingetreft find, den man zum Küchenfeuer ges

braucht. Das Wort kommt ber von famen, anfas

chen.

Sahnfeführer, fo nennt man im uneigentlichen Vors

ftande bier einen Aufwiegier , Anführer, der gleich

ſam die Fahne führt.

Sahr, eine satr fogt man gewohnlich ſtatt Furche, dels

dhe die Feiðrútken von einander ſcheidet, und das

Sager ableitet. HoN. Voore, kommt ber von fah.

ren ziehen. Nußer dem wird auch jede Atferfurche

die auf dem Gerit und Haberrütfen gepflügt wird,

alſo genannt. Schw . Fara, pflügen. Dabin ges

bört auch einfahrig, zweijährig. Wenn das Land

E. wo. Daber ausgeſået werden onur einmal

ger
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gepflegt iſt, nennt man es einfährigenBaber, iſt es

,zweimal gepflügt,nennt man ihn zweifáirig.

Sanre, eingroßer Kabn mit einem Platten Boden oder

auch eine bripigliche Brütte, um infchen, Ibicre

und Sachen über einen Fluß zu fabrer . Auch, wird

der Drt, wo übergefabren wird , die Fåbre genannt

Engl. Ferry, Dán Sárae, Schw . Faeria.

Såhrgeld , diejenige Angabe , die ma : für die uiters
fabrt über den plus begabit.

Sagrwager, diejenige Gegend in einem Fluge oder in

der See, welche von Schiffen und Fahrzeunen sie

wo nlid befahren wird, wo keine Klippen und uns

tiefen find.

Safen vaken, oft und viel mal. Man fagt : fc tin

falen (oft) in der Stadt geweren. Das Wort if
eigentlich Hollandiſch Daten , Daten, oft, vielfach, ron

welcher leztern Silbe fach auch das falen entſtanden

zu reon ficheint. Man findet es unter andern in der

zu fübet 1494 in Fol. gedrukten niederſächſijden

Bibel bep der Stelle a Mor. 3. 16. wo in der Kand.

gloße ſteht: dp vaten to pynegbende vi to rahlonde.
Si be auch von dieſem WortErl. Pr. T. 1. 479,

wo es auch Sachen beißt.

Sartein ( verb .) heißt Dier in uneigentlicher Bedeutung

langſam bin einer Sache zu Werke gcbn, viel Wind

machen , unnůzze Uusflüchte ſuchen . Man fagt ju

einem Menſchen , der lange Zeit auf eine Sache vert

wendet, faprel nicht ſo lange; imgleichen , ich werde

nicht lange mit ibm falfeln, d. y . nicht viel bitten

und fragen , ſondern ernftlich zur Sache fichreiten .

DasWort iſt wobl unftreitig von der bin und ber

wankenden Flamme der Fatkel bergeno !nmen .

Satſen , fo nennt man die unnuggen und leichtfertigen

Geberben der Kinder, auch die pobierlichen B me

gungen der Taſchenſpieler und Seiltånger, wie aud

die hinterliftigen Rånke eines Betrügers . Man

wills berleiten von facere , beßer aber von feden,

fatteln, lich hin und ber bewegen. Davon foniunt

ferner auch

Saffes
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Satienmacher, ein Menireh , der viele lågerliche Sacro

den ſchneidet, oder viel Händel macht.

Salbel, der trauſe Umlauf unten an den Riffen, oder

andern Kleidungsſtütfen, lat. Falbala.

Sarbe, aufſeineFarbe haltin , D. b . ſich ſeinem Stans

de gemaß tleiden . Weil manche Gtånde fich durch

beſondre Kleidung auszeichnen , mancher auch eine

gewiße eigenthümliche Farbe in der Kleidung liebt,

oèer der Einrichtung wigen tragen muß, fo ſcheint

die Redensart dabergenommen zu fepti.

Saien , die berabhångenden Faden von einem geer : Fnen

Kleide (Fila detritae veftis dependentia.) Man

fagt, es bången dir viel Faſen am Kleide. Im Ans

gelj. beißt Fax ein Haar. Siebe auch fogig.

Saſein , beißt verwirri reden , oder allerband leichtfer:

tige Poßen treiben, wie ein Kind. Man nennt einen

ſolchen erfchen a chans.

Safel, hod. Vafel, Sow. Faesl, Ang. Fäsl, die junge

Brui, oder das Zuchtvieb , das man nicht måſtet,
i

ſondern zur Zucht geben läßt. Man fast: Fareta

gans, Faſerſchwein , im Gegenſaz der Maftſchweine
und Dhar gånſe. Einige meinen, daß lezteres eigents

lid eine verderbte Ausſprache fey , und follte es viele

mebr Faſtelgans, Fafelſchwein beißen, weil dergleis

dyen Ibiere nur wenig Hnterbalt befommen, und ofte

mals fallen můßen. Dagegen aber fagt Friſch in

ſeinem Wörterbuch , follte man nicht Faftelabend

fchreiben, oder Fallnacht, ſondern Saielabend, Sa.

reinacht, von Sa.eln verwirrt reden , wie denn auch

por vielen bundert Jahren fchon Befelſpeiſe flatt

Faſtenſpeife geſagt worden ſey. Bielleidst aber

tommts von faben , inſofern es eine Bermehrung

in ſich ſchließt, wie denn auch nach Herr Urelungs

Anmerkung Notker fchon fefelig für fruqytbar rezt.

In Brommen und anders niederſachſtichen Gegenden

nennt man Fafelſchwin Defelberg.

Saſtbåtfer , filehe feſtbåtfer.

Saude, ein Fiſcherausdruf und bedeutet eine Stange.

Sauoen ins Sar rezzeny

FO
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to sagen ſie , wenn fie geniße Stangen ing Baf

Jeffen, die ſie mit einem Wiſch Tannentraneh oder

Befenruth in oben beflochten baben, wodurch ein jes

der ſeinen Zug marquiret, daß ihm niemand zu naye
tommt.

Saulbaum , nennt man hier bisweilen einen wilden

Kirſchbaum , oder auch bisweilen die ſchwarze Erle

( alnus baccifera nigra .) Man giebt zur Urſache

dieſer B nennung der åb I: Geruch an , welchen die

Aefte diefes Baumes baben .

Siderlafen , Ridensart. Ja, werde nicht viel Seders

les mit ihni machen , b :ißt in Råtficht deßen, daß

Federleſin eine můsſame und langwierige Arbeit ,

ich wurde nicht vi i Complimente oder Umiånde mit

ihm machen ,ſondern gerade zu die Sach . angreifen .

Seternelten, fo beißen in Pr :ußen die woblriechenden

wilden Nilsen Caryophyllus plumarius albus) an.

derwårcs nennt man ſie Pflaumnå gelein .

Seelſeen , anfeelfchen (verb.) mit jemanden in einen

Handel treten, auf eine Maare bieten. Man fagts

aber nicht bep großen Dingen, fondern nur ben Klei.

nigkeitin, als z. E. ben Biktualien, die man auf dem

Marfte fauft. Ich feelichte wohl, ſagt man 6. h.

ich that einen Bott, aber er wollte mir dafür nicht

laßen .

Segen , reinigen. In andern Provinzen gebraucht

man gewöhnlicher Matt fegen, febren j. E. Statt

Straße fegen , Schorſtein fegen fagt man anderwårts

Gaße t bren , Feuermaur Febren .

Setmeln, fimmeln , beißt mit dem Ermel über den Birch

bin und ber fahren. Es bat Xebnlichkeit mit dem

Hamburgichen fummeln , welches vom Frauenzins

mer in Åbricht aufihre lange Rötte geſagt wird , der

ren Schleppe auf der Erde berum fabrt. ( Richep

Idiot. Hamb. S. 67) ingleichen mit dem Bremio

fchen Sinu In. (Worterbuc), S. 388 ) wiewohl die

metaphoriſche Bedeutung die daſelbſt vortommt, all.

bier nicht im Gebrauch iſt.

Seiftern, einen von fido forttreiber, fortweiſen, wegs

jagen.

1
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inger. Dan ſagt : „ Laß er mir nur ins Haus tom ,

yinen, ich will ihn ſchon feiftern . Es loheint úbers

ein zu kommen anit dem Griechiſchen Deuyeu odec

Ouysay und dem lat. Fagere.

Selbel, ein unvollkornmner Sammt , deßen Aufzug

Seibe, der Einſchlag aber Garn iſt. Im Ital. beißt

Der Pluido Felpa. Begen der einem Fellåbnlichen

Beſchaffenheitkommts vielleicht von demlat. Vellas

Fell.

Seld , in Beziehung auf die mancherley Eintbeitungen

defelben beym Ákkerbau , nennt men Sommerfeld

dasjenige, ivo Sommergetreibe, was im Frůblinge.

ausgefåt worden, fiebt , Winterfila, wo man das

Wintergetreide z . E. Weizen und Roggen , was itx

deztern Herbſt geſåt worden andet und Bradfid,

was gar nicht bcfåt, ſondern zur Biebweide gelaßen

worden.

Seldwaten, mennt man die bin und wieder im Felde

ferſtreut liegenden treinen Steine, lapides in campo

diſperſi, im Gegenfaz der Flußmaten. In dem Ins

Herb. Kitchen :Vifitat- Rec: beißt es : „Esmúßen die

Gottesatter bey den Kirchen umbjeunet werden .

Woes nun Selowađen und Steine giebt, da fang

„ und ſoll der ganze Drt nad den Dorfroaften aus

gemeßen werden , u . f w.., Waken fommt übris

gens obrſtreitig ber von wegen, bewegen , waffein,

wie man denn auch die kleinen Flusſteine an einigen

Drten Paftelſteine beißt.

Sell, jemanden ein Fell geben , wirt bier von den

Kindern geſagt, wenn fie mit der Ratbe auf die

bloße Haut bekommen haben .

Senpool fagt sier der gemeineMann nach ſeiner plate

ten Uusiprache, ftatt Fenchel.

Sirnabul, ein rotblich bartes Hoff aus Südamerika,

welches zum Frürken gebraucht wird. Es bat feir

nen Namenvon der Stadt:Fernambucco in Brae

Plien, wo es nad Europa eingefchift wird .

Sernen , in der Ferne ein gutes Uusleben haben .

Dao

3
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Das Frauenzimmer fernt, d. 6. fle fiebt von weis

tem idón qu8, ob ſie es gleich in der Näbe nicht

iſt.

Seſt, davon iſt die Redensert zu merten , er hat im.

mer fein Feſt mit ihm, d. by er ſcherzt und ſpaßt
immer mit ihm.

Seftbarter werden hier im Gegenſa; der Loosb&ffer

darum alſo genannt, weil ſie feſtes Broðr von Roge

genmehl, die leztern abór Leosbrodt ven Sommeln

mebl batten. Der gencine Marin nennt die ers

ſtern nach ciner verderbien Ausſprache Fußbárfer.

Sruir, eine rethliche Geſchwulſt , vornemlich im Get

Acht, ſonſt die Roſe genannt. Er bat dus Fruer

bekommin fagt man , wenn jemanden ſonderlich von

Sdretten eine Gefdwult aufg liegen ist.

andern wieder fachkiden Gegenden nennt man es

hillige Ding.

Seuern, eine Nothe im Geſicht haben . Die offen

feu rn ihn, ſagt man von jemanden , der entides

der wegen ausgeſchlagner Kålte , oder zu viel ges

noßnem Getrånt eine Råthe im Geſichte bat. Sies

be auch Pierling und der furrn .

Seilige Feuer wurde nach der Erzehlung der preußi

fchen Geſchichtſchreiber bey den beidnifden Preußen

als ein vorjágliches Stůl ibres Gottesdienſtes ano

geleben . Es wurde von den Prieſtern, oder nach

andrer Meinung von den Priefterinnen unterbalten,

und wurden dieleztern, wenn ſie es ausgeben ließ

fen , eben ſo wie die Veſialiſchen Jungfrauen bep

den Römern zur hårteſten Strafe gezogen .

Sibel, U. B. E. Buch vom Griech. Wort 66nos.

Einen Knabent , der noch im A B C Bude lernt,

nennt der gemeine Mann Fiblatſhtr.

Sichie, dabei iſt auch hier die Redensart zu merken,

jemanden in die Fichten führen, d. 6. bintert:ftiger

Weiſe betrügen. Siehe den Urſprung diejor Res

bensart Adelungs Wörterbuch . S. 141 .

Sleber, nach der verderbten Bauernausſprache auf

6 Man
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Matangen Sbarch . Das sobarch verſpinge, ( fier

ber verfpinden ) iſt ein Aberglaube des Landmanns,

der wenn er das Fieber bat, ein Loch in einen

Baum bohrt, der Kranten hinein blafen lågt, und

bernach einen Keil vorſchlågt, welches ſeiner Meis

nung nach vom Fieber befreyen ſpl.

Sitfatter, ſcheint dem Urſprunge nach einen Sarchens

ſpieler zu bedruten, der aus der Fitfe oder Sarde

durch allerband Kunſtgriffe andern ein Bleuitwerk

vormacht. Schw. Fikka die Baſche Fik fak, Blends

wert. In figürlicher Bedeutung wird von jedem ,

der allerband Ránte und Krångeleien vormacht,
geſagt, er iſt ein rechter Sirfatter .

Sintenauge, eine ganz kleine Pommerſche Scheides

můnze , die auch ehmals hier in Preußen gewóbns

lich geweſen. Zwey Finkenaugen galten einen Culo

miſchen Pfennig. Sechs Cuiniſche Pfennige gals

ten einen Schilling. Siebe Pr. Samml. I B.

S. 8. Sriſch vermutbet, daß fie wegen ibrer Kleins

beit alſo genannt worden.

Sinſel, eigentlich Füllfel, welches man in gebratne

låmmer wie auch Ferkel und Ruchen einzulegen pflegt.

In Samburg nennt man es das Ingedonnte. ( Richey

S 103.)

8inſtern , der finfern , (verb .) irre gebn. Er iſt ver .

finſtert, bat fich verirrt.

Sinte, eine Liſt beſonders in der Fechtkunft, um der

Gegner irre zu machen. Figürlich eine jede andre

Liſt, wodurch der Nådfte betrogen wird. Man fagt

auch hier, Sinten und Quinten maden , d . 5. übers

all Lift und Betrug beweifen. Bielleicht iſt das

Wort von dem Franz. Feinte und Feindre fich vers

ſtellen , bergenommen .

Sintenmacher, ein liſtiger, feiner Betrüger.

Sirlefanz, fo nennt man einen Menſchen, der immer

fuſtig , und bald da, bald dort iſt, den man überall

findet, wo man ihn nicht udt, oder erwartet. San .

ze beißt nach Friſchens Wörterbuch S. 248 ein

Beuchler und Schmeichler. Im erſten Verstande

wir



SI 69

wird aus Wurſtiſens Babier Chronit angeführt, ad

„ Annum 1349. , A18 die Geißelbrüder Anno 1349

,, in Elfas beruwzogen , liefen die Leute bimaus, die

„ chönen finzen 18 rehn., Es bat auch einige

Uehnlichkeit mit dem Gr. Qarw , Splendeo. Sirle

will man berleiten von vertere, wenden , fibren ,

alſo ein Menſch , der ſich drebet und wendet, um fide

einzuſchmeicheln.

Siſpern, beißt auch bier mit kurzen Schritten geben ,

oder mit den Hånden kurze und geſchminde Bewer

gungen machen. Sie fiſpertüberau berum . Im

Dverdeutſchen beißt fiſpern ſo viel als fliſtern, þeim .

lich ſprechen.

Siſchmeiſter ſind diejenigen , welche die Auflicht über

die Fiſcherep im Eurfden und friſchen Daf fibren ,

den berrfchaftlichen Zins von den Fiſchern einfordern

und ſonſt auch beim Fiſchenfelbſt auf gute Ordnung

ſeben můßen. Man findet ihre Pflichten ausführlich

beſchrieben in der Neuen revidirten Baabsund Fis

[cherordnung des Herzogthum ! Preußen vom 20 .

Mart. 1640.

Strofatſch bekommen, beißt Rutbenſfreidhe empfangen ,

DOA fezzen , zerbauen , mit Ruthen ftreichen. Es

foll dies Wort obſtreitig eine Nachabmung des

Schalls ſeyn, den man bey Ruthenblieben bemerkta

Fizjen , etwas ganz los zuſammen beften .

Sizelband, To nennt man hier die ſchmalfte Gattung

vom weißen Sachſenen Bande, die man Stút oder

Ellenweiſe tauft. Im Bremifchen beißt Sigelband

der Faden, mit welchem die Abteilungen eines Stůt

Garns abgebunden werden . ( Br. Wörterbuch

S. 398.)

Siszelband, fo nennt man am Seeſtrande ein gemißes

Kraut, oder vielmebr Schilf, welches wie weiße,

male, leinene oder vielmehr feidne Bånder auss

dhes Zeichen des Bernſteins anfiebt. Erl. Pr. Ib.

fiebt, und welches man gerodbnlich für ander auss
!

i S. 409 .

E 3 Sir ,
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Sr, adj. und adv. beißt 1 ) fertig und bereit . 2 )

raſdy und munter. Es tomit vielleicht von dem

Gdyw . Wort Fika eiten und ſcheint auch das Sr.

DEUYEsy damit verwandt zu feyir.

Sabte, ein breites, bangendes Maul, 'diffe Lippen ,

gehört zur Sprache des Psbets. Es folyeint mit

bein Lateiniſchen Sort labium verwandt zu reynt.

(Dår. Slab .)

Sluchstopf, niederf. Flaßlopp, ein Menſch , der lichts

gelte Haare bat, Haare wie Flachs.

flachgro he mid theils derjenige Dút, theils dasjenis

ge Waßer genannt, wo der noch unbercitete Flachs

eingelegt wird , daß er weich und zábe tperde . Ra

ten beifft in Stiederf faulen, verrotren , Engl . rot,

Gr. EupwTIX . In der Churfürſtl. Berorönung

wegen des Drumflußer vom Jahr 1630 wird es

Monen genannt : „ Derbalben wir dann hiemit gánze

. , lichen das sicherofen in der ganzen Deume bey.

1920 ft. Ung. Straff und bey Perluit des Ftadres.

sover bieten 7. so

Flooruiche, fo nennt manein bobes leichtes Kopfzeug,

welches bei dem geringjien Winde auf dem Kopfe

flartert.

Saugweife , adv. verflogner Weiſe, dann und want,

was nad & gt und wieder fommt. Man fagt von

einen Kranken , er bat Sliegweiſe (Dann und mann )

Bizje. In Liefland beißt Slaage die fallende Sucht.

Im Niederf. beigts 1 ) ein verfliegendes Wetter von

Winde oder Regen, was nicht lange anbålt. 2 ) eine

Flåehe; Strette gandes. ( Br. Wörterbuch S. 409.)

Das Stammwort ift oynfireitig fliegen , derfliegen .

Saffern , ( verb .) hin und ber meben, wird befons

ders voin brennenden Lidte geſigt, wenn es ſtart

fodert , das Licht flattere. El tommt ber von

Halpen , hin und her berpegen , daber auch Schifs.

flagge.

Slamofladen , ein dünner und breiter Fladert, faſt in

Geſtalt der Judentuchen , welcher bep deur gemåbn.

lidhen
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lichen Baustrod Batten , geben an zubereitet und

mit aufgeftrict ner Butter warın gegeßen tpird . Er

beißt darum affo, weil er wirklich in der Flamme

jubereitet wird, über welcher man die Pfanne bålt

in welcher der Seig liegt. Schon die alten beidnis

Rhes Preußen pflegten auf die Wife-bevibrer Opferu

fich ihre Kuchen zuzubereiten. In uneigentlider Bea

beutang fagt man von einem Franenzimmer, das

ilch auf dem Stuhle mit ihren Kleidern weit ausbreio

tet, und nicht gekkaufikeye, ſie ſözt da, moje ein Flamma

fiabena

Slantiren, verb . berum chweifen , balo - an diefent- bald

an einem andern Orrefoon . Man fagt andh, er låßt

das Geld flantiren, 0: 6. er iſt febr verſchwenderiſch .

Es fommt viettricht vom franz. Flanquer.

flaſchen , verb Das falcht nicht zu amnen ,beißt

ſo viel, das gebért nicht zuſammen , das paßt fich

nicht..

Slau, lau , laulicht, man fagt, es la beateRobe flases

Metter , imgleichen, mir iſt febr fau uins Hers. In

leztern Fall beißt es kraftlos, der Dönmacht rabe.

Die Angelffrygen anftatt desFein h vocan und fas

gen bleow .

sleihen , fleyen (verb.) beißt I ) ordentlich zuraaimer

legen, man fagt von der Kleidern, von der Marche,

fleih mir das ordentlich zuſammen. Daber : aud )

das Wort ausfleihen , auseinandex legen, was vom

den Kramern geſagt wird , wenn ſie ihre Aerest

zur Schau ausleger... 2) Sich auszieren , auspuns

rent, ſo daß jede Kteinigteit des Pungešrecht ins Huge

fåfit. man fagt, die Braut Fleihte ibren Staat

Fecht aus... Niederf. Fljer . Das WortPrep in

auch im Deniſden gebråuschlich, beigt aber dafeltri

fo viel als fliffen , ( Ridy. 8.67)

Seld)ſayarrer, die Bant, oder der Own Hoodie Fleis

icher offentlid feil haben,

Slef, werden hier die Gedårme des Schlachevies &

nannt, verwyıblich weil man fie, wenn fie zur Speje

ka jubereikt werden , in eiuzele Flette oder Sheile

1
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zerſchneidet, anderwåres nennt man ſie Caldauren .

Rinder Alxl, Schopfenflet iſt ein Gericht, welches

gewöhnlidmit braunem Kohl gegeben wird.

fitnäring,ein geräucherter Hering, der in dieLänge

anfgeſchnitten ift. Im Hochd. ein Spekbitling.

Hamb. Flåtberinge von fliiten, zertbeilen, zerſchneis

deri.

firbou, wird im Gegenſat eines Hauptbaues, wo ein

Gbåude ganz neu aufgefübret wird, die Reparatur

eines Get äudes genannt , weil gleichſam an demſels

ben mir geflitt wird. In der KirchensViſitations

Inſtruction vom 5. Jan. 1699 beißt es g. 35.

„ Was nun auf den tåglichen Sitibau zu der Kirchens

,,Notbwendigkeit verſtattet werden muß, iſt von den

„ zufälligen Einnabmen zu bezahlen u . So aber

ein saupthau vorfiele u. .w .

Si ndern, eine Art geräucherter Seefiſche.

Slingy , ijt bier eine Art von dünnen Rucher aus Weis

Jenniehi, Eier und Butter in der Pfanne fubereitet.

Man legt auch zurpeilen Roſinen in den Teig, um

den Geſchmat deſio angenehmer zu machen . Die

Pfanne, worinnen ſie zubereitet werden , beißt flins

zenplanne. Uneigentlich nennt man audy die Doro

feigen Sitzen, weil ſie mit der Machen Hand aus.

getbeilt werden, rezt aber gerodhnlich binzu, Flinger

mit fünf Zågeln , um die fünf Finger der Hand das

durch auszubrůtken.

Slint beißt munter und hurtig , ein flinter Menſch

der überall gewandt iſt und burtig und geſchikt

feine Sachen ausrichtet.

Sliere , eine vierettige ſteinerne Platte von gebauener

Steinen , womit man Fudboden auslegt. Holl.

Vlys. Vlysſteen. Es tommt vielleicht vom JSI.
Fliraft, fpalten .

S'ieß, das flich, ein kleiner Flug, ein Bach, eine

fließende Duelle, fommt ber von fließen .

Slitſch , ein Pfeil, Hel . Vlits. Bielleicht vom alten

Worte Aeten fließen, Slitra bogen , ein Armbruk.

sw Niederſ. Sliglogen .

Slittern
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Slittern find die ganz dünn geſchlaghen runden Stufe

gen Silberbleche, die zum Pug gebraudit werden ;

beſonders werden ſie bier auf die Schube der Fraus

enzimmer geheftet, wo ſie vornemlich ben Licht eis

nen ſchönen Glanz von fich werfen . Underwårts

nennt man fie flimmern , oder auch flämmiten .

Da fie bekanntermaßen von keinem aroßen Werth

find , ſo nennt man bier jeden Puz des Frauenzim.

mers, der zwar glänzt, aber nicht viel koſtet, glitter

ſtaat, auch Flinderſtaat. Im Plattd utchen fagt

man Plúnngerſtaat vermutblid, von Plunder .

Fiocheen braucht bier der gemeine Mann statt Flügel.

Es tommt ber von fliegen .

Sustaſche, Niederf. flogaske, die leichte Arche, die in

Geſtalt der Schneeflokken in die Hdb fliegt.

kommt ber vom Niederſ. Slog . SIP, womit all : $

was leicht iſt, benannt wird. Analf. Flacea, Engi.

Flake , Flok. 381. Floka Lat. Floccus.

Slokſeide, Niederf Flogſide, ungewirnte Seide, die

bey dem geringſten Hauchin die Höh fliegt.

Slomen , ſo wird bier das Nierenfett der Schweine,

wie auch das Schmalz in der Gånſen , Hünern und

fiſchen genannt. Fx dem mittlern Batein beißt Fluma

eine zábe Feuchtigkeit.

Sloming, oder Slomiger,der dunkle und undurch ſichs

tige Bernſtein Hartm . Hift. Succ. pag. 257. Hele

wing Lithogr. Angerb. P. II . pag. 76. És kommt

ohnftreitig von dem niederſ. Wort floom trúbe.

(Br. Wörterbuch . S. 428.)

Slórr, ein Spotthame, ſo nian den bejahrten und das

bei fauerſebenden Frauen beilegt. Eben fo beißt auch

Aõrren ſo viel als weinen , ( in Schleſien flennen

Flere,) wenns mit lauten Schluchzen geſchiebt, ſagt

man plörren, plorare, pleurer.
Sloten verb. in Berbindung mit dem Zeitwort gebn.

Es geht Aoten, o . B. es geht verlobren. Es fommt

vom Schwed. Wort Flyta eilen.
Flott, adj. was auf dem Maßer ſchwimmt. Dab

Schif iſt flott, wenn es vom Grunde los iſt und vom

WARE 5
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fer in die Höh gehoben wirbe figürlid Mott tebisa
im Ueberflus leben .

Sluntern, verb, glänzen, wie Feuerflammen .

S'unl'erſand, glångenber Streuſand.
Sluntern , verb , vorſpiegeln . Łs Aluntert mir vot

den Hugen , ſagt man, wenn die Hugen tribe finde

und die Feuchtigteiten ſich um den Augapfet dreba.

Vorfluntern beißt auch verfügen , er Aunrert mir

row.s vor.

Joffeegel , das Seegel am Bordermaft best großer
Schiffen .

Formaſt, der vorberſte Waffbaum .

Slen , verb. Yunge worfen, wird aber nur von Pfees

den geſagt, dieStutte hat geföhlt . Daber soen,

Sengſfolen, Drustfolen Niederf. Vale ein Füllen .

Sorle,cine Savet (Furca) Bolt: Vork . frarr;.Fourche ..

Seuforte, eine Heugabet, mi frte eine Miftgabel.

Sooris bedeutet 1) alsvald Statim , oder auch eberi

jeft. Er gieng foorts wig, obs ro fort, eben" jedf.

2) Zugleid una fimul. Ich tomme foorts mit

(Zugleich .)

gern, fogen , ausfoßen , die Fåden -aus einem wots

lenen oder ſeidenen Suche ziebu. Das Zug foft

febr d. b. as ift nicht dicht gearbeitet, fo das die Få.

den des Zeugs auseinander geön..

Sosig , Sochd. fafig, wo Fafen Berabbängen, Engla

Feaze. Außerdem aber bat follig auch noch die Ba

deutungi . daß es fuas roth anzeigt vom nieourf

Soß, ein Fuchs.

Sabem , Urader , der Arben, Bauch, Dampf, der

Menfch bat einen übeln fr dem , d. 6. es riecht ihn

nicht mpobl aus d m Munde. Man fagt auch die

peift, das Getrante wird ausfridmen, D. 1. vers

raudim, die Kraft verlieren . In Niederr. fagt man

aud Fraam, Engla Froth , Dån. Fraade, Joi.

Frod.

fra igen , andermårt & Sranſen, aber aud Sran en

find die an einen Saum gebefteten berabyångenden

Faden Seide oder Zwirn . Ein: Kleid mit franger
bes
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Defesten . Engt Fringe, Franz. Frange, Itat.Enana

gia, Man leitet es ber der Frangere brechert, als

ſo gleichſam ein abgebrochnes oder abgefchnittnes

Getvirt .

Sreie, Sreizut find Benennungen , die man Bauern

und Baucrgårern giebt, die doch eben nicht beſondre

Borrechte oder Freibeiteit genigen , fondern blog

den Bellizerni eigentbůmtid ,gehören. Der Urſprung

dieſés Rumens gebort ums Jabr 1249, wo dro Drs

den die Güter dev Neubelebrten für ibr Eigentbum,

und ſie ſelbſt von der Leibeigenſchaft frei erflårflo

wesbalt Päe dann freis und ibre Güter Freigäter

genannt wurden,

Femce Subft. et adj. diefert Uusbrutbraucht man

bier auch uneigentlich für G & fte, oder die ſo einen:

Befuch bey uns ablegen. Wir haben heuig Frens

or, fagr mar felbſt aldbakn ; wenn die allernächſteak

Anderwandten zum Befuch foirmen .

Greyben , bies emmals ein junges Frauenzimmır fürfts

lichen Standes, eine Prinzesin , Vid . Act. Bor. T.

II. pag. 820-846.

Srazzen , fo vielals méftem, jemanden frezzen , d. h.

einen Müßiggånger ernähren, jemanden ausfrezzen,

. y . des andern Gut nach und madı verzehren, fiex

be aut abfrezzen .

Fromm , Dabei iſt ein Preußiſches Sprüchwort zu mere

fen. Sronm ward gehangen . Es fon poviel arts

zeigen , da der Buchtraben nach fromm beifica

bisweiten an den Salgen bringe. Dieß råtbremsafte

Sprüchwort iſt nach der Erzåhlung Hennebergers

damals in Rönigsberg entitanden , da ulter der Res:

gierung des Hochmeifters Jobann von Sieren ein

Schůz oder Gefangenwärter beint. Schloße, der Hans

Fromın gebeißen, wegen verübtenDiebſtahls geberit

worden .

Srůhmgite, fiebe mette .

Suffern, beißt wier vnrecht ſpielen , mit den Spielkar

ten betrüglich umgebn. Es kommt ber von dem ale

ten Worte Futen , welches Dandel und Wandel.trei.

bea
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Ben Beißt.' poter und gófer , ein Kaufmann, eine

Wucherer. Im Niederſ. jagt man ſtatt futtern fuk

feln . (Br. Wdrterbuch 461)

Suntern faſt eben das , was flunfern beißt, nemlich

glanzen, ſpiegeln . Dabin gebört audy das adv. funs

ter, welch s gewdbnlich mit nu zuſammengeſeze

wird. Das Kleið ſagt man, ift fuat r neu, auch

funtel nagel neu, d. b . es iſt noch nicht viel gebraucht,

es bat noch ſeinen erften Glang. Es fomint wabra

fcheinlich ber von dem Wort Funten (Scintilla .)

Sippe, fagt man, anſtatt Sache. Einfuppen, verb.

beimlichin die Taſche ſteffen , er kann gut einfups

pen, wird von denen geſagt, die ſich beyandern, wo

fle zu Gaſte find, nicht nur fatt eßen , ſondern auch

noch etwas von dem übrig gebliebnen mit nach Haus

re nehmen. Ferner aud) ausfuppin . Man ragt,

er mufte wiederausfuppen , d. 5. alles was er einges

fteft batte, ticber heraus geben.

Supp :n , niederi. foppen , jemanden aufziehen, neffen ,

ſchrauben. Ungf. Fob ein alberner Menro . Man

fagt, der Menſch lågt ſich nicht fuppen, o. b. er

läßt ſich nicht ichimpfen, er bålt aufEbre, er leidet

nicht, daß man ibn aufziebe, oder auch, er iſt am

rechten Drte freigebig, er giebt, wo er roll.

Fuß, Ruhfuß, ein Brecheiſen, welches an dem einent

Ende etwas geſpalten iſt, und die Figur eines Rub

fußes bat. Niederſ. Hofoot.

Fure, ein wich Strob, an einen Stof gebunden , wel.

ches man an den Straßen oder Wieſen und Feldern

aufſteft, zum Zeichen, daß man daſelbſt nicht fabren

fon . Es wird auch oft an den Dorfbekken, ( Spåren )

gefehn mit einem Sonnenbande, und zeigt an, daß
man das Het nicht offen laßen ſoll , widrigenfalls

man eine balbe Sonne Bier wird geben mußen. Man

febre auch auf dem Eiſe ausgeſtekt, und zeigt an,
daß hier ein Loch iſt, oder bůnnes Eis, und man ſich

dafelbft zu fahren båten ſoll . Es ſcheint von faſen

und fokig berzukommen, weil bey einem Strobwiſch

faſen von Strobbalmen berabyånger .

Fuſel,
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Fufel, wird verachtungsweiſe bier der rohlechte Rorm .

brandtwein genannt.

Suſeln , verb . dem Brandweintrinken ergeben reyna

Man ſagt auch), er bat ſich befuſelt, $. b . amBrand

weir betrunken .

છે,abel, wird bey der Afferwirthichaftdasjenige Stüt

Dels an dem Pfluge oder der Zech genannt, woran

die Pflugſchaaren felfen, die der Erdboden zerſchnei

den, Es beißt darum alſo, weil es die Gefialt einir

Sab i bat.

Gabjauja, war bep den alten beidniſchen Preußen die

Oštrin des Riichthums und Vermögens. Ihren

Namen leitt man vom fittb. Gabenù ich bringe

Rubig Lexic, S. 34

Gadspfennig , 6adslohn , anderwårts Miethspfens

nig, Dingpfennig, oder Handgeld, fo man dem ger

mietbeten Gefinde zu mehrerer Berbindlid ,feit des

Virſprechens reicht Eigentlich ſoll es beißen Gots

tespfennig. Es war nemlich ſeit uralten Zeiten bep

den Deutſchen der Gebrauch , daß diejenigen, fo eis

nen Contralt geſchloßen, auf ihr Theil etwas Geld an

die Kirchenfaße, oder an die Armen geſchenft, theils

zur Beſtätigung des getrofnen Bündnißes, theirs in

ber frommen Ubſicht,daß die Sache wohl von ftat.

ten gehen möge. Dieſes geſchah auch bey M erbung

der Knechte und Magde, und wurde folches Geld g&

nannt Gottspfennig , oder auch wohl beiliger Geiſts

pfennig. In der Gefindeordnung des Herzogthums

Preußen von 1633 beißt es Artic. I. Cap. 15. ,, ES

follen aufmLande und in Städten die Gottespferro

„nige nicht båber, als! f zum höchſtenauf ein pollo

„ kommnes ganze Jahr und nicht darüber gegeben

werden , im Niederſ beißt es Gadesgeld, Bas

desgroten .

Galgant, die Wurzel einer Ditindiſchen Pflanze, die

ein ſcharfes Gewürz bey ſich führt. Sie wird bier

in Preußen zu ſehr vielen Speiſen eingelegt, weil fie

ibnica
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ibnen einen guten Gefchmat giebt. Maraata Galan

ga Linn. Aus dem Gr. yomocy ya .

Gullotdent, wird das lederne oder auch fammtne Můze

den genannt, fo die Prediger vor Zeiten mebrentheils

alle auf dem Haupte unter dem þute trugert, um

das Haupt dainit zu bedekten. Es iſt aber ſolches

bey den Lutberanern ziemlich abgekommen , außer

Daß man es noch bier zu Königsberg bey den Kneipe

biffchen Diaconis fladet, die dafelbe allezeit in der

Hand tragen , wenn fie aufs Nltar oder die Kanzel

Sibeiro Der Name Gallotchen fommt obnftreitig

ber vom Galea , eine Haube von Leder, mit wecher

ehemals die Selbaten das Haupt bedetten, Ifid . Lib .

19. C. 13.

Calitrig,válitrig wird vornemlich vom Spek geſagt,

wennes veraltet , und dadurch unichmatbaft worden

ift. IX Himburg ijt auch das verbum galſtern ges

wobnlich und beißt geil fyn, in verecunde Flagita

re. Es kommt entweder von Galle, welches außer

den gew &bntichen Bedeutungen auch diejenige der

Fåulnih bat, oder von geil, Fett. Man ſagt dabec

auch von einer Sache, die einen fetter. widrigen Ger

rahmat bat, fie fchmettfebr geil.

Gan , davon Gångchen , ein Gangchen machen , b .

b . tanzen . Mar ſagt von cinein alten Mann, der noch

tanzt, er macht ded) auch noch ein Gånaden mit.

Gang Irube fo nennt man dic fleinen niedrigen Stůbs

den, die in den alten Håufern gemeiniglich im zweis

tex Stokwerk am Vordergiebel angebracht und aust

gebaut , auch gewöhnlich mit einem Schauer perfes

ben find, auf weldem man geben fann .

Oangelban , Gångelband, dasjenige Leitband an wels

chem die Mårterinnen die Rinder zu teiten pfleger,

Gångelſtuhl, ein klein Stubichen auf Rollen für die

Rinder , was man leicht fortſchieben kanit.

Gángelband, Gángelwagen, ein kleines Geffel,

gleichfalls auf Rollen , in deßen Mitte eine beweglio

che Bant, oder Brett, mas fid bin und ber fchreben

kábt, und mit einem runden Loco verfeber iſt, in
welt
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Welojem die Rinder aufrecht ſtehn, und ich ſelbſt gar

keicht fortfahieben können.

Begange, was bereits in den Gang gebracht iſt. Pon

einem Dafohenmeßer, E. was etwas leichter aufs

gibt, als im Anfange, ſagt man, es iſt ſoon etras

begånge.

Ganter , fo viel als Gånsric ), anfer mas , Engi.

Gander,

Gappen, oder auch lappen, verb. den Mund Sfrien

um Luft za ſchnappen . Wenn Atan To fart gegans

gen, oder von Rrankbeit fo entfråftet, oder and ſo

Ttart verwundet worden, daßman keine Luft mehr
bekommen, und nur fcidad Atbem bolen kann, ſo

Fagt man , ich fannkaum mebr jeppen. Urſprünge

sich kommt dieſes Wørt son ofnin , offen , wiederf.

open.

Gar, adj. und adv. zubereitet, fertig, tirs beſonders

Dier in Preußen von den Speiſen geſagt, wenn fie

ga !!3 fertig find, ſo daß fie genoßen werden kennen.

Daber auch Warloch in Hamburg Gerbrader.

Wenn indeß in andern Provinzen biere erfte Bes

deurung nicht gewdönlich), ſondern nur die zweite
Bikannt iſt, moes To viel als völlig , gårzlich ans

zeigt, ſo kann wohl nicht anders als bieund da
Misverſtändnis daraus entſteht. Daber als einis

ge von der preußiſchen Armee im erſten Schleſto

Ichen Feldzuge von ihren WirthsEßen forderten,

und zur Antwort erbietten , es iſt gar (nemlich

es iſt nichts mehr vorbanden , es babens andre

aufgezebrt,) verſtunden fie es nach ihrer Sprache

alſo, daß es fertig gekocht, villig zubereitet rego

und antworteten, wenn es gar iſt, To bringts bers

ein,, welches denn einen Tangen , før 'unangeneh,

men Wortwechſel verurſadite.

Garditis, war ber den alten beidniſchen Preußen

der Gott der Schäfer und Schäfereyen . Das

Mert foinmt von dem Eittb. Gardas, eine Schaafs

borbe.

Gardine, ein Porbang. Dan ſagt: Fenſtergardine,
Betto

.
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Dettgardine. Bol. Gordyno, Engl. Courtin , pleb

feicht vom Altfranz. Couvertine, eine Deft .

Garn, wird beyo.n Schiff en gewoon icrr maßen für

Nez geſagt. Er ftit mit einen großen Garn, ſagt

man in Rütlicht derer, die nur mit fleirien Neijer

auf den Fidfang ausgeben . - Nach B Ichaffen

beit der Zeit oder der fiſibe felbit befommen auch

die Rezzemanchesley Benennungen. Leidyurn iſt

ein ſolches, welches bey der Bregem leichzeit in der

Nacht nabe am Lande gebraudt wird . Strandgarn

di dasjenige, womit die lachſe am Seefirande ger

fangen werden. Windyar a iſt ein großes Nes von

60 bis So Faden, welches darum alio beißt, weil es

vom Winde zum Fiſchfang getrieben wird. irinters

garn oder Stintgarn iſt ein ſolches Niej, womit die

Stinte d : 8 Winters gefangen werden .

Garnm fter iſt orjenige , der die Fiſcher in Ordnung

balien, und auf alles reben muß, daß den Serengen

gemaß beim Fiſden verfabrin werde.- Gendbus

lich ist der älteſte unter den Fiſcherknechter derjeni.

ge denn dieſes aufgetragen wird.

Baritt) omel, ſo minnet man einen Menſchen , der

baslich redet, oder ſich ſonſt u ftttlich aufführt,

Es ſoll wohl eigentlid beißex garſtiger Hammel.

Garſt In , gehrſteln , verb. wird vornemlich ben den

Landleuten gebraucht, wenn ſie den Teig zum Brodt

geformt baben , und nun aufs Bret legen, um ſelbis

gen ind 'n heißen Ofenzu ſchieben . Das Stamms

wort iſt obnitritig das Wort Gar,fertig, alſo gleich

ſam gar ſtellen , fertig machen ,

Gar nirer, wird bier in Preußen geſagt, anſtatt Gårt

ner . Die Gärtner find bier diejenigen Landleute

die nicht auf Saglobn arbeiter , ſondern auf Depu.

tat und Naturalien angelegt ſind, und gewóbnlicher

maßen bey ihrer Wobnung einen Garten baben. Um

dieſe von jenem zu unterſcheiden , ſagt man Gårinis

ner. Luſtgartnirerbeißt derjenige der einen Lufts

garten hat, in Schleſien Ziergartner.

Babe, Langgaße, To beißen die drep Hauptſtraßenin

RS
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Königsberg, weil de fich durd ihre gånge unterſcheia

den. (Siebe auch davon ein befondres WortLange

gaßentråger.)

Gaßenſchlichter, wird derjenige genannt , der nidit

Bürgerrecht noch Servert bat, ſondern nur in Pris

vatbäufern folachten kann .

Gajt , davon das Sprůchwort. Ungebethne Gaſte

fezt man unter den Tiſch), alſo gleichfam dabin

wo die Bunde sich aufhalten. Jemanden zu Gaſte

bitten, iſt eine ſchimpfliche Rebensart des gemeinen
Mannes.

Gattlich , etwas, was ſich ſchift und von einer Gats

tung iſt. Niederſ. Baadlik. Ungatelid) , was nicht

von derſelben Gattung iſt, ungattliche Farbe, uns

gattlich Such .

Gautſche, eix irrdenes Geſchirr mit einem Handgrif

zum Schopfen. Im Dberb. Gage.

Seben, davon kommt die Redensart, Gott gebe, die

To viel heißt, als vielleicht, es iſt möglich daß es ges

chebe. — Zumeiten klingt es überaus wunderlich

als 1. E. wenn eine Frau von ihrem Mange ſpricht :

Gott gebe, er ſtirbt wobl noch , oder von einem, der

auf dem ſchlüpfrigen Eile gebt : Gott gebe, er ers

fauft wohl nod). Es fiebt dieſe Redensart bereits

in Schůzzens Pr. Chronit S.141. Eskommt auch

in Lutheri Sdriften in aleicher Bedeutung vor.

Geberoerhör wirddie jährliche Unterſuchung genannt,

die der Pfarrer des Orts hier auf dem platten Lande

mit den Beuten , und beſonders mit der Jugend in

den Heilswabrheiten anſtellt. Sicbe beten.

Gefrore, wird vom gemeinen Dann die Buſenkrauſe

genannt, welche die Kanusleute tragen, vermuihtich

weil ſie in Falten liegt, wie ein Gefrsjes In ters

vorigen Zeiten wurde auch der Beraz des Halstuces

Beim Frauenzimmer , und ein gewißer Kopfſchmut

alſo genannt, daber es in der Landordnung von 1640

Artic. III, c. 4. alſo beißt : „ Weil auch in weniger

mund turzen Jahren die großen Gefrore an den

weißen Kragen febr eingerißen, ro rol allen Dienſte

F „miågden,

1
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„ mågben, Ammen, Warts: und Dienſtweibern He

großen Getroſe von vieler Schrotten und theurek

,vornehmen Reinwand gånzlich verboten Feyil, fone

dere ſchlechte Getróre oder umſchlagende Roller

„von zehn Groſches worth ohne Nibewerk und Kró.

,,nichen mögen "fie tragen 2c.

Selac , Gelag, eine Gefelichaft luftiger Brüder, eine

Trialgeſellſchaft. Es tomint ber von Tegen oder lies

gen, men fie gemeinigtich des Geld dazu zuſammen

legen, oder immer andemſelben Drte liegen .

Seel, anſtatt gelb Dån, Guul, Engl. yellow .Geet

möbreo ankart Galbmöhren, Geelfint anjiatt Gelko

fint oder Goldammer.

Belinde, anſtatt Getånder, ' mpird von bölzernenBruſt.

erhöhungen To mohl als Maner geſagt. Belinda

Gelo ift in einigen Kirchipilen hier im Lande ges

móbnlich, ald . 6. in 6 inau, 'me die Eingewidmes

ten zur Tinterhaltungder Zäune jáðilich etwas abges

ben , welches man das Gelinde Geld nennt.

Geloren, verb, etwas los werden , davon befreit 'wers

Dert Ich kann beute niches gelofen, wird geſagt,

wenn "keine Räufer zu den Baaren ſich einifinden.

Gunahnen , verb. neutr . Tcheinen , vorkomment. Es

gemsahrt mir ſo, als ob er nicht recht bep Berſtande

spåre.

GemaPlich, eigentlichgemachlich, bedeutet Y) was nicht

vielMite macht. Dabin tann ich noch gemaflich

tormen, fagt man von einem Drte, babin man ges

ben will. 2 ) mas bequem und geräumlich iſt. In

dieſem Bette Tagt man, ift viel Raum, da tann ich

gematlich Tiegen .

Gematiche, ein Gemiide, mas aus vielen Dingen zus

fammengeſezt ift. Es wird vornemlich von Speifer

geſagt, die ihlecht zubereitet worden .

Gemeingarten , iſt ein band mit einem Teinen Garten

in den drep Stådten zu Königsberg, wo die Klein.

darger zuſammen fommmen , und Fid mit vers

riednen Spielen beluſtigen , oder auch nur amIrins

ten ergdjen .
6
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můl, oderwie esin den alten Ochriften beig.Bu

mofte bedeutet Ausfebricht, allerlev Unrath.

Geps , bochd. Gåspe, Dderb. Gaup, Gauf iſt fo viet

als man mit beiden Händen umfaßen tann. UR ei

nigen Drten nennt man es auch Gebrei. Das Wort

tommtentweder von Oabe geben, oder von auf, of

fen mitdem praefixogt ge. PorUlters war auch wie

Friſch anzeiget, dasWort Gauffel ib :id ), welches

To viel bedeutete als eine Handpoi .

Gerade, nach gerade adv. bergt fo viel als nach und

nach allmåblich. Der Menſch fagt man wird nach

gerade immer einfältiger. Es follte vigentlich beifen

nach Graden , Itufemipeije Gradatim ,

ere, ein StütlandwasYpissig zulauft. Beim Schila

ter bedeutet Ger und Gar einen Warfipien.

Grrand dasjenigewas grob ift. Gerande Leintoand

D. H. grebe Leinwand. Xußerdem iſt auch das Wort

grandig im Gebrauch, eineSache die vielen groben
Sarid enthått. Figúrtlich bedeutet 8 gros, Teret

lid, außrordentlich. Em grandiger Menſch ,

B. i. ein rehr großer oder fonft fürchterlicher Menſch .

Eben fo ragtman auch bey grobenBegegnungen

das kam mir zu grandig. Diere Wörter kommen

fåmmtlich mit dem Patein. grandis überein.

Gerathen, verb. beißt außer der gewöhnlichen Bedeutu

tung auch noch völlig fertig werden, oder jemanden

Aleich fommen . Id kann ihn nicht geratben , ak

id tann nicht po vidund ſo gefchfinde arbeiten alt

er, oder wenn es Eltern von einer Kinde Tager, ro

beißts To viet, ich kann ibm nicht ſo viel Kleidung,

Wårdhe x, machen laßen als es zerreißt.

Beraz,oder auch Geraszel ſagt man von einem Haus

fen vermiſchter Leute niedrigen Standes, die gleich,

fam von allen Orten ber zuſammen graft morden .

Gerůl, heißt allerlep unmizer durd, einander geworfs

ner Hausrarb, den man nicht mebr füglich brauchen
tann. Daber aut, daß Gemad), wo dergleichen

aufberpahrt wird, Berültfaminer beißt

Gehrſteln, Subit. plur. nennen die Landleate beſonders
2
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auf Natangen die dikken Strobfeile womit fie die

Garben 0.8 Sommergetreides zuſammenbinden.

Weil dieſelben gereiniglich von Gerftenſtrob gemacht

werden , fo fcheinen ſie daber ibren Namen erhalten

zu baben .

Geſchmeiß, beißt zwar ſokſt der Unflat, Den Bogel und

Inſekten von fich werfer , man verliebt aber auch

darunter den niedrigen Pebel, den Schaum des geo

meinen Polks.

Geitnerre, das Eingewride, der Hals und das Flů.

gelwert von Gánfin und Enten, fo mebrentbeiis faus

er getocht mird, und bier eine gewöhnliche Speire it.

Geredentaſteri, ro nenntman im Scherz jeden Kasten ,

worinnen man alte Sachen oder ſchwarie Marche

fich aufberpabrt. Wenn jemand eine Sache nicht

finden farn , ſpricht man, fuche nur in deinem Ger

Pellentaſten, da wirſt du wohl finden.

Gifippe, unordentliche, colichte raichaft.

Gjeben , Toalt auch Güfter genannt, eine Urt Weiss

Iche, die einen kurzen und breiten Leib und kleinen

Kopfbaben Cyprinas Brama.

Giche, Gúche, eine lange dünne Suppe. Wurſigts

che beißt die Suppe, worinnen die Würfte gekocht

werden . In Schleften und andern Provinzen Jau .

che, welches auch dem alten deutſchen Worte Haus

che, (eine Brübe) am nächften kommt.

Gilde, eine geſchloßne Gerarchaft oder Zunft,f. E.

die Boiffergilde, die Schifferzunft, die Schůzzens

gilde, Schůzzengeſellſchaft. Es ſtammtwabrſcheins

lich von Geld ber, weil eine ſolche Geſellſchaft ſich zu

g.meinſchaftlichen Koſten verbindet.

Giltine, war bey den alten beidniſchen Preußen die

Würge und Peftgåttin , oder der Sod. Es kommt

dieſes Wort ber von gilli, ſtechen wie eineSchlange. .

Giltine ne weizo dantu , der Sob frågt nicht wie

alt, iſt annoch ein Sprüchwort bey den littbauerit.

Siebo Dſtermeyers Beitrag zur Altpreuß. Religions.

geſchichte S. 20.

.

Gier
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Giemen , verb . langſam Dthem boren. Er kann taum

giemen. Niederf. Hiemen.

Guern, anderwårts Gerich genannt, eine bekannte

wildwachſende Pflange, die , wenn ſie jung ift, als

Keb! zubereitet und gegeßen wird. Aegopodiuin

Linn. In Brem. beißt es Gießeln. Im Angiſ.

beißt Gaers Gras. Litth. Garswa.

Girryſtis, war bey den alten beidniſchen Preußen der

Gott der Wålder . Das Wort fommt bes von dem

Litth . Girré der Wald . ' Giebe Rubigs Littb. Wors

terbuch S. 40 .

Giſchen , verb . beimlid gifchen . fo wie beym Lachen

gefchiebt, fidy beimlich etwas fagen. Es giſht ets

was , beißt, es verlautet etwas von der Sache,

man rebet fchen in der Stille davon. (Hamb.

Gißen, Litth. Giezu, ido gifche. Es wird aber auch

von lebloſen Sachen geſagt, f. E. Das Bier giſcht,
0.b. ' es wirft einen Schaum auf.

Glaadeis, alatteis. Man fpricht, es glaadeilt, wenn

auf das Sbauwetter ein Froſt einfällt , davon der

Weg und dieStraßen glatt zu betreten ſind.

Glarren , anglarren verb. jemanden ſteif und unbes

fcheiden anſeben .

Gleiſchen , verb. ein glånzendes Unſebn haben, Hochd.

gleifen . Man ſagt, die Baften gleichen ibm , 0.b.

fie glänzen von Rothco

Slepenie, bieß vor alten Zeiten eine Anzahl von buns

bert Soldaten, eine Compagnie. Vermutblich kommt

das Wort von Glave bee, To ebmals ein Schwerd

oder eine Lange bies. Gledenie brauche findenblatt

in reiner Preuß. Cbronie , wie es dens auch in ver.

chiedenen Urkunden vorkommt.

Glipprich, glatt, Faslüpfeid von glippen , glitſchen abs

gleiten. Es iſt recht glipprich zu geben .

Glofle, wirdauch hier ſehr gewibnlich für Hbr ges

braucht. Wie viel iſt die Bloere ?

Gloffen.Capitain nennt man ficherzweifë denjenigen,

der die Aufricht über die Sloffen bat, und die gaus

Tung derſelben zur beſtimmten Zeit beſorgen muß.

83 Glome,



Blomſe , Glume, geconneNG Spritch , Sie von weitema

ain Feuer geſtandem bat, movon bie . Råſe gebakken

werdca coagulum lactis . Stade p. 274. leitetesi

vom Hebr. zufammen witteln , permiſchen ber ,

quidre you tiemmen, comprimere , richtiger aber

tpirb es abgeleitet vom niederf. Glumm , trube, glos

men trůbe machen eit nun der Stims mitder

binzu gegofnes fetten Milch , die bier Schmandt (ana

dermårts Salin, Kebh beißt, von den Einwoners

vornemocjur Sommetszeit ſehr gern gegeben wird ,

fo baben einige Ausmårtige den Preußen den Namen

ber Glunmsnitfel fpettideife beigelegt. Herr von

Caniz branchtauch das Wort Gloms in ſeinem Get

dichte von der edlen Freibeit bey den Landleben, wo.

es beißt: ſo wird er fich an Gloms und an Somos

cheln laben .

Blomsſal, ein Stüt Metalt von o ngefahr zwey Cente

ner in Form eines Glomsfattes gegoßen , welches ebo

mals zur Aufziebung und Niedertafung der Beftungst

brutke zu keinel diente. Befantermaßen wird bes:

bauptet, das 118 entals Ericus, Konig in Schwes.

den , das Schloß Memel belagert, und der Mangel

zulegt o gros penorden, daß nichts inebr an lebensa:

mitteln als ein Littbauiſcher Blomstere verbanden

gewefen, træn aus einer Kriegslift denned, dicfen leze

ten Rare ins Lager geworfen , um die Feinde glaue

bend zu machen, als ob noch Borratb genung vorhano

ben wäre, welches denn auch den Erfolg gehabt bae

bem foll , daß die Belagerung aufgehoben worden

woraufman Fodann zum beſtåndigen Andenken diefer

Glomsfaf gegoten , und über die Hauptpforte berauss

gebangen , welcher zugleich das Nmt eines Pförtners

verrichten inůßen . Siebe Erl& ut. Pr. T. IV .

S. 240 .

Slonsſat, ein Spiet der Kinder , to file mit einem

juſanimengedrebren Such in die Hand des andern

ſchlagen .

Sludern , beißt mit der Augen etwas baben wole

ten , immer nach der Sache reben , die man

begcbrt,
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Wegebrt, ob man fich gleich fcheut, He mündlich zu

fordern .

Glupen , verb. nicht fren aus den Uugen febr. Don

unten auf reon, oder von der Seite jemanden ans

fchie'en .. Davon gluupich , ein Gluper, jeigt eis

men Menſchen an, ber andre mur verftobiner Weis

fe anſieht, als wenn er fein gut Sewifem bata

gluupſch etwas weggegmen beißt beimlich, etwas
entrpenben .

Glühen, verb . figürlich im Geſicht rotb fern . Der

Menſch glübt, nemlich entweder vor Zorn , oder zu

viel genoßnen Getrapt, oder andrer innrer Mufmale

lung .

Gnabben verb um fid beißen, wird zwar førſt ein

gentlich von Hunden , aber auch von Beißigen Arens

fchen geſagt.

Gnagen , mit den Zehnen an etwas magen , wie die

Hunde an einem Knochen: Etwas gelinder brúft

man es aus, wenn man: fagt, gnübeln Borneulid

an treichern Karpern , 4.. E Brodt und Semmet.

Onazje , der: Grind, Sdsurf. Et Đát bit Snate,

b. 6. er bat bert: Srini .. Man Leitet es von dem

folgenden Wort.gniden , reiben ber; oder auch von

Guid , eine Art ganz tleiner Måtten, die wie flies

gen gefaltet find , und beftig Heden.

Øniden , verb . durch Hins nnd Herfahren eines Steie

nes eine Sache glatt maden und reiben , Schi .

gnidas Or...XvnDer ..

Gnicftein , ein glattgefa fiet Steit , oder Glas, un

Papier, Feinwand und Zeuge damit zu ståtten.
Anderwerts Glattffein ..

Oniddern ,, verb: frequ .. durch bin und berreiben eie

ber. Same: ein getindes Erſtütresu veuvor brine

gen , aber auch beimlich und gelinde ladico

Gnoodern , verb . mit den Sabnen friſchen , etrpas

mit den Zähnen gerbeißen , was ein Kafeln verurs

facht. Ef drüft dieres Wort der Schalk aus, der

daburdo vkurſacht wird.

$ 4 Griore
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Ønörren , verb . mit Geberden laden , und dabei die

Båbne weifen . Man brauchts vorzüglich von der

Hunden, wenn ſie die 3åbne blokken .

Gnurrer, verb. eben ſoviel als murren.

6 uſhle, ein kleinerMenſch, oder auch phlegmatiſcher,
tråger Menſch , der zu nichtsluft bat.

Godden genug, beißt ſo viel als überflåsig genung.

Man fagt, wenn einer fid recht fatt gegeben , oder

binreidend für ſeine Mühe belohnt worden , er hat

Goden genung , eigentlich Gott und genung, odet

auch gut und genung.

Grabbeln, etwas oft und ſtart mit den Fingern beta .

ſter , Engi. Grabble.

Grabeninler , beißen diejenigen Einwohner, die Pics

an dem Ufer des teinen und großen Fridrichågraber

ben Labiau niedergelaßen , und außer einigen Hande

werkern mehrentheils vom Atterbau und Biebzucht

fich ernåbren.

Gramhaft, adj. ein Menſch der immer Flagt und müra

riſch und verdrůßlich iſt. In andern Provinzer

gramlich , gråmlia .

Gramſchuld,beimlicher Haß und Zorn, denman get
gen einen andern bigt. Er bat eine Oramidyuld auf

mich, d . b. er iſt mir insgebeim gebåßig.

Granoig, adj. fiebe gerand.

Oranhán ler , nennt man hier diejenigen Raufleute,

die mit Getreide bandein vom Lat. Granum , ein

Korn

Grafen, oft weinen , wird mebrentbeils von Kinders

geſagt, Hod. granen , grynſen . Gransrich nennt

man eia Rind , welches nicht recht munter iſt, und

:: daber oft ſtólint und weint. Am báufigſten aber

wird es alsdann geſagt, wenn Kinder ohne Urſac

ftohnen und weinen .

Grapen, Subft, ein Topf aus Metall gegoßen, Grau .

pan beißen in den Bergwerfen, StütfeMetall , die noch

in der Erde ſtetten . Das Wort Grapen kommt

wohl urſprünglid, vea graben ber, weil das Metall

gegraben wird .

Grap:

1
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Grapfchen, beimlich etivas angreifen, oder ftehlen .

Gras, er hórt Gras wachſen ſagt man von einem

Menfchen, der ſehr flug iſt, und in Ruthmaßungen

bald das rechte trift.

Greidig, adi, und adv. ſonderbar , feltfam , und eters

baft. Das Ding iſt mir zu greidig, es iſt mir zu

verdrüßlich und etelhaft. Vielleicht kommt es ber

pon råudig. fchåbicht, was jedem einen natórlichen

Etel verurſacht.

reepfo , grápidh, adj. don graprchen, greifen . Ein

gråpſcherMenſch iſt derjenige, dergern þeiinlich ets

was wegnimmt. Die Waare ift grápic , d. by.

fie wirdſtark gefucht.

Greinen , grinen , beißt hier wie in einigen andern Pro

vinzen, weinch , Sbrånen vergießen, wobei man tas

Geſicht febr verzieht. Bielleicht von dem Angli.

Bort Groon winfein . Un einigen andern Orten

beißt es auch ungeberdig lachen , wie denn das Enal.

Grin eine jede Berziehung des Geſichts anzeigt, wel

des fowohl beim Meinen als beim Lachen geſchiebt.

Greeden , oder auch Grieben, das Ueberbleibfel song

ausgebrannten Somali. Die Wefipbåler fager

Sayroogp. Friſch in ſeinen Wörterbuche leitet es

ber von der lateiniſchen Worte cremium , Grico

ngipivov, Siccamentum Fixorum in patella.

Oriflachen , beimlich lachen, in Hamburg Gruflachen .

Grigel Gragel, fagt man auf dasjenige, was undeuta

lid geredet oder geſchrieben iſt, ſo daß inan es nicht

tefen oder verfteben tann . Man fagt auch Rr ggel

Kraggel, ſiehe triggeln .

Gries, grau. Manfügt auch bier wie in Niederfach

fen die beiden Worte zuſammen, und ſagt: Gries ,

grau, Franz. gris .

Grieriin , Drůkeln , Subit. ein Froſt in den Gliedernt.

Ich habe ein Grüßein über den ganzen Leib , d . 5 .

es überfällt mich ein Schauer, ein Froſt.

Oripfen, mit einem geſchwinden Handgrif etwas ar

Ada reißen, fiche grapfen.

55 Groot ,
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Grodd, adj: und Sabfti gerbrechlich und Zerbrechticos

Keit, oder brötlich und Brokken . Die Leinwands

geht wie Grood auseinander, d . 6. fie farf&ut mie:

Brotten Gribas beißt im Littb . der gefrorne barte:

Klute. Grotiftein, iſt eine Art von brüchigen Steja

men , die durch einen. barten Schlag in, viele Ibeile.

Jerſpringen

Grube, davon trumme Grabe, eine kleine Straße in.

Kenigsberg , welde.Uitſtadt und Lövnicht (eheidet.

Sie fübrt diefen Namen daber; weit fie etwas tief

higgt, und eine ftarke Krümmung bat.

Oru ten , Buchweizert, Heideforn . Littb. Grittal

Poin . Gryka. Gruitenmehl, Buchweigenmuebl.

Muttenzähler, nennt man einen hochfigeizigen Mens:

fchen, der dem andern gleichſam die Gråtte fårnec

in den Jopf Körnerteife jujáblt.

Ørummeln, verb. 1 ) , einen bolex Jon von Rich Hörers

laben . Es grummelt in der Luft; d. b. es läßt fic ,

voi weitem ein Ungewitter boren. Es iſt ob ſtres

tig vom Schal bergenommen , Lata grunnire. Frang.

gronder. 2) wird es auch von einem wühlenden

Schmerze gejagt, 4. E. Es grummelt mir in den

3åbnem .

Grummer, Grummelt,beißt dasjenigeHeu, was zumk

gweitermal auf bent: Wiefen gebuuen wird. An einis

gen Orten beißt es Gruntat. Und dies ſcheint auch

die wahre Herleitung diefi Worts ju feyn, nemlig

von Grünmatt, inden dies Heu toc grün und noch

wicht trotten und bart ift, als in der Geuerndte

Grun, davon grüne Brut, grúnu diyor, grúne

Churm im Kneipbofe zu Königsberg, weil. Ne råmta

lid grün angeſtrichen finde

Grünſchnabel, ein junger Menfety, der febr na feweiß

redet, der noch nicht reif tad troffen iff . Im Rics

derſ. Rappfiabil, anderwårte auch Gelbſchnabel.

Grunte s, das erfte Eis, was zu Anfange des From

Mes auf dem Wafer fchwiinmt. Davon tommt

re ensart : Ihnı geht der Kopf mit Grunoris

bera
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berum , fagt man van einem Menſchen , der viele

Sorgen im Kopfe bat.

rubs , aderhand Schutt von Ziegeln , Stein , Kab.

u : . w . Pobin: Gruz,

Gugphn," Grittſichan , ein Kuchen von gemahlner und

geſtampfer Buchweigen Grůz, fo mitMilch , Eier:

und etwas Corinthen zuſammen getretet, und in ein

nen Siegel gebakten mird. Die Poblen nennen ibn

Gryczannek. Im Littb. Grućzė, ditte Scůg, und

Grieziu ,ich fnitiche, ſtampfe.

Qudde, er iſt ein redytsr Güdde, fagtmau voneiner

geringen , fohlechtbefleideten oder gerbumpten Mens

Tichen . Das Wort fommt ber von, Gorhe. Auch

die Littbauer baben das Wort Guodas , und bentene

nen , damit 1) cinen. Gothen . 2) bie an. Eitthauer

grenzenden Pohlen .

Gutteluren , verb. wird von Eleinen . Kinders geſagt

wem ſie im Bette: zwar liegen , und die Hugen

fchließen , aber nicht würtlich. fchlafen .

kommt ber von Gutten , womit der gemeine Mann

die Vugeuz bezeichnet und dem plattdeutſchen. luern ,

lauerh ..

Oudeln , verb.ohnſtreitig ſtatt guxgein . Man Tagta

es gurbett mir in Leibe, wodurch der Schall rebe

gutausgedrüft iſt.

Gus, gúſt , unfruchtbar, unbefrudtet. Wird in ant

dern Gegenden auch vorn wüftliegenden Atfer geſagte

bieraber nur von Küben. Die Rub ift gift geblies

ben, wird diefes. Jabe nicht falben . - Sww . gift,

grotten , unfruchtbar.

Gugel, Gagel, ein junges Gåndger , Genktüchlein.

Man fage auch von jungeu Kindern , die immer

Eränkeln und fishnen , es iſt ein Piepgüc, d. b. ein

kleines O &nogen was immer pfeift.

athsthuner wird bier, wenn man über jemanden ents

rüſtet iſt, grade als das Gegentbeit genommen . Du

biſt ein rechter Guthsthuner , d. 6. ein recht unges

sogner Menfch .

Suje, war bey den alten beidniſchen Preußen die to
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ten der Seifenden . Litth. guzineni berum - fohleichert.

Andre mennen ſie Czujé von cožið ich rutſche fort,

fchorre als auf dem Eiſe.

Haben )aben , (habere) davon find bier mancherter Kies

dengarten zu merken. Saben iſt beßer, denn hätten ,

oder auch ift beßer denn nebmen (beati poffidentes.)

Dus ging hajiu nicht gefehn , fagt man, wenn es

irgendwo luftig bergegangen . Bon Recht haben ,

kommt bier auchdas Wort Saberecht, das ift ein

rechter Haberecht, ragt man von einem Menfchena

der andern gern wiederſpricht. Man braucht auch

bier den pleonasmum , baben bått ich nicht, ſo wie

in landern Fåden - eßen eß ich nicht, trinten, trint

ich nicht u. r. w .

Sabung, ein altes Wort, was in manchen preuß. Urs

tunden vorkommt, als 3. E. in dem uralten See- und

Wagerrecht, welches in L'Eliocas NuszugderHiſtorie

des allgemeinen und priuß Seerechts zu finden iſt ,

beißt es $ 5 . Item, ein Schif fåbret von Irfeiner

Balung, geladen oder ungeladen, und iſt gekom ,

- „ men in eine ander gabunge, die Schiføreute roller

aus dem Schif nicht geben ohne des Schippers

Millen u. F. W ... Es zeigt aber dieſes Wort gas

bung einen jeden Ort an, wo die Schiffe einlaufert

tonnen, ipie man auch in der preuß. Landesordnung

ft det sabe ſtatt Hafen.

Gaberev, oder eigentlichy savirey, bedeutet

1 ) das Geld ſo einSchif zur Unterhaltung des Has:

fens , to is eintáuft jahten muß.

2) Der Lohm den man den Schiffleuten giebt, die

das Schif ficher in den Hafen bringent.

3) Das Werfgelb . fo diejenigen , deren Waaren

ficher in den Hafen gebracht find an die andern zabr

ten mußin, welche ibre Waarea bri Sturin in die

See baben werfen múben.

4) . Dir Schaden ſelbſt der an den Gütern des Belas

benen

1
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denen Schiffes geſchiebt, da einer des andern Schou

den mit tragen muß, und das iſt die große Baperep.

Die andern gemeinen kleinern Koſten ſind die kleine

Haberep , (Š. Fr. Wörterbud und l'effocas Auss

der Hiftor. d . See R.)

Gaberberg, eine der Vorſtådte zu Königsberg, die aber

noch innerbait den måden liegt. Nach dem Bericht

hinnebergers, S. 211. foll diefelbe vom Bdhmiſchen

König Ottocar den Ramen bekommen baben , der

beim Gtreit mit den beidniſden Preußen die Seiten

gefragt: haben wir den Berg ? wie fie denn aud

in der Ubat etwas erhaben fiegt.

buforaut, wennt man bier dasjenige krautam Seeffran

de, was ſonſt SeeeichemitBlaſengenannt wird.Quer
cas maritima, vel Fucus maritimas veliculas ha

bens.

Gafneeven, Bigel die faſt den Sauben áhnlich , und

fich um das frifcheDaf vermutblich der Fiſche wegen

bäufig aufpalten. Wenu fie ſich nach der Stadt ziebn,

beuten fie gemeiniglich einen Sturm an. Meede

it ein allgemeinesWort, wodurch man verſchiedene

Arten der Seeveg I anzeigt, beſonders aber die große

Meeve larus major , die mittlere, welche in Unſes

bung der Geſtalt faſt einer Schwalbe åbnlich fiebt,

larus minor, und die ganz kleine larus minima.

sagin, beißt in den alten preuß. Urfunden ein verbauer

ner und befeſkigter Wald, wo man ſich wider die Feins

de wcbrete. S pr. Saml. T. III. p. 4. Angelſ.

hegian ſchůgjen, Schw . haegna.

6agen, ( einz &unen ,) davon das alte deutſche Wort bes

hagen gefallen, hierfebr gebråuchlich iſt, auch durch ,

gångig in den preuß. Urkunden vorfommt. Man

ſagt, das betagte ihn redt, oder das gefiet ibm

febr.

såge, (Subft.) bedeutet hier Ruhe und Friede. Man

ſagt er laßt mir teine sace

Gagel, davon Sagelweiß. Der Zwirn iſt Sagelmeik,

d. i. ſo weiß als Bagel Mas Fagt aud im plattd.

bagel triede witt.

bags

1
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baggerm , obor eigentlich hättern,Pichvermitteln, bars

gen bleiben, kommt ber von saften. Id blieban

Straud naggern .

Bal uno par beißt 1 ) eine Befelchaftvon der niedrige

fren Art Menfchen. Man ſpricht da war Sad und

Pack zuſammen. 2) Das geringe Verurogen ſchleiche
ter Scute. Man warf ihn mit Hat und Pat aus

dein Hauſe. Fin Hollandiſcher beißt5kein Menſch

der mit geringen waaren bandelt. Davon kommt

alſo sáper, Batern , veriáfern , Salenbude, wo

man allerley Waaren ben Kleinigteiten verkauft.

Guten , Språchwort. Das Ding bat ſeinen Daten ;

To fags man , men eine Sache unrichtig zu ſeyn

- fcheint, und man merfes tann , daß etwas dabinter

eft.

Saten und Behren, To nennet man die kleinen Haken

und Ringe don Drath, womit die Frauenzimmer ib

ten Kot oder andere Kleidungsſtütte Defeſtigen,

benn Dehr, Dehs bedeutet urfprünglich einen kleinen

Ring.

Batenbube, 'iſt eineTolche die ſonſt nur 15 Dorgen in

fich enthäft zum Unterſchiede von der Dorfsbube, ſo

30 Dtorgen austrast, bier aber werden nadCulmis

Tchen Maaße allezeit 20 Morgen auf eine Hafenfube

gerechnet. SiebeErl. Pr. T. III. S. 438.

satte, ſo nenntman dier wieauch in Niederſ.dieFerrer

ohnſtreitig wegen der Uebnlichkeit mit einem Hafen,

imgleichen den Hbfag an den Schuben, und den Sheil

von DCH Strümpfen , fo dieſerbedekt. Davon foinut

die Rebensare, jemanden die Batten tpeiſen ,

Ach verächtlich umtebren und weggeben ,ferner, einem

auf den Hatten vijgen , d. 4. ihm aufallen Sritten

machgebyn .

Batfel,ſo nennt man bas feingeſchnittene Strob mas

unter denbeber gemiſcht und den Pferden vorgelegt

wird . Die fade worinnen das Stroh liegt, beißt

Gaffellade umd das Meber bazu Satfelmeßer,

foinint ber pon batten, terbatten.

alb davon Salbander, Getränke, welches aus Bier

und
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and Safelbter beſteht , daber es aud den Namen

führt. Anderwärts wird es Cofentgenannt.

Salbhemde, ſtebe Hemde

Salbhübner, find folche Landleute,die nur aufeiner Ball
ben Dube fizien .

Balbjungfern , heißen bier Dienftperſonen , fo in

ben burgerlichen B &uſeru die Stelle der Caminer

mádchenvertreten, indem ſie nicht wie die andern

Mågde zu basten Arbeiten angeftrengt werden

Salbpart, die Hälfte von dema, Das zween unter ſich

theilen . Salbpart Halten , im Handel D. ht unter

einander eins orden , das man Berluſt und Ges

winnt tbeilen melle.

ballwege, auf dein halben Wegt, wird von einer Sar

che geſagt, die noch nicht voltomien ilt. Ich bin

aufrieden, wenn er nur balwege fleißig iſt, beißt, ich

will ſoon nittes Tagen , wenn er nur nicht ganz und

gar faulengt. Eben diefe Bebeurung bat es auch in

Getterien.

bals eile, Rebe Sehle, Siele.

balten, beißt fonft auch ſtark und Felt Tenn, 2. E. dab

Brug bålt gut. Hier aber ſind auch noch folgende Bes

deutungen zu merken, wenn es mit Beimdrtern vere

Bunden iſt

1 ) 2 halten , ein Kind athalten, d. 6. zwiſchen den

hånden ſo batter, daß es feine Nothdurft verrichten
tonne.

2) Aushalten , Fark und dauerhaft Term.

3 ) Sia) einhalten , beißt immer zu Hauſe lizzen.

4 Sich mit einem halten, beißt einen unerlaubten

Ümgang mit einer Perſon des andern Geſchlechts

baben.

5) Oorbalten , beißt binreidenb Tion, das Efen

balt vor, beißt, es fatigt gut, das Zeug bkit vor ,

beißt, es iſt ſtart und dauerhaft.

6) Sich zu eine si halten , beißt bier ben jemanden

zur Beichte geun. Er bålt fich zur Beichte bey dem

Prediger M.N., oder er bått ſich zur Altſtadtſchen

Kneipböffsen Kirce.
Sand,
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band , davon ſind folgende Rebengarten zu merken .

Er geht mix zur Hand beißt, er iſt mir bebúlflich

8 gebt ibm gut von der band beißt , er ift geúbe

in einer Sache, es iſt mir von Händen gekommen

beißt, ich babs verloren, ich weiß nicht wie.

Sandli 1), ziemlich, mittelmatig gut. Man fragt wie

war die Schittebabn oder der Weg ? Uniwort.

fioct) ſo handlich (möglich gut. ) Wuf Befragen

wie man ſich befindet , pflegt man zu fugen, noch

ro bandlicy (ziemlich wobo kommtber von band

ein .

Sandfeſte, hics ebemals. Berſireibung, Belehnungs,

Befreiungebrief. (MebrereBedeutungan davon fin .

Dit man im Brer. Börterbuch , ate Th. p. 586.)

Man bat noch iegt in den geſammelten Urkunden

die Handfeſte von Königsberg , die Handfefie von

Danzig , die Sandfelte vom Iboren von Elbing,

von Culin C. Bermuthlich bekamen dergleichen

Beridreibungen darum dieren Namen , weil

man vor Alters jemanden bei gewißen Verſicherun .

gen und Schentungen zugleich die Hand gab, und

felt drifte.

Sandplaf, heißen Ruthenſtreiche auf die Hand. Mes

darf. Handfmete.

ganduferd, das Pferd was gur rechten . Dand geht,
Nebenpferd.

Gann, davon Sahnenfuk, ro nennet man einen ene

fchen der. febr ſteif geht. Von einem ſchlechten

Schreiber der febr ungrade ſchreibt, und die Buchs

fiaben weit auseinander dehnt, fagt inan auch . Er

bat lauter Hahnenfüße gemacht. Ferner kommt auch

ber Sehnenſyritt, der Jag bat einen Hahnenſchritt

Augenommen, bedeutet, er bat etwas weniges an

Jages:Licht zugenommen. Einige ragen auch sehs

nengeſchrey, welches die Sache aber nicht ſo gut
ausdrült.

6hnebaiken , die Qucrbalfen des oberſten Theils air

Dach obnfireitig, weil in Bauerbäufern die Håbne

Darauf zu fizjen pflegen, wenn ſie eingejagt worden.

bang,
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Sans, bason bammeSans, ſo nennt man falt jen

den einfältigen Menſchen . Der lügen will, der

tuge in der Serne, ſo kann es sins von Logite

ten nicht merfen Daß dieſes Sprůchwort, mele

8 in Linemanns deliciis calendariographicis,

beim Jahr 1646 vorkommt, und als eine betanirs

té Rebensart gebraucht wird, urſprünglich Preußiſche

Ten, zeigt der Name Legitten, welchesein Kirchdorf

im Hauptamte Labiau iſt. Es, will eben daßelbe

fagen, was man jonft auch durch das lateiniſche

Sprüchwort ausbrúft: Removeat teſtes qui men

tiri valt, ( pit. Eri. pr. Sprůchwört.)

Dane pon Sagan , ein Soubknecht ju Königsberg,

der nach der Erjáblang Shúigens undHennebergers

in bur Schacht bey Rudau, odor Toie anbte wollen

in einem Kriege, den der Diden mit dem Poblen ges

Babt, flő febr tapfer derfalten haben ſoll. Denn

ba die Drdensporter fich bereits nach der Flucht ums

Taben und die Fahnen wegwarfen , ſoll diefer die

Fahne ergriffen ,die Fliebenden zurüfgerufen , auf

die Feinde fosgegangen, und ſie grüttich überwunden

baben. Für diere rúbmliche Ibat begebrte ernichts

and-ts zur Belobnung, als daß den Preiphofraen

Bürgern jährlicam Himmelfahrtsfeſt ein Gaſtmaht

kufuntoften der Herrſchaft gegeben werden möchte,

Webdes denn auch eine Zeitlang geſchehen , und bas

Sdmekbier genannt worden. Siebe Sdymerbier.

Dan findet übrigens bier ja Raigsberg an vielen

Orten ſein Portrait, unter andern ſtelt er auch auf

bet Habetberge, unteitdem Sbore auf einem Bruni

nen ausgebauen

Supern, ſo viel als Tich baken ,Baš Hapert Tich, beißt,

bas vadßt fich woran, es wid mit der Sache nicht

recht fort.

Saar, davor Sprücht . Es iſt kein gutes Haar ar

ihm, Pägt man von einem Menfaen , der voller Auss

fchweifung und Bosheit iſt. Oreihårig, es iſt ein

Sretnäriger Suam , zeigt einen ſolchen an, der vise

Barettán

Staatsbibliothek

rebre
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febr aufrichtig oder einfältig ſtellt, und dennoch allers

- band Búbereien im Sinne hat.

Saaren, verb, wird auch hier {tatt ſichårfen gebraucht.

Eine Sichel, eine Senſe haaren , d. y. fäe durch

Klopfen mit dem Daarhammer ſchårfen . Im Oberf.

Dengeln.

Gaurragen , wird im plattdeutſchen ffatt janken , bas

dern gebraucht, ſich gleichſam bey den Haaren ziehn.

Dac finget in fuinem Liedgen , Anfe von Sharau

V. II . Woromok baartaget, fabbelt on ſchleybt on

glibt den Hungen on Katten begeybt.

Garte, das was anderwärts Rechen ift ( raftellum .)

Eben ſo aud das verbum harten zuſammen har,

ten , aufharten, nachbarken. Engl. harrow , eben

das was in Oberſachſen und Schleſien rechen zuſam .

men rechen beißt .

Sarbfill, iſt dasjenige Weberbleibel, welches man ir

den Scheunen nachdem eine Getreibelage abgebros

fchen worden, in einen Winkel zuſammen fegt.

Sart, davon barthårig, ein Menſch der fchwer bort,

hartlribig , ſagt man 1) wenn jemand fchwer zu

Stuble gebt. 2 ) ein metapboriſcher Bedeutung,

mpenn jemand geizig und Tchwer zu einer Gabe zu

bewegen iſt.

bartſlag, eigentlich wobl Herzſchlag ſagt man vox

den Pferden, wenn ſie ſchwer Athem bolen und mit.

hin nidyt redt gefund find.

Sake, ( lepus) davon Hafenfuß, ein Menſch der allers

band Kurzweil und Poßen treibt.

gåsgen , nennen die Zimmerleute dasjenige, was fle

an Holzwerk bey der Arbeit für ſich ſelbſtzurütlegen,

und nachher heimlich forttragen . Das geſchwinde,

und furchtfame, was bey dieſer Dieberey zu bemers

ten ift, ſcheint den Urſprung dieſes Worts verans

laßt zu baben.

safe, Strumpf Tibiale ( ein alt deutſches Wort) das

vongarenſteiffer, ſowerden in Preußen die Strumpfo

ftrikter genannt. Hamb. ( Safenfnitter .)

seſt, (Subftant.) die Eilee Die Sache hat keine
East,
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Salt, b. 1. es iſt nicht nöthig, daß man mit derſela
ben eile.

aſlig , beißt 1) cilig und ſchnell, er bat haſtig getruna

ten, d . i. einen übereilten Irunk getban . Engl. 511

ſte, Franz. hafte, hate , boll. Saaft. 2) zornig

und eifrig , es iſt ein baftiger Menfch , beißt, er wird

bald aufgebracht.

Saus, davon ausgen, zeigt bier außer der gewydhin

lichen Bedeutung auch noch alle 1) Der Abtritt,

bað beimliche Gemach . 2) die inwendige Schaale

im Dof, worinnen der Kern fljt . In Niederſ.

Rabuus.

saufen , bedeutet

1) webnen, Fich aufbafter an einem Drt. Er wird

Hier nicht lange haufen, d . 1. fich nicht lange vere
Weilen .

2 ) Haushaltung treiben . Er bat ſchlecht gehauſt,

beißt fo viel, er hat üble Wirthdaft geführt, it

mitdem Seinigenſchlecht umgegangen .

3) Stürmen und poltern, wirdvom Winde geſagte.

und auch von einem zornigen Menſchen , der in feis

nem Hauſe viel Lerm und Gpolter macht

4ufiren beißt 1 ) von Haus zubaus geben, und ente

weder betteln oder ſeine Waaren in den Häuſern feil

bieten, daber wir bier ein Königl. Edict haben , wie

der das Baufiren der Juden aufdem Lande.

2) Gid unbändig aufführen, lermen und poltern.

fausmannlein, oder wie ſie in des preusiſchen Ébros

nitfen beißen Marcopeten, Barflutfen fiebe Unters

irrdrehen.

See und See. Das Männchen und Weibchen im Ses

ſchlechte der Bogel

Siede, beißt bier das, was an andern Orten Werch,

Wertgenanntwird, das grobe vom Fachs, davon Hles

degarn, was von ſoldem greben Flachs geſponnen iſt,

Bredeleinwand, die von Beedegarn gewirkt worden.

Seemten , fo viel als Geime, Haufgrille don

Deim) Baus. Gemske griper, ein beimtůtiſdcr; arge

liftir
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liftiger Menſch weil die Beemten Nidh Power Fangen

laßen .

Sermsdien, To viel als Ameiſe. Secmscheneier. Amei

feneier.

Seermoof, wirdin einigen Preuß. Gegenden infondete

beit im Dherlande, um preuß. Holland, das Kraut

Equiſetum Foliis nudum , Kaštenzage genannte

Gottfods Flor. Pr. pag. 66.

Segen , beißt außer der gewöhnlichen Bedeutung bier

auch noch ſparen, zu rathe balten. Er fann nichts

hegen , ſagt mall, wenn jemand ein Verſchwender

ift. aufbaren , lange au bompatren

Eehle, eigentlich såle, ſo nenut man das långlidtpiers

etfigte Holiwert in Form einesoffenenKaftens, was

man auf Schlittfuffen Tigt, um darinnen allerlep

Sachen und Waären aus einem Orte in den andern

zu bringen . Es tommt ber dem Niederl. Bort

Saal, bibl, was verborgen iſt occultim ) daber

aud Séler unddas Sprüchwort, der øåler iſt To

arg wie der Stebler.

Seideblum , beißt in Preußen die Blume Pulſatilla die

anderwårts Rüdenſchelle , Beizwurz Schlotten qer

nannt wirs . S. Belmoings Tract. de Pulſatilia

pag. 12

Seibenbeeft , iſt ein grobes Schimpfiport, Beeſt ein

Bieb (beftia ) Seide , ein großer Wald, alſo gleich

fam ein Pieb, was in der Wildniß lebt. Man ber

nennet damit einen Menſchen , die ganz grob und

ungeſchliffen iſt.

Heilig, heilige Drunn, ein Brunnen zu Königsberg,

obntbeit der Roßgärtfchen Kirche , deßen Quede :

ebmals , als ſie bervor gekommen, eine Art des

Geſundbrunnens g Wefen reyn , und viele Krante

Leute geſund gemacht haben font, aber er denn

dieſen Ramen erbatten. Weil die Eigenthümer

aber nachber das Waßer für Geld verkauft, fou

er feine Kraft verlobren baben . ( Eff. Pr. T I..

P. 545)

Geiſters
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Selfher , der Bogel Pica, beißt fongtext Helſter,

einigen Orten Aglajter in Schleſien Schalafter .

Keiſterbunt, fo buntund vielfarbig alb eine Meiſter. Selo

fterfeiſter, fo nennt man einen Menſchen, der bald

ba bald Rort ift , und feine Sachen zwer richnell,

aber. urordentlich verrichtet. Niederf. Deiſter Beis

ffer , Beiſtern , ein Rieberfichfiſch Wört, fo viel

als eilen . In HamburgHeufter:Peuſter, über Hals

und Kopf

Seizen , einheizen , is. uneigentlicher Bedeutung beißt

jemanden einheizen , fo viel als ihm mit Bortext

zu Reagena

gizfische ſo werden in Danzig diejenigen Fifche geu

Dannt, welche im Winter unter dem Eifegefangeit

uud tobt zu Markte gebracht werden, wiees denn

befannt iſt, daß bey recht ſtarken Froft die Fiſcher

mean fle in die Luft kommen, bald Ferber . Die

Benennung foll: daher kommen, weil die Fiſcher bey

ürer Arbeit im Winter fich , auf dem Eife Feuer

machen und abzuwdrmer pflegerti. Siebe Pia

Sammlung allerten bisher ungedrukten. Urkunden ,

Rachrichten 26. T I. pag . 52.)

Sel, das Set, beißt bier befonbers noch die Shure

eines Zauns , der um das Doff oder un das Ged
b8ft eines Bauern gemacht iſt. Es tommt vont

begert, Gebåge und dem aften Dag..

Selfer, plattdeutſch soaper , ein Mann derdein Bråus

er bey dem . Biertochen bebúflich ift , audi,dasBier

in die Schenthäufer megfibrt.

Semde, davon Plåtthemoen was ront Dherhemde

beißt, in dleſien Kugelhemde, Dornemde iſt bere

fer geſagt, als Borleibchert, wie es anderwarts

beißt, wird auch hier. Såfågen genannt. Sterba

bembe, was andermårts Leidenbemde, Sterbetite

tel beißt. Chorhemde, was die Prediger bier in

Königsberg nur noch bey Abbandlung der Commus

nion anbaben, anderwatts aber als je E. in chleftea,

Darinnen predigen . Dafigen Drts beißt es bers

ror.

SemS 3
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sempeln , Beißt Bier lo viet ats binten , in Sremet

humpeln , in Hamburg humpumpen.

oferr, Sprüchw . den Knecht auf din Serrn ( ezzen ,

To ſagt man , wenn jemand vorber was beſonderes

genoßen , und nun etioas geringeres ißt oder trinkt.

Ferner auch, der Gerr ftelt ihm ſchon im Kopf

To ſagt man von einem ungeborfanken und Bochmd

thigen Knecht oder Balſchen , der damit umgebt,

bald ein Herr zu werden .

gerrlicher , Eure Serrlichkeit, Fo nenntman in Dar

sig, Jdürnberg und einigen andern Reichsſtådten eis

nen Rathsberrn.

gerz, Sprůchyn . Er hat ein Herz wie eine Droßel

fagt man von einem feigen Menſchen, der nichtMath

bat. Es wil ihm das Herz abfiogen , Fagt man

von jemanden, der die Zeit nicht abwarten tann, ets

was ſo er gehört zu offenbaren . Das Geld iſt ihm

ans 5.rz gewad,fen fagt man Von einem geizigers

Menſchen .

efe der untere feunigte Sbeit des Beins . Eigenta

lich bedeutet es die ſtarke Sebnaber binten am Fuß.

Friſch in ſeinem Wörterbuch fübrt aus dein CodMac

nuſcr. Bibl. Spener , an , das Fof Kap. 11. ftebe:

Ihre Roße rolt du enthehſenen , d. b. die Spanila

ader abſchneiden . Es könnte alſowohlvon den beis:

den Wörtern entftanden repn, hintere Sebne. Es

liegt mir in den 5. Ben , . b . ich babe müde Beine.

Die Srad tam denPferden in die Segen fagt man ,

wenn der Wagenſchwengel das Pferë binten ans

Bein fohlågt.

gearen , ſo viel als mietben, D & n. hyre, Schw . hyra .

Seure, beißt die Mietbe. Sh dem Altpreußiſchen

Geerecht beißt es . 6 . Item eo geſchicht, daß

Schiflcute fich verhewren und vermietben ihren

Schipper . In Danzig beißt daber eine Mietbluts

fche, 5zuerkurſche.

geure, Sprůdym . Rommſt du nicht heute, fo tommt

du Norgen , fo fastman zu einem Menſchen der ſebe

langſam ſeine Geſchäfte volbringt.
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Sinter , (praepof.) Sprüchro. er hats hinter den

Ohren Tagt man von einem Menſchen, der febr ſtill

und eixfältig ausfiebt, fich aber nur verſiellt und

fonft febr viel Poßen reißen kann . Ich werde mirs

hinter die Ohren ſchreiben , fagt man von einer

Beleidigung, die man zu gelegener Zeit råchen wilt.

girſchmelden , Henneberger. Erk. 8. L. I. S. 110 .

fchreibet Hirsmelben wird in Preußert das Kraut

Balfamina lutea Seu Noli metangere genannt , wels

ches ſonſt Springfamenkraut, oder Waldwolfsmilch

beißt (Flor. Pruff: ſchreibts Hirſmålde.)

Sochite, das 5ochite , die fallende Sucht, epilepfis.
Er liegt am 58dften .

Sofmann , fo nennt man in Preußen denjenigen, Sex

die Aufricht über einen adelichen Hof oder Corwert

bat. Noch gervihnlicher aber denjenigen, der das

Bieb im Pacht genommen. Man ſpricht es aus

hoh nann , Pachthohmann .

Gofènecht, Sofjunge, diejenigen fo an einem Adel. Hoa

fe als KnechtoderJunge dienen.

Gojanen , den Mund weit aufthun jåhnert, gåbnen.

Ungelſ. Geonan , genian, Engl. Yane. Die Silbe

ho béißt entweder fo viet als boch , oder ple drått

Son und Geberde aus, die beini Gåbnen gemacht

werden.

gohl, Sohltuchen , kleine Butterkuchen die inwendig

bobl ſind, in Schleſten Pfannkuchen .

soblauge, ein Menſch dem die Augen tief im Kopf lies

gen.

sohlen, davon ausholen, beißt hier die Heimlichkeiten

jemandent ausloffen überholen , jemanden über

den Flaß fübrelt. Manruft gewibulich Sobtüber.

Gotle , zwey Repben dicht neben einander geſtellter

Garben auf dem Fetbe, bie Babi der Gartenit will

Führlich . Dft find in einer Sokke 14. oft auch 20

Garben . Wenn diefes gefchiche, fagt man das Gea

treide ſtebt in Soiten. Es iſt von hoch oder Better

entſtanden .

soll und Bol , unordentlich durcheinander . Dos

G 4 ai



104 bo

gieng attes holt über bott , de te in großter Eike

fertigteit.

Gollander, Beißen in Preußen die Leute, die auf den

wiefen, zidiſchen dem alten und neuen Pregel bery

Arnau , Fuchsbefen uud Friedrichsſtein wohnen .

Godfe, oder 550Pe bies ebmals ein kleines Schif. Das

ber beißt noch jezt ein Ort im Arthurus Hofe und

SuntergartenSolfenwinkel, weil daſelbſtvormals,

die Seefabrende oder auch die freunden Kaufleute zu

fizzen pflegten .

50flortenzeug, nennt man in Preußen den Allmaum

des. Pebeld , eine Gefacchaft niedertrachtiger und las

ſterhafter Perſonen, das Wortfommt ber vom poble

tiſden Hollotta. Wober aber dieſes feinen Urſprung

babe, bat mit vieler Gelebrſamkeit und Belerinheit

ausgeführt der Conrectorund Profeffor des.Elbiuge

fchen Gymnaſti, Johann DanielHoffmann in feinein

Specimine Collectaneorum etymologicorum litt
H. Theren 1744

Sol3, Sprüchw . Das fahr ins Sols. lo rage man .

wenn man von einer Sache (ohmeigen , oder weiter:
nid )t scden will

60 che ,ſo nennt man bier die wilden Uepfet, 58lza

dje rdtenper , das darauszubereiteke Getrånt.

6 nigbrů re, fout beißen Sohnbrürte, iſt in Kenigde

berg diejenige, fo aus dem Kneipbokie über den Pres

8 l auf din Idrerinarkt führet . Sie bat den Nae

men Sohnbi urte Qaber bekommen , weil fie den Alts

ftåtern gteichſam zumi Hobn von den Kneipb & fech iſt

gebaut worben , indemjene es nicht zulaſſen wolltena

finaar , der diffe fchwarze Brey , der aus dem

Hepfen gitocht wird , und zumBierbrauen gebraucht

wird .

sopien oder hoppen , fo viel als hüpfen ,tanzen

Sörner, Dabey iſt die Gewohnheit der alten Preußent

ju merfen , die aus Hörnern der Shiere, beſonders

der Auerochen zu trinkeu pflegten . Diefe swobna

beit ist auch nachher fortgefezt worden , fo daß man

bie Trinkgefáße in ForenderHårnir verfertigen las

forta
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MH . Bis deze giebt es noch berneund verguldete

Dår ner, welche einigen Großburgerzünften geboren ,

und aus denen man bey fenerlichen Zuſammentůnfx

tenaufdem Junkerbofe zu trinten pflegta.

Ett und ſowodde, Worte der Fuhrleute, wenn ſiedie

Pferde rechts oder links wenden , Sprůdyw .

weiß von der Sache nicht kott 110ch fchwodde, beißt:

fo vici 418 : er verilebt ſie nicht anzugreifen . Rama

bad , in der Erläut. Der Inſtitut, hermeneut.S.108

nennt es . Sorte und 'Svede und tsitet es aus dem

dem Grichifehen da, au ada ber .

Kubbern, beißt vor Kelte gelinde büpfen und mit einere

ſtarken Begierde nach der Wårine bineilen .

gubbattragen , eigentlich hukbat. Denn Ear beißt

Holl . Dev Rütten und burten Fizjen , alſo jemand der

: auf dem Rütten fijt. Man fagt auch, er tregt den

Sod bubbat, 6.b. er wird balb terben :

Sublime, wird in verſchiednen Preußiſchen Schriften

für Dörfeige gebraucht. Es fomit 901 Hiben Hub,

: eine ſchnelle Bebung wie durch einen Stoßi. Qbeid.

Hufth.

Gutten , zew, einen beburken ,, deb. 10 auf ibm fazen ,

daß er nicht aufftebun kann ..

Gulfe , beiße bier das Zåpflein im Haffe. Die Surre

in itm gefallen, ſagt vian,wenn das Z &pfilein gefuna

ten iſt.

gulier de pulter zeigt 1 ) ein Sepokter an , was man

beim Berabgebn: von der Treppe macht. 2 ). Ein

jedes eilfertiges und unordentliches Serfahrena

Mart brauds adverbialiter, das ging Hulter de

Pulter.

Slibn , 5ůbnehen , Sprücht . Er nábrt rich wie

mallers Sünchen, fo fagtman von einem Menfchen

der fich gut zu nehren weiß , obne daß es ihm fondere

lich etwas toftet, ein Menſch det fich zudrångt, mo

es was zu eßen oder zu verdienen giebt. Imgleichen

ich babe mit ibm noch ein Sübnchen zu pfùrren ,

fe fagt man , wenn man mit Jemander der uns bee

5 leidigt
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Yeidigt bat, noch etwasabzumachen båt und ibn dars

überzur Rede ftellen will.

Sund, Sprůchw . Er iſt ro bekannt wie ein bunter

Sund, d. b . jedermann Bennet ihn.

fundsromsy, fiebe Romey .

Sunger , davonSprůchw . Sunger iſt ein Ficharfës

Schwerd , Sunger iſt ein berber Rathgeber .

Dieſe beide Sprůchwörter die in den préußiſchen

Schriften und im täglichen Umgange oft vorkommen ,

werden im erläuterten Pr. Tom . I. pag. 510. beſon

ders bei der Begebenheit angeführt, als der famiána

diſche Biſchof Dietrich von Cuba, den der Hobemeis

ſter Heinrich von Richtenberg im Jahr 1474, wegen

mancherley Frevelthaten aufs Schloß zu Tapiau

batte gefangen fejen laßen, endlich verbungernmů

fent, da man denn gefunden, daß er das Fleiſch von

feinen beiden Uchſeln , ſo weit ers erreichen fónnene

abgefreßen .

funkebunt, fo nenkt man einen magere Menſchendem

die Kleider febr weit am Leibe find, und der auda

felbft nichts auf feinen Leib bålt . Bunten, Buni

tentnodxn beigen in Hamburg die langer Beitrohs

re am Bieb, - im Bremiſchen Suntebeen , ein

Schinkeu, an welchem das Fleiſch bis auf etwas,

weniges vom Knochen berunter geſchnitten. Sunte

iſt vielleicht entſtanden von hängen , berabhängen .

subyen , aushungen beißt jemanden ausſchelten mit

ganz niederträchtigen Worten, verbungen beißt ets

was verderben . Man nennt aus eine ſchlecht ges:

ratöne Friſur eine verbunzte Friſur, ein fdyledit get

paßtes und ju kurz abgeſchnittnes Kleib, cin perbunz .

tes Fleid . Friſch leitet es ber von bauen , gerfezzens.

oder auch bóbnen.

Suſten , Sprůch. ich werde ihm etwas buften , beißt int

metaphoriſcher Bedeutung , ich werde ihm keinen

Millen nicht thun.

Surſdien, (verbum ) beißt ro fchwady feynt, daß man

im Gebeu nur ſchwer die Füße fortſchleppen kann.

sütt

4
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sütttafen, ein durchischerter Fiſhtaften , der in eis

nem Leiche oder Fluße liegt, um Fiſche zu bewah.

ren. Es kommt von hüter bewabren .

sů : fafell, ein junges Pferd, welches noch der Muttet

nachläuft.

Ia ,a , davon kommt Ja Serr, Ja Bruder , fo nennt

man einen Menſchen der aus Mangel der Einſicht ans

derer Meinung und Urtbeil blindlings ber ftimint.

Jachun, oft herirmfabren ſpaziren . Er thut nichts

als herum is chein , kommt ber von lagen ,und Jacht.

Nieder beils jaffern , berum jarfern .

Jachen, beißt wild umber laufen, und dabey foreien

and termen , kommt ebenfals von Jagen.

Jagaubis , war bep den alten beidaiKhen Preußen det

Gott des Feuers. ( Rubig 6.46.)

Jeg), beißtin metaphoriſcher Bedeutung bier Streit

und Berm .' Man ſagt, er bat immer mit den und

fenem Feine Jago, 8. 5. er zankt ſich beſtåndig, oder

er bat ſeinenSpaß, ſeine Kurzweil mit ihm . Wenn

gwei fich recht oft und taut zanfeu, fagt man , es ist
cine rechte Baterjagd.

Jägerhoff, zuKonigsberg auf der neuen Sorge, we

der Oberforſtmeifter und andre die über die König ,

lichen Jagden geregt find, wohnen.

Jahr; davon

Dorjahr, anffatt Frühjahr ift bier gewöhnlid und

ftebt auch in derpreußiſchen Landesordnung von

1577. Seit. 27 Por Sabren, das heißt yor langen

Zeiten.

Jahrgrofchen , ſo wird in den alten Mrkunden der Des

cem genannt, den man an die Kirche desjenigen :
Sprengels bezahlt, in welchem man wohnt.

Zabrling , ein Thier welches ein Jahr alt ift.

Juhrmarkt, Sprüchi . Er þar Jahrmarkt gemacht,

fo fagt man, wenn jemand mancherley Sachen befous

bersOlåſer, oder Geller zerbrochette

Jan
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Jankern , wornada gelüften, túfferu feyn z. E.es jantert

iba nach friſca Heeringen .Im Niederr. Janten. Das

fitbit bedeutet es auch noch winfein wie ein und garrire ..

Jcugen , dies Wort findet uian in vieten Preußiſchen

Berordnungen. j. E. in Grubens Corp. Conftitut.

Pruten. P. III pag. 337. findet ſich einEdict. Bes.

gaen Abſchaffung der Jeugen in den Dörfern de

dato. Königsberg , in 26. Jan. 1700. Man vers:

Webt nemlich darunter die Brachſtuben, worin bee

Sachs gedörrt wird. Im Littb . beißt Jauja, eine

Scheune, die man bijen tann , um das Getreide

zu trotnen , (Rub g . 47.)

Sappev li be gappen .

308, fo viet als irgend, einigermaßen , iſt zuſammena

gerezt von ichr etwas, oder irgend etwas. San-fagta

ich werde Foinmen , wenns nur itis angeht.

Seru eru find Worte, welche die alten beide

miſchen Preuß ni mbv oft in ibren Klagliedern den fich

baben båren laken, woraus man wiempobl ohne bine

reichender Grund bat ſchließen wollen , daß es Nachs

lömmlinge der Judent gewefen, die etwa bei der era

febrelliden Zerfrdrung Serufalems , da viel Yuben

auf die Schiffe gefloben , von den Winden bieber vers:

fchlagen worden, und nachber ſich weiter ausgebreit

tet. Dan bat auch bei einem barbariſchen Bolt in

Liefland ein Klaglicd angemerkt, welches fie immert

fort wiederbolt, und aufWegen und Stegen gefuna

gen, Jeru . Jera, mafco Lob , da man vermeint, dag

fie dadurch ſich der Sådte Jeruſalem und Damas

cus erinnern . Wabrſcheinlicher aber war dieſes ein

Srintit, petches zum betl 11och iezt bey den littbaua

ern befann iſt: Gieriau, gieriau , pafilintíminnoa

jau , ich habe getrunken undmich erfreut, oder irriu

m folu : Ich lobe den Roſcowiter . 6.Rubig Betr .

Q. Littb . Syr. S.g.

Iloff. To nennt man gier den kleinen Wald EpheuHee

dera helix

Str, får ir mird bier.cben fo wie in Hamburg den

Superlativis vorg rejt, illerbeſte, (derrhönſte, ilters

debfte, ftast allerbefte, aderfinfte, allerliebſte.

Ilire ,
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Tutte, Matt Iltis, viverra, Shi-fifch, Ilmer, Dhers

Tadr. Eltbier Niederſ. Jling oder Iff. Wachter

Iritet és ber son In, weiches im Engt. veßbedeuter,

weil es ein boſesund foádliches Ibirr iſt. In der

alten Frieſiſchen Sprache beißet es Ulke.

Jmme, pflegt man bier die Arbeitsbicna zu nèrmen , in

Gegenſaz der Drobnen . Am wahrſcheinlicten ift

mobl , daß fie ihren Namen von dem getiuden Sum

men erhalten bat

Jnholz, zeig: beim Schifrau bašjenigeholzan , was andie

Knieböljer ftoft, die den Bauch desSchiffis tragen.

Jnnung , cine gifchloßne Zunft der Kleinbürger, ein

Gemperk, j. E. Fleiſcher Innung, von dem altex

Beitmoort, innen, vereinigen .

Initmann, ſo wennt man auf dem Lande, diejenige

Battung von Leuten , diein kleinen Häuſern Idobnen .

und demEdelmann oder Bauern um eiu ferigefiztes

Sagelobn bey ihrer Feldarbeit oder andern Berrichs

tungen dienen. In andern Gegenden beſonders in

Schleften, nennt man fie Häusler,- Das Håungen

morinnen fie mobnen , nennt man bier Ynyibaus. El

fåbrer die Benennung aber daber, weil es ibnet

nicht eigentbůmlich zugebört, und ſie alſo nur zu Haus

isne, D. b. in eines andern Haure mobnen .

Jobannistrunt, kommt in der Preuß. Diftorie oft porr.

und bat damit folgende Berpandniß. Man pflegte

pormals im Pabſtübm am Sage Johannis desApo.

field unb Evangeliſten der den 27. December am

britten Weibnachtsfeyertage ftets einfaat, mit vielen

Ceremonien eigen Irunt, Poculum S. Johannis

genannt, einzuſegnen , und benfelben auf Begehren

getpißen Laicis zu reichen ; Machdem sie davor , ro

weit es ibr Vermögen juließ, etwas Geld geopfert.

Hieber åberredete man den leichtgläubigen Pobel und

andreaberglåubiſche Gmúther, wer dieſenTrunt au

ſich nehme, dem ſowohl als ſeinem Bieb kanne fein

Gift fichaben , auch dürfe man nach verrichteten Grant

ſich einen beglüften Ausgang aller feiner Handlungen

und Geſchäfte verſprechen. Man bereitere aber dies

ren Irunt von Wein, ſowohl als von Mebt, und es

fund
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; ftund einem jederi fron in, der 'Kirche oder auch zu .

Hauſe dergleichen geweibeten Trung zu genießen .

Dieſes bat man b fondere vor ang hendir Solat

getban, um deſto matburer ju murder.. Man beſét

Daber in der Preuß ſtorie vom tapfen Wiarſchall

Schindstopi, unter der Risierung des Hobemeifters

Winrich von Kniprode, daß er am Tage der bekann,

ten Rudauiſchen Schlacht die mit demi Litthauiſchen

Fürſten Finfioud gibalten worden , från Morgens

nach verrichtetur Meße den Jobannistrunt zu fich

genommin , und darauf ſogleich die Feinde angegrif

fen . ( Erlaut. Pr. T.1.625 . )

Jolein , all iyand Kurzweil treibert , Spaß machen .

Kounout aus dem Holl. Joť Kurzweil. Im Niederſ

fagt inan Joff- 11 . Bon einem Menſchen der ſich

siei mit ſolchen Poßen abgiebt, fagt man, er iſt eix

rater Jotel.

Jolle, ein kleines Soif, ein Kahn, worinnen die Fis

fcher ifré Firche nach der Stadt bringen , Schw .

Jelle, Dån. Jolle, Franz. Jol. Das Gr. Ywned ,

eine Adre fcheint damit verwandt zu ſeya .

Stages, ( Ytages) ein altes Wort , ro im alten culmis

rchen Rechte IIter B. Kap. 51. vorkommt, und beiße

fo viel als deßelben Sages.

Játe, fiabe 6che.

Julrea, Sprüchw . Der Duffel jutt ihm , ſo ſagt

man von einem Menſchen , beſonders von einem

mutbwilligen Knaben , der allerband loſe Streiche

macht, ob er gleich ſehr wohl weiß, daß er geſtraft

werden wird.

Juts, Jur beißt 1 ) allerhand Schmuz an den Klets

dern und an der skårde, beſonders Fettflekke, dabere

fidh bejuren, fo viel beißt als ſich beſchmuzen, jurig

was rebr bercmutt iſt, auch Jurbarthel ein Menſch ,

der ſich bald beſchmugt. 2 ) In metaphoriſcher Bedeus

tung heißt auch Jun eine moraliſche Unreinigkeit. -

Dan ſagt von einein Rechtsbandel , wd viele loſe

Streiche entdekt worden, da ijt lauter Jur. Im

Miederſ beißt Jufs Schwengelpfenninge, der Vors

tbeil
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tbeil, ben jemand unrechtmäßiger Weiſe bei einem

Geſchåfte für ſich erwirbt, und juffen etwas mit Uns
redst erwerben, Die Herleitung dieſes Worts iſt

ungemis.

Jungfern, Halbjungfern, fiebe unter dem Worte

Halb.

Jungfertritt, ſo heißt bier das Kraut Polygononla

tifolium , widerwårts Weegetritt , oder Blutfraut.

Verfluche Jungfern, ſo beißen bier gewiße Inſets

ten von gréner und glänzender Farte cinin iclans
ten Leibe mit zwei Fliegen Nagen una um richlane

,

fichtigen Flügeln. Der Beinabme giebt ſchon zu er

kennen , wie er aus dem Uberglauben ſeinen lirfprung

babe, und daß die Einfalt ſich ebedem überredet, als

Fen hier eine Verwandlung vorgegangen .

Junter Chor, ſo wird in den drey Hauptkirchen zu

Königsberg dasjenige Cbor genannt , wvrauf die

Großbürger fich befinden:

Junkerboff, ſo beißt derjenige Saal in den Stådten

zu Königsberg, worin die Großburger:Zünfte zufaina

men fommen , um über bürgerliche Angelegenbeiten

fich zu berathſchlagen . Ein mehreres davon fiebe

Arthus, Arthurusboff.

Juntergarten, ein Gebäude mit einem Garten in den

Städten zu Königsberg, und kommen daſelbſt gleich,

fals vornemlich die Großburger zuſammen, um ſich

ber einem Glaſe Bier zu erholen .

: Jüngſterſchaft, nennte man hier in Königsberg bey

der målzenbråuerzunft ehmals das Amt des jungs

ften Bürgers unter ihnen, da er die Zunft bep ses

wißen Vorfåten zuſammenrufen muſte. Daaber

nachber ein beſondrer Aufwarter angenommen wors

ben, iſt er zwar davou frey, muß fich aber von der

Yüngſterſchaft lobtaufen.

Jupe, ein Stůt der Weiberkleidung, Das Warms.

Dieß Wort findet man ſchon in den åtteffen Schrifs

ten. Im mittlern Latein Jupa, Gipa, Chopa, Engl.

Gippo , Franz. Jupe. Ital: Giuppa.

Kar
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Ratelizolabelau, ein Tekannter Seeftfch, der gedörrt ut

ter dem Namen Stoffiſch bekannt iſt. Holl. Ka

belja'u, Franz. Cabeliau .
Rebeitou, derinigeTau, der das Unter bålt. Raber

im Hot, ein Strit, oder Bandmerf. Franz. Cable,

Engl. Cable, lat Cuplum eine Virbindung.

Rabieſe, beßt hier in Prinß.n 1 ) ein fchlichtes Bags

faliget Bagerhaus, to noch kaum zuſammen vált

Es kommt ohnfireitig vom fittbauifden kabu ich

bange 2) Ein Berdlag ein Gcunach unter der

Ireppe. Goni. kabuys, Schm . kabbyfa.

Robbeln, beißt fich mit Morten fireisen und anten .

Engl gabble ſchrpagjen . Obes ein frequentativuna

vou Hauen ſeyn Toli, ro daß das u in ein , 6 verwana.

delt worden , wie in der altdeutſchen Sprache nicht

ungewöhnlich iſt, laßt fic fchwer beſtimmen , doch

Tcheint auch hier auf Ton und Grøerde eines Mens

Tden, der ſich zankt Rüfficht genommen %u feyn.

Rachel, wird auch bier vom gemeinen wann eben 10

wiebey den niederſachtiſchen Landleuten der Stubeni

ofen genannt. Es if bier pars pro toto aenoinment .

Raddią , Radhir , ſo viel als Wacholderſtrauch Sx

Better von der zehnjährigen Peſtilen } fol. 4. imgh

Gottſch . Fl. Pr. p . 132. Das Wort ijt ausdem Lit

thauiſchen Radagais , gio. ein Wadbolderbaum ,

Radagilas, Wacholderſtrauch, Radagiu , Wacholi

derboere .

Raddrin ,þeißt hier ſo viel als walchen, vielleicht vom

Niederf. Paoden, jerhauen oder füten, die Gedir

me ausnehmen und reinigen .

Kader, heißt die hrabhångeride Baut unter dem Kinn

béu einem fetten N nſdyen . Rad bieß bey den als

ten Deutſchen ſo viel als Unreinigkeit , Retb , auch

ein Geſchwür, daber auch noch das Wort unterfer

dig gebräuchlich iſt, welchesmanbergGeſchwürent
ſagt;wenn ſie Materie gezogen. Niederf Rodder.

Schw . Kött Fleiſch

Dadt
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Radduk, binfällig, was auf der Neige iſt. Sein Vers

mögen iſt Radbuť, d. h . ift bald zu Ende. Es loheint

auch wobl von dem vorerwehnten Mab berjufoms

men , was gleichſam in den Koth fallen will, Lat.
caducus,

Reiſern , war ehemals eine Gewohnbeit in Königsberg,

da dieBurrohen, welche zu dem Speicherbandel eins

gefübrt Iperben follten , an einem dazu beſtimmten

Steine etliche Stöße empfingen , welches bei uns auch

wie an einigen andern Orten (tutreerſen genannt wird.

Es tbaten dieſes die Kaufgerellen an demjenigen großen

Steine, welcher außerbalb dem friedlåndfchen Sbor

liegt undcirca to Ellen in der Peripherie bat, wieer

denn daber auch propter eminentiam , der Raiſer

Stein hieß. Debreres davon , fiebe Erl. Pr. T. 1,

P. 311 .

Rajute., 1) eine Rammer auf dem Schif, gimeinig:

lich für den Schiffer oderCapitain. Hol. Kajuyte,

Schw. Kajuta. 2 ) Ein elendes fchlechtes Haus.

Karteln, Rákeln, beſtåndig ohne Aufhören und febr

viel veden, fo daß man dem andern dadurdy be

ſchwerlich, ja faſt unleidlich wird. Es fcheintvon

dem Kattelnder Hübner bergenommen zu ſeyn,

welche unaufbdrlich ſchreien , wenn ſie Eiet gelegt.

Råtler; ein Menſd der viel unnüzes Zeug ſpricht.

Garrulus.

Raatfel, eine Portion, bie auf einmal zu einer Mahls

feitgebraucht wird, beſondersvon Küchengew & chſen .

ž. E. ein Raatſel Rüben , Rumſt u. f. m .

Raatſrúbrel, Ausſtübrel, Tchimpflicher Abſchieb , Er

batden Kaakſhåbſel bekommen , vom Holl. Kake, die

Beſchimpfung des Prangers und ftupen , ſtåuper .

Halb , Sprüchw . fein Ralb ausjagen , beißt in mes

taphor. Bedeutung ſich mit allerhand Rurzweil und

Sprüngen beluſtigen , weil die Kålber mancherley

luſtige Sprüngemachen.

Rálburn, beißt eben daſelbe.

Ralbetlen , oder aud Rálbermachen , beißt fich ers

brechen , vomiren . In metaphoriſcher Bedeutung beigt

$
tals
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talbeffen auch Ttch zanken und ſtreiten , auch rich

beim Sragen ciner Sache abmatten .

Kaleet, auch Kaleeter, ein dünnes Getrånke faſt dem

Balbander gleich , welches für die fo in der Com

munitaet zu Königsberg fpeiſen, gebrauen wird.

Kalende, liebe Cale de.

Ralender , Sprüchw . Balendermachen , beißt bier

in useigentlicher Bedeutung in einer Frillen Traus

rigkeit Fizjen , und viel forgen fürs Künftige, weil

die Kalenderrader gleichfals für die Auflšjung

allerband fünftiger Dinge ſorgen müßen.

Rareße, anderwårts Rulede, ein leichter unbedettet

Manen, deßen man fich bedienet um detto geſchwin .

ber fortzukommen, daber fiammt das Wort Poſtka.

lefde. Kommt von dem powiniſchen Worte kolofla

und dem Slavon. Kolafa, etri Reiſewagen ber. Ovi

dius Freibt in einigen åltern Ausgaben der libror,
triftium :

Gensinculta nimis, vehitur crepitante kolon

hoc verbo currum Scythe vocare foles.

Ralfatern , Schiffe ausbeßern und fliffen . HoN . Cal

fatern Fr. calfater . Ital. calfattare. Som franz.

Cal der untere Theil des Schifs und faire machen.

Kalmåuſern, in der Einſamkeit afferband Griden mas

chen . Vielleicht von dem alten Worte muſen , ſich

mit Nachdenken den Kepf zerbrechen .

Ralmus , die Pflanze am Ufer der Flüße mit einer

Wurzel vos würzhaften Geſchmak, ſonſt Schwerdes

beu genannt. Aus dem lat. Calamus Robr. El

wird bier zum Ausſtreuen der Zimmer gebraucht.

Hamig, ſo viel als fchimmlich, wird vom Getrånt get

braucht, wenn es verdorben iſt. In Niederf. Ris

mig , ohnſtreitig von dem daſelbit gebråuchlichen

Worte Rimm , der dußerste Rand eines Dinges,

weil beim Getränt ein fimmlider Rand rich anſezt.

Rámern, verbum , fich viel zu thun machen die Sau

dhen febr untereinander wühlen und aus einem Drte

in den andern reizen . Eskommtber von Bammer.

Rammerer, 1 ) IH Obrigkeitliden Collegiis zeiget es

dies
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diejenige Perſon an, die über die Geldkaße gelegt iſt,

und die Einnahme und Ausgabe zu beſorgen bat.

2 ) auf dem Lande zeigt es den Schafner , Ausgeber

an, oder den, der die Leute zu fpeiſen bat.

Rammbraten, ein Stück Rindfleiſch ſo aus den Ribs

ben zum Braten gebauen wird, beißt darum alſo,

weil die Ribben die Geſtalt des Kammes baben.

Rampe, ein Stüt land, was weder zum Affer, noch

zur Wieſe, fondern blos zur Biebweide gebraucht
wird.

Rampgen , eine Elfe vom Brodt. Bieleidyt vom

Litth . Rampas, eine Ette, ein Winkel.

Hannenwinkel, foibeißt ein gewißer Plazauf dem Alto

ſtådtiſchen Junkerhofe, wo diejenigen Rijzen die das

Bier zuverzapfenbaben .

Hante, zeigt außer der gewdhnlichen Bedeutung, da

man eine feine Spizie darunter verſteht. (j. E. Bras

banterfante) auch noch an 1) eine Ekbe, einen Wins

tel, 2) den dußerſten Rand eines Dinges. Griech .

xavfos der Augenwinkel.

Mantig, effig, was Ekken oder flache Seiten hat. Man

fagtdrepfantig, vierkantig.

Ranthaten , ein eiſerner Baten mit einer bölzernen

Stange , womit man etwas beranzieht. Einen

beim Ranthafen triegen , beißt, einen bey den Ar.

men oder Haaren an ſich zieben.

Ranten , verb. einen ettigen Körper über die Elte ber.

um wälzen.

Rantern, verb. umtantern, D. h. die Sachen ummål.

zen, in verkehrte Ordnung bringen, wird vornemlich

von Hausgeråthen geſagt. In Bremen wird auch

geſagt Rentern, B. W.B. T. II. 734.

Rapizgen , Subft. diejenige Kapſel von Leinwand, wor's

in das Genik und der balbe Kopf des Kindes einges

wittelt wird , damit es nicht hin und her waffle.

Bom Lat. Caputium .

Rapizzen, verb. auf die vorhin beſchriebne Art ein
Kind einmitteln.

$ 2 Raps

1
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Rappeln, Subft. Kreuzberger, welche zur Befeſtigung

der Strobbacher aufden Dörfern, oben auf die Gips

fel derſelben gelegt werden , und die Stelle der Farrs

Heine vertreten. In einigen Gegenden von Preußen

tverden ſie Sängels genannt.

Happen, verbum , betappen ſo viel als abbauen, abe

baffen. Daber die'Redensarten, daß Sbau tappen

den Anker tappen. Engl 'Chip, und Chợpjerbakken ,

Ffrang. couper, Grid). Konw. Davon auch abraps

pen, 1) abbauen, 2 ) einen febricetten.

Rappfenſter , ein Fenfter, ſo auf einem abbångigen

Dady beraus gebt.

Rapplafen nennt man bey den Schiffern babienige

Srinkgeld, welches die Schiffleute noch über die beo

dungte Fracht erbalten. Das Wort tommt von

Laten, Tuch und Rapp , eine Kappe, Můžje, alſo

gleichſam Geld, wofür ſie ſich Such zu einer Müzge

kaufen können .

Raput, beißt ſo viel als verdorben , zunichte gemacht.

Er iſt ganz Raput, beißt, es iſt ganzaus unit ihm .

Rapainieren, oder wie es furz auegefprochen wird.

Kapnieren , beißt verſemneiden, einenRapaun ma

фев.

Karanzen, einen berb abprügeln. Bielleicht von dem

altenWort Kur, Růr, Lat. corium die Haut, Eng!

beißt kurry ſtriegeln , gerben.

Hartatſche, Peitſche. Einige wollen es von Corybas

berleiten, weil dieſe muhammedaniſche Prieſter in

ihrer Begeiſterung oder Raferep die Leute mit ihren

Peitſchen zu ſchlagen pflegen . Beber aber wirds bers

geleitet von Car, Cor die Haut und Batrohe, ein Jus

ftrument zum fchlagen. Littb. Karbocius.

Rarbsherr , Rarbesgerr, Rarbisherr, war zu den

Zeiten des deutſchen Drbens in Preußen ein Auffes

ber über dieVorwerker, wie Granom Pr. Chr. Irakt.

X. berichtet. Denn Karbenshof bieß damals ein

Borwert S. Henneb. Erf. der Land S. S. 268.

Karenz, ſo nennt man bier diejenige Strafe, da ein

folder
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petcher, der freien Sich in der CommunitätHat, eine

Zeitlang von demſelben -ausgeſchloßem wird. Wan

fagt, er hat Rarenz. Dünftreitig vom Lat. Carere .

Vielleicht aber -ifts auch eine verwandelte Ausſprache

des Niederf. Karene,welches nach dem Br. Wörtere

buch, II . T : 749. von der bekannter: 40 tågigen Fas

ſten (quadragena)berkommt.

Karminade, ſo nennt mandas in Heine dünne Plately

gen oder Scheibgen zertyatte Fleiſch, was rodann in

Der Pfanne mit Butter: gebra :en wird. Es iſt eine

Febr gute und nicht in allen Deutſchen Provinzen bea

tannte Speiſe. Die eigentliche Herleitung dieſes

Worts låßt ſich nicht beſtimmen , doch kebet man

wobl ſehr große Nebnlichkeit mit dem lateiniſchen

Worte carminare zerreißen , ferbauen , alſo carmina

tum ,was zertakt, zebrißen iſt.

Karnúffeln, beißt einen ftoßen , prügeln und zwaffen.

Es ſtamint obnſtreitig von Gur, pellis undden Angi.

kaupan reißen, zerreißen ber . Bisweilen wird das

Wort auch alsdann gebraucht, wenu iemand die Ges.

wohnheitbat, daß er mit den Sábnen faut. Der

Menſch: ſagtman, tarnúffelt.

Karch ,, bedeutet 1) munter und feiſch . ffark ben Kleft

ten , 2 ) trozzig und frech . Er tete fich febr Parit),

da B. er war febr aufgebracht und that, als ob er als

ted verfitylingen wollte. Niederf. Rast, Br. Wer's

terbud), T. II. 749 .

Kartem ergeld , ijt die verdorbene. Uusprache von

Quat mbergeld , welches die Knechte des Sdarfo

richten &einfordern .

Raruke, and rwarte Karauſche, ein bekannter Fiſch

in fußen Wagern. Niederf. Kruuste, Dån. Rarufe,

Pobin , karas:

Barrwauchs, oder auch Harraus brideutet :)ferim .

vermifchtes Gefchrep, 2 ) alterband Serwittelungen ,

die jemand in einer Sache macht, fornmt vom Lits

tbauiſchen karauju id ſtreite, zante, davon das prae

teritum karawau .

Kaſchuntein, beißt auf der Straße umber laufen , Gaf

$ 3 ſens
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fentreten , aus welchem leztern Wort diefes auch entz

fanden zu ſeyn ( cheint. Ein Weibsbild, die aus uns

reinen Abſichten des Abends die Straßen durchlåuft,

nennt man eine liederliche Raich .

Raſchulr, ober auch Rochutte, ein von Baft geflocha

tenes Kåſtgen, fu ikebrentheils eiiter Ellen lang und

Awey Hånde breit iſt. Es fommt vom pobiniſchen.

Worte Koſz ein Korb, und. Koſzulk ein Körbchen her.

Littb. Kabelê, eine Lifchfe.

Raſtenherr, ſo bießen in alten Zeiten bier diejenigen ,

welche die öffentlichen Steuern eines Landes, oder eis

nes gewißen Diſtricts einzunebinen batten. In der

Preußiſchen Landesordnung von der Biſchofswahl.

werden auch die Kirchenvåter, Kaſtenberrn genannt..

Raſten ( 7oah, ſo ſagt man von einer Sache, die ſchon

aus der Mode gekommen, wenn ſie dennoch getragen

wird. %. E. das Zeug oder das Kleid iſt noch aus.

dem Raften Noah.

Raſting, Rỏ ting, ein Hochzeitmahl, obnſtreitig von

Niederf. Reren , Roren, erwåblen, Rofing, Wabl.

IH Hamburg Roſte, in Bremen Roſt, das Hoch:

zeitmall. Richau und Freyberg ſchreiben von der

Beiten der Reformation in Preußen ; „Do was eerr

„ recht Weib und Mann nebmen. Es was fdier

„mimmer der Tag, das nicht Mönch, Pfaff und Nons

„ nen , auch andre Megde getreuet würden , es war

„alle Tage Röſtinge daſelbſt. In der Landordnung.

von 1640 iſt auch ein beſonderer Artikel von unmåßis

gen Kindel und Güldenbier, desgleichen auch Rå .

ftungen .

Kathe,ein geringes fchlechtes Bauerbaus, was feinen

After bat. Engl. Coat, Angelf. Cote, Schw . Kate .

Es iſt auch mit dem Lat. Wort Cafa verwandt.

Ráthner, der Befigger eines ſolchen Hauſes.

Rauderwålſch, was unverſtåndlich geredet iſt. Som

Niederf. Wort Roddern, viel unnůzzes Zeug reden,

und walſch , welches in den alten Schriften fo viel

als Fremde beißt, von dem alten Worte maht ein

Musiänder S. Friſch pag. 438 .

Rauf
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Kaufichlagen , (verbum )fo viet als eiiten Hahbel Tchließ .

ren . Es hat ſeine Benennung von dem Handſchlage,

der dabey zu geſchehen pflegt. Siebe Preuß. Samms

Inngen p . 458. wo cin Berbot des Kauffdlagas

und Uusfpůndens, auf dem Lande vom Fabr.1526 .

vorkommt.

Rautarus, der Berggott bey den alten beidniſchers

Preußen Im Litth . beißt Kaularas, ein Huger.

Raule, Rule, eine Grube fovea. Daber Ruritemga

cher, ein Grabmacher, Sobtengråber, in Königsberg

aber wird nur der Handlanger die Jodrengrábers

alſo genannt, weil nur er und nicht eigentlich der

Jodtengråber das Grab verfertigt.

Raulchen , Keulchen , auch Kúilen . Son angereigt

tem Mehl oder auch gerhaftein Fleiſch verfertigte

Kidbe. Das Wort itammt at, entweder von Reit

inſofern ſie ſpizzig find, oder von Baule, eine Kugel,

will ſie denen in der Figur faft gleich kommert. Uns

derwårts werden ſieRidgel, Riåtgen aucy. Klümpe

genannt.

Rauſche, beißt unter den Litthauern eine b &tzerne Rana

ne. Eine Rauſche Bier . Erl. Pr. T. I. pag. 140 .

In Miederf. Rauffe , ein großer hölzerner Schöpfe

Išffer.

Razze, Sprichw . ſie leben wie Sunde und Razzen

mit einander , fo fagt man, wvenit zwey die bem eins

ander wohnen, rich beſtåndig zanken und ſchlagen.

Razzenfiſche, die ganz ticinen Fiſche, die man den Rajs

jen sorrirft.

Razzentásgen, Heißer beim gemeinenManndasSaamens

bebåltniß der kleinen Waldpappeln malvae Silveftres.

folio rotundo. Underwerts beißen die auch Frauens

måntelchen.

Razbalgen , verb . fich fazbalcen , Beißt fich ganker ,

raufen und ſchlagen . Niedreſ. Katthalſen .

Reibeln, feiweln, beißt ſo viel als vorfid; Winſtokperti,

ſo daß man dem Fall nabe ift, umleibeln beißt um .

fallen .

Keit
$ 4
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Kliper, wird in den alten Preuß. Berordnungen der

Fiſchmeiſter genannt. In den Amtsartikeln von

Anno 1642 %. 42. beißt es: „Der Fiſchmeiſter oder

„ Keiper For in Beifern des Garnmeiſters, all das

Fiſchgeld empfangen 2.,,. Ebenſo nennt auch Hens

neberger in Erklärung der Land S. S. 5. die Fifch

meiſter 2.ipper.

Keiſch, bei den Landleuren anſtatt beifch , ich habe mich

ganz keiſch geſchrien.

Kritern, wird 1 ) Von den tteinen Hunden geſagt, die

viel bellen . Keiter, in Hamburg moter ein Bauers

bund vor geineiner Art. 2) viel unnůzges Zeug und

noch dazu ganz unverſtåndlich reden. Es kommt

wahrſcheinlich vom altdeutſchen Worte Reden pieb

reden .

* I were , bice ben den alten Preußen der Wagens:

treiber oder Kutſcher, der die Braut führte. Wenn

er mit dein Magen vor des Bräutigams Sbůre famn ,

fo ftieg er ſchnell berab, 'um nach einem Suche zu

greifen, welches vor der Hausthüre auf einem Stubl

lag . Kam er nicht zum erſten zum Stuht, und konne

te es greifen , fo wurde er gerauft und geſchlagen .

Ergrif er aber den Stubl , fo gehörte ibm das such

und man that ihm nichts . Siehe Waiffel Chron .

S. 24.

Rips, ein Haufen Beu, von Kopf, weil die Geſtatt dies

res Haufens wie ein Kopf ausſieht. Das Seu in

in Kepſe fezzen .

Kernfriſch , fo ragt man um den Superlativum von

friſch auszudrüfken, vielleicht darum , weil die Fauls

nig als z . E. beim Doft gemeiniglich von außen ana

fångt , und der inwendige Kern poch noch immer

friſch bleibt. Man ſagt die Butter iſt ternfriſch)

Mercher, ein ffeines Fiſchernez an einer langen Stange,

Manbraucht es auch beim -Börnſtein ſchöpfen. Schio .

Katſa . Dån. Råtſe. Niederf. Ketſer oder Rietjer .

Rommt aus dem Wendirien Retfch ein Fird .

* fchereid , müßen diejenigen Bauren ſchweren, die
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am Strande wohnen . Weit fte zum Börnſtein Schops:

fen gebraucht werden.

Mittelharig , bochdeutſch eigentlich Kújjelhårig, wird

von Pferden und Menſchen geſagt; wenn fie mutbig:

und zuglcich ſehr empfiedlich ſind.

Buchet, beißt 1) ein junges Hühnchen, 2) in metba

phoriſcher Bedeutung ein Menſo del inmer frånza

telt und winſelt. Man ſagt du biſt ein rettes mus

chel, 3 ) eine vertrofnete Unreinigteit in der Naſe bep

kleinen Kindern.

Reule , Bleyfeule , dergleichen Waffen brauchten die

alten beidniſchen Preußen , wenn ſie Krieg führten .

Hartfnod 220.

Heutel, 1) eine Art von Filderbåten, die inſonderbeit

auf dem friſchen Hafe gebraucht wirden. 2 ), der und

terste Sat an den Fiſchernetzen, worinnen die Fiſche

liegen . Plattdeutſch Beioel auch Riedel. Davon

toinnt widelmahl, welches diejenige Mahlzeit iſt ,

welche bey der Abnabine der Alritådtſcher: Zunft-Reche

mungen ausgerichtet wird, wou die Schiffergilde ein

Geridt Fiſche von allerley Gattungen fittet. Man

leitet es ber von Engt. Kiul oder Keel, und demt

deutſchen Riri, womit die Alten alle Schiffe Benann .

ten.

Riaulið frule, war nach Nutigs W8rterbuch Bers

der alten beidniſchen Preußen der Gott der Schweis

ne. " Es tommt von Kiault, eine Sau und Krus

til, ein Knittel. Das Wort iſt auch noch iegt eint

Sdinupfiport unter den Littbauern.

Richern , beißt beimlich aber doch mit ziemlich tautem

Getône lachen .

Rielkropf, beifit in einigen Gegenden von Preußen ein

Ziegenbot ohne Hörner , ſonſt überhaupt eine Miss

geburt..

Rifel tafel, albernes Geſchw &z woraus man nicht flug
werden kann.

Kitten , gurpen , durch eine kleine Defnung on . Das

von aufrieren , ein Auftifter beißt ein Menſch der

auf des andern Shun und Laßen genau Ucht stebt.

Hima55
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Rimme, Kimmung, 1) der Fcharfe Rand an einen :

Faß , Sonne 2. Schwed. Kim . 2) an einem Schif

der außere Rand. Engl. Cbimb.

Himmen , verb. etwas mit einem ſcharfen Rande vers

rebn.

Kind, davon Sprichw . Jemehr Kinder, deſto mehr

Dater uncer , je mehr Dater Unſer , deſto mehr

Brodt. Mit dieſem Sprüchtport trøſten rich hier

viele Eltern , die mit einer Menge von Kindern ges:

regnet ſind. Ferner : fich lieb Kind machen, beißt hier

fid ber andern einzuſchmeicheln ſuchen .

Mindsfuß, wird dasjenige genannt, was manvon Ges:

bakniß oder andern Speiſen von irgend einer Mahle

Zeit init nadHauſe ninimt.

Kiepe, Kúpe, ein geflochtener Tånglicht runder Hanar

forb ohne Dekkel in welchenı man den Pferden das

Futter reicht. Grich .numrn eine Kuffe, Rober.

Ripper, 1) abbauen, abſchneident.

2 ) abfallen, abgleiten. Davon umlippen überkips.

pen, der Wagen, das Schif wollte umfippen, d . 5.

umfallen.

Rittler, beißt bier der Fleiſcher, der auf dem Schlachts

bofe wobnet, und die Aufſicht über die Keßel undana

bere Geråthſchaft der Fleiſcher bat . Es wird biezu

gemeiniglich ein verarmter Fleiſchermeiſter vom Ger

wert genommen. Ohnſtreitig vom plattdeutſchen

Worte Retet, ein Regel.

Klats, beißt 1) ein Ibeil einer klebrichten Materie.

3. E. ein Klaks Butter. 2 ) in uneigentlicher Bedeus

tung ein Schandflek. Sie hat einen Klafs wig:

beißt , fie iſt nun einmal in einer übten Ruf gekoms

men .

Klamm , Beift dasjenige, was fledridt feucht iſt . 4. E.

tlammer Schweiß. Engl. Clammy.

Klammſpeicher, eine Art treines Nägel. Es kommt

von klemmen und pyler, ein Nagel, eine Spije.

Klemen, verllamen , von Kälte erftarren . Die Fins

ger ſind mir vertlamt. Im Hanndv, klomen ..

Rlaps
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Klappen, fo beißen Bier die Ueberrohlåge an den Wells

ermeln der Prediger die von feiner weißer Leinwand

oder Battiſt, und Ramonestund verfertigt werden, und

eigentlich das Unterſcheidungszeichen der ordinirtei

Prediger find

Rlappen, verb. zufammen paßen . Man fagt bey uns,

vas tlapi niat, wenn gewiße Dinge fich nicht gus

fammen fchitten , nid )t gut zuſamninen abſtechen .

M'appholz, geſpalten Eichenholz, wie es zu den Faße

dauben gebraucht wird.

Klapper, ein Werkzeug zuen Klapperit. I) womit die

Kinder fpieken. 2) womit man an die Hausthüre

klopft.

Rlatpermanner nannte man vor Zeiten diejenigen

Männer, die mit den Körben in der Stadt an ders:

Shüren berum gingen , die Almoſen vor die Arinen

iin Hoijpital za fammeln . Sie trugen auf dein Kuta

ten einen Korb, um das Brod einzulegen, an der Seis

te aber eine Sparbůchre, um das Geld einzuſams

meln, in der rechten Hand aber eine Klapper , um

ibre Ankunft vor den Thüren anzuzeigen , daber ſite

auch dieſen Namen erhalten .

Rlapperwieſe, wird eine Gegend zu Königsbergan dem

Ufer des Pregels genannt, diediefin Namen vermuthlich

- vom klappen und flopfen erhalten, weil man auf dieſer

Wieſe, wo man die Schiffe zu bauen gewohnt gewes

fen , ein beſt&ndiges Klappcrn gebort. Bielleicht

tann ſie auch von dem Kluppholze, witches, eh die

Häuſer aufgetaut worden , bier in großer Menge

juin Schifbau gelegen, dieſen Namen erbaltea baber.

Rlar, beißt außer der gewöhnlichen Bedeutung auch

noch fertig, bereit, vollendet. Ich bin Flar , d . b.

ganz fertig mit dem Unkleiden , oder init einer andern

Sache. Untlar fagt man von einer Gade, hinter

welcher etwas verborgenes fteft, wo man Grund

bat, etwas böſis zu fürchten.

Rlåter, 1 ) der Schmuz am Saum des Kleides.

2 ) eine rozmuzzige Weibsperſon wird, Bixeer ges

nannt.

RIS
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Klätern, verb . belåtern , ſich beſchmuggen : Er Bat

fich den Rof betlåtert, abgeſchmugt. Serumflån.

tern mit jemanden, beißt jemandendurch alle romuzs.

zige Straßen begleiten.

Ri& ife, ein enges Gefångnis. Man bat ibn ins

Rlåtfe geffekt . Das Wort fommt aus dem Littb .

Klétfä, ein Vogelbauer .

Klauen , flauern , beißt zaubern ,. febr langſam feine

Sachen verrichten .

Klauen , Kluwen , Subft. Lin Plauen Zwirn . In :

andern Orten ein * duel.

Klauſiten, immer zu Hauſe,wieim Gefängniße füjzen ,

von dem Worte Rlauſe, Kluſe, ein Gefångni .

Rleiderſefer , ein Mann,der mitalten Kleidern baru
delt, von ſellen verkaufen ; feil baben.

Kleinburger, ſo werden hier råmmtliche Handwerker

genannt zum Unterſcheide der Großburger.

Kleinmården , das was in Danzig Jungmárchen

in Schleſien die Schleußerin , und noch an andern.

Orten die Ausgeberin beift:

Kleinſchmidt, das was an andern Arten der Schloßer

beißt, zum Unterſcheide don Grobichmidt, weil dieſer

die grobe, jener die feine Arbeit verrichtet.

Klerfen , beißt außer der geipsbnlichen Bedeutung

Befördern zur Abficht viel beitragen , fufficere. 3. E ..

tauſend Shaler Gebalt haben , das tlett ſchon .

Rler, der erſte Auffaz einer Schrift, die man nur Auch

tig abfaßt, oder auch das Buch ſelbſt,in welches man

dieſe Auffazze einſchreibt.

Klenmen , verb. beißt gefábrlich thun, wird vornema

lich vom Frauenzimmer geſagt, wenn es ausgepuzt

ift, und ſich nicht bewegt, aus Furcht rich irgend

Schaden an den Kleidern zu tbun.

Plempern, oder Klimpern, von jemand, der ein Clas

vier oder Zitter über ſpielt, beißet eß , er flempert,

das, iſt ermacht ein Getön wie die, fo mit dem Ham .

mer im Blech arbeiten .

Klempinigen , ift obnftreitig zufammen gerezt von dem

Wort Klemme und peinigen , denn es bedeutet jes

mander
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iemanden in derKlemme Baben und demſelban ſtart

jurezzen.

Kleppe, ein Fiſchergarn, womit zur Sommerszeit ger
fiſchet wird.

Bleeder, ftatt Klee. Angl.Claefer, Engl.Claver. Bom

niederk Eldven, ſpalten, wegen der breimal geſpalte

nen Figur der Blåtter.

Rlinľ, Klant , ſo ſagt man 'menn Glåſer entzwey

geidlagen werden .

Rlo ner , ein Fiſcherausdrut, wodurch ſie die Art des

Fifchens anzeigen, wenn ſie ein Kiepgara langram

am Lande fortziehn , es aber niõht fehr tief im Waſs

fergeben laßen, auch keine Klepſpånedazu gebrauchen

Klops, ein mårb geſchlagenes Fleird) Toüber den fobs

len zubereitet wird, mit einer ditlichen Butter Sauce,

in weleber Citronenſaft gelaßen , und Semmel gerier

benworden , fommt ber von Klopfen, weil das Fleiſch

in dünne kleine Scheibgeni zerklopft iſt. Schwed.

Kolops.

Rloppervårſche, find gerißne, große in Mehl gewälzs
te, und in Butter alsdann gebratne Bårfche oder

Raulbårfche.

Klubern, flowern, kommt ber 'von tlauben und beißt

ſich mit Verfertigung allerhand Kleiner Gråthfchaf

ter abgeben , trorar viel Axtube und Zeit verwandt

werden muß.

Kluft, ein großes Tartes Stüt Holz, wie es in den

Wåldern geſpalten und zur Feuerung serfübrt wird.

Rlüfrig., beißt bey uns auchgrob und unbeſcheiden.

er tammir ſehr klůftig, d. h. er redete mich feber

unbeſcheiden an. In Hamburg beißt tlüftig, luſtig

poſierlich . Rich. p. 125.

Rlumpen , beißen in Preußen die Schube, die aus ein

nem ganzen Stüt Holz gebauen werden , und bey

vielen fitibauern nods im Gebrauch find.

Blumprat, ein Spiel der Kinder, wo ſie ein Schnupfs

tuch wie einen Haarzopf zuſammen brebn und dem ,

ſo etwas, beim Spiel perfeben, einige Solåge

auf die Hand geben.
Bluns
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Rlunler, beißt ben uns das große, fo von dem gerei

nigten Flachs in der Hechel zurút geblieben , das

Daraus verfertigte Garn beißt Bluntergarn , und

die daraus zubereitete Leinwand Blunterleinwand.

In Weliphalen Beißt Blunter ein Rappen , imgleis

chen verflochtne Baare Idiot. Osnabrug p . 325.

Klunfern , verb. einen dftern Soluts Brandterein

zu fid ) nebomen .

Klunterflafae, 1) eine Flaſche mit einem engen Balle,

beſonders worinnen Brandtwein aufbewabret wird

2 ) eine Frauensperſon , die das Harfe Getränke

liebt.

Blunfermuß, eine weiche und leicht verdauliche Speiſe,

da man das lofre angeteigte Mebl mit dem Laffel in

ein beißes Wafer oder aufgeſortne Milch fallen, und

darinnen aufkochen läßt. Die Niederſachſen nennen

es eine Klinterfol.

Blunte, beißt bier eine freche und unzichtige Weitspere

fon. In Niederſachſin Bluntje, Holl. Klons,Klonto

ie , tommt von dein Wort Blunt, ein Klumperta

Rich. pag. 126 .

Klute, Erdklos, Klumpen Erde. Engl. Clod, Holl.
Kluit.

Klúzig, fommt ber von den eben angeführten Worte

Rlurr, und beiſt was in Klumper zufammen hångt.

3. E. die Roulchen fins Piuzig , d.o. fie zerfallen

nicht im Wunde, fondern ſind wie fefte Klumpen.

Knagge, ein bölzerner Wirbel an einer Thåre, ober

Fenſter, welcher berum gedreht wird.

Kneat, Lichterinecht, cin Werkzeug, worauf man

die turzen Ueberbleibfel von Lichten zu ibret Belpas

rung auftcat. Uud pflegen unfre Brauer einen

Strobwiſch, den ſie anſtetten und ſtatt des Lichts get

brauchen, cixen Knecht zu nennen .

• Knoetichålig, ſchwach anden Füßen,ſo daß man nicht

ſtart gebeir fann , vom Niederf. Worte Knate, ein

Knochen, und dem Morte ( checlen bin und ber ſchwers

ten wie bey der Wäſche geſchicht

nepel, ein Kldpp.1, Glokenſchwengel.

Bneis
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Reipen, fo viel alskneifen, twitten. Eine Zwitjans

gebeißt bier Kneifzange. Man fagt auch, ich habe

Bauchineipen, D. 1. es reißt mich im Leibe, uger

zutneipen , beißt die Augenliedet feſt zubriffen .

Kneiphof, eine der dreyen Städte zu Königsberg,

die ihren Namen nach der Meinung der preußiſchen

Schriftſteller daher erhalten , weil die durch den

Pregel som den andern Städten gleichſam abges

Eniffen und abgeſondert ift. Laut der vom Sober

meiſter Werner von Orfeln Anno 1327. ertheiften

Sandfeſte bies fie anfånglich nipab , in andere

Schriften Beißt file Knipaf, woraus zulezt Kneips

hof entſtanden.

Knits, 1) eine Kniebeugung , in Schleſien Bulkers

chen. 2) ein Ausrufungswert, wenn etwas bricht.
Beides tommt von Priften.

nitren, einen Knits machen , fie thut nidits als

kniffen , ſagt man vom Frauenzimmer, was můßig

iſt , und immer am Fenſter fteht um Berbeugun

gen zu machen.

Snippchen, wenn jemanddenDaumen an einen andern

Finger felt andrúkt, und ſchnell abftißt, fo beißt umdes

Gdyalles Willen dieſe Bewegung ein Knippchen .

Er ſchlug mir ein Knippchen , iſt ein Zeichen

einer trojzigen Berachtung , womit man einem am

dern begegnet.

* nipſen, beißt mit der Scheere etwas ſchnell abſchneis

den, fo daß ein merklicher Schall zu bören iſt.

* nobbel, Knubbel, ein diftes und rundes Stük.

Kan ſagts beſonders vomBrod : EinKnubbel Brod,

imgleichen von einer Geſchwulft an Menſchen und

Vieb. Es kommt ber von denWorte Knopf, wer

gen der Nebalichkeit der Figur. Ebenſo auch

Enubblicht, was viele Knotenbat und uneben, bota

richt iſt.

#nobderit, Eniddern , zertmiddern , wird von der

Wäſche und der Kleidung geſagt , wenn ſie verbos

gen , und aus ihren graden Falten gebracht iſt.

Rnot:
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*noften , wird nur vom Flachie geſagt. Din * not.

ten Slachs beißt ein zuſammen gedrehtes Gebund

Flac)s . In Hamburg Knut.

Rolle, Knulle, eine Rnorre, ein grobes ungeſtaltes

Stůt. 3. E , ein Rnullen Brod. Dån. Knold,

Siht . Knula.

Knopf, Sprüchw . einen Knopf ſpringen laßen, ro

ſagt inan , wenn man zu viel gegeben hat, und

durch Yuflöſung eines Knepis am Kleide fich Luft

zu machen ſucht. '

Knulleine zerknúllen, eben das was Enöddern , zers

Inidoern beißt , imgleichen etwas nicht gar fanft

anfafen .

Rnùpp: Ihard , darunter verſtund man ebmals eine

allgemeine Sage , oder was zu einein Sprůchwort

worden . Siebe Linemanni Delic. Calend. p. 22 .

Hunt, eben das was Snuubel heißt, er bat fide

einen diften 2017 geldlagen , d . 6. es iſt ihm

eine Beule aufgelaufen.
Růrten, fo viel als firitfen . Von Rnoten, dergleis

chen beim Striffen unaufhörlich gemacht werden

muscl.

Knurjanen, zert nutſchen , heißt einen entweder aus

Liebeoderaus Haf ſtarf zuſammen quetſchen.

Bnůweln , beißt folche Arbeiten verrichten , die viel

Geduld erfordern. Man ſagt von folchen Beſchåfo

tigungen, das iſt lauter Knuwelarbeit.

Kobbel, ein Baurenausdruk, womit file eine Stutte

bezeichnen. Davon bat ſowohl auf Natangen als

Samland ein Ort die Benennung, Kobbelbude,

nemlich, weil gute Weibe für die Pferde daſelbſt iſt.

Bubbrimila), Pferdemilch, dergleichen Baben die beids

niſchen Preußen getrunken. Vid. Duisburg Part.

3. Chron . c. 5, Pro potn habent fimplicem

aquam et mellicratum feu medonem et lac equa.

rum quod lac prius non biberunt, nifi prius

ſanctificaretur ; alium potum antiquitus non no

verunt.

Rooder,
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Hodder, ein Toymujziger Lappen, der zum Aufwirohen

und Reinigen gebraucht wird. Allerband unbraudas

bare Flitter von Laaten und Zeugtwerden gleidfals

Rodden genannt. Ein Menſch,der fchmuzzig gebt,

und feine Kleider nicht flitt, oder auch fonſt nicht viel

juin Beſten bat, wirb Kodorrapp genannt.

Roodern, zerkodčern, verb. beißt feine Kleider und

Mårdhe zerreißen . Man ſagts auch von den bunden,

wens fie etwas zerreißen.

Koggengaße, eine Straße in Königsberg in der Alte

tadt,bey toelcher ein Arm des Pregels vorüberfließt

Im Erl. Pr. T. II. will man es berleiten von dem

plattdeutſden Worte Roofen , ein Kuchen , weil die

Tvorniche und anbre Pfeffertüchler alhier ihre Waas

yen feil baben . Es bat aber Reimannin ſeinem Beis

trage zuin erlåuterten Preußen Rón. 1760 deutlich

genung gezeigt, daß es DOM 2gge berkommt, eine

Urt von Schiffen , die tief und leicht find. Siebe

auch Bę.Wörterbuch T. II. p. 836. Es bat alſo

dieſe Straße dabex denNamen, weil gleich anfänge

lich , ebe noch der Kneiphof gebaut worden, die frems

den Seefahrer ibre Schiffe oder Koggen hier anges

legt. Eben auf die Urt mag auch in Danzig die

Benennung 0:$ Koggenquartiers, des Koggenthors

und der Koggenbrůtke entitanden ſeyn.

Rofein, wirdvornemlich von den muthwiligen Knas

ben geſagt, die fich über den Kopf ſtürzen, Schleſiſch

Purzelbot machen .

Rörler, To nannte man esmals bier einen Seiltänzer

In dem Chronico manufcr. des Pet. Michels wird,

ad annum 1593 folgendes notiret, „den 25. Mårj

iſt ein Kotler vom Schloßtburm auf einer Leine

„ berunter gelaufen, feinenSohn der ein kleiner.Knas

,,be war, vor ſich auf einein Karren berabgeſchoben ,

„ bat etliche mal auf der Leine fich mit dem Jungen

„ berumgefdwenget. Auch bernach iſt er auf ein

„bobes Ding, to auf der Leine wie ein Sburn ges

,,macht voller Feuerwerf bis oben in die Spijze

geftiegen, dasDing angezündet, und Bernad damit

berearge
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berum gefallen, daß erſo weitunterder Leinengebatrai

ngen, als er droben geweſen. Es war aberfo eix

„ Schießen und Praßen aus dem Spårmlein, daß

„ man por Feuer uud Rauch den Rert nicht Teber

konnte, und mancher meinte , daß er in der Luft

,,Wåre davon aufgeflogen , aber er tam obne allen

,, Schaden davon. Erl. Pr. T. I. p. 305.

Rötelmännchen, To nemt man gewiße fteine bätzers

He Puppen, in welde unten Bler gegoßen worden,

and daber wenn fie umgeſtürzt werden , wegen des

Uebergewidovo ſogleid tpieder aufrecht leben .

Rökelbunt, vielfarbigt, buntſcheftig, verſicolor. DS

man bey Annebmung dieſes Worts darauf Růt

ſicht genommen , weil die Kötler vornemlich eh,

malszugleich einen Bansrourft zu agiren pflegten ,

Die belanntermaßen febr burtropeltig angezogen ſind,

låſt mag babin geſtellt feyn. in Niederſachſen

fagt man Ratelbunt. Rich. pag . 107.

Robi, Sprüdyw . Das wirdden Rohl nicht fett mas

dhen , fagtman von einer jeben Sache, die zu einem

gewißen Bebuf nicht binreichen will . 8. E. wenn

jemand nur ein geringes Gebal bat, und doch ein

armes Frauenzimmer , mit welder er nur wenig mit

betommt, beiratbet, ſagt man, dies (nemlich gerins

ge Sheirathtsgut) wird den Kohl nicht fett machen .

Kohlhaſe, ein Etelname, den die Reute demjenigen ges

ben , derin der Ehe teine Kinder bat. Es giebt

auch inKönigsbergaufdem Anger eine kleine Straſ

fe, die der Koblbaſenrointel gmannt wird.

Role, aufRolen fizjen , ſagt man von einem , der unges

duldig iſt, und nichtwarten tang,ob er gleich durd

Umftande zu verzieben gendthigt wird.

Rolken , beißt růlpren, Kid, erbreden , iſt vom Schall

bergenommen in Rieberf. Kolpen .

Kollatſch, ein Gaſtmabl,fo die Leute bey der Heimfüb,

rung oder andern feierlichen Borfållen zu geben pfles

gen , iſt von dem lateiniſchen Wort Collatio berges

nommer , coena collatitia, weil bisweilen gute

Freunde ihre Speifen zuſammen tragen , und mit

cints
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tinander verzebren . In einigen preußiſchen Otába

ten beißt Bollatich auch eine Paarſemmel. In dier

Fem Fall tommt es obnftreitig aus dem Sclavoni.

(dhen Kallatſchi, oder Kollatzi-ber, ſo in Rußland

eine Semmel oder Weizenbrodt, in der polniſchen

Sprache aber einen Kuchen bedeutet. Bon dieſen

Worte bandelt weitlåuftig Strahlenberg im Nord

und Dil. EuropaS. 482.

Rolfern, beißt in Preußen öfters buſter .

Kompſ, oder Rumpſt, weißer Kobl. (Schleſ. Weiß.

Eraut.) Underwårts Gumpeft, vielleicht von der

· Lat. Compofitum , teldher forvobi friſch als einger

fåuert gegeben wird. Bumſibaupt, Rumfthout

beißt das obere Ståd von dieſem weißen Kobl, wel

chesbeyſeiner randen Form einem Menſchen gaupt
åbnlich iſt.

Ròpern, verb .ein Gewebe machen, welches Hervorſte

bende Kopfohen bat. Es kommt alſo ber von Kopf.

Gekopertes Zeug, dasjenige Gewebe, was auf die

vorbin befchriebne Art verfertigt ift.

Horten, fo nennt man vornemlich die Pantoffeln des

weiblichen Geſchlechts, doch ſagt man auch Mannss

torten. Kortholz,Toviel alsPantoffelbols, vermuths

tid vom fateiniſsex Worte Cortex. In der Landes

ordnungvon Anno 1640Steht Artic. III. c. 3.

>> Doch ſoll keine einige DienſtmagdWollen oderSani

„ mete Korken tragen bep Verluſt der Rorken und

Strafe des Sburms.

Kornichen , dies Wort braucht man in Preußen , um

einen ſehr fleinen Speil einer Sache austubrúffen .

Man fagt,ein Rornchen Brods, ein Rorschen

Sleiſch Wer binreichend gefåttigt iſt , und doc

noch zu fpeifen gendthiget wird, antwortet gemeinigo

lich : Such nicht ein Rornchen mehr.

Kornirrel, ſo heißt bier derachte Ibeit von einem Ach.

tel Holz.. Bielleicht aus eben dem Grunde, weil

man den seringften Sheil einer Sache durch Korn .

chen ausdrüft.

Roſen, beißt bier, ſo wie auch an manchen enderr Ort
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tert, viel plappern und plaubern . Bom altenAnger

Worte chofan viel romazzen, oder fich mit vielen

Worten entſchuldigen . Franz. cauſer . Im Hochs

deutſchen iſt noch übrig das Wort liebtoren , ſtebe

aud MaulPoſen .

Roß, die Roß, ſo beißt ein Drt von einigen Håuſers

Auftbalb dem bollandiſchen Baum zu Königsberg,

ſonſt aber nennen auch bier gemeine Beute die Perut

te eine Roße. Siebe auch Zigge. Uebrigens aber

tommt das Wort obnftreitigvon dem lateiniſchen

Wort "Caſa Ver, eine Hütte.

Roßein , albern Zeug angeben oder ſprechen. An an

dern Drten Kareln ,vom Mtfrieb. Worte Rafe,Streit,

Schlagerey , Gefechte und von demn Celtiſchen Cat,

Streit, Krieg oder auch vom Pobln. Kozieł, der

Bot.

Rraat, ein Haufe des gemeinſten Pibels. Manſpricht:“

es tvar lauterKraal zuſammen, kommt vielleicht von

rallen , Rakker ber, daber auch an einigen Orten

ein Sbier, was dem Schinder in die Hände gegeben

wird , eine Rratte beißt, vielleicht aber auch vom

niedetl. Wørt fraten oder frakten , brechen, fra

chen , Enatten . Braakzeug bedeutet alſo altes un

nůzzes Zeug, was nur zum zerbrechen taugt. Das

ber aud

kraalmandeln, ſolde die noch in der Schale Fizjen,

die erſt zerbrochen werden muß.

Krabbeln , ſo viel alstriechen.

Brabut, ein Kind was noch nicht rechtgeßen kann,und

kaum fort triecht, kommt von Krabbe, einem kleinen

Seetrebs. Gr. xoga Bos. Fr. crabe. Man vers

gleiche Damit das plattdeutſche Wort Kredt , ein

Krebs, und das plattdeutſche Wort Irupen kriechen .

Braddeln , verb . eine niedrige Sprechart, beißt fo viel

als ſtehlen. Es fcheint von dem Poblniſchen kradnę,

ſtebten berzutommen.

Krahn , bebeutet. 1) Kranich , Gr. Yepovos. 2) die

Maſchine, womit ichweré Lasten aus den Schiffen .

gewunden und eingeladen werden, daber man in KS,

wigs,
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wigsberg der rotben .RYABR und den grünen Krabn

bat, weit jener rotb , diefer grún angeſtrichen ,

bie Benennung dieſer Maſchine aber obnftreis

tig von der Aehnlichkeit mit einem Kranichbalſe bers

genommen ift. 3) Zapfröbre ,, wodurodas Bier

aus der Sonnen gelaßen wird..

Krahnmeiſter iſt derjenige, der bep detit Krabn die
Nufficht bat.

Krafkeel, Zank und Streit, Holl. Krakeel, Schwed.

Kraket, fratteelen , janken , ſtreiten , Kratreeler ,

ein Zånker , vielleicht auch vom Niederlåndiſchen

WortRraken , brechen , wie man denn auch in Deuts

fchen fagt, fie brechen mit einander, fie entzweien

fich. Man vergleiche damit das Lat.. Wort querela

und das Franzöſische querelle ... Uuch die Mårter

baben dasWort Rrat,wodurch ſie einen unnöthigen

Streit anzeigen ..

Krateln , bey affem etwas ju erinnern baben , wenns

auch nichts erhebliches ift, immer etwas einwenden .

Man fagt, erhat immer etwas zu tråteln, er iſt ein

rechter Rrakler. In Hamburg fagt man Kreeteln .

Eralen, wird von Kindern gebraucht, wenn ſte Valien

und die Wörter zu bitten den Anfang machen , iſt

vielleicht vom Ton bergenommen , gleichfain wie eine

Kråbe ſchreien .

Kramber , oder noch gewöhnlicher Krankert, ein Fluch .

wort des gemeinenMannes , womit man jemanden

ein Unglüdt an den Hals wảnfcht. Es iſt vielleicht

zuſammengefogen aus dem Wort Krankheit, und

wird dadurch gær oft die fallende Sudt angezeigt,

wie man Fichtechtweg die foolimme Rrantbeit bier

nennt. Der gemeine Mann aber denkt fich Darunter

gewöhnlich einen böſen Geiſt, daber er auch aflezeit

ben Artitet der dabey rejt: Daß dich der Kranfert

holenmag, geh zum Kranfert.

Krångeln,Beißti ) fich in dieRande drehen ,daber dieMes

bensart: fich den Kopf verkrångeln ,wie denn auch ein

Kinderſtuhl , den man auf feinen Stoffen bewegen

tann , čin Rrångelſtubl beißt 2) eine Sache pers

I 3 breben,
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dreben, vermitteln , mit der Maßrbeit nicht beraus

wollen . Wer dies thut, wird bier ein Krangler

genannt.

Hranzen , bekrången , ragt man befonders von den

Rådern , wenn man den oberu Kranz des Rades neue
machen left.

Kraßeel, der Kopf, jemanden Ben,dem Kraßeet friegen

þeift nach dem Kopfefaßen,gehört zurSprache des

Pibels. Vielleicht fommes ber pon träufelni, den

Kopf fraus machen oder aucy rich indie Rundebrebno,

in welchem leztern Fall es aber hier triefeln ausges

ſprochen wird, daber auch Brumfrieſel, eine ausgex

holte . und in der Mitte mit einem Luftlochy verrebenen

ausgepichte bölzerne Kugel mit einem bölzernen Fuss

um welchen ein Bindfaber gemittelt und ſodant

rohnell und befrig losgezogen wird, da er denn mit

großem Summen undBrummen auf der Erbe bine

tanzte Underwårt8 beißet es der månch .

Rrauen, mit den Någeln fich tragjen .

Kraufenekkel, eine ziemlich großeBürfte, die auf einet

Stange ftett , womit man die boben Derter und

Deffen des Hauſes oder in det Kirche, dahin max

mit bloßer Hand nicht reichen kann , vondem Staube:

ju räubern pflegt.

Krazzelbreren , beißen in Preußen die witben Kindbees,

ren, vermutlich , welt ihr Geſchmal febr berbe ifta

und im Halſe frazt.

Kreide , ein dikker Saft oder Wubs , der von Kr&us:
tern,Dbt und andernSachen gemacht wird. Kirſch

freide, eine von Kirſchen gefochte Mubs, Alundere

freide von Alunderbeeren .

Brekerbfen , find gefochte graue Erbfen , die man auch

im Scherz preußirde Caſtanien zu nennen pflegt,und

anderwårts nicht leicht gefunden werden , kommt

ber vom Niebert. Worte trellen , dreben oder auch

von früllen brüben .

Kreope, po nenntman eine gerißeKrankheit bey den

Pferden , wenn ſte Mart,den Buften haben . Das

Pulmer
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Pulver, was dawider dient,, nennt man daßer Strepps

pulver .

Kreppen , fich treppen , beiſt Adh innerlich ärgern,

ahne es fich åußerlich merken zu laßen , freprehoder

tripfith beift empfindlid , jachjornig , futz angebuna

ben. Siebe weiter unten , Bribbfch

Kreuzbein , dies Wort tommt vor in den erften Fun

'dat. Acad. Regiom .. 1541. den 24. Oct. „Es foll

„ kein Scholar keine Webr 2. nech auf Worf Breuz.

„ bein fich tragen. Wer das thuta fod die Webe

„ Verlobren babes st. , Es befiebet fich dies auf die

alte Art der Laufturnire (haftiludii) ſo man

das Geftecim Pain genannt.

Kribbrch , adj. & rges.com und- boshaft, wird vornem

lich von denflein.it Kindern gebraucht, die rich über

die Rutbe ro erboßen , daß fie in Geſicht feuerroth

werben .

Friggeln , beiſt fo viel als triggelt , eine üble hand

rohreiben .

Bringel, ein indie Runde gelegtes Brodgen vonSeme

melmebt, welches fapt die Geſtalt eines doppelten

Ringes, oder einer liegenben 800 porftellt. Sind

fie don Butterteig . fo beißen ſie Butterfringel, fondi

aber Feſtbåtferfringel Am Grundonnerſtage

pflegt man zu Königsberg febr große Kringel zu

batten , auch He mait alkerband Bildern con

eben dem Seige zu belegen , die mandenn zum Unters

Richiebe Gründomerfagskringel zu nennen pflegt. Der

Uberglaube fchreibt ibnen eine beſondre Kraftin tils

hung des Durchfalles ju, da toch natürlicher Weiſe

jedes Brodt, welches durchdie Zeit feffer geworden ,

Für diefen Zufali nuzbar wird. Es kommt übrigens

von frångeln , fich in dieKunde drebenoder auch vorze

niederland. Wørt. Krine, ein Kreis, oder auch von

King annulus. In andera Gegender gegnt mau

einen folchen KringelPrázek

Brippenbeißer, ein Pferd, welches gewohnt Bat,

an ber Krippe zu. nagen .

Kiwe,2.4
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가 .

2

1

Rrite, po nannten die heidniſchen Preußen ehmats illa

ren oberſten Prieſter . Seinen Namen hat er obns:

ftraitig von dem frummen Stabe erbalten , den er

zum Zeidjeti ſeiner Würde in der Hand geführt.

Kreiwas beift trumm , und Kriwa oder Briwull,

ein Stat; der oben einwårts gebogen, mithin Rri.

we oder Krimas, derjenige, der dieſen Stab fåbrta

Ein ſolch frummer Stab , ſo wie ihn die Biſchoffe

tragen , bat ſich auch noch bis auf dieſe Stunde une

ter den gemeinen Litthauern als ein Amtszeichen ere

batten . Jeder Bauernrichter oder Dorfſchulf bat

einer Kriwoult in ſeinem Hauſe, und wenn er die

Dorfſaft zuſammen berufen will, ro rahitt er ibn

zum nächſten Nachbar , und dieſer rdhift ibn weiter

bis zum Leften , der ihn zum Schutz zurüt fchifta

Daß diefes aud beim Hobeprieſter der Preußen flatt

gefunden, ſchreibt Duisburg : (Kriwas ) tantae fuit

auctoritatis, ut non folum ipfe , vel aliquis de

Sanguine fuo , verum et nuncius cum baculo Suo

vel alio Signo noto in magna reverentia habere

tur, und führet Kartknoch unter andern auch an, daß

ſelbiger in weltl. Sachen gleichfals große Gewalt ges

babt , und das Recht geſprochen .

Briwe, Kriwaičiu , fommt gleich fald in den Preuß.

Schriftfellern als eine Benennung des Huðniſchen

Hoveprieſters vor, und zeigt dies auf eine nachdrüfs

liche Art ſeine große Hobeit an, gleichfam Prieſter

aller Prieſter, Herc aller Herrn, ſo wie im Gried .

BasaeusBaasheWV. Siche Oſternt. frit. Beitr.

S. 34 .

Kromante, eine Gattung Weisbrodt, welches zur Fat

Renzeit alibier gebakken wird. Man will es zwar

vom lateiniſchen Wort Crumena ableiten , als wenn

durch die Figur defelben der Jubasbeutel vorgeſtellt

werden ſollte, altein gewißer iſt, daß es von dem

Franz. carême (quadragefimae, vierzigtågige Fas

fen) berkommt, wie denn auch in den katholiſchen

Låndern befanntermaßen die Mitwoch in dex Marters

woche
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Woche die trumme Mitrooch genannt wird . Frifch

in ſeinem Wörterbuch pag : 551. behauptet ſogar, dan

das Wort Grun Donnerftag daber entſtanden, itis

dem die Deutſchen das Wortearême in Carin , nacha

ber in Grün verwandelt båtten .

Kronle, geknüppelte oder genåbeteSpizzen ,iſt das dimi

nutivum von Krone.

Króntenthor, ein Thor its løbnid )t zu Rönigsberg ,

beißt darum alfo, weil diere Stadt eine goldneroue

mit zwer Sternen im Wapen führt.

Broop.eug, nennt man hier den niedrigffen Piber, der

aus laute geringen und dabei ganz ungeſitteten Leu

ten beffebt.

Rrug, eine Herberge , Gaſthaus , wo man einkehrte

Krüger beigt der Gaſtwireb. Entipeder tommte

ber von dem Befåg, woraus das Bier getrunken

wird, oder von friegen , betommen, weil man in

diefen offentlichen Wirthsbåukru was man nöthig

bat, betonimen kann . Onderwärts beiffet ce der

Rretſa ,em . 91 Niederſachſen aber iſt aud das

verbum frogen gebräuchlich , eine Bierfehente

balten .

Rrume, das Weiche im Brodt, Krumel, die gan fleis

Men beilgen des Brods, die w &brend der Soneis

'ben oder Brechen der Brods abfallen . Mannes

im Winter zu ſchneien anfänge, und nur einige wer

nige und kleine Schneeflotten zu fcben find, fagt man

es Frümelt.

Hrubs, ein Krug. Engt. Crafe, Hot . Kroes , Franja

Croche, Gr. komoros.

Krúfe, Rrore, das Obertheit von einem stjerner Ges

ſchirr, Daber ahtrofen, das Dbertbeil vom 18tjernen

Geſchirr ſo weit es faut iſt, abnebunien .

Rrusliat) taumeind, chwindlich . tommt ber von

trauſeln , oder friefeln , in die Runde fich drehen ,

weil man davon württid tauıneind wird .

Krupen, friechen, belrupen, auf einen friechem , vers

frupen , ſich verfriecen , untertrupen , unterkries

95 chen .

1
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chert. Audy bier in Preußen ift dasim Niederf.Wörs

terbuch angeführte Sprüchwort im Gebrauch : Rrup .

under, die Welt iſt dir gram . Geh ins Grab, weit

die Dienſchen dir gram ſind. Der Berfaßer der Preußis

faen Lieferungen Preußifcher Gefchichte und Rechte

Leipz . 1755. Leitet dieſes Sprichwort von der überu

Gewohnheit der alten heidniſchen Preußen her , die

fo tie die alten Heruler und Wenden und andre beide

niſche Bilter, die Betagten undKranten unter ibnen

fu tédten , oder auch wobl. lebendig zu begraben

pflegten .

Kruſchken , nennt man hier die wilden Birnen , oder

aud verachtungsweiſe eine jede Gattung ſchlechter

Birnen . Das Wort tommtvom Pobin . Gruſzka

eine Birne. Scherzweife nenntman auch ein kleines

diffes M &bgen , was kein fonderlich. Wachsthum

bat, ein fleines Rruſagen.

Kubbel, ein cylindriſches bdizernes Gefäß, ſo aus eit

rem ausgebälten Statte vom Stamme eines ditten

Baums beſteht , und mit einemBoden verfeben ift .

Im Oberlaube nenntman auch einen Eimer alfo .

Ruh , Sprüchw . die rywarze Ruh hat ihn gedrúer,

d. 6. er þat viel Ungemach ausfteben müfen, und

daber den Matb finken laßen. Groſchuff im N. BůL.

cherſaal derTchönen Wiſſenſchaften leitet den Urſprung

pon den bey den Griechen üblich gewefnen Opfern der

dywarfen Kühe her , und glaubt, das Sprüchwortfep

durch die Ordens:Ritteraus den Morgenländern nach

Preußen gebracht, und bier fortgepflanzt worden .

Kuhtub, ein Brecheifen , iſt von der Heynlichleit der

Gefialt bergenersmen .

Kujel, ein Eber, unverſchnitten Schwein , Litth. Kuilys ,

imgleichen eine Defnung im Darrofen, die den Rauch

abziehet.

Muttur,Sprüchr . Er wird den Rufut nicht firmu

gen boren, ſagt man von einem Kranken, ders man

es nicht zutraut, daß er den Sommer erleben

wirtea

Su
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Hutułotoht, das Kraut Trifolium acetofum vulgar

re , beißt anderwårts Sauerklee.

Rutlei, ein kleines rundes Brott, fo die Landleute für

die Kinder batten . Es kommt aus dem Litthauiſchert

Kuklys einKeulchen ..

Ruler , eine Sugel , tudern , die Kuget bin und beret

ſtoffen .

Kummen , ein Raſten , worinnes man etwas aufbes

wahrt, baber Lichttummen , Mellummen , Satſele

tummen .

Kumpen , Subſt. ein großes Stüt Fleiro , vielleicht

vom Litth . Rumpis, Schinken.

Runtelfus, adj. verwirrt, unorbentlich. Es ſcheinte

aus dem Latein . confufus entſtanden zu feyn.

Kunter , ein fleines Bauerpferd. Bobin. Koń, Konik

einPferd.

Kuprchell, ein Portåufer oder Auftaufer, der zu dem

Ende Efwaaren oder Getreide eintauft, um es mit

Vortheit wieder abzuſeten ; tomurt vom . Litthauts

fchen Wort Kupčius ber , ein Kaufmann. Kupčie

tis (diminutivum ein kleiner ſchlechter Kaufmann .

In der Pr. Fiſcherordnung Seit. 19 beißt es: „Wo

fich Rupſchellen oder Kaufgefelin am Euriſchen

„ Straube finden taßen , und obne Vorm :ßen des

Burggrafen und Fifchmcifters beimlich Fiſch aufa

„ taufen , denen fol der Fiſch genommen werden .

Kuppelwciber, find diejenigen Frauensperſonen, die

dem Kaufinann oder Bauer auf dem Markt gewiße

Baaren und vornemlich Dmt in ganzen Summen

auftaufer , und dann wieder einzeln verbåtern . May

findet ein beſontres Churfürfit. Ediet vom Jabc

1682. wegen des Bortaufs der Ruppelweiber ,

Fleiſchbauer 26.

Kurre, Rurrbahn, målſcher Babr, tommt vom Pobr

niſchen Wort Kur, ein Hahn .

Rurreln, kurdeln ,fagt man , denn die verſchlofnen

Winde in den Gebármen ein folches Geräuſch ma.

chen, daß man es båren tanu ; if vom Schak bere

genommen .
Bürfien
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Růrſie, die Rinde vom Bredt, die Hollander fagente

Korft. Dad alte deutſche Port beift Kruftum , und

man findet es bey dem Ditfried. Wahrſcheinlich

kommt es aus dem lateiniſchen Crufta.

Rußig, adj. was kurz abgeſtumpft iſt. Rufige Haas:

re , fumpf abgeſchnittne Haare. El tommt vom

Pobin . Kuſzy, kurz abgeſtumpft.

Rulmen , ſtill feyn , geborfamen , ſchweigen . Franz.

coucher,

Rutſten, tief im Bett liegen, ſich einkutſchen , ſich in
das Bett cinipillen.

Ruz, Subſt, ein Prügel, große Peitſche. Es kommt

vom Litth. Rucus, ein Stekten , Prügel. In 26a
Babt. Kun.

Kwandtsweiſe: Riebe Quantsweiſes

Labbrich, toribbrich , wird von den Speiſen geſagt, die für Pers

Hen , ſo ſich beſonders an die barte Roſt gewöhnet,

entweder zu weich , oder zu gelinde geſalzen und zu

füß ſind. Die Koſt ſprick,i man, iſt für mich zu lab.

brich . Es kommt entweder ber den dem niederlåns

diſchen Worte labben , lekfen, oder von dem hoch ,

deutfiten Mort Lab , Holl. Lebbe und Libbe cosa

gulum , das was die Mich gerinnen tracht, daß fie

wie Kåre wird, wozu ſonderlich die Feuchtigkeit aus

Bein Magen der Kliber genommen wird . In Hams.

bueg lagt man labberich .

Labonimel, kommt ber von Bominen , und bedeutet

einen Menſchen, der fehr tråge iſt, einen ſchleppens

den Gang bat, und dem die Kleider febe loos und

fichmuggig am Leibe bången.

Laima, war bep den alten beidniſchen Preußen die

Otuts und Unglüfegštrin, oder das ipas die Parsen

bey den andern Heiden wareit. Die faima beſtimms

te die guten und widrigen Schiffale der Menſchen ,

und niemand tonnte denfelber entgebn . Man fagte

alsdann Taip Laima lerne, ſo hats die Laima be

robloßen,

>
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Beitr. pag, 47.

Phloßen, ein Sprůchwort, welches noch beut zu Las

ge bey den Littbauern fiatt findet. Dſterm . frit,

Lar, Siegelmachs , zulatten, zupegeln bat den Namen

von derjenigen Materie, woraus es zubereitet wird ,

denn der Gummi, welcher aus Ofiindien kommt, beige

fet Lel. lacca.

gate, 1 ) jergangnes Gal , Peferbrübe auf eingefaiz .

nem Fleiſch oder Fiſche, in onderbeit aufHeeringen.

2) Pfúzje, Lather, Miſtlachen. Man vergleiche da:

mit das Griechifdhe Acernos, fovea , puteus, und

das lat. lacus.

Lacken , anſtatt Juc , daber Diſolaaken, Bettiaaten,

Deißlaaten , eigentlich Leiniaafen. Die Alten Deuts

Toben fagten anstatt Leaten, Lach , von Lachban , feri

gen, auflegen , wie denn auch in Oberſachſen-nid )t

Leilaaten , fondere Leichluch geſagt wird.

Ratmuus, eine aus gewißen Kråutern gefochte plave

Farbe, die man beim Weißen der Wände unter den

Kalt mifcht , von einigen lacca muſica genannt,

tommt von dem vorbergebenden Wort Laf, Ur.rb.

Lad welches eine rorbeFarbe Bebeutet, und Meos

ein Brey, weil es jum diffen Brey gekocht, und bere

nach in långlicht viercffigen Stůtten getroknet

wird.

Lattutſallat, vom lateiniſchen Lactuca, Gallat. Man

unter cheidet es bier darum, meil man audy von ans

dern Rråutern Sallat machen kann, diefer aber von

dem eigentlichen Partido fubreitet wird.

Lang, ( Spridwort.) Wir lang !hat, ist lang

hången, wird von dem geſagt, der mebr bat als ein

andser, und daber auch weit mebr Aufwand in der

Kleidung , ober in Efen und Trinken machen kann .

Obaſtreitig iſt es von einer Kleidung der Alten bers

genommen , wo die Reichern långere Schleppen an

den Kleidern trugen, denn die Vrmen , wie es denn

auch noch jezt zum Theil gefunden wird.

Lang, wird auch gebraucht i) für zábe, wenn jemand

die
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die Abel zuberciteten Speiſen nicht wohl genuger

tann, daber fagt man , das Eßen wurde mir ſo lang

in unde.

2 ) für búnne, fo lagt man 3. E. eine lange Brühe,

tem fe nicht eingetodit und ditlich iſt.

Langbrost, ein fleines långliches Brobgen von Rog

genuebl. welches : fl. koſtet.

Langgenicuger, fo perden diejenigen Arbeitsleute

zu Königsberg genannt, die etwa an den Elten der

Straßen ſtehn, und lich zum Tragen der Kaufmannst

waaren vauchen laßen. Die Benennung kommt

daber, weil die drep Hauptſtraßen zu Königsberg die

Langgaße beißen , wo viele Kaufleute wobnen , vors

nemlich im Kneipbofe.

Langzung, ein Schimpfname, wirb bem beigelegt, det

gern veriåumden, 1dftern, ganten und ſchimpfen mag.

Lapatte, Lapattchen , das Borberviertel vom geſchlach

teten Vieb. Nach dem Culmifonen Privilegio muſée

ein ſolches jedes inal an die Herrſchaft gegeben wers

den . Die Alten Rittbauer beurtheilten ebmals aus

bem Knochen der Schweinslapatte, das Wetter des

tünftigen Jahres. Ert. Pr. Tom . I. Seite 133. Es ift

vielleicht das franzdtiſche Wort la patte, kommtauch

mit dem deutſchenBert fappe überein, und mitdem

Griechiſchen noßos. Pobin. Łopatka. Schulter.
blatt.

Lappen , beißen auch nod beſonders die an einer lan .

gen Schnur befeftigten Fliffen keinwand der Tåger,

womit ſie einen gewißen Bezirtdes Malbes umfpans

nen , und das Wild abhalten, daßes nicht durchgeht.

Geſchichtdas legtre dennoch, po beiſt es , das Wild

iſt durchdie Lappen gegangen,wirds aber gefans

gen, fo fagt man, es wurde belappt. Jo metas

phoriſcher Bedeutung fagt man daber auch von eis

nem Menſchen , den man auf einer böſen Sbat ero

tappt, er iſt belappt worden .

Laufſitywarte, fiebe Schwarte.

Laumt, war bey den alten beidniſchen Preußen eine

Furic,
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Ffurie, Plagegdetin . Oftermener führt in ſeinen

Fritiſchen Beitrågen an, daß die Littbauer jegt noch

por Derſelben große Angſt haben . Ihrentegen

fpinnen fie Donnerſtags Ubends nicht, weil fie mcis

nen, daß fie fonfi des Nachts kommt, und Schader

anridhtet. Sie behaupten auch, diefe Göttin nehme
die kleinen Kinder aus der Wiege, und lege einan

dres an die Stelle, daher ein Wechſelbalg Zaumês

apmaingtas heiſt, d . i. ein Kind , das die Laume

umgered ſelt hat. Man glaubte auch , daß der Res

genbogen der Gürtel diefer Göttin wäre , und die

tleinen Donnerſteine, die man an den Saubufern

finde, ipdren die Warzen ihrer Brüſte, daher man

fie Loumis papus nennt.

Laurin , ſo heißt in Preußen das Kraut Centaurium

minus, Kleintauſend.Gulbenfraut.

Lavieren , in eigentlicher Bedeutung hin und wieder

regeln, damit man gegen den ind forekomme, Frank

louvoyer , uneigentlich aber ju feinem Zwek nicht

tommen können , und daher fidh genöthigtſebn, befre

Umſtånde abzuwarten .

Lawegeld, tommt in verſchiebnen Ulter Preußiſcjent

Schriftſtellern und Handſchriften dor. So Beiſt es

3. E. in der Begnadigungsſchrift, welche denPreufo

ren Anno 1410von dem Könige in Poblen Uladis

laus Jagello gegeben worden 5. 3. Wir beben auf

und tódten in ganz Preußen alle Ungelde, Ucciſen,

Lawegelbe u . f 19. Dieſes Lawegelo, oder wie in

andern Handſchriften fteht, Lobegeld iſt nach der

Neinung der mebrejten Preuß. Schriftſteller eine

Auflage geweſen , welche Braut und Bräutigam ,

wenn Rie Berlobung balten wollen , baben erlegen

můßen. Ef beift daber audy im izte Artikel der

Feuchtwangiſchen Landesordnung ein awelbier ro

viel alb ein Gaſtmabl bey der Berlobung eines Braute
Paares.

Leberblume, ro beißer in Preußen das Kraut Pimpi

nella Sanguiſorta major,

Leeds
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Leedwege, Ladweeg, Yo Tagt man pon einer Sather

dic nicht feſt, ſondern toos ift, E.das Rad am Wagen

iſt Leedweg. Vielleicht kommts. vom Holl. Wort

Ryden vorbergeben, übergeben, weil ein ſolches Rad

nicht in der Babu bleibt, ſondern immer ausweicht.

Recor eigentlich Leib, ſich ein feid thun, heißt hier fich

umbringen. Der Bibel hat auch im Plattdeutſchen

die Gerpohnbeit, eine große Berwunderung über eine

geſchebne traurige Sache durch die Sorte auszudrüb.

ten : Wien's grooten deeds.

Leeg , niedrig , der Suhl iſt leeg , es iſt nicht boch

drauf zu fizien, das waßer iſt leeg, nicht tief, bol,

1ånd. zágb niedrig , kommt von legen, liegen .

Regan , cin Wirtböbaus zu Königsberg vor dem Steins

dammſchen Shore, wo die Reifenden einzukehren

pflegent

Renwart, fo nennt der gemeine Mann in Preußen eine

Lerche, Holl. Lerumert, Lauwerik, Lewert. Engh

Lark , Dån . Lerke

Leibtuchen , Laib , Låbkuchen , ein rundes aus feis

nein Weizen mebl und Butterteig gemachtes Brodt

ger . Ám Neujabr pflegt man recht große

zuzubereiten , kommt entweder ber von laben

recreare , oder von Leedo (lieb,) Vielleicht aber

will man auch dadurch nur den beſondern Wohlges

chmal derſelben anzeigen, indem man auch von ans

Dern Speifen fagt, dies iſt mein Leibgericht.

Leib und Leben, Sprüchw . Es fror mich åber Leib

und Leben , d. H. von oben bis unten , am ganzen Leis

be. Bey Leib und bey Leben nicht, d. b. durchaus ntcht.

Leichgarn , fiebe Garn .

Refren , eigentlich lech werden, rinnen , triefen, oder

much laufend werden. Man fagt To wobl, der Eis

mer left , er iſt nicht deicht, bat eine Lefte, oder

Spalte, als auch , das waßer lett, d. is e$ låuftaus.

In Doerſachſen bedeutet das Wort lekfen, auch ges

fohmind laufen, føringen, hinten ausſchlagen, daber

Lutberus in der Ueberreizung, ER 35. v. 5. fagt.

Misdann werden die Labmen leffen, d. L.ſpringen idie

ein
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sein Hirſchund up. Geſch. es wird dir fohinët Toerdent

wider den Stacel zu tekken, d. 6. binten auszuſolas

gen. Von diefem Wort lekken, ſpringen, komuit ohne

ftreitig auch das Wort Lakey, einer der binten auf

ſpringt. Man vergleiche damit das Griechiſche Wert

Rockiesv, und das Golpifiche Wort Laikan fal
tate.

Lesthoker, To beiſt derjenige, welcher ben ben Målzena

bråuern das tejte vonden Eräbern abholt, und nicht

nur das naße Stroh, ſondern auch ein BiertelSaféla

bier oben ein bekommt.

Lieblind ſich machen, beiſt rid wie die Kinder turo

allerband Schmeichelepen bep demand in Gunft

rezjen .

Lichterknecht, eigentlich Leuchterknecht, eine 'Eurje item

geſchloßne Rdfre oben mit einenbreiten runden Blech,

auswelchem 3 eiferne Stifigens geận, xwiſchen wel

cheman dasturz abgebrannteStutgen Licht rezt, damit

es ganz ausbrennen könne: beiſt därum to, meil *

bem geuchterzu einem nechte gleichfam bient, unb

ihm das turje Stüfgen - Licht fo lange belt, bis es

verbrannt iſt.

Im Lichten, Ragt man von der Weite eines Rauins

der ursz&urit, oder mit einer Maučr umgeben iſt

bone daßman die Dikte derMauer mitrechnet. 8.6 .

Die Stube hat zwölf Quadratfuß im Lichien , d. Bar

Tie iſt zwolf Fußlang, und ebenſo viel Fuß breit,

Die Mauer mag übrigens fo viet Fuß eisnebanen , als

fie win.

Lied, Sprůdi. Das war das Ende dom diede, fed to

viel anzeigen , darauf lief es endlich bingus, einer

förchen Ausgang batte die Sache

Riene, zeine,Schnur, dimmer Strit, Sageliene, die

Sdaur, womitman die Pferde, und beſonders beyma

vietſpånnigen Wagen die Vörderpferde regiert,

Kleiderliene, Warhliene, dietenige Schrut, worunt
man Kleider und Märche zum Trotten aufbängt.

Griech. Arvov, Engl. "Line, Franz, Ligne, Litth. Loa

sa, ela Set, Strit.
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Linguſtonis, fo nenute man bei der alten beidniloen

Preußen die Leichenredner bep vornehmen Verſtorbes

nen . Sie bicein darum atſo, weil ſie vorgaben , fle

Fåben din Barſtorbner gerüſtet zu Pferde, mitten

durch den Himmel fliegen : van lingoti i'chweden , wie

ein Weybe, oder Reiger, welcher Zingé beißt.

Linnen, ſagt man flatt Leinwand. Sie bat fchönes

Linnen , e. 6. Fie iſt mit guter Leinwand verſehen .

Im Littb, beiſt finnái der Flachs.

Linneiſchaff, ein Schranf, um die Wäſche und ander

Linnenjeng darinnen zu verabren .

Linnewide, ein ſchlechtes aus Flachs und Welle gas

ſammen gewürftes Such , woraus arme Leute ibre

Kleider perferrigen. Das Wert iſt von Linnen und

Wolle zuſammengeregt.

Linte, ein Teinen Band. Doch werden auch bier in -

Preußen die feidnen Bånder alſo genannt, womit sie

Plajmeifter ben den Hochzeiten der Landleute ihren

Hut utid Arm zieren .

Lippiz, weißer Metb, der aus dem Lintentiát Honig

gekocht worden . Man findet zuweilen von dieſem

Getrånt noch etwas den Urnen der alten beidniſchen

Preußen beigerezt, ein Beweis, wie viel man ebedeia

auf dieſes Getrånt gehalten habe. Es fommt dicres

Wortvom pobiniſchen Wort Lipa, ein Lindenbaum .

Litib. Lêpa, die Linde.

Litt, das Gelent am Dette eines Zrintgeſchirreb, 'moos

mit man auf und zumacht. Es tomist entipeder von

loter , weil ein ſolcher Detkel eingelötet und befeſtigt

iſt , oder von dem alten Angelſ. Hlid, opértorium

anbhlidan, eine Defnung machen, weil eben dadurch

die D fnang bervorgebracht wird. Dhnſtreitig iſ

auch das bochdeutſche Wort Glied daraus entſtan

DER .

Liathwuer, (Sprůchwort.) Der Linthauer reitet in

den Wald , und tommt zu fahren heraus.

durd roll die Gewohnbeit der Preußiſchen Littbauer

angezeigt werden , nach welcherfie ihr ganzes Fubro

wert aus bloßem Holje felbt verfertigen, ohne daju

einen
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einen Schmidt ober "Seſchirrmacher nöthig zu baben.

Weil dieſes nun oftmals im Walde geſchiebt, und fie

das geinachte Fubrwert durd)ibre Pferde beraus fáb.

ren, ſo iſt obgedachtes Sprüchwort entſtanden .

Lobbern, iubbern, verb. heiſt von einem Getränt nur

einige Tropfen auf einmal auf die Zunge nehmen,

und daber lange Zeit åber einem Siare Wein oder

Bier zubringen , fomult vom niederk. Wort labber

tetten ber. Man vergleiche dåmit labium , die

Lippe.

Lokeit, eine der drev Stådte zu Königsterg, bie

bereits Anno 1300. dom Comptbur zu Königsberg

Barthel Brüban das Stadt:Privilegium erhalten,

und vorber Neuſtadt bies, weil ſie gleich nach det

Altſtadtangelegt worden . Mober fie den Namen

Lábnicht bekommen , davon bat man unterſchiedne

Meinungen. Henneberger feitet es von Lodenicht,
glaube, traue nicht, welches der Hobemeiſter nach

bem Bertrage mit den Altſtådtern, als ſie wiederauf

ben Kazbach gebaut, geſagt haben ſoll. Hartknoch

meint, es rep aus Lovemait., 8. i fiebe Magd ents

ſtanden, wie vor Atters die Jungfrau Maria genannt

worden . Die Ticherſte Meinung aber iſt Caſpar

Schůzzens, welcher ſagt,daßhierein Dorf geftans

den, welches Lebo gebeiten , wie denn auch würtlich

bis auf dieſe Stunde noch viel Spuren eines bier

geſtandnen Derfs vorhanden ſind, welches bey einer

andern Gelegenheit ausfübrlich gezeigt werden

for.

Loðorig, los , was nicht feft am Leibe liegt. Das

Stammwport iſt das alte Wort Lodder nachlaßig.

Sievon bat auch der Sohimpfsame Loddert einen

Ürſprung, ein Menſch, der nichts auf feine Kleidet

bålt, und ſchmuzzig undanordentlich einber gebt.

Löffeltoft, eine Speiſe, die mit Loffein gegeben wird.

Wenn bey einer Mablzeit nicht fonderliche Gerichte

vorgekommen , und wegen Beſchaffenbeit der weichen

Speiſen Meffer und Gabel nicht eben påufig geo

RS braucht
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braucht worden, To Pagt man berachtungsweiſe, es
war nichts als Löffeltort.

Lopiſch, auch yofich, adj. von Lopen, laufen wird vor

Handen auch geitem Frauenpoſte geſagt.

"Lorrken, bciſt ſo viel als Schimpf und Scheltworte.

Jemanden Portten anbången , beiſt jemanden auf

einc bittre und biszige ArtBorwürfe über eine Sas

che maden , und dabei mancherlev foſer Worte fidy

'bediener, fommt ber vom diten Wort Løren, eineis

übeln Laut machen.

Loordlie , eigentlich Forberdt, idag pon Lorbeeren gès

preſt Ipird. 311 Bremen Laarolie.

Loosbefter, derjenige fo Loosbrodt, d. B. weiches Toks

reg Heizenbrodt bätt, ift dem eftbeffer entgegerts

Jerezt.

Löslid ), ettuas fo Tos und nicht feſt ift, eine Sacheloss

lich anfaßen, 0. b . febr bebutſain und gelinde, damit

fle nicht jerbrochen werbe. Wenn ein Menſch von

einem anbern febr gerchont wird , Tagt man, er iſt

Keblich mit ihin umgegangen .

Loosteute ,menut man aufdem Lande alle diejenigen

einzeſen Berfonen , die nicht dienen, ſondern für ſich

alleinwohnen , and nicht verbeiratbet find. Sonſt wers

ben ſie auch Loos gånger genannt.Inder Inſterb.Kirs

chem.Vifitat. Dronung beiſt es 11, Ib .$.6. Bon den

bandwerkern, Potpirpen, Sirten , Loosgångern und

Befinde foll der Decem trculich eingebracht werden .

Lorchhorn , eine Stange mit einem Brechernen Bütges

oder Rapfelgen verſehen , womitman die bochftebens

den Lichterin den Kirchen austorant. Weil diete

Kaptent von Blech vermittelft eines frumgebognent

Stengels obenan die Stange Befeffigtiſt, beiſtman

es lichora.

Lorchte, aber Lifchte, ein aus Baſt geflochtner Korb

mit einem Detfel , Paft in der Form einer großer

Dafoe, wodurch oben ein Strik gezogen iſt, um ſols

dhex Behåltnis entweder in derHand zu tragen , oder

: permittelft De Grrits ſid, um die Ad fel qu blirgen

Bereiniglid bedienen fich derfelben die Bandledte.

Song
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Senft fraudet man im Stern,diefes Wort an ftatt

wagen und Bauch , und ſagt j. E. er bat feine hohe

te volli dob..cr bat viel gegeben und getrunken . Die

Herleitungdieſes Worts ift übrigens reber ungewiß.

i Bielleicht kommtes von Laſche Segmentum corri,

oder auch von Litth . Liquzu , ichbreche, (nemlich

den Baftvon denBäumen ) oder kaistas, ein Blatt

oder Zweig, Lefinintas, ein Förſter, Waldſchiz.

Lorchlener,Liſchkener, beißen im Litthauiſchen die

Poſtboten , die von den Dörfern die Briefenach den

zunachft liegenden Städten oder: Poſtſtationen zur

Ibeitern Beförberäng aðbringenta.

100iſenre werden diejenigen genannt, die in Pilaut.

ſo wie audy in andern Seekidten den Schiffen bey

der Einfahrt in den Hafen dienen . Der Kuffeber

über fie beiſt Lootfen Capitain, und det. Sburm , von

tvelchem ſte bie ankommtenden Schiffe beobachten , der

Lootſenthurm . Das -Wort tomut ber von foot

Breiloot, oder Gentbley , womit ſb die Siefe des

Waßers ergranden.

Lubben ,verb. verſchneiden, entmannen ,etabrohins

den, iſteigentlid Holländifdy, Engl. Libb.

Ludil , dasoberſte Stofwerk im Haufen anderwaris

8 : r Boden .

gůgen , Sprüch. Wer lügen wilt; der rüge in det

Serne, lo tann es sans von Legitten nichtmet:

ten : Daß diefes ein preußiſchesSprüchwort fey ..

Beiget der Name Legitten, welches ein Rirchdorf aur,

Samland ift. Linemann in Delicis Calendario .

graphicis.beym -Jahr 1846 braucht diefes als eine."
damals bekannte und gewohnhche Redensart ... Es

bedeutet übrigens eben darbe, was das lateiniſche

Sprůchwort ſagen wikt . Remotreat teftes , que

mentiri vult. Bielleicht hat ein einfältiger Menſch

von Legitten, der Hand gebeißen ,daju Berenlafang:

pegebent .

tutaf, eine Strafe ben den Linbauern, dades debet

thäter auf ein Rioz gelegt wird , und von hinterk

Streide bekommsta . Por den mehrfsemi wa

geuse
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geunern beißt es in der Inſterb.Kirchen - Vifitat. Drds

nungwie ſollen von Anfang zum wenigſten mitdem

Gifängnis. undder Luťaßen gezüchtigt und geſtraft

werden . Das. Deutſche Wort iſt aus dem Litth .

Luftosus entſtanden , wodurch man den Kloz bet

geichnet, auf welchem der Mißetháter dieſe Strafe
leiden muss.

Lute, eine Defnung im Dach oder an denWänden der

Hauſer, die mit einem hölzernen Flügel geſchloßen

wird. Beſonders nenntman alſo die ofnen Fenſter

an den Speichern : tommt vom bochdeutſchen Wort

Loch, aber auch Lüte.

Lullchen, ein kleines Lobalspfeifgen vom Ultdeutſchen

Wort Lullen faugen .

Lulfen,nennt man auch ein kleines Kind, obnſtreitig

gleichfalls von dem vorber angeführten Wort, oder

aud von dem Litth. Lill, einePuppe.

guniích , tútiſch verſtekt , wird to wohl von Hunden

als binterliſtigen Menſchen gebraucht, die ſtillid)wei.

gend auf jemanden Yauren , und dann unverſebens

jufahren, und Schaden thun, tommt ber von Laune,

in Hamburg beiſt lunen verdrießlich fenn .

Lunfern, verb . durch anbaltendes Schucicheln jemana

den etwas aboringen , Er bat ihm doch noch , ragt

man , etwas abgeluntert. in Hamburg beift Lunt

gern auf etwas lauren , was man gern baben wollte.

Engi. Long lúſtern feyn .

Luren , belugin , beiſt einen betrügen. Es kommt diea

fes Wort nicht ſo wobt von dem Sbiere Luchs , bem

man ein ſcharfes Geſicht zuſchreibt, welches zueinem

Betrüger erfordert wird , als vielmehr vom Ungle

lucan , abſtrahere, avellere.

M.ach?, wird bier auch als ein Subſtantivum ger

braucht, fi E. Das Kleid, die Wårohe 26. ijt in der

Mach2, d . b. man arbeitet eben jegt daran . Je

Manden in der Mache haben , wird figürlich als .
dann
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dann geſagt, wenn man jemanden in ſeine Gewalt

betommen bat, der uns entweder beleidigt, oder cin

öffentliches Verbrechen, begangen bat , was wir zu

ftrafen in Begrif kind.

Måchtig, bat außerder gewöhnlichen Bedeutung auch

noch diefe, das es fabr, aufnehmend anzeigt . j. E.

machtiagros, machtig reid ), méchtig talt, liatt

febr gros , rebr reich , febr falt.

Maodern, etwas nicht gehöriger Weife, ſondern nur

åberbin verrichten , wie ein Stümper arbeiten . Das

sſt nur gemascert, das iſt nicht mit Fleis gemacht.

Ls iſt alles vermadogit. 0. b. die Sache iſt gang

perdorben . Zuweilen beiſt es auch etwas angreis

fen und thun, was man nicht ſollte . Se beſchreist

man die fürwijzigen Rinder, wenn ſie zur Unzeit gea

wiße Dinge angreifen, die ſie nicht rotten ,oder die ſie

verdirben könnten : Laß ſtenen maddre: nicht.. In

Hamburg fagt man maddeln , und leitet es Richer

von martern quålen ber, weil daſelbſt aud von lea

bendigen Dingen geſagt wird, maddel nicht, quát le

nicht . Storch in ſeinen Britrågen leitet es von dert

alten WorteNat ber, welches Spreifebedeuteten, und

wovon noch jezt die Wörter Majt. Rattwurft obce

Mettwurſt übrig ſind, daher es auch in der mårtis

fichen Provinzialſprade ein vietes Angreifen derSpeia

fer und Bebandcin dexfetben anzeigt, befonders infos

fern man ſich damit beſudelt, und untein pracht. Ich

finde zwax aud ), daß manche es von dem Wort 17a,

de (teredo , vermes) berkiten wollen, allein es i

dieſes nicht der Analogie der Spradie gemak.

Magile , war bey den alten beidniſchen Preußen die

Zorngottin , 5 llengottin ,mithin des Pufullur Ebcs

weit. (Rubig S. 81.). Bon dieſer Magila baben

obnfireitig die Mogillen der Bittbauer ibren Hamen.
6. Miogiam

Maggritro , audi Margrietſch , itt dasjenige Gefd,

was der Käufer oder and wandmal der 2e: f&ufer

nach geſchloßniin Rauf als eine Zugabe erirat, tas

gemeiniglich gemeinfebaftlich verſchinauft und very

trutesR4
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trunten teir8 . Es tommt, von dem . Littbauiidsen

Merga die Magd, und wurde anfänglich das Geld

darunter verſtanden , welches man den Mágden auf

die hand gab , wenn man ſie miethet?.

Mah . , ein eingebildetes Gelpint cinfåttiger Leute, mom

von ſie zumpcilen im Schlafe glauben gedrukt zu were

Den . Andermáris nennt man es Alp . Siebe D.

Spifansky Beleuchtung der Weberbleibfel des Heidens

thuns in Preußen : 5.6. Inhamburg Beißet est

Bachimoor, und leitet es Kidher von dem plattdeuts

Fohen Modec, Mutter, Þer, alſo gleichſam Nachtmuts:

ter oder Bere. Andre leiten es ber von Mahre, ein

fohlechtes Pferd, Friſch aber von dem alten Morte

Maren erzábien, ausbreiten, weil von dieſer Sache

viel erzählt wird. Daber noch das Wort Mare, eine

Fabel, Eråblung übrig ist. Im Hell. Fagt mans

Nagt merrie . Engl. Night; mare. Franz Calls

chemar.

Hånr, adj. mürbe , morich, weich, das Fleiſch iſt :

måbe, es iſt weich gekocht, das Eis iſt måbr, de B.

dünne gerbrechlich , der Kuchen iſt måbr, d . 6. loffer

gebatten. Altfrånt, mar , Franz. meur .

Währbraten, das jarte Fleiſch unter den Nieren an:

Rútgrade rufculus, Ploas, roll alſo beißen můrber

Braten .

Mat, beißet zabm , wirdvon Dorn, Pferden und ans;

dern Ghieren geſagt, wenu ſie anfänglich wild gemes

fen , und nun ifre Wildbeit abgelegt, To daß man :

fie behandeln kann, wie man twill , fle auch wohl gar :

ibrenWärtern aus der Hand fremfen , und ihnen nach

Laufen . Auchwird von einem Menſchen geſagt, det

anfånglich febr pizzig geweſen, und nun Fanfter geo

worden, er iſt ganzmat. Storch in feinen Beit

permutbet, daß es von dem alten Worte Magbers :

tomme,feldjes zuweilen einen Geſellen oder Gefábr.

ten bedeutet, denn im Angelf, bei auch Maca, co-

mnes, und würde es alſo anzeigen , daß. ein ſolcher

Benich oder foiches Shier nun anfange geſellig, 14;

werden. Engl. Meek. gelinde, Friedfam .,

Wallitha
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Wallich, ady. obnie Mühe, hegueni; gem &chlid , leicht..

Das kann er maklid) verrichten , d. I. ohne Mibe,

wir tónnen mallich binfomrzen , beguen , bei gun

ter, Zeit.

Hišlein, F.), Tich mit Berkauf geringer Dinge abgeben ,

einen treinen Bandel treiben , oder auch ein mäflers

ami baben , d. h . die Waaren großer Kaufleure deme

teinen Kråmern anbieten , und verbandeln , proxe-

Hetam apudmercatores, agere.

2) tadeln , iberall.Febler finden. Er hat immCK

was zu måkeln, d. 6.ju tadeln ,

wafler, 1 ) der ro den Kauf zwiſchen zweien macht;a

proxeneta . ES Eoinnt ber sou machen , niederfy

maten. 2 ), der, fo gern tabelt, in dieſem Fall kommt

Ber von alul ein Fletten , Schmuz, maculum .

Maal, I),ein beſondres Zeichen , was jemand aufdem

Leibe bat:, wenn , es ihm angebobren iſt, beißt ce

Muttermaal.

5 ) ein bezeichneter Brenfort E. np .die Kinder

beym Regel oder, aildern Spielen ihren Stand und

Rubepla ; baben.

Maalgen, bießen ehmals in Preußen die -filbernen Heft:

te, womitman die Salsbinden zuſamunen kmipfte. 6 .

Grurows Pr. Chronik XVIII, Tract ,

Walzer, von Malt, beiệqui in Kidnigiberg diejenigen ,

ro das malj bórren , und machen einz beſondre. Zunft

aus.

tálzenbrauer, fo beißen dicjenigen Grostůrger zunda

nigsberg, die ein Daus entweder cigentóůmlich belias

zen, oder zur Miethe haben, auf welchen die Braus

gerechtigkeit baftet. Sie brauen aber nicht felbſta

wie in andern Stadten, ſondern labra es durch die

Braner verrichten, die ihre befondre Zunft baben .

Weil alſo auch oftmals derjenige, fo das Brauen

wicht verftebt, oder fim damit abgeben . tann, Ders

noch ein ſolches Haus fächykaaft, oder: miethet, mano

che ci mai als das legte Hilfsmittel des Unterbaus

ergreifen, la ift. Daberdasbetaunte Sprüchwport ento

Jayden :
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ffanden : ant miles, aut Monachus , aut Mälzene

brauer im Löbnicht.

Man, adv. anſtatt nur , fa E. tommman her, laß

man ſeyn , ſtatt komm nur ber ; faß nur ſeyn, ich .

habe manwenig gegeßen . Es wird auch für aber ger

braucht. G. E. ich weiß wohl, man ich ſage nicht.

Mahnen , erinnern, Sduld einfordern, davon kommt

das in Preußen ſo gewöhnliche Wort, gemahnen ,

erinnern, ins Gedächtnis bringen, das gemabnt inich

ans vorige - Das erinnert mich ans vergangne,

oder audy Borſtellung machen . Das gemahnt mir

eben fo - als es kommt mir ſo vor -- als -

Mangel, inopia, defectus ,, wird bey den gemeinen
Leuten in Preußen im gegexfeitigen Verſtande ges

braucht, befonders , wenn von Krankheiten die

Rede iſt. 3. E. Er hat mangel am Sieber, beißt,

er iſt mit dem Fieber behaftet. Rer hetmangel am

Séchten ,d. 5. er bat die falendeSucht, epilepſie.

Manna, wird die tieine Sdwadengrůz genannt, dic:

an fumpfigen Dertern wächſt . Litth . und Pobln ..

mannaio

Mannchen, männchen , hat außer der gewöhnlichen

Bedeutung auch noch die, daß man poßierliche Ges.

Berden badurch anzeigt. Bon einem Menſchen , der:

allerband reltſame Bewegungen mit den Kopf und

den hånden macht, gleichiam ipie ein Bafe, der mit

den Vorderfüßen ſich aufrichtet, ragt man , er macht

allerhand mannchens.

Mang , mani , maift, wird in gemeinen Redert an

ſlatt iwiſchen gebraucht. Simon Dach braucht dies

res Wort in demi 1649 heraus gekommen Leichenges

dicht auf Barbara von Hobudorf in der lezen

Stropbe:

Woht ibr, fie fchlaft die füße Nacht,

Bat nun das ibre ſchon voffbracht,

Und ſchw.bt mang Chriſtus Erben .

Blan fagt auch mantander, anſtatt untereinander,

1. E. Es war viel Braatzeug mantander, d . b.

es war viel Pibel darunter. Es kommt übrigens

ber



ma 155

E

5

ber von mengen, miſhen , was unter einander vers

Mengt ift.

Mantel Spaniſch
e
mantet, iſt eix: ſtartes rundes.

Oefäß von Eichenboly, unten ganz offen , oben aber

mit einem cagen foco , fo daß man den Kopf durch

Hetfen tann . Es wird dieſes Gefåg jur Strafe jes:

manden wie ein Mantel angelegt, und muß ca folchen

durch einige Straßen bindurch tragen .

Mantelgeld , nennt man in Preußen dasjenige , mas

cinem Candidaten , wenn er zum Predigtamt kommt,

von der Rirche, wobin er berufen wirdzur notbdürfe

tigen Kleidung ausgezahlt wird. Es beträgt geveins

lich 33. Rthlr . 30. gr.

Margelle, ein junges madchen , junge Magb, tompit

nicht voir Litth . Worte Margine ber, als spelches

ciné bunte Dette beißt, womir fich daß weibliche Ges

ſchtechtbebångt, ſondern vom Littb.Merga, AltiSlav.

Merch , virgo puella , unddemAltpreuß .Wørte Mar.

ga die Magd, davon das diminutivum , Margele, ein

Mädchen . Dievon tommen die Beyiwdrter Dienſlmars

gelle, ein Måbgen
was in den Dienft gebt, Rindermara

geke,die ſich als Rindermådgen vermietbet,milo mars

gelle, die Wild zum Bertaufen berum trågt. Man rigt

im guten Verſtande , das iſt eine art geun) (chöne

Margelle. Zuweilen aber wird auch das Wort

verachtungsweije gebraucht. di E. die Margele bile

det fich viel ein , oder was iſt an der Margele gelen

gen ? Bey Frauenziın:nern don Stande mird dicó

Šort niemals obne Beleidigung des Mobiliandes

angebradt. Im uneigentlichem Verſtande nennen

aud bier diejenigen , ſo dasBier brauen , das Bols

gen', auf weiches ſie das Licht jú efteffen pflegen ,

irlargelle, vielleicht weil es die Dienste der Magd

verrichtet, die ſonſt das Licht batten müfte.

Marginne, eine bunte Diffe, welche alte Littbauiſche

Weibsleute perebligte und unperebligte , ſtatt der

Rotfe um den Leib fchlagen, Es kommt von dern

Litth, margas bunt, marginu, ich mache bunta

marr,
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Wart ,, eith Belanntes-
Mönigemicht, mornect man

ebmals auch bier in Preußen
gerechnet. Seituntersſcheidet man Múnimart und Silbermart. Damals,

sparen , beide ejnerley ., Rechnete man gleich nur

jmanzig Greſchen auf cine art po .hielten dody dies

K 20Grojoen16 foth Silberin picto, obep 24.Schette,

geridte. Nach unſerm jezgigen Gelbe gerechnet murs

den 8 Rthlr . erſt eine damalige Mart aufmachen .

Siebe. Hartknoch II. Th. U. u. N.Pr. S. 520.
arropolus,bies bey den ebmaligen beidniſchen Preufo

rin der Gott der, Edelleute. Siebe Sartinocy t. Ib .,
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Martopeczeí, oder auchy Markoperd ,
Nagtgeſpenſter,

von demWendiſchen Worte irur,die
Abendbåmines

rung und Dece,die
Geſchäftigkeit, die alſodes Abends

zu
wintenanfangen , und gegen Morgenkjeder in

ibre Mobxung furüffebren .

arling, fo gennt man bier einen Harten banfact
Sirif.

Marmutliſch,
murmuliſch,

uafreundlid ,
verdrießtita,

fauerſebend, iſt zufanımen gelezt von den beiden W8r4.

tern, Mayi unb murren , alſo gleidh fam ein mur .

rendes Maul baben , immer tadein,
unzufrieden ſeur

und murren. Wich im Litthauiſden bat man das

Wort murmu, ich brumine, davon aus, bas Sub

fant, ingurmulis,ein Brummer, Brummerin.

garrousen, abmarrachen , beiſt maſtern und quatena.

Ich bin ganz
abgemarracht, fagt demand, wenn er

Tchwer gearbeitet bat, und davon ganzmüdemorden .

Obnſtreitig tommt es vor dem alten Wert mar,

marach ein pfaro , beſonders ein
Reuterpferd, wie

denn auch davon noch das Wort Marſtel übrig iſt.

marrachen biese alfe eigentlich nie ein Pferd ats

beiten .
Warfchrat; dieſes Wort kommt vor in der Begnadis .
gungsfriſt, toefche den Preußen Mano, 1410 Ron Dens

Sdnige in Poblen qugebotenworben ,wo 9. 4. Beißt .

Die Schajjung Marſchratverbieten wir ganz and

mkein gutMannſoll das mehe fordern nodgevenFOR

multvigents

t
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emigen Zeiten. Der Befarisite Preußiſche Schrifto

Heller Grunom macht daber folgende Anmerkung.

Marferat war eine beingbung von jeglichem llebets

bandel, als ließ ſich ein Burger einſdréiben in die

Bech der Schufrer undavelite gleichwobi mit zulegen

im Kaufmanishandel, o mitte es ein Jabr gebers .

30 Mart der Stadt. Allein Hefius in ciner lateis

niſchen Unſåbrung dieſer Stelle nennt es porcarium ,

auſdeutich Schwein oder Saugetd. In der Haupts

bergleiche der Pretecx mit den Poblen vom Jabre

1454. kird daber auch dieſes Geldes in folgenden

Morten gedacht: 'item'in terra Pomeraniaeexactio

nemquae porcas, alias Narzaſz, "veteri inftitutio .

' ne ducumPoloniae vocabatur, regia munificen

tia tollimus. Eben to beift es auch in einer alten

Urkunde vom Jahr 1175. in Ma. Rangonis Origi

nibus Pomeranicis Seit. 155, da die Geiſtlichen zu

Camin freigeſprochen werdenab omni exactione,

inſuper Naraz etc. Eben daber ſcheint auch die Lee

ſeart: Das Ungelo Narzatz , welche in einer alten

*Abſchrift gefunden worden, die echte zu ſeyn , wora

auß andre Abſchreiber Marſchrat geinacht babena.

Siebe Pr. Sammlungen, Seit. 244 und 752.

Marzipan, Franz. Maſſipain, eine Art Zuttergebåtfe,

ſo aus Roſenmaßer , Zukker; feinen Pudermebl u . f.

w. zubereitet wird. Es iſt das Italianiſche Marcin

" pand .

Marzſche, im Litb. eine Braut. Dieſes Wort komme

vor in der gebruften Kirchen :Vifitation Inſterburgs

Ichen Amts.I. 8. wo es beift : „ Betreffend die Vers

» beirathung und Berlobung der jungen Knaber und

„ Margellen, da begiebt Kidy zwar zu Zeiten , daß die

»Noch mit unterlauft, wenn die Eltern vertorben ,

„ ober ait, Tchwach und unvermögend feon, daß fie

„Weber der Herrſchaft den Schaarwert leiſten , noch

» die Haushaltung bestellen können . ZuBeiten abet

„Ipird eine Nothobne Noth gemacht, daß fie tine

martsſche, 0, 1,cine Brautauf etliche Jabr ing

60
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Haus nebmen . Es kommt dieſes Wort vom Littb .

marti, eine Braut.

Mustopie, eine Handlungsgeſellſchaft, wenn zwery

oder mehrere gleichen Gewinn und Werluft tragen ,

Toll eigentlich beißen Maailchoppie., und kommt dies

fes Wort von dem Niederländiſchen Maat, ein Ges

Telle, Gefährte, Socius, und maatſchafh, Geſelta

fchaft, Gemcinſchaft.

maaß, zu Maaf kommen, beißt hier in Preußen zu rechs

ter abgeneßner Zeit fomme:), um an etwas Ibeil zu

nehmen. Es wird bey glútlichen und unglütlichen

Begebenbeites geſagt. 1. E. wem jemand der butts

grig iſt, grade, da das Eßen aufgetragen wird, zu

jemanden kommt, heißt es , er tam eben zu machi

oder wenn ein andverunverſehens in eine Geſellſchaft

tomint, die ſich, jankt und fühlågt, und er gleichfalls

mit darein verrbittelt wird , heißt es auch, er tam

eben zu maah. Jingleichen wenn jemand ins Gots

teshaus fommt, da der Gottesdienyt mebrentheils

foon geendigt iſt, beißt es gleichfalls , er tam nicht

metr zu maas. Es ſcheint dice Redensart berges

nominen zu ſeyn Don jemanden, der mit Ellen etwas

ausmißet, und mit ſeinemMaas entweder ausfommt,

aber zu turz cyieft. Mit maaßen trinten , ſagt

man bier im Scher, von demjenigen , der viel trinkt,

und gleichſam das Getränke mit Maaßen einſchüttet

ob man gleich haben will, daß der andre es alſo vers

ſteben ſoll, als ob er måsig trinke.

Maſchlaber, cine Art von Erdmooß. SiebeHelwings

Maſern , Mafeln , eine gewiße Kinderfrentbeit, die

in einem rotben Uusichiage beftebt. Anderwårts

nennt man es Rinteln

matíhafi, Geſellſchaft.Gemeinſchaft im Handel,mas

copie , vom nieder. Maat , ein Seride, Gefährte.

In der Wertordnung vom 1715. beißt e $ Artic. XVII.

„Dafern nach Verficßung der Dienſtjabre ein Ges

wel bep feinem Brooberrn långer bleiben , und mit

Flr . n . 151.

ibm
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„ im in Matſchaft treten wollte, ſtebet ſolches zu

„ beider Bergleida u.

matraen , Holl. matſen, kommtmit dem Hochdeut:

ſchen Worte mezfeln überein . Man braudt es daber

1 ) alhrann , wenn das Fleiſch übel zeryakt, oder ein

Soldat im Kriege Pelur zerfegt iſt, er iſt rage man

gas3 zermaiſon. 2) wird auch von jeder übel zuges

richteten Speiſe geſagt, es iſt nur gemarſcht, der

Roch bat etwas abgemetſcht. 3) beißt es auch eine

Arbeit verrichten, wober man ſich naß und fchmuz

Big macht. Ich muß immer im Roth matfchen

und patjchen. Bey regenbaften , Feuchten Wetter

fagt man daber auch, s int marfaig Wetter,

Matthees, (Matthias .) Von dieſem Tage iſt ein preußis

cher Calendervers zu merken, der nac, der holody

'ten Mundart alſo lautet: Mattbees

Bricht Ecs ( Eis )

Dat er l'ees ( keines )

Macht er fes ( Eis .)

Die Meinung iſt nemlich , daßum dieſe Zeit, wenn

der Name Matthias cinfällt, gemciniglich das Eis

bricht. War aber vorher laueWitterung, To andert

Nchs um dieſe Zeit und es frieret Eis.

Maue, mauchen , ein Handármel gemeinigtich von

Pelzwert,den ſo wohl Mannsperfonen als auch Frau.

enzimmer bei großer Kålte zu tragen pflegen , Hands

ſchub ohne Finger. Man kann es von dem alten

Worte mawan ſchneiden , abkürzen , berleiten , weil

es ein abgekürzter Ermel iſt.

Maulen , beißt aus Eigenfinn oder beimlichen Grott

mit jemanden nidt røden wollen , und daber den

Mund zieben, und ein ſauer Geficht machen.

maultolen , beißt jemanden mit Worten ſchmeicheln ,

zum Munde reden. Ein Schmeichler beißt Mauſo
Poſer.

meorizzen , ein Fiſcherausdruf, beißt der Sak am

großen Fiſcherney, worinnen ſich eben die Filde vers

witteln , und gefangen werden . In der Fiſcherords

nung von 1640. beißt es : Welcher an ſein Winds

1

» SAIN
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-garh eine'üngemdinlich enige medritfen gebranit,

dem 100 die Redriß genommen , und darzu um 30

„ Mart geſtraft werden . Die Verleitung dieſes Worts

iſi ungewiß.

milliar, toird von Dift und andern Gartenfrüchten

· geſagt, wenn es inwendig nicht felt fordern lofter,

gt 1cfan wie Mehl iſt, das nicht gehörigen Saft.bat.

m hlbauin, beißt in Preus in der Hagedorn.

Meiſch , ſo beißt die von dem Malz abgezapfte Tube

Feuchtigteit , die erſte Ellenz vomBiere, wenn es

110c ) niðr abgetfart , oder eingefüllt iſt. Litth.

Mura .

in letéiei, war bev der alten Beitriſchen Preußen ,

Die Sittin des Grünen in Wåldern und Sårten.

Das Wort fommt bet dom Litth. Melletá , ein

Orůnspecht, fonſt auch die Farbegottin genannt.

Mennig, ein ausHonigreig dünn gerollter, vierettige

ter Kuchen,worinnen man juweilen Gewürz einmiſcht,

daber man ihn alsdann juin Unterſchiede Gewürzs

imenttig beitt. Es kommt ber von mengen und Hos

Hig , oder auã wigen ſeines Tieblichen Geſchmals

von Manna. Pabln . minija .

rejinaß , adj. was fiarf angefeuchtet ils, es kommt

tabrſcheinlich nicht von Min (unflat) fondern vor

niederländiſchen Wort Weſt , Nebel. Engl. moift,

feudyt.

metre, po third bekanntermaßen dep den Eatholifen der

Morgengefang in der Ardſtern und Ritchen alſo get

nannt. Hier in Königsberg nennt man die Frúbpres

digt am Sonntage die Frúbmette, oder auch dylechte

bin , die Dette Es kommit dieſes Wort entweder

von Nese ber, od : r son matutinus, mas frůb del

Morgende gefchiebt.

Yae,citie betannte Art Cecvéger von derfchiedenes

Gr8 , riebe somebor.

iete, das tiene Gemårnt in West, Kefent und hinte

fefrůmien, Wilches aber noch viel kleiner als Maden

éft, und kaum gcreben werden kann . Sonſt nennt

MHANI 6 aut Wibe. Es ist diefes XBort veribandi

ME
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init Aabe und botte, obgleich dies andre Arten von

Gewürm ſind. Franj . u . Engi. Mite.

Wietig , adj. was voller Mieten und Milben iſt, d. E.

der Kåre, das Mebl, das trotne Obſt iſt inietig.

Mindern, jemanben mindern, beißt außer der gemon

lichen Bedeutung bier auch noch jemanden aus der

Ohnmacht befreyn. Manbatibn gemindert, beißt

eben fo viel, als er ift wieder zu fic ferblo gekommen .

Dhr ftreitig ift es die verderbte Ausfprache von 'ers.

muntern , oder es iſt cu ptiſch geſprochen, fo daß man

fagen will, die Krankheit iſtgemindert.

Mitgift, ftatt ritgabe. In den Statutis des Mariem

tloſters bep dem großen Hoſpital im Låbnicht von

1630. beißt es 9.4. Welche (Klofterjungfer) nun

„ eingenommen , dierollvon ibren Eltern aber Freun .

den ibre gebührliche murgift, die ſie im Fall der

„ Verehlichung zu einem Manne bringen wollen oder

fellen , mit Rich in das Kloſter bringen.

Witeban, beißt in alten Cuimiſchen Rechten II. Bude

51. Kap. ein Gefängnis. Wober die Benennung

komme, if ungewiß .

Mittelſchlag , Mittelgattung. Dan Fagt 2. E. von

der Leinwand, es ift Mittelſchlag, d. b . He iſt weder

recht feik noch recht grob, auch ſagt man es von den

Pferden, wenn Tie weber vorzüglich gros, noch fons

derlich klein Tind .

móder, Mieceri, werden die Fogenannten kurzen Teine

men Halbbemde genannt, fo die gemeinen Meibspers

fonen über die langen Herade tragen , und vom Halſe.

bis an die Eenden reichen . Es kommt ber vom Uns

Helf. miden, mithan , beffen , verbergen , weil dis

Bruſt dadurch bedekt wird. Daber auch das Wort

Minge, weil Re das Haupt bebeft.

modorig, flatt modrig, was nach Mober ried , DOK

modern , vermodern .

Mogilen ,beißen bepden Littbauern die bep einigen Der

fern außerhalb den Kirchh8fen auf dem Felde befindtis

chen Begräbnisdrter, wo diejenigen beerdigt werden ,

welche das Begråbnis bep der Kirche nicht zu bezahlen

9 im
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im Standefind. Das Wortfomuttvielleicht urſpring

lich vondem oben angeführten Magila,welches dieDdt

Jengáttin der alten Preußen war. Sonſt aber beißt

auch Mogita im Pobln . ein Todtenhügel, und im

Rubiichen heißen ſie Mugilnii. Siebe Strahlen

bergs Koroditi. Eurepa. Seit. 256.

mohnten , oder mahnlengaße, eine Straße zu Rós

nigsberg fød eigentlich beißen Mönchengaße, weil

unweit davon im Pabfitbum ein Mönchentloffer fod

geſtanden babeth.

mohnjanje, kleine Flaben , die mitBonig 'beſtrichen,

und fein geriebnem Robn beſtreut Rind. Manomat

wird der Mohir auch inweribig eingefütt, oder ichichts

weiſe eingelegt.

moll.ch, vom lateiniſchen Worte Mollis, weich, anges

fault, wird vom verborünen Dbftand Kåſegeſagt, ime

gleichen vonFüßen, die ſehr ſchwizjen, oder Geſchwür

and Fifteln baben .

mollentofer, geflügelte Raupen, Schmetterlinge, (in

Schlefieu Moltendieb , anderwärts auch molfenteb

Ter .) Töfer kommt ber vom verbo, opera, jaus

bern , alſo gleichſam der die Milch bezaubert, daß ſie

zuſammen lauft.

monnchen,verb jemanden zum Berfchrittnen machen ,

caftrare, wird beſonders von Tbierenmånnlichen Ge

Tchlechts geſagt.

monnchen und r7onnen, eine Art rother Dadifteine,

momit die Dächer belegtwerden. Anderwärts Mw

len und Schoooſteine, weil ſie in einander geſchoben
werden .

Monchen oder Münnchenhoff, eine Straße zu Kds

nigsberg im Låbnicht, nebſt einem geräumigen Plazge,

darum alſo genannt, weil ehmals ein Mönnchenklos

fter deicht am Ibum zum heiligen Geiſt geſtanden .

mondraute, fonft auch Walpurgiókraat genannt, eins

niedrige Pflanze, die aus der Wurzel ein einiges kleis

nes Blåttchen treibt , welches zu beiden Seiten mie

ein balber Mond jugerundet ift. FI. Pr. N. CDIV.

moor,
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moor, Tumpfigeß, 'møräftiges Pand, Beſonders ein Tok

ches, woraus Sorfgegraben wird. Engi. Mere,

Moor, Hou Moer, Mocras, Franz. Marais. Hies

von kommen auch die Wörter moorrüben , oder

* Paſtinat, weil ſie gern in der toffern Moorerde wadys

fen, ingleichen auchMoreettig, vicueiat auch das

WortMihren, gette Möhren u. a. M.

Morcheln , ( verbum ) mit den Händen etwas oftund

ſtart betaſten ; wird beſonders bey jungen Spieren

undBigeln geſagt, wenn man ſie mit den Händen

ſtart drůtt. Im Chur: Braundit . Martein.

morgerſprache, eineöffentliche Verſammlung der Zunfo

te in Königsberg,woſie des Morgend auf demJuns

terbofe zuſammen kommen, und über ihre Ungelegens

beiten 'retordragen .

Moeslefeuer ,wirdein jedes kleines Feuer genannt,

we nur einige Stütgen Holz brennen . Man nennt

aud den Schimmer alſo, ben das fauleHelt im Fins

fern von fid) wirft.Es tomitnichtbervon Mäuschen ,
fondern von moos , Gemüſe, Mebiſuppe, wegen

Uehnlichkeit der Farbe, weil ein Ford Fleines Feuer

nur blaß Brennt. Daber mennt manein blafes Ges

ficht irgend eines krduttiden menföhen Moestena

geſicht.

Mott, Beift To 'piel als Rorb auf den Saten. Miots

ticht , totbig . Engl. Mud, Holl . Modder. ES

temmtbiefes überein mit dem Hochdeutſchen Worte

moder. Das urſprüngliche Wort ilt obnſtreitig das

Celtiſche Mwýd, Feuchtigteit Mwyth ,Weidy.

mottfalt, fo fagt manin Preußen ,mennraube, relaks

kichte Witterung tft ;die dem Körper empfindlich

talt tft, ob es gleich nichtbaber 'friert.

můffein, verb. mit den Vordergdoneneben, wie leutė,

die oor die Baftenzähne verlohren haben , ober

buch Beimlich für ſich eben. Man téitét: eB as von

mundon. In Bremen beift qe muurmet

múffen ,verb. ubel riechen , esmüfr, tes riecht übél.

Eben ſo much muffig, 'was übel riedit. Im Hollam
bifonen
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difchen bedeutet auf den Schimmel, oder and des

verdorbnen Geruchs

múblohenſpiel, ein Zeitvertreib der Kinder mit ges

Fabriebnen Kullen und Strichen, oder auch kleinen

runden &hern, wo man ſo lange rohreibt oder mit

Den kleinen båtjernen Steingen fortſeaiebt, bis man

drep auf eine Linie gebracht hat.

mummeln, fo heißen die geben und weißen Seeblats

men , die in den Gewißern häufig wachſen. Nyt

phaee.

munteln , es muntelt, es wil verlauten , Sol. mon .

fen und monteln, beimlich prechen. Sprüchw . im

Dunkeln iſtgut munkeln, 6.p . ihan tann im Dunk

feln mandhe thun, was man fonſt nicht gern mag

reben laßen . Friſeb in ſeinem Wörterbuch führt ein

peraltetes Wort miunt an , und erklärt esdurch ho

mo obfcutus. Man fagt auch muntlich, důfter

und trúbe t . E. muntlichetter , trúbcs Wetter ;

die Kolen munteln unter der Unte, d. b . man fiebt

zwar nicht, daß fie glüben, aber ſie gliminen doch noch

þeimlich unter der Aſche. DasMehl iſt muntlich,

ſagt man alsdann, wennes feucht ist und zuſammen

tlebt, und einen faulen Gerudi bat.

murffen , aus Unwillen beimlic brummen , kommt

obnftreitig ber von murreth IH Brenen Beift

turts, ein anfreundlicher, mürrischer Menſch .

mufrich , ſagt man 1) wenn jemand immer froſtig

ift und vor Kåtte zittert, und ich zuſammen frůmmt.

2 ). wenn jemand unordentlich mit ſeinen Haaren und

in ſeiner Kleidung geht, und gar keine Luſt zu ſeinen

Leibe Bat Man fagt auch, er iſt ganz vermußert,

wenn jemand ganz aus ſeiner Drbnung gekommen ,

der vorbet fleißig und ordentlich war.

muttertraut, ſo nennendie Landleute in Preußen bas

Kraut, was roaft Wetteram , Matricaria Par

thenium beißt.

mutterfüllen , mutterlammden , ſo neraet man ein

Füßen und Lammden von weiblichem Geſchlecht.

mutterſelig, mutterwind allein , ſo drůtt man ſich

ด ผ 6,
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qus, wenn man ſagen will, daß ganzund gar kein
extenſch bep uns gerdefen .

Muttecuſohte, ein Liebloſungswort,ftatt liebes Muts

terchen . Es ift obnſtreitig aus dem Bitth. moteris

ti , ein Beib bergenommen .

1 Nadpigen,wird bier durchgebendo ftattnaße gebragehn

geſagt. Dieſer Todesfat gebt mir ſehr nach , die

Arbeit gebt ihm rebr nad . d. b . file errohopft ſeine

fråfte.

Flachſchmat, Subit. ein unreiner, berber Geſchmak.

DasBier, der Caffée fagt man bat einen Sachs

fa.

gadſchrap, Subit. mennet man das Ueberbleibfel, mas

von einerSpeiſe an dem Reset oder Sopf inwendig

fleben geblieben , und daraufabgefrazt wird. Oft

wert aud die Ueberbleibri eines Baftmable, die

den fotgenden Tag verzehrt werden , alſo genannt.

Figårlich auch dafjenige Kind , was zuleze fomine,

wenn man es am wenigſten vermutbet. Siebe

fchrapen. Im figårliden Verſtande werden auch

dadurch diejenigen Perſonen angezeigt, die allen übris

gen nachgerezt werden . Wenn geringeLeute um der

Anpermandtſchaft wiffent , oder aus andern politia

fohen tirfachen dennoch zurpeilen mit in die Geſella

fchaft der Porncomen gezogen werden, fo beift een

fie ſind der riachiſchrap ober das Maaſthrapſel.

mashtag, fo nennt man hier denjenigen Tag, der nach

dem Sochzeitstage, eittweder gleich den folgenden

Sag, oder acht Sage darauf feierlich begangen wird ,

Oftift die Gefeltfchaft alsdann zabkreicher und das

Gaſtmabl feierlicher als am Hochzeittage. Wirb

dabey getanzt, to fagt man, es iſt ein Luſtiger Nach,

tag, gefchieht dieſes nicht, ſo ſagt man es: ift ein ftile

ter Machtag. Eben dieſe Benennung giebt-man anda

demHochzeittage felbſt, da man es eine luftige Hochzeit

nennt , wenn getanzt wird, eine ſtille Hochzeit aber,

wenn es unterbleibta

Itachia
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17achtehiſch , adj. oder eigentlichnachriebiſch vom platta

Beutſchen nateebn , nach ſich ziebn, ſo nennt max:

einen gierigen Menſchen, der von allen Dingen gern

etwasan ſich zu zieben ſucht. Die Niederfadſen

drůtten es aus natahniſch Richey Şi 172

riantragen , verb. beift außer der gembnlichen Bes:

deutung auch noch die von jemanden empfangne Be

Leidigung immer im Herzen behalten , ihm bep. aller ,

Gelegenbuit darüber Borwürfe machen, und unaufa:

bdcliche Rache empfinden laßen . Von einem aufdie

Art underſöhnliden Menſchen. Fagt man,, er tragt:

es lange nach

Yeginen , ragginen , berondre lederne Schube, wela:

che die Litthauer auf Pareeskenart machen . Bitth .

Nagines.

riagelten , wird. febr b & ufig . ſtatt Netten gebraucht.,

Eben lo ſtatt Gewürznågelein, Gewürzoågelfer.

rzahlen, fich wober .Rhr lange aufhalten , eine Sache

fehr langſam zu Stande bringen , EB mind vort

demjenigen geſagt, der langfam fpricht und die Wors

te gleidjam beraus grúft, auch viel Umſchweife

macht, ebe er zur Hauptſache tommt, theils von dem

jenigen , der langſam und faut in ſeiner Arbeit ift .

Man fagt, er iſt ein rechter náhler. Wabrſcheins.

tich tommt es von dem akten Worte Nal oder Nol,

ein Kopf , daher auch im Niederfåch fifchen Berul,

Einſicht und Verſtand bedeutet. Es wurde alſo dies

fes nåblen urſprånglich fo viel anzeigen, ſich bey fie

ner Urbeit immer belinnen, unddaber langſam eta

was verrichten. Siehe aud benablen , fic , betrin .

ten .

Xiabrung, Språchw . der Menſch iſt ſehr nad der

Nahrung, 6.b. er låßt es fich febr fauer werden , er

ſpårt allen Gelegenbeiten nach, wo er etwas verdies

nen kann. Das Kind iſt nach der riabrung, .

es fodert immer die Bruft und raugt gerir .

Viåhrung, oder Nåbring werden in Preußen die ſchmas

len Striche Landes, fo zwiſchen der Difee und dem

Curiſchen und friſchen Saf liegen , genannt, Vog

wsid)
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Homelichen jener die Curifchen diefer die friſche xzáha

nung beift. Db fte den Namen daber bekommen ,

weil ſie ſich derSee nåbern, oder ob nahrung aus

niederung entſtanden , iſt nicht gewiß auszumachen.

Herr E. & D. Bou vom preußiſchen Bernſtein S.

78. leitet den Namen von Nabrung ber, weil er

meint, dieſe Erbftriche waren ebmalsSandbånfe gea

weſen , båtten ſich aber nachher über die Flutherbot

ken , unb einigen Einmobnern durd, denneuen Lande

und Uderbau Nahrung geliefert. Dal; aber: Plinia

us figon Lib . IV. cap. 16. Durch Nerigon , ex qua

in Thulen, navigatur , die preußiſche Nährung Toll

verſtanden baben , wie in den Pr. Sammlungen p.

672. gemuthmaßet, wird, iſt nicht glaublich, indem

der Zufaz: ex qua in Thulen navigatur,es vielwahrs

[ cheinlicher macht, daß. Dadurch Norwegen zu verftes

ben ren, als aus welchem man,am . nådſten, nach

Shule oder Island Ichiffen fanii..
Edher, von nah ;. Sprůchw . das Gemd i mir náber

als der Rcf, S. 6. die Liebe fångt von ihm felbft an ,

oder Beripande baber den Verzug von der Frems

ben .

racht, davon

Tad maar , Machtgefexnft , isDönabrüt Nachtmaas

neb. Ischipoſten dadurch werden liderlicheWeibsa

perfonen erſtanden , die des Nachts auf der Straße

tehn aber umber gebn, um ibren Lüften Nahrung

zu verſchaffen . riacht Rabe, fonennt man denjerit

gen , der ſpåt in die Nacht binein formårmt. Die Bee

Neugung fomnint ber von dem fohwarzen oder dunkels

braunen Bogel, ſonſt aud) Nachtſchwalbe genannt,

(ob er gleich zweimat- ſo -gros als eine Schwalbe ijf,)

der im Sage fille fizt, und am fåten. Abend umber

fliegt und Rine Rabrung lacht.

radtwettbre, nennt man auf Natangen die Pflanze,

die ronft
. Rachtſchattert, Stendelmung beift , Orchis

bifolia

riak Ben , Sprüchw . Er hat den Schelm im Tate

ten, dab. er ist ſehr hinterlifig , bangclt beträglich .

hatten .24
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rafrenſchlägge, übteWachtebe, die binter dem Rüttera

geſchieht. Er giebtmir viele Glattenſchläge, di ba

er redet binterruts viel Befes von mir .

Farr, Sprüchw . Er hat einen rechten Itarren an

ihm gefreßen , wird geſagt, wenn jemand eine blinde

Liebe zu einer andern tr & gt.

szare, eine feine Flare haben , wird 1 ) im eigentlicher

Perkande don dem geſagt, der auch einen febr uns

merflidhen Geruch ſogleich empfindet, 2 ) im aneigente

tichen Verſtande vondem , der altes ſogleich empfina

det , was nicht nach dem frengftew Ceremoniet ger

fchiebt. Mit einer langen rare abziehen mügen ,

Rich in ſeiner Hefnung gewaltig betrogen rebn, eine

Taſe triegen , einen Verweis bekommen ,rare úber .

all haben , fick in alte Sachex mifchen, fich diertare !

begießen,beißt fichbetrinten . Betummre dich um

deine raſé, fagt man zu jentanden, der lid inDidt

ge mifcat, die ihn nichts angebni..

yzafedrúffer, ein Sarg mit einem platten Dettet, weit

gleich ram damit die bervorſtehende Naſe des Leicha

nausgebrutt wird, in Schleſien Ita (equetſcher.

Studnaſı, eine ſtumpfe Naſe, imgleichen ein fumpf

naſigtet whenfuh.

Zafetuch, anſtatt Gdhnupftudy, iſt im Plattdeutſchen

gebräuchlich, Tiafedoor.

natel, anſtatt Nadel, Aeus. Er fist wote auf Taten ,

wird geſagt, wenn jemand dringende Geſchäfte bat

und doch wider ſeinen Wiffen Tijgen muß.

Gjatterzáget, fonfi Tatterzunge genannt, ein betanus.

tes kleines Kraut, das aus der Wurzel nur eine

einiges långlich epförmiges Blåttgen bervor bringt ,

Ophiogloffum vulgatum .

rauen, verb . 1) wie eineKagge (chreien , iſt vomGdyal

bergenommen, die Razze naut, anberwårts die Kars

je manjt. 2) beengen , nåber zuziehn, dringer, fiebe

benauen .

rzettel,riitel, ein leichtſinniges Frauenzimmer, mas

zum frechen Wifes geneigt ift, Carm Anitfel, eine

gemeine Hur . In der allgemeinen deutſben Biblics
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ebet ri St. S. 420 wird angemerkt, die Berens

nung tomme baber, weil der Bibel an vielen Orten

Deutichlands die entbioften rociblichen Brüſte Rittel

nennt. Der wahre Urſprung aber ift von hat ein

junges Pferd. Engl. Nag, ein kleines Pferd vom

Angelf. Wort hnaegan , Engl. neigh, wiebern .

zeppen , nippen , verb. folummern , wird von denert

geſagt, die fizjend ſchlafenund das Daupt oft neigen,

von der Niederl. Mert ribbe, derSchnabel, gleicy

fam den Schnabel einſtetten . Siebe niep .

Tegelfeuer, anderw &rts NeBelfrantbeit, effloreſcen

tia ſcorbutica, da die Haut wird , als wkre fe mit

Neßeln gebrannt.

rreſtfutgen , das tepte und rohwachſte Hübngen . ſo aus
Den Ciern einer Brut austriecht. Im figúrtichen

Berſtande roird das jüngſte Kind im Hauſe alſo get

nannt, imgleichenwird von jedemfchwächlichenSena

fehen geſagt, er ift ein pechtes Nefifuthern

Peu , davon

rizue Sorge, eine Straße zu Königsberg, forft auch

Gumbimiſche Straße genannt, weil fie zum Guins

binnſchen There fürbart, oder auch Königsſtraße, weil

das Königl. Palais auf derſelben befindlich iſt, folk

nach dem Erl. Br. T. I. p. 547. ibren Namen daher

exbalten baben , weil Bogislaus Radzivil, Stadthal

der in Preußen (zu deßen Zeiten He bebaut worben)

auf die Frage, wie die Straße beißen follte, geants

wortet babes roft: Abermals True Borge, bep wela

chemi Manrent es denn auch nachgebends geblieben.

Steujabr greifen, Glúť greifen , eine Gewohnbeit des

gemeinen Bolts in Preußen, da ſie in der Neujahrse

Macht allerley Poßen vornehmen, z . E. Haberſchwems

men, Figuren von Blei gießen ,und aus der unges

fåbren Geſtalt derfelben die Zufälle desbevorliebens

den Jabres zu erfahren ſuchen . Lucas David giebt

in feiner geſchriebnen Cbronit von einer etwas w :16

fouldigern Gewohnheit folgende Nachricht. „ Nacy

g: endigter Meft in Preußra 1397 ſchreibt er, war

mbas Bolt froh, und wenn das Rujahr vorhanden

war,2.5
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„ War, baften fie vom Seige, bem fie am Neujabrse:

,, tage jugerichtet, gewiße Zbierlein, als Hirſche, Red

wbe, Bafin , aud Menſchen . Diefelben wurden in

die Racheln der Ofen gelegt, daß ſie darin hart wure.

ben . Die fichikte ein guter Freund dem andern am

„ neuen Jahrstage Nádymittags mit dem Wunſch

„daß der fiebe Gottibn mollte in langeu .Weblftans:

,, de ramt ben Seinigen erbalten,

Teunaugen, anderwärts Priften genannt , muraena,

major oculata Baben ihren: Namen wegeu der ſieben

löcher an der einen Seite, die ſie anſtatt der Fiſcha:

obren baben , und die mit den beiden . Augeu: zufam

men neune ausmachen ..

rieunkraft, font. Peftitenzwurzgenannt , eine bekannte

Pflanze, deren rotbe Blume den preußiſchen Lande

mådgonim Frůbiabr zum Schmutdient, wenn noch

teine Blumen vorhanden ſind. Die Wurzel wird

von den Lavdiguten wider die Räude der Sdaafe ges.

braucht.

zep, adv. genau .. Nan fagt, er kann niep ſehen,

niep hören, d..b. er bar ein ſcharfes. Geſicht und Ge's

hår. Einige meinen , daß es zu: Inap, fneipen geb &

te, richtiger aber mird es von nibben bergeleitet..

ribben,nipten Beifa im : Niederl.,den Schnabet cin ,

ftetken ; uneigentlich die Nar oder das Gericht nabe

an etwas bringen, welches diejenigen thun, die etwas

ſayarf bereben, oder genau béren wollen.

rreichú g , neurd ürig , rird nach einer verderbten

Husſprache vom gemeinen Mann durchgängig, jatt:

Neugierig geſagt.

Tieren , benieren . Sprichw . er bats benießt, folglich

muß es wahr reyn ,ſo ſagt man, wenn jemand zine:

unwabxfcheinliche Sache erzählt , und erferbſt oder

ein andrer ohingefähr dagu nießt. Die Urſache dies

ſer R dengaro ( cheint daber zu tommen , weil derjeni

ge der da nieft, eineſolche Bewegung mit dem Haups.

te macht, als ob er Ja fagen wollte .

riie'en , o'rnieten , iſt bey der Schmicdearbeit gebräucha

lich , wenn das fumpfe Ende einesNagels , wenn es

Durchs
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upcisi Eifen gegangen ift, mit dem Hammer breit

geſchlagen wird, ſo daß es nicht mehr beraus fanno

oder auch irenn .Das frizzige. Ende eines Nagels, der

durch ein Bret gegangen iſt, umgebogen- und einges:

fchlagen wird, ſo daß es fefe iſt; koment åberein, mit:

dem Uitdeutſchen Worte nyten , fich, beſtreben . Lat.

niti, anniti

rijetnagel, die bergorftebenden Håutgen an dent: Når

geln der Finger, beißen darum ro, weit, fie mie ein

Nagel umgebogen und abgelåſet werden..

Czjet und dagelfelt , beiſt dasicnige, was imHauſe

bleiben muß, und nicht unter die Mobilia,fu rechnen:

ift, oder das pag.mit Någeln feft,angeſchlagen iff ,

3. E. der Fußboden , Shüre und FenſterbånderHaf.m.

niewod , oder Revoer heißet das große Wintergarn ,

womit in: Preußent: uuter dem Eiſe gefischt wird.

Dan wilk es zwar vom Pattdeutſchen Ret, ( Nex);

und Water (Waßer ) berleiten , allein wahrheinlich

mag es fchon unter den beidniſchen Preußen gewpdors

lich geworfen feyn, indem bereits im Eulinificher Pris

vilegio von 1.233., die Worte vertominen : Si vero:

lacus major fuerit , quocunque inftrumento in eo .

piſcari voluerit, ad commodum duntaxat menfae

Inae , praeter rete, qnod Newot dicitur, habeat

liberam facultatem . Siehe Hartku . N. v . N. Pe.

p. 667. In der uralten deutſcher Abſchrift, fu fich

von diesem Privilegio in der taiferlichen Bibliothek

34 Wien befindet, und dem Bücherſaal der schönen

Wißenſchaften IX . B. p . 116. eingerúkt iſt, beigert ,

die Morte p. 122. Ju ev aber Grozet, mit to

„ chitfein Gejor er darin vifchen wolc zu fines Iis

liches Gemache, alleine ane das Netze, das Timot

beirt, babe er vrie Kure. , In Waifelii atten pr.

Diſt pn 150. wird dieſes Garn 17ifaf genannt. In
einer geſchriebnen Chronit Heber bey demfelben Mors

te am Rande beigefchrieben : 79000 beißt Liew20,

iſt ein groß Wintergarn . Man findet auch

durch Stórgarn überrezt, weil dainit die Store ger

fangen werden. Siebe Pif. Abbandlung de lin

gua
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gua Polonica Jurisconfulto. Profico utilihin

S. 4. 5

trippern, nibbern, einen Srunt oft mitden Lippen ben

rühren , von neppen , nippen und szibbe det

Sebuabel.

Pionnen , verb. wird von den jungen Frerfein weiblis

chen Geſchlechte gefagt, wenn ſie verſchnitten werden .

Hargels, verb faunert; langſam beyeinerSache vere

fabren, oder auch etwas ſtart brauchen, daß es bald

abgenuit wird. Borgeleiſen wird am Pfluge badles

nige gugefpizte Eifen genannt, womit die Erde aufs

gerißen wird.

forbs, ein fonderbares Beiwort, wodurch man ſeinen

Unwillen über die Inaxt, Bift oder Bosbeit eines ans

dern ausdrüft. Man fagt, du Nothsjunge, Roths

kert, mit dem man feine Notb bat; vielleicht aber ift

es auch gar aus einembierFebr gewöhnlichen Fluche

Worte entſtanden.

Lote, Sprüchro. das gehtnach zoten , fagt man von

einer Sache, die geſchwind von ftatten gebt ..
tommt auf eine ganduol rioten nidt an, fagt

man alsdenn, wenn man eine Sache nicht' eben re

genau nimmt.

fotel, Seirathsnotet, beißet derjenige fchriftliche Bera

trag, den angebende Ebekutevorihrer Hochzeit ers:

richten, worinnen fie gewiße Punttein ubricht ibus

Bermögens féftſeigent, kommt ber vom lat. More

Nota:

fiúrfen, Subſt. BeimlicheZüte, wirdvon Pferden und

Menſchen geſagt, denen sidt zu trauen ift. Dias

Pferd hetnurten , is, werde ihm die rzúeten vars

treiben .

riüfriſch . adj. beimtůbifidoy, das i ein märriſcher

Menſch

Guíd )etn , verb. 1 ) mit der Rare worin Berum müblert ,

Engl. nuzzle. 2 ): zauderbaftig arbeiten , die Miederı

Fachfen ſprechen nugeln .

Fuſchler, Subą, dem die Arbeit nicht von der Hand

gebt.

Puſdielli
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Gurdelnafe, damit benennt man eine junge Dienſke

magd, die noch nicht fertig in der Arbeit iſt

Hurchrich, adj. unſauber, unreinlich.

Iuftrieg, To nenfet man dengenigen Feldzug, den Bers

jog Albrecht im Jabr 1963. wider Herzogen Ericum

von Braunſchteig that, wilcher fich vorgenommer

batte, unpermuthet in die Preußiſchen Lande einzus

brechen, und fich Desbalb jenfeit der Weidfel, Hor:

tog Úlbrecht aber dies ſeits der Weichra feftgefezt bata

te . Weil nun beide Arineen einander gegen über las

gen , und die Soldaten fich die Langeweile mit Nüße

aufbeißen vertrieben , weil es eben um die Zeit war,

Da die Maße Her Reife tamnen , auch beide Urmeen

Unverrichteter Sache wieder nach Hauſe gezogen , To

bat man diefen Krieg den Ruffrieg genannt. Dat

her ift in der Folge das Sprůchwort entſtanden, dag

man von einem Feldzuge, bey welchem wahrſtheirs

lich nicht viel ausgerichtet werden wird , ju fager

pflegt, das wird nur ein Fußkrieg reộn.

Dveriábogen, Niebe Stübehen.
Ods, im Plattdeutſchen 06. Die Fandiente perner

den, welcher ander Boch ( Pfluge) zur linken Sand

gebt Rietok, (Reitoche , und zur 'rechten Band 1783

benoß, (Nebenoch .)

Um den bunten tren ſpielen, ist eine ebmalige Ges

wohnbeit, da man in der Jahrmarktszeit zu Königsy

berg einen mit Krången und Blamen geſchmåttex

Ofen bep vorbeegebenden Trummelſchlage durch

dieStraßen geleitet, und julegt in dem Áltſtadtſchen

Juxfergartennach dem Ghut der Wúr el vertbeilet.

Ein Gebrauch, der wahrſcheinlich von den beidniſchen

Dpferthieren ſeinen Urſprunggenommen. Eine Bes

fchreibung dieſes Aufzuges init dem bunten Ochien

liefet man in der Trauerrede , die Prof. Reich der

Rectori Magnifico George Lotho 1684. gebatten ,

in ſeinen Runfireben II. Abtheil. S. 86,

Ochſens
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Othſengeweride, dies Sørt 'brauchen die Paabieute

un eine kleine Difianze zu bezeichnen , obngefabr

To weit als die gewöhnlichen Gewvenderütfen beint

Beryten.Ukter ſind. Es iſtvon hier bis dort, fagen ifie,

nur ein Dojengewende.

Debs, adj . zart und fein. Man Pagt Debres Broot,

Ochſes inenl, oeble Leinwand. Beſonders aber

moird auch noch unter Wehsbrod fein gebeuteltes

Roggenbrodt verjianden , im Gegenſaz deßen , was

Grobbrodt genannt with. Uud ſagtman von eis

inem groben plumpen Menſchen , es iſt tem oeler

Bigen an ihm .

Devlen, einobſen , tas was ſonſt einfadeln Heiſt, den

Faden durch das Rad lóbr pieien . Siebe Ginóbret.

Debie, Desgen, das kleine Draft Ringlein, welches

das Dafgen faßt, format her von Debr auris, anttu

las. Nan ſagt, baten und Vehfen. Siebe Gafen.

bylwadeni, fiebe Halmarben .

Ohnblatt, eine Pflanze mit fünf Siaubidegen, emförs

migen Blåttern und gelben Blumen, die an trofnen

Drten and auf alten Mauern und Dächern techik

Andermårts Deift ſie Fleine Hausidurfio ( charfet

Mauerpfeffer. Sedam acre,

Ohr, auris, jemanden etwas vor die Ohren geben ,

beift Dbrfeigen austbeifen . Ich werdedir die Ohren

rohaben , fagt man fu dem , welcher nicht boren und

folgen will .

Ohrbommel, TrattObrgebang, Dhrring, kommt von
bommeln, fich bin und ber betvegen .

Ohrfeige betommen, im figürlidhen Verſtande einen

großen Verluſt leiden, Dird befonders von Raufleus

ten geſagt, die an ibren Maaren , To fie mit Vortheil

abzufezjen dachten, einen großen Schaðen 'erlitten.

Ohrrüffeln , einem oft etwasvorwerfen, oderjeman

den etwas zu ſeinem Berbruß anzuhören geben . Man

Spricht daber , ich muß mir darüber oft die Dhren

rüffeln laßen . Es kommt von rüffeln, die Knoten

vom Flachs abreißen.

Ohrh

f
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Ofrwürmchen , Sprüchw . er iſt ro freundlich wie

ein Ohrwurmchen , wird von einem Menſchen ger

Tagt, der ſich ber jemanden auf alle Weiſe einzas

Tchmeicheln ſucht, aber es dud nidt aufridstig meint.

Die Vergleichung ift von den Tchmeichelbaften Kiráins

mungen und Wendungen dieſes Thieves fuwohl, als

auch von ſeinem dem Dhr empfindlichen Reifen bery

genommen. Der gemeine Mann nennt ihn Ohrens

Pne fer.

"Qotein , Beißen die Seitenkammern unter dem Dach ,

oder eigentlich der Ort, wo das Dach die lange ber

aufder Mauerlatte liegt, und eine darfe Ette obet

Winkel inacht. Es kommt bervon Elfs. Er wohnt

ganz unter den Dotcln, Tagt man von dein, der im

oberſten Stofwertwohnt.

Dereliame, fiebe Etelname. Es kann auch berfonis

men von dem alten Anaelf auchan , augere, alſo

deßen Naine durch einen Zufaz verinehrt worden.

Popirn, eine von den bimmliſchen Gottheiten der als

ten Preußen. Das Wort kommt vom Litth . Oro

tein Auge und Perun , Dierunt , oder Derfun ., der

Donnergott. Es roll alſo die Sonne anzeigen, durch

diederJupiter als durch ein Auge vom Himmel bers

abfiebt,und die Welt beleuchten Toil.

Ofras, Dferalche, dicienige Lauge, die zur Zubereirung

der Pottaſche genommen wird . Es kommt aus dem

Pobin. Okraſza, Fettigkeit.

Qelje , ftatt Debl, oleum , Gr. Adciov. Dån. Olie.

man ſagt Baumdlie, Leindije.

Ort, wirdmanchmal statt Ette gebraucht, oft auch für

das außerſte Ende eines Omges. Orrbano, To beiſt

· dasjenige Blech, welches unten um die Spizze einer
Degenſcheide gelegt iſt.

Defters, fagt man ftatt Auſtern Engl. Oifter, Franz.

Hniſtre, fat. oftrea, Defterſchaalen, itatt Auſters

chaalen .

Oſtern , Schmeloftern , ein febr übler Gebrauch befone

ders auf dem Lande in Preußen, da das gemeine Bolt

und
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und vornebmlid das Geinde einander am BR

Oſtertage imBette zu überfallen , und mit Rutben

zu ſtreichen pflegt. Das Wort kommtvon Oſternund

dem Pobln . fmagać mit Ruthen ſtreichen .

Ditereier, beißen in Preußen aufdein Lande diejenigen,

fo zur Diterzeit als ein Kalendeſtåt dem Prediger

oder andern Kirchenbedienten von den eingewidme

ten KirchſpielfEmbern gebrachtwerden.

Overwafer, wird dasjenige genannt, was das geeneis

he Volt ain erſten Dierfeiertage ferül sor Uufgang

der Sonne aus dem Fließ haufenweiſe zu ſchöpfen

pfleg : Der Aberglaube fyreibt folchem Maßet eine

de ho
re

Kr
af
t

zu , al
s

% E.wi
de
r

de
n

bö
fe
n

Gr
in
d

,

Oſ
te
rl
in
ge

, ſo wu
rd
en

na
ch

Ba
rt
ho
ch
s

Ze
ug
ni
s

el
s

mals die Einwohner Preußens genannt,kommt ber

von Dit, Dien, oriens, populi orientales, Bdiker

die gegen Dften wohnteth

Pardeln, im Wafer gebn, oder Bandebieren, bes
paddeln , jemanden mit Waßer und Koth beſpråjgen,

gerpaddeln , zertreten, conculcare. Es hat ſeinen

Urſprung von dem uralten Celtiſchen Worte Pedd,

der Fuß, Pad, die Fußfoble. Man bergleidye damit

pote, pfote, Lat. Pes, Gr. 785 , Fug. Im Nies

berráchfifchen beift noch text Pedden, treten , oft tres

ten, padjen, durch dit und dünne gebn und påten

zerquetſcht werden.

Paffen, verb. einen Knal bdren laßen . Imgleichen

ſtarf Sobat rauchen, iſt von dem Schall bergenom .

men, den man beim Ausblaſen des Rauch mit dem

Munde macht.

Pat, Subſt. beißt außer der gewöhnlichen Bedeutung

auch noch ſchlechtes Bolt, liederlicher Pöbel. Man

fagt Schelinenpat, burenpat u . F. m . kommt eigento

lid) pondem Engl. ú. Doll Wort Pak ber, welches

eben daſelbe anzeigt.

pat
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Patmobren, bießen ehmals die öffentlichen Brieftrås

ger, oder auch die Aufreuner ben den Landesjuftizs

collegien, welche die Schuldigen vor Gericht rufer

muffen, oder ſie auspfånden ,"u. D. m. In der In

fters. Kirchen :Vifitation beift es : „ Meil gar zu viel

Brauen und Geraufe von den Litthauern bey ihren

Beridonißen und Hochzeiten angeftedt wird, fo 108

„ ihnen zu ihren Verlobnißen nicht mehr als eine'Tens
„ ne, zu den Hochzeiten aber nur vier Sonnen aus

„ ju brauen und ausjutrinken verſtattet feyn . Dat

„ auf denn die Landſchoppen durch die Palmohrere

„ gute fleißige Aufricht baben ſollen 2. Das sucrt

foeint von pakten, anpalten , und mahr das Pferd

berzukommen .

Pålchen , eine ebmalige kleine Münze in Preuß

ren am Webrt anderthalb Schillinge, oder einer bal.

ben Groſchen. Siehe Erl. Pr. Tom . V. pag. 282.

Davon iſt jezt noch das Wort påhite übrig, wels

chen Ausdrutman noch immer braucht, wenn man

den Webrt eines balben preußiſchen Groſchen anzeis

Man ragt Påhlfelichte, Påhlfezirerge,

· und meint danit ſo viel, daß man zwey für einen

Groſchen gekauft. Ein mebreres fiebe unter Polaen .

Palme , oder auc Palwe, nennen die Landleute einen

mit ſchlechten Gras undMos bemachſnengrünen Plaz,

den fe zur Vieweide brauchen , und niemals uinzus

affern pflegen . In Deutſchland nennt man ſie Lobs

den , Heideland.

Panehlwert, die bdſzerne Bekleidung der Wände eines

Zimmers , die gemeiniglich bis zum Fenſterbres

binauf reicht. Engl. Pannel, die vierektigte Leiſte

• an einem Schreinerwerfe.

Pampeln , verb. alles durcheinander mifchen, wird bes

ſonders von Speiſen geſagt, die ſehr verkocht ſind,

oder zu viel Brodt in die Suppe brokken, daber ſegt

man : Brodt einpampeln , es war lauter pampel

mahs, D. b . differ Arubs.

Pappen , verb. einem garten Kinde Mubs. eirftogen .

Man ſagt, das Kind bat müßen aufg.papt werden ,

A wenn

事
gen will.
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wenn es keine Muttermild, gefogen , fondern nur mit

Milchbrey und Subs gendhrt worden .

Pardoytis ,war bey denalten beidnifchen Preußen der

Gott der Rauf, und Handelsleute, fo wie bep den

Römern der Mercurius. Das Wort kommt ber von

parduri, verkaufen , Handel und Wandel treiben .

Mad Dftermayers Bemertung ipurde derfetbe beſons

bers von den Fiſchern in Ebren gebalten, damit er

ihnen einen guten Abraz ibrer Waaren verſchaffen

thöchte.

Paaren, verb. mit einander verbintben , iſt hier darum

su bemerken , weil davon die Rebensart berfommt,

#rift heute nicht gut gepaart, welches man von eis

mem Sempchen alsdannfagt, wenn er bey übler Saus

te it, miriſch und unfreundlich.

Pareesten, ſo nennt man die Schuhe der Littauiſchen

Bauern in Preußen, die Tie von Baumrinden , fon

derlich von Lindenbaumen, weil fe eine zarte Rinde

baben, felbft verfertigen und in ihrer Sprache pas

reslay oder auch Wyja beißen. Sie pflegen dies

Felben ſowieBaft um die mit Suchern bemittelte

Füße bis an die Waden binauf zu flechten, welches ibs

nen fehr warmund bequem ift. Schon die ebmalis

gen beidniſchen Preußen baben dergleichen Schube

getragen , wie folches das Bildnis inBartknochs alten

und neuen Preußen ausmeiſet. Und weit nie dieſels

ben ſübſt verfertigen , pflegre richon der erſte Herzog

in Preußen, MarggrafAlbrecht ſcherzweife zu ſagen,

er marero reid mnt Sdsuffern, daß er nur afein in

cinem Sprengel, nemlich im Jafferburgſther an
15000 babe Siebe Wagner de vita et moribus

Lituanorum ſub diftrictu Infterburgenfi et Ragne

tenfi, in den Act. Bor. Tom . I. pag., 549.
Man

fieber inde dieſelben nicht mehr ſo båung, all eber

dem , weil durch ein beſondresEbict d. d . 1. Auguſt

1724. die Abfchalung und Berſtümmelang der Baus

me zu folchem Bebuf gånzlich verboten worden .

Golechtdentende Gemüther pflegen auch noch jest

dies
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diejenigen , die von geringer Herkunft ſind, aber ſich

empor geſchwungen baben zu fragen : 1m fie ihre

Pareesten gelafer. Den eigentlichen Urſprung

dieſes Worts bat man indeßen bis jezt #och nicht

ausfindig machen können. Einige glauben, daß es

von dem Dorfe Maris entſtanden , wo man derglets

dhen ehmals auf eine febr geſchikte Art zu machene

wuft. An der Inſterburgichen Kirchen Vikitations

Ordnung heißtes : „ Auf die Reizten Pilzfen ,und

,, Nüßesterer und Parreſiden Kafthoier follen die

„Kirchenvåterfleißig uchtung geben 2e.

Paſern , oder auch poſern , ſengen, brennen , im Feuer

wüblen , den ganzen Tag paſern, ift fo viel, als

den ganzen Tag bindurch ſich bep dom Feuerbeerd

aufhalten und beſchåftigen, oder auch von der Sons

trenbiie verbraunt werden. Es kommt vor in det

pommerſchen Holzordnung 1681, wo das Pofern und

Feucrmachen im Walde perboten wird. Im gleichen

in der Landordnung des Herzogthums. Preußen von

Anno 1640. beißt es : „ Sintenial auch aus dem uns

gebråuchlichen Polern vict Staden geſchehen , und

badurch die Weibe faint den Heudenleztlich vertrů.

ftet werden, ſo befeblen wir, dag fich binfört niemand

nac, Philippiund- Jacobi anzufaben , bis auf Michaes

lis an einigen Ortzu poſern unterliebe.

Pagen, verb. beißt außer der gewóbnlichen Bedeutung

auch noch meßen , oder im Maaß zutreffen , quadra

re, convenire , die Schube pagen nidt, non funt

ad juſtam menfuram pedis, anpaßen , das Kleid

anpaken, doeleindes probieren , ob ein neues Kleid feſt

andyließt, verpaßen , nicht nach dem rechten Maas

maden .

Dall, Subft. 1 )das rechteMaas, die-recht gelegneZeit,

den rechte Scritt. Im Engl. und Doll. eben ſo.

Zu Daf lommen, Beigt zu rechter Zeitfomnen. 2)

ein Curtel, dert mou um den Leib mindet un fich

nicht zu verhålten. Lin Holl.Beißt. Paffer cin Zirte

Waw vergleiche Damitdas Franzdirchecompas.

Paßglas, ein großes Sylinderfches los , worin eine
2 Kanne,
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Kanne , Maaß oder Stov Bier gebet , dergleichen

bier vormals febr im Gebrauch geweſen. Man fagt

auch, er tann einen guten Paß d. b. ein gutes Maaß

trinten.

Patchen , mit den Bånden oder Füßen im Waßer wüb.

len. Man ſagts vorneinlich von den Rindern, wenn

fie gern mit flüfigen Gachen ſich abgeben , und fidh

die Hånde beſudeln, oder gern durch fumpfige, mos

raftige Derter gebn. Den Urſprung dieſesWorts.

Tiebeunter Paddeln .

Daudil, im Litth. Dudlas, ein långlich fchuales Råſte

gen bald gros, bald klein, was man aus den Rinden

der Lindenbäume verfertigt , und in welchemn rowobl

Gewürzwaaren, als andre Sachen bequem eingepakt

und verſchitt werden. Daudel bat man auch vor

alten Zeiten die Gefåge genannt , welche man bey

den Feuersbrünften zum Waßer tragen gebraucht,

an welcher Stelle nunmehr die Feuereimer genuft

werden . Es ſtebet bievon in der Königsbergſchen

Winführ von 1394: caß ein jeder , welcher Saus

und sof bålt, wenigſtens zwey Paudeln bey der

Stadt Bufe haben , und jeglicher Sauswirth ,

wenn ein Saus anfängt zu brennen , bey drey

Schillinge Strafe Paudeln mit Wafer das Saus

zu löſchen, dahin bringen roll.

Paudeltramer, Paudelträger, beißt derjenige, wels

cher allerband kleine Galanteriemaaren zum Verkauf

beruin trägt. Man nennt auch verachtungsweiſe eis

nen Kaufmann, der nur wenig Waaren bat, einen

Paudeltråmer. In der Börnſteins.Drdnung von

Jabr 1641. beißt es : „ Wir befeblen und wollen

auch, daß fich aus Königsberg und andern Orten

„ unfres Herzogthums feine Börnſteinbreber , Krås

,,mer , Paudelirager 20. an den Seeſtranden

,,und dazu gebdrigen Dörfern auf Samland an irs

gend einem Drtefinden lagen.

Pautlenbeeren , nennen die Baxdleute in Preußen die

Chamaerubos foliis rubis. Siebe Wulff Plantas

XXIII, in Pruffia repertas p. 11 .

pao.

1
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Pawirpen , oderauch powirpen , biegen ebmals diejenis

gen Leute auf den Dörfern, welche weberBauern noch

Gårtner oderKnechtewaren, ſondern als Lofgånger ſich

ibrer Hånde Arbeit nåbreten . Es wird ihrer gedacht in

dex Inſterburgiſchen Kirchen -Viſitation, wdes beißt:

„Und ſoll eit jeder Handwerker jährlich Decem ger

,,ben dreifig Bl. ein powirp funfzehn 1. 2. Die

„ Herleitung dieſes Worts iſt ungewis.

Pazzig, adv. ſteif und trozzig. Dazzłg thun, beißt

ſich durch außerliche Geberden und Worte ein Uns

Febno zu geben ſuchen .. Pazzig einhee gehn, beißt

einen ſteifen und ſtolzen Gang baben.

Peede, ein zugeſchnitten und bebobelt Holg, welches die

Weiber und Mågde queer über die Schultern legen,

und vermittelt der von beiden Seiten am Striffe bes

feſtigten Hafen entweder ibre Eimer oder Körbe deſto

tequemer fort tragen. In Niederſachſen beißet es

Dracht, Druger von tragen . Deede aber rcheiat

bergekommen zu ſeyn vom celtiſchen Wort Pedd der

Fuß und pedden treten, wie denn dieſes Holz jump

bequemen Fortgebn und Forttragen bebülfida ijt.

Peddir, das part , das innerfte, medulla , matrix.

U. S. Pitha, Engl. Pith. In Dónabrůk Plef. ES

wird beſonders von der gåben Materie gefagt, die

aus den Geſchwüren gepreßtwird, tommt wahrſcheine

lich auchvon pedden treten , quetſchen .

Petel, Salzbrúbe zur Erhaltung des Fleiſches und der:

Fiſche. Engl. Pikle, Hob. Pekel. Sunſtreitig

tommt dieſes Mort von dem Griechischen 7nyos

Sal ber. Im Pekel liegen , wird bier pon trägen,

faulen Leuten geſagt, die gern lange (ahlafen .

Pelern, rotern, mit etwas ſpišsigem oft in etwas fic .

dhen, oder auch mit den Fingern in der Hafe fpübs

Ten , mit dem Zahnſtocher etwas aus den B &bnen bers

aus tlaubenu . Pa,two . Fomint ber von Get , der Schnias

bel oder auch vom nicbertandifchen Wors polen fres

chen , eine Wunde fechen. S. Richey 190.

Daerſden , sich brüſten.,Rich viel dúnten und einbilden

komme

1

7
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tommtber von dem Flußfifich , den man Berrſch

nennt, fat. perca, welche Benennung er obnftreitig

daber bekommen bat, weil er {pizzige Floßfedern

bat, die er wie Borſten aufrichien tann. In der

Schweiz beißet er saber Stichting,

Veos , Dips, eine Kranfheit der Begel, beſonders der

Hüner, da ihnen eineweißeHaut uimn die Zunge wächs

fet, daß fie nicht freßen fönnen , und umfemmenmús

fen. Es kommt vom niederl. Mort pipen , pipeln ,

b. i . pfeifen, föhnen, minfeln und klagell, wie man

auch bey uns fagt, er pipelt immer, d . b . er fråns

telt, winſelt und fidont, oder, er iſt ein rechtes piep .

gåkel. DenPeps friegen, fagt man auch von Mens

johen, wenn fie durch irgend eine Beranlaßung einen

Anſtoß an ibrer Gefundbeit gelitten baben. 3. E.

Beydieſer un jener Reife, oder bey dieren und der

tem Aegernis bat er den Pepe bekommen .

Pergubrus, war bey den alten beidniſchen Preußen

der Gott des Frühlings. Das Wort kommt vom

Litth. Pergubőrt, wieder bringen; alſo der Gott,

welcher alles mas im Binter er ſtorben war , im

Frühlinge belebt, und aufs neue Hervorbringt. Im

zweiten Artitel des Apoſtolikchen Glaubensbekennts

nifes im preußifchen Katechiſmo find auch die

Morte : von dannen er wiederkominen wird , alſo

ausgedräkt: Dirſt pergubons.

Pertunas, oder nach den andern Slavonijohen Dias

letten Piorun , Pierun , Perun, wat bey den alten

beidniſchen Preußen der Donnergott, fo wie bei den

Kdmern der Jupiter ,mithin der oberfte aller Göt:

ter . Man findet eine Abbildung von ihm in Harts

knodes 4. u . N. Br. Sein Haupt mar mit Donners

ftrablen umgeben, und wurde er nebit den beiden ans

dern oberſten Gottheiten unter einer Eiche vereyrt.

Ein gerdbnliches Gebet der Preußen bep beftigen

Donnerſchlagen ſoll diefes gewefen feyn DieweDer .

tune apſaugot müs, duGott Perfun bebåt uns.

Seinen Namen bat er übrigens vom Litth. Perlu .

pas, der Donner .

Derzeln ,
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Derzeln , pirzeln, oft aus der Stube gebr ; die Stute

ausperzeln , wird von dem geſagt, der fie zur Wins

tersjett durch ſein Sfteres bin . undHergeben austübs

Tet , verpirzeln , beift fo viel als verderben, berbu.

deln , das Kleid iſt verpurzelt, iſt zu kurz gemacht,

Faltet fich unrecht , iſt übet zugefchnitten , den tur.

geln elevare anun cadendo .

Derzel, půrzel, ncunt man bier die Krantheit, wenn

jemand ſtart den Durdal bat, und oft zu Stube

geben muß. Es kommt ber von bem alten Morte

Burzel, der Sintere, pofteriore, fonderlich an den

Thieren , weil die benfelben beim Gehn in die bébe bee

ber. Wer oftin Saufe umbet tauft, ob er gleich

nicht viel Geldhafte bat, von den fagt man, er Iduft,

als ob er den Pürzel båtte .

Deferir , ein Dorenziemner , nervas genitalis tanri.

Holl . Paes, Engl. Pizzle . Ricberf. perel Dinobr.

Pitte. Man verfertige bataus Peitſchen zur Büchtia

gung, unb fegt ibuch det fremta Peferit bem .

Perition , wird in einigen Begenden von Preußen der

Kalender Beitrag genannt, des von den Fingewidme

ten abgefordert wird. Es ift bas betanute tetcinis

fdge Wort Petitio ; das Bitten .

Pfeffer, Sprüchw . id batte meinem Pfeffer f@ gut, ata

er feinen Safran , D. $ . ith bake midy fire eben for

gut, als er fide nur immer batten mag. Yo weliter.

daß du wäreft , wo der Pfeffer wadft, fagt man zu

jemanden , deßen Gegenwart mens unemtrsiglo.ifter

und den man weit wegju för månfett. Bepfeffit

feyn, beift auch hier inweigeetlicorn Perftaabe Febr

Geuer Repn. Kan Kagt Die Maare ist febr gepfefa

fett, o . b. fie bat einenbe bobea Breis .

Pfefferſtube, for beifi ein Birrmet der Königl. Bologies

in Königsberg auf der NordRite im beitten Stol,

welches zur Aufbewahrring anfibulicher Bertredger

angetegt worden .

Pfeife, wiro bien que fou Kipre geſagt, befonders

bey irrbenen Beffen . Cine Pfeiflanne D. i . cine

Kanne mit einem Sobr. Matrbenti Nicplange.

Pfennig , eine bekannte Münze, die aus ebmals in

4 Preußen
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Preußen zu Zeiter der Creuzberren geweſen , und

Numinus in den Privilegien genannt wird. Was

den Werth dieſer Ultpreußiſchen Pfennige anbetrift,

ſo giengen drey derſelben auf einen Preußiſchen Soli

duin , oder Schilling. Sechzig Schillinge aber mas

chen eine Gilbermark aus , die Mart ju 16 Loth

odir 24 Schottacwicht gerechnet. Wenn nun ein

damaliger Schilling nach unſerm jez ; igen Selde obis

gefähr 12 bieſige Groſchen ausmacht, ſo würde ein

ſolcher Pfennig vier bieſige Groſchen gelten. Siebe

Hartknoch A. u . N. Pr. 9. 21 .

Pfingitvogel, beijt bier derjenige, fo anderwårts Golds

droßel, Goldaniſel genannt wird. Er beiſt darum

alſo, weil er ſich bier ſelten eber als um Pfingſten fes
ben läßt.

Promen, Subft. das gelinde zarte Fett unter der Haut

eines Ibieres, beſonders aber in gemäſteten Gånfen ,

komint vom lateitiiſchen pluma, eine weiche Feder,

weil es ſo ſanft anzufaßen , als eine weiche Feder.

PAůrten, verb. in uneigentlicher Bedeutung jemanden

etwas abzwakken . Wenn ein Kåufer die Waaren

theuer bezahlen müßen, eder jemand um eines gerins

gen Verbrechen willen viel Geldſtrafe erlegen müſs

fen, fo ragt män; ſie haben ign tiemlich gepflått. Auch

fagtmanvon einem Menſchen,der unter einer bar's

ten Zucht geweſen , die tollen Federn find ihm jiems

lich ausg pflüft. Ich habe mit ihm noch ein Hübna

gen zu pflåkten, fiebe Hübngen.

Pfundbude, ein Gebäude unweit Pillau, wo ebedem ,

da die Tiefe noch bey Ultpilau, und dem Dorfe Wos

gram vorbei ging, ber Zoll von den einkommenden

Schiffen abgezahlt wurde. In der Pr. Cammerords

Nung von 1648 wird es das Pfundbaus ju Pillau ges

nannt. Es kommt von Pfund, pondus, ein Ges

wicht , Schifspfund pondus nauticum . Daher

auch Pfunddreiber, Pfundverwalter, die mit Eins

nabme dergleichen Zoilabgaben zu thun baben.

Piek , adv. und adj. vortreflich, beftig, fcharf. Holl.

puyk. Waboſcheinlich iſt es zuſammen gezogen von

Peda.

2
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paddit, das Marf, das innerſte eines Dinges . In

Osnabrůt wenigſtens ſagt man flatt Peddik, das

Dark, Pieter Wein iſt piel, D. $ . er iſt vortref,

lich ſchon, s friert piet", ſagt man bey ftrenger Kåls

te, ter Kerl ronn piel faufen , viel trinfen .

Pielketafil, ein langer ſchmaler glatt bebobelter Tiſch,

den inan ju kenigsberg, in den Gemeingärten ans

triſt, auf welchem ſich die Kleinbürger durch Hins

und Herrwerfen vierettigter Knochen oder Holger faſt

wie beim Billiard erluſtigen. Es fideint aus deut

Franzöſiſchen Billiard und Bille , eine Billiardfugel

entſtanden zu feyn . Bermuthlid) iſt das deutſche

Woxt Bull (pila ) das Stammwort davon.

Pieern , Púern, verb . feurigrotb feyn. Das Geſicht

puert ihm, fagt inan , wenn jemanden entweder von

Kålte, oder von vielem Trinken das Geſicht feuerroth

iſt. Es iſt bergenommen von Seuer, Gr. 79pcs und

fagtman auch, ſich verfüern, d. 5. von Schreffen ſich
entfårben .

Piragen, die aus Weizenmehl gebafnen Fladen der fits

thauer. Das Wort iſt Litthauiſchen Urſprungs.

Pierling, fagt man im Scherz zu kleinen Hanns- oder

Frauensperſonen , beſonders zu fleinen Knaben, die

nicht rechtes Wachstbum haben. Vielleicht kommt

es vom lateiniſchen Wort puerulus, ein kleiner

Knabe..

piepeln, verb. im uneigentlichen Verſtande oft fishnen

; . und klagen , kommt von Pfifen, und wird beſonders

von denen geſagt, die ibre Klage durch ein feines Bes

tene ausdrüften . Das ſagt auch pieplich), franklich

und fchwåchlich . Der Menſch iſt ein rechtes Piepi

gůkel,D. h. er ſtöhnt und pfeift wie die jungen Gån.

fe oder Hünerbrut. Siebe unter Deps.

piefallen, jemanden quålen, und beſonders mit Solå.

gen heftig zurezzen , vielleicht vom Littbau :ſchen Pegu,

ich pflütfe, jasſe bey den Haaren.

Pieſculle, ſchlechtes Bier, for entweder fauer geworden

oder ſtark nach der Sonne und Neige fühmekt. Man

fagt es auch von jedem andern hlechten Betrånke.

Pigge,an 5
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Pigge, heift ben den Landleuten das Wamns ober Futs

terbemde. In Bremen Pije, in Hainburg Pey, viels

leicht vom Litth. Piggus adj. woulfeil, leicht.

piirein , ſcherzen , lachen , oder andern durch allerhand

Poßen Gelachter verurſachen . Einen Menſchen der

fid damit abgiebt, nennt man einen Pittelhåring.

Pillob , ein Abgott der beidniſchen Preußen, wovon

auch das Dorf Piltoppen reinen Namen bat. Es

iſt daſelbſt ein Berg, wo benannter Abgott angeber

tet, und nachber eine Capelle gebaut worden, wovon

noch jezt einige Rudera ju ſeben find. Erl. Pr. T.
IV . p. 270.

Pilwytis, der Bauchgott der alten beiðnifden Preuſs

fen von Pilmas, der Baud oder pilt füßen .

Dilsig , aufgepilit, fagt men, wenn jemand ein auf

Hedunſtetes Geſicht bar. Der Apfel ift pålzig , die

süben find pitzig , wenn fie feinen Saft in fich

baben .

Pintein , ein Pöbelmort , oft fein Wafer abrolagen ,

xird befonders von fleinen Kindern geſagt.

Bremicu beitt Dintel der Mafidarm .

Pinne, ein kleiner Prabt von Eifen , Zinn , Mefing .

Bor Ulters bies Binne allcs das, was (pitzig war,

daber noch im Lateiniſchen pinna die Flosfedern,

penna die Schwungfeder. Bannerpinne beift die

bitte ſtumpfeNadel, vermittelft welcher ſich das Fraus

enzimmer die Wiſte (Schnürleib ) zufchuårt.

Pinſeln , verb . fidhnen , flagert, wird beforbers vom

Geizigen geſagt, der sichts anders als init Státnert

etwas giebt. Uuch bedeutet es ångfitich um eine Sao

de dingen .

Firſdílis , ein Frepsmann, Werber, der am ein fraus

enzimmer für einen andern anbalt . Das Wort

tommt vor in der Juſterb. Kirden Viatation - to

tung. 400 es vont bent annábigen Srinten der Lits

tbauer Beift, zdarzu denn auch eßliche Dirichlis

„ große urfad, und Anlaß geben . Es ift das gits

tbauifdhe pirflys, ein Freywerber.

Pirten ,



pl
187

Pirten, dies Wort tommt gleich falls in der eben anges

führten Inſterb. Kirchen Viflation vor , wo es von

den Littbauern heift: „ Des Winters fábren ſie aud

„ Wobl Holz unter der Predigt, liegen darnad in den

„ beißen Pirren, roften und braten fich darinnen x.

Es iſt dieſes Port auf dem Litthauiſchen Pirtis , die

Badftube, bergenominen .

Plascerai, gießen , es regnet daß es pladdcxt, gleich fam

als ob man mis Eimern gießet. Gr. Khadoy die

Nåße, Feuchtigkeit, anadagos fçucht, nak.

iſt ganz pladdernaß, über und über begeben ; verplacı

dern, vergießen , eine Sache derderben.

Platten , frequentativ, von plagen, afferband Abgaben

erpreßen , ausfaugen , multis exactionibus aliquem

vexare. Daber Baurenplatter, ein Menſch , der die

Landleute, beſonders inſofern es ſeine Untertbanen find,

unaufhörlich zwakt, und immermebr Avyaben iynen

anlegt.

Pläſtern , jemanden durchpláſtern, zerplåſtern, beißt

ibn derbatprügeln. InBremen pluſtern, frequen

tativ. vpn pluſern, plüfern, fåfeln, jaufen.

Platt, beißt außer der gewöhnlichen Bedeutung auch

uod 1 ) ohne Umſchweif, grade zu, fchlechtten. Der

Mann iſt ganz platt - 8.b. er redet und betråge

ſich ganz ungekünftelt. Sie redet platt mit dem Bes

finde, d. b . fte redetin der niederdeutſchen Sprache

mit ihm . 3) adv, pdhlig, gånzlich, ich bab's platt pers

lobrenoiſt mir platt vonBånden getoinmen, beitt ,

es iß gånglich weg.

Platten , verb. ebenmachen, durch ein glúendes Elfen

die Runzeln und Falten aus der Kleidung und W&

fche beraus preßen - davon Plåtteiſen, anderwårts

Bügelsiſen, Plåttbembe, Bügelbeinde.

Plaudertaſche, einePerſon die nidt ſchweigen tann.

Plauffd ), fiebe Schmauts.

Plazmeiſter ,' ro werden berenders auf dem Lande die

jungen Leute genannt, ſo die Gäſte zur Hochzeit zus

fammen bitten. Es geſchiebet diefes zu Pferbe und
reis
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reitet der Plajmeiſter ro gar manchmal ins Haus

hincin, und bringt vom Pferde berab feineEinladung

an. In Königsberg nennt man ſie Marolle.

Plempe, wird veradrungsweiſe ein großer Degen , ges

nannt. Man findet in Gr. Corp. Conſt. Prut. ein

Edict von 1712 des Inhalts „ daß die Studiofi feine

„ große Prempe oder Soldatendegen tragen tollen. ,

Plengen , alicrley Zeitungen unter die Leute bringen ,

und dadurch auf und Streit anrichten . Plenges

rey, allerlev unnůzges Gerede, was feinen Grund bat,

und wodurch der Nächſte in übeln Ruf kommt.

Plizſitzen , kleine Schoten, die noch nicht villig reif ſind.

Eigentlich acigt dies Wort die ledigen Hülfen der Erbs

fen und Boonen an , und fagen dicjenigen, ro junge

Sdoten von andern kaufen, verachtungsweiſe zu den

Verkäuferir, es ſind ja nur Plezchen. In Bremen

beißen fie aler, und fcheint dicks Wort verwandt

zu feyn mit Fell pellis, Engl. Pelt .

Pletten, pliften , abpflüften, abſchålen , die Rinde

von den Båuinen atnemen. Solche abgeſchålte

Båume nennt man auch Diemtaume. Iin Holdåndis

ſchen wird das abgeſchålte Holy Blekhour genannt.

Hier in Preußen ſagt man Plittholz. Siebe Prieter .

plir, eine Kleinigkeit, ein kleines Stůt. PlFrulmen

einzelne kleine Schulden. Das Geld foinnat plåts

mite, D. b . in einzeln kleinen Poften ein.

Plitauter, ein ermer Menſch der wenig kat. Es ſcheine

daß is vom Littbauiſchen tommt.

Plinten , verb . mit den Augen winfen. Soll . Pinken ,

Pinkoogen. Engl. pink und blink .

· Plieiern , tålelni , Wolle pflükten , die einzelen Faden

aus Wollen oder Seidenzeug Beraus žieben . In

Breinen fagt manpluſen, in Hainburn plüfen . Maik .

teitet auch daber piùrd ein Valber Gammet.

Prieten , Prietholz , Plittbols , Subſt. 1 ) abgeftandne

und abgeſchålte Stämme von Hols , die an einander

gefügt werden , und zu einein Fahrzeuge dienen, auf

welchein die Pohlen inencherleyWaaren hierber nach

Königsberg bringen. 2 ) alte unbraudbare und fers

risne
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rißne Bücher. Das Vagelſ. plátan ſchlagen, und

das Gr. anneler bauen , ſcheinen dainit permando

zu ſeyn.

Plitten , fiche Blyden, Blenden.

Plúmporn , plainper's , verb. wird von denen sofagt,

die das Bier gern mit Wafer verinichen , und es

doch für rein Bier verkaufen . Mau braucht auch

den ſehr unſchitlichen Ausdruk, og Birr tuten .

Plůren, die Augen wegen anhängender Fruchtigkeit oft

zuſammen zicben. ENGI. blear.

Puren, Subit. die ausgetretne zahe gelde Maierie, die

in Augenwinkel bey dem liegt, der fdyline Nugen

bat. Plůraugen, triefende Augen.

Pluſchen, . verb. allerband unorth vermorrnes.

Zeug rederi, kommt vielleicht von Miscerl. Wort

pluſen, plüſen, zauſen , in Unordnun:2 arinjen , oder

vom Litth. Wort pluſzku ich ſchivazie.

Plus, Plauze, die Luftrohre mit dir anotden funs

ge, Leber und dem Herzen von Ochſen ,Ral In , Låms

mern, wird auch das Geſchlinge gennait mie quilt

die Plauz?, pflegen Leute zu fajeni, die til en Zorn

gebracht werdest .

plůzzig, oder auch krůzzig nennt man 1 ) das Biedt, fo

nicht recht ausgebakken und ganz klebright it. 2 ) R284

man es auch von einem aufgedunfitea itt, und

iſt in dieſer Bedeutung eben das, was man ionti piis

sig nennt. In Hamburg beißit es plúb : e , in Dónas

brúk plús.

Poddie , puddir, eine Speiſe, fo von den Eitgedans

bern zu den Deutſchen gekommen , und eine Date

ift, ſo aus Mehl, Milch und geriebnem Vroor and

Corinthen oder Roſinen Beſtebt, ſo mit einem Fidots

ter verbunden , darauf in einem leinen Juch oben felt

zugebunden, im heißen Maßer gekocht, und mit einer

Fleiſchbrübe, oder Butter undWein aufgeſezt wird .

Bermutblica femmt dies Wort vomEngl. pott, eint

Topf.

pofel, Gepofel, fatt Pöbel kommt,Håufig in den als

telt
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Por,

ten preußiſchen Schriften vor. Siebe Ert. Pr. T.
II. p. 321 .

Pogge, ein Froſch. Sonſt werden auch ſpottweiſe fleis

ne Leute alſo genannt. Man ſagt, du t'leine Dogge,

oder auch Poggenfum. Von einem jelzen Menſchen,

der ſich ſebr bråſtet, wird geſagt, er perrſcht ſich

wie eine Pogge.

Pogzerams, o beiſt ein im Litthauiſchen gewohnliches

ſaures Eßen, roman denSag nach gebaltrem Schmaus

vorzufizjen pflegt.

Porerling, kommt vor in den erfen fundat. acad .

leg. 1541. „ ÉS (OH tein Scholar feine Webr, es

, fey Sdwirbt, Dolch Pol, poterling 2. tragen.,,

Es werden darunter " Kleine Stoßdegen verſtanden,

urd femmt das Wort von dem alten poten, froßen

wie ein Bof, davon audy. ned bier in Prengen das

frequentativum Förern gebräuchlich ist, welches

bobreit, eine Defnung machen anzeigt; fich in der

Nare, im Obre, in den Zähnen polern, beift ents

weder mit dem Finger oder einem fpiifigen Werkzeu.

ge ſich darin bobren .

Porren, antatt Blattern. Er iſt poftenn & rbig. Pos

ten oder auch Daten nennt man in Breiner Die Drů.

ſen in dem Eingeweide des Viebes, ſonderlich der Les ·

ber und dem Fette.

palmın, pålden, eine chmalige poblniſche Münze, pul

ki genannt, sie auch hier in Preußen im Gange war,

und einen Balben Groſchen galt. IN ber Sarord .

nung von 1633. beißt es : „ Die Båtter ſollen ein

„ Pfund Speiſebroñt um einen Delchen, zwey Pfund

aber um einen Groſchen geben und verlaufen . ,

Das Andenken dieſerMünze hat ſich jezt noch indem

Namen einiger Dinge erhalten, all 3. E. paites

licht, d. b. ein ſolches, deren zwei für einen Groſchen

verkauft werden.

Pol , die Neige, der Xeft, das Ueberbleibel.

i beiſt es in der alten Landesordnung des Hobemeister

Sicgfr. d. Feuchtwangen . Wenn ein Preuß die

“ Pule austrinkt, er rol zum erſten vom friſchen trins
ten.s
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ten . Es wird auch adverbialiter gebraucht. Doll

ausegen, polt austrinten , ift vieWeicht eine verderbs

he Ausſprache von vollends, wie denn auch viele ſtatt

poll ſagen polling.

polle, Dille, ein großes Maaß von Getrånfe, eine Kan

ne mit einem diffen Bauch, die ganz bis oben zu ans

gefüllt iſt. Es kommt wahrſcheinlich vom fittauis

den pillu ich gieße, fülle. Man lagt von einem der

den Irunt liést,und ſehr oft trinft, er hat die pôlle

immer vor fich ftchen .

Pomager, eine Urt Seefiſche, die getrofnet und geråus

chert werden. Beym Rieger in Introduct. in notis

rer, naturalium beißt er aſellus varius .

Porcuz ein Ausrufungéwort, wenn etwas problid, fallt

pordu; - da lag er -- porbuz fict er die Treppe bere

unter. In Bremen fast man perduus.

Porduzen , verb . fallen, mit einem Geråuſch umſtürs

деп . }

Porren , um etwas Sfters anbalten , einen antreiben

im Holl. gleichfalls porren, urgere , anporren , ans

treiben , dieücicht vom lat. porro , weiter.

Porlent, oder auch Derlent , der Ueberreſt von den

Gaſtmalen , den die Gäſte mit nach Hauſe betonmen .

Es kommt von dem Littbauiſchen Derlenfis, dir eis

nem Gaſt oder auch Arbeiter gebåbrende Theil. Zus

weilen werden aus die verbotnen Zugånge der lang

desberrſchaftlichen Bedienten bep Berwaltung ihrer

Aemter darunter verſtanden . In den g( chriebnen

Amtsartikeln vom Iabr 1584. liefet man N. 140 .

diefe Worte: „ Der Hauptmann, Amtsſchreiber und

„ale Diener ſollen ſich tcine Perlent oder Zugänge

Zueignen .

Portten , Sábít. Beinkleider, vom niederl. Wort purs

ten erepitum edere.

Porzágili, niedergelioßen werden , umfallen, ſo das

das unterfte nach oben foumt . 3. E. die Treope

hera porzágeln . Es ſcheint gleichfalls entſtanden

ju ſinnt von purten , man ſebeauch sages, zagelir.

pore,
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pole, ein ungeſchnittner Federfiel, Porenhåndler , der

mit ungeſchnittnen Federn bandelt vom Holl. buyſe,

canalis, tubulus , Daher wird inebrentheils das

Bort Feder dazu gerest, Feterpoſe.

Pojengel, ein Spottrame, den man ſchmuzjigen Weibes

perſonen beilegt. Im Chur:Braunſchweigſchen beiſt

poſen, waten , im Wafer oder Schlamıne sehn, und

im Bremiſchen wird Askenpöfel auf eine fehmuz,

zige Magd geſagt. Siebe auch çud:eln.
poſdugen, ein ticines Firkdi, man ruft fie bier in Preuſs

fen Doích , pora). Man fagt auch zu Kindern, die

fich beſudeit haben , eu.bſt ein Pleines Pologen .

Dbaſtreitig kommt es auch von dem vorber angezeigs

ten Worte Poſen , im Schlamm gebn.

Poßen , paçen , verb . fusen , Dongen , Dufchen , ein

Kus. der gemeine Mann braudyt dieſes Wort vor.

nemlich bey folchen Kißen, die mit einem Schall vers

bunden fiud. Pattdeutſch fagt man Pusle. Eini,

ge ſagen auch ſtatt Duste, mutchie.

pokelei, ein großer Schlagbammer von Holz , fommt von

dem altenWorteboßen ,ſchlagen ,daher auchFronfperg

in Kriegørůſt. Fol. 52. der Boßel Arbeit erwähnt,

und in dein Wort Wachepoßieren (bofieren ) iſt auch

noch 0: 8 Stammwort übrig . Un einigen Drten in

Miederſachſen iſt aud) von boßen botſen , noch das

Wort B Beln üblich , mit Kegeln ſpielen , Boßels

bann,Sigelbahir.

Poltronfe, Strafe der Bauren und gemeinen Leute,

wobey fie mit einem Shau, oder Strikte Schlåge auf

den Hintern empfangen. Es kommt aus dem Poble

: niſchen von poftronek , ſo einen diffen banfenen

Strit bedeutet. Er bat ſunfzig Poffront: bekommen,

heilt, er hat 50 Schlåge auf dem Hintern ems

pfangen .

potabel, waren ebmals in Litthauen diejenigen Kirchens

bedienten , die den deutſchen Kirchenvåtern zu Hülfe

kommen muſien. Ihr Amt war, die Glotfen zu laus

ten , Wein und Oblate zu beſorgen, Kirchen und Kirs

dengeråtbe rein zu balten, den Klingſåtkel berum
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zu tragen, auf die unfleißigen Kirchgånger zu mers

fen , die ungeborſamen ins Halbeifen zu ſtellen , den

Predigern aufzuwarten , wenn ſie zu den Kranten

gebn, oder Taufen zu verrichten batten, ferner auch

bey der Decems:Einnahme gegenwärtig zu feyn,

Bauten zu beſorgen , oder auch den Predigern im ME,

ferbau bebůlflich zu feynt. Für dicfe Bemübungen

wurde ihnen der halbe Zins får die Kircbcnbube, auch

alles andre Schaarwert eriaßen. Dicle Einricht

tung dauerte bis 1724 , da bey anderweitiger Kirchen,

Verordnung die Potabels aufgeboben wurden. Sie

be Inſterb. Kirchen , Viſitation d. a . 1-738. Das

Wort wird übrigens bergeleitet von Po und Tabel,

weil ſie mit den Tafeln in der Kirche das Geld fam ,

meln, oder an der Safel, (Altar) beim Abendmall

fteben muſten.

Potiefgen , ein mit allerband Lift erworbner Bortbeil

vielleicht iſt es eine verterte Ausſprache des diminu.

tivi von Profit. Man fagt, er weiß fid) Diele Po .

tiefgen zu machen . Siebe auch Profietchen .

Potrimpus, Patremlius, war bey den alten beidnis

iden Preußen der Gott der Flüße. Das Wort

kommtvom Litth. Patremii, fortſtoßen, forttreiben,

folglich der Gott, der in den Stromen das Wager

Pelbſt, und alles was auf demſelben ſchwimmt, mit

und auf dem Waßer fortführt,

Port, ein Topf, Engl. Franz. und Holl. Pot. Dån.

Potte, in Hamburg Putt. Tretfpoir, ein Sheetops.

Portig , geizig Alzig , eigentlich pott , dicht, det

gleichſam alleIdpfe feſt zumacht, damit nichis Bit's

aus genommen werde, wenn man es redyt bart auss

drůtten will, so ſagt man, er iſt ein rechter Potthund .

Poz, ein Uusrufungswort,um die Verwunderung übec

eine Sache anzuzeigen . ES ſtammt vielleicht von

dem Gr. 7000s wie viel, wie gros? Der gemeinė

Mann verknüpft es gemeiniglich mit einem andern

Worte. š. E. poz tauſend, poj Velten (Valentin)
4. f. .

Pras

TH

1
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Prachern, Wetteln , Dracher, ein Bettler. Auch wirt

von andern Menſchen geſagt, wenn ſie lange und ans

baltend um etwas bitten , fie pradern. Dracherei,

Bettefei, Armſeligkeit, Pracherherberge,eineHers

berge, wo nur Bettler einkehren , ein Saſijaus,wo

gar nichts zu bekommen iſt ; heut hat der Dracher

Sochzeit, ſagtman , wennjemand, der ſonſtnur mit

einem kleinen Licht rich bebilft, deren zwei anzündet.

Es iſt lauter Praderſtaat, ſagt man, wenn jemand

alle Moden mit inacht, aber nur wenig Koſten dars

auf verwenden kann . Dracherpeitſcher, ſo nennt

man die von der Dbrigkeit geſezten Bettelvogte bie

auf das unbefugte Betteln feben müßen. Bepm

Gottesdienſt (teben ſie an den Kirchthüren, und web.

ren die Hunde, oder trunkne, unſinnige Menſchen u.

d . ab. Das Wort Drachern iſt ſeinem Urſprunge

nach nicht vollfommen gewie. Wachter will es von

brechen, gebredsen berleiten. Friſch führt an, daß

esmit precári überein kommt. Am wahrſcheinlich

ften ift mobl dies, daß es von dem Engl. Wort Prog

berkommt, welches fo viel anzeigt , ats : etwas zu

eßen fucher. Proghain Beißt bey den Trrlåndern

Kummer, Gorge, Proctorbey dem gemeinen Mann in

Engelland ein Bettler. S. Jun.Etym. Angl. v.

Proctor.

Prablfacht, ein grobes wollnes Such, woraus die Bau .

ren ibre Kleider zu verfertigen pflegen. Vielleicht

bat es den Mamen daberbekommen, weil man ſchlecht

Samit prablen tann . Hieber gebórt auch das Wort

Großprahler, ein Menſch der von Boßen Dingen

ſpricht und doch nichts bat.

Pranzeln, beißt ſich irit Worten worüber unnüz und

maufig machen .

Praten , verb . fchwazjen, nichtswürdige Dinge reden .

E. prate und prattle, Sr. Ocaccer reden . Statt

praten ſagt man auch bier håufig patern .

Praz, ein Schlag mit der Fauft, oderdent Stoffe. Bon

einem , der mit devben Maulſchellen und Solågen

empfan
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empfangen worden , fagt mar, er bekam priez, praz,

iſt vom Schille bergenommen.

Pregel, der großeſte Flus in Preußen, dabit auch die

Academie Pregelana genannt wird. Bon Ocm Urs

ſprung ſeines Namens (chreibt T. Stein alſo : Flu

vins Pregela navigabilis a Pregohla uxore Sami,

Ducis veterum Prutenorum in eo ſuffocata deno

minatur.

Pret, Pror, Subft. ein Punkt. Augſ. Prikka, pun

ctum wird auch adverbialiter gebraucht, ir Penner

ihn prek, d . 1. febr genau.

Prółen, diejenigen Stangen, an weldedie Fiſcher, die

im Haf ausgeſtellte Negge befeſtigen. Es kommt

vom vorigen Prót, ein Punkt, welcher durdo etwas

ſpizziges eingedrukt wirb.

Pretřeln , pritteln , mit etinas ſpissigen oft ſtechen ,

man ſagt aud), die Sonne pritkelt rebr, fie sticht
febr.

Pretrel, Priftel ,ein Stachel, zugeſpiztes Holigen,to.
mit man diedünnenGedårme bey dem Wurſtmachen

Zubeftet. Spottweife nerint man auch den Digen

alſo, den gang junge Leute tragen .

Premien, dicht einſtopfen , feſt zuſammen preßen, lat.

premere, einpremſen , binein ſtopfen, gleichſam eins

propfen, das Rleio iſt deicht zugepremit, es liegt

ganz bart und feſt am Leibe, daß nichts dazteifchen

fann. Un andern Orten ſagt man prammen, auch

wobr prampen .

Prepích, propích , trozzig, naſeiveis. Er artwortet

ganz propích, d. b. febr trozzig.

Prezel, Brezel, wird außer dergewiönlichen Bedeus

tung bier auch noch die Halsſchnalle alſo genannt,
welche ebmalb die Frauensperſonen trugen. Gie

batten die Form der Brezeln oder kleinen Kringel.

Priemen, verb. ungeſchikt zunåben, gleichſam als og

es mit einem Pfriemen genåbt wärc. 91 Nieders

fachſen beiſt es prinen , prunen .

Primelgen, eine bekannte Frühlingsblume bom lateinis

Ichen Worte primula' veris alſo genannt.

N 2 Prinz,
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Prinz, wird bier nach einem wunderlichen Gebrauch

vom gemeinen Mann der Stadtmuſikant genannt,

um ihn von ſeinen Geſellen zu unterſcheiden . EB

kommt vom lat. princeps, der Bornebinſte, nemlich

unter den Muficis,

Priſe, wird bier auch eine lange dünne Stange bep

Floßen und Fåbren genannt, womit die Gefäße im

Waßer, wo man Grund findet,fortgeſtoßen werden,

zu dem Ende oben ein Stück Queerbolz anderthalb

band breit befeſtigtwird, umdie Stange unter den

Ärm zu rezzen , und das Auffoßen des Gefäßes das

durch zu befördern.

Pritfabe, wird bier nad einer verberbten Husſprache

eine Sprügiegenannt.

Pritſchen , verb. ſprůjgen, beprůtſchen , beſprůzzen

anpritídyen, anſprågjen.

Profietchen , fowft" ein kleiner Vortbeil, bier aber

auch ein Lichterknecht mit 3 in die Hoftebens

den Stacheln , auf welche man die furgenUeberbleike

fel eines Lichts ffekt, ſo daß fie ganz bis zu Ende

Brennen. Sie geboren alſo mit zu den Hausmitteln

der Sparſamkeit.

Pryddeln, fchlechte Arbeit machen, ſtümpern.

Prúgeln , eben das, was Paſern beiſt, iſt wahrſchein

lich vom Scal hergenommen ,weil durch das Wůbs

len im Feuer ein Gepraßelentffebt.

Pruhſten , beift 1 ) nieren fternutare. Einige leiten

es von profit ber, welches man zu den Nierenden zu

Fagen pflegt, undwelches die gemeinen Leute prooft

Ausſprechen. Beßer aber wird es bergeleitet von

brauſen , Geräuſch machen. 2) in uneigentlicher Bes

Beutung beiſt es, ſich aufblaſen oder für Zorn ſchnau.

ben. Uuspruſten wird auch von einem ſchnell und

beftig ausbrechenden Gelåchter geſagt, was man nicht

mehr zurůthalten farm .

Pudel, heiſt bier auch noch außer der gewöhnlichen Ber

deutung ein Febler, ein Berſeben. Er hat einen

Pubel geſchoffen, ſagt man, wenn jemand im Schien

fen perfebit. Pudeldik , er iſt pudeldit beroffen .

Weil die Pudel ordentlicher Weiſe diffe kurzbeinige

Huns
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Sunde find, und wegen ifrer diffen Haare zu wah,

keln ſcheinen, To giebt man obige Benennung einem

Minden, der får Srunfenbeit nicht ſteif geben kann,

denn Pudeln, Puddeln beift in Niederſachſen im Gee

ben wakkeln . Br. Wörter, li. P. p . 368.

Puder, wird außer der gewóbnlichen Bedeutung auch

noch von fein geſtopnem Gerrårz geragi. Fein gea

ſtoßner Zukker beiſi Puderzuller. Er hat Puder

und pfeffer betommen , ſagt inan von jemanden,

der barte Werweiſe anbåren müßen.

Puderpůhſler, fo nenntman das runde lederne in Fale

ten gelegte Inſtrument, welches mit Puder angefüllt

iſt , der durch ein vorn angebrachtes Siebgen beraus.

geſtoßen wird, wenn man ſich felbft, oder einen ana

dern pudern will. Siebe puhſten .

Pudiente, ein Menſch, der furz und dik iſt . Die Baua

ren belegen mit dieſem Namen auch den Stern alcor

im großen Bårena In einigen Gegenden nennen ibx

auch die Landleute Důniere. Siebe Linemanni

Delic. Calendariogr. p. 207. Pute iſt úberbaupt

ein Berkleinerungswort, z. E. Puttjunter. Putt

ien , beiſt daher auch in Niederſachſen mit tuxzent
Schritten taufen .

Dulen , auspublen , verb . das innere aus einer Sache

beraus klauben . Engl. pult. In der bare pub..

len , mit dem Finger in der Naſe müblen :

Pumpen , verba ein Fiſcherausbeut , Bette mit einem

Stoffe, woran unter ein umgekehrter Kegel befeſtigt

if . verſchiedentlich in das Wafer floßen , oder auch

an das Boot ſchlagen , wodurch denn ein groß Ges

råurch errege, und der Fiſch dadurch in die aufges

ftellten Nezze getrieben wird. In der Fiſcherordnung

von 1640. iſt das Pumpen ber 6 Mart Strafe vers
boten .

Pundel, Dungel, ein Båndet, Paffein. Angi. Schw .

und Dån. Bung, Pung. Man ſagt, ein Dungel

Geld, ein Påtgen Geld , einPungel Leute, ein ziema

licher Saufe Menſchen. Purgel machen , mennt

man hier zu Lande denjenigen Gebrauch , da die Båt

3 tte
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File Ben Hochseiten, Gebete Verboren , und andern

Somaufereien, wenn ſie ſatt worden, nun auch noch

dasübrige beſonders Gebaknes in Jüchern undGers

pietten entweder ſelbſt mit nach Hauſe nehmen, oder

es ins Daus nachgeſchikt betommen.

pungein , verb. ſich mitEin und Auspatten verſchied

Her Kleinigkeiten beſchäftigen. Er hat immer was

· zu pungen , fagt man von einem Menſchen , der ,

wenn er wozu gebraucht werden, oder wohin geben

rodi, ich noch immer aufhält , und- init mancherley

Kleinigheiten beſch& ftigt.,

Duſcy, der Name der Kazien, wobei man fie ruſt : eis

ne Razze. Niederſ Puus, Engl. Puſs . Hell. Poes,

Litth. Duige , cine Kazje.

Durcheien, Durchlatten , verb . eimen mit den Händen

fanft über das Geſicht ſtreicheln , wie es ſich die Kajo

jen mit den Pfoten zu thun pflegen.

Dubſter , mit dem Prindebaucen , blaren, Littb.pufii Gr.

Qurav. Nach Friſch undWachtern gicbts cin altes Deuis

fchefort bufen,bauren ,wovon pubíten,dasfréquen .

tativum repu roll, das Seuer anpuhſten, anblaſen ,

das Licht anpuhſien, das Licht ausblaſen . Ich

will dirwas pubften , oder auch buften , ſagt man

zu jemanden , wenn man ihm mit Berachtung eine

abflågige Antwort geben wil. Sich verpuiten,

fid erholen, wegpuhſten, wegblaſen, oder auch weg.

ſchießen .

Puhſtricht, oder auch Paubſtricht, auch Duhſbraten,

ſagt man don einem Menſchen , der entweder aus

Zoru oder aus hochmuth das Geſicht aufbiaft.

Puhftrohr, Blaſerobr.

Puſcheln , måbſam arbeiten , einer Sache fleißig oblies

gen . Die Niederſachſen fprechen poſeln.

Pustaitus, ein Abgott der alten beidniſchen Preußen.

Sie bielten ihn für den Gott der Wålder, und wåbns

ten, daß er witer Holunderbåumen wobne. Sle

bielten daber auch dieres Holz für heilig , und trugen

darunter Bier und Brobt, baten ihn auch, daß er

ſeine
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fone Barſtukken ( kleine Erdleute) in ihre Scheuren

fanden möchte , damit ſie ihnen Getreide bringen,

und was ſie gebracht båtten , forgfältig bewabren

nöchten. SiebeWaiſſel Chron. Pruff. und Hartfr .

1. ú. N. Pr. T. I. p. 141. u . 162. Wabrdeinlid

hat er ſeinen Namen vom Litth . Duſzis, eine Fichte.

Puſtonen waren bey den alten beidniſchen Preußen ges

viße Gottesdienſtliche Perſonen , welche mit ihren

Inbauchen die Wunden und andre Krankheiten beis

leten ; ſo wie die Puttonen dagegen aus dem Schaum

des Wagers zu weißagen pflegten. Duftones tommt

voin litto . Pujli blafen, bauchen und Puttones von

Putta der Schaum . Hartin. 4. u. N. Pr. P. I.

P. 154.
Fürre, eine Pfüge. Der Wagen fiel in die pútte,

in ein tiefes Loch was mit Waßer und Schlamm ane

gefüllt iſt.

Puttern, verb. jemanden wozu oft antreiben , anpur

tern, anbejjen, antreiben.

Puricher, ein Spottname. 7 ) auf einen kleinen Mens

ſchen. 2) auf den , der ins kleine bandelt. Siebe

auch obenpudienţe.

Puzzen , beift außer der gewohnlichen Bedeutung auch

noch rich barbiren, daber Puzmeßer, Buzriemen. Im

uneigentliden Sinn auch viel eßen . Man fágt , er

kann gut puzzen .

Duzzig , poßierlich , ſeltſam , vom niederf. Wort Puz.

zen Subit. die Poßen, loſe Streiche.

Puzteteller , Wohnungen oder Reler; die etwas tief

in der Erde tiegen , mo man får gemeine Perſonen

Bier verkaufet. Zum Kennzeichen baben fie einer

grünen Sannenftraus vor derSpüre ausgeſtett. Bok

leitet es von Duzte einem Geldbeutel ber, wabrſchein ,

licher aber iſt es wohl von Dutt entftanden, welches

wie oben angezeigt worden , ein Wort ift, was alles

geit das Kleine, niedrige einer Sache anzeigt, alſo

Keller und Wohnungen, die niedrig find. Sont

beißt auch im Rieberfächl. putten , ſchöpfen und Páte

N 4
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te:2mt, das SchenkenAmt, das Amt eines Credens

Jers. Br. W. B. P. III . pag. 384.

Düzmüyle, eine gewiße Maſchine zain Dreben, wisit

die Landleute ibr Getreide reinigen .

Puzſdeer, Sprüchw . Er iſt ſo nett wie eine Puzfdeer

ragt man von einem Jünglinge, der fich ſauber und

nett angekleidet.

PyPullus , auch Difullus war bey den alten heidniſchen

Preußen der Zorngott, der Gott der Höllen, und der

Finſternis. Das Wortkommt vom tittb. pykti júrs

ner , und dem altpreußiffen Worte petollis , die

Hólie, dafür die beutigen Littbawer Della fagen.

Wenn irgend an einem Tage viel Unglůksfåre rich

ereignen , so ſagen die Landleute noch jezt in ihrer

plattdeutſoen Sprache: Súde rogórs de Patuls .

Duabblich :uabblid , was rich fert und weich anfühlen läßt :

Man ſagt. Sie hat quabbliche Balken, Håude, Brůs

He ut . Duabbe beiſt in Niederſ, die an der Reble des

Rindviebes bangende fette Haut, imgleichen ein wie

ein kleiner Hügel bervorragendes Fett, oder Fleiſch.

Lofteres beift in Hamburg Quubber. In Dónabr.

beift Quebbe ein Stüt fettes Fleiſch. Quab , Engl.

Squab, aufgebunſen, fett, feijt. Eben ſo auch Uluab ,

beln, von lautet Fettzittern-und beben. Er quab .

belt von Sett, iſt die Befchreibung eines febr Fetten

Menſchen . Wian fagt auch , mir iſt quabblich ums

Sers, 0.b. mir iſt übel bis zum Erbrechen.

Quaddern, dieGrúz quaddert imTopf, wird geſagt,

tvennfie im Kochenaufbrauſer und einen Schalt von

fich båren (aft. Auch beim Kneten des Brodtteiges

wird geſagt, 18 ' quaddert.

Quaffeln, eigentlich waffeln, unbeſtändig fyn. Hier

wird nurin uneigentlicher Bedeutung genommen,

für quaffaldern , unrechte, ungeitige, oder überflüßis

ge Arzneimittel brauchen . Siehe auch verquattein,

fic verquattele.

Quarla
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1

Quaal, davon Quálholz, du biſt ein rechtes Quåtbols

ſagt man befonders zu einem Kinde, was nicht abe

låßt, die Eltern um irgend eine Sache zu bitten . Die

Benennung tommt von den Maurern ber, die dass

jenige Holg, was ſie auf den mittelſten Schlußziegel

eines Bogens auflegen , womit fie denſelben feſt eins

treiben, ein Quilholz nennen .

Quelm , ein ſtarker Rauch oder Dampf. Hou. Walm.

kommt ohnftreitig ber von Wallen .

Qualmen , einen Rauch machen, dampfen. Von eis

nem Menſchen, der beim Jobakrauchen einen großen

Dampf macht, fagt man, er qualmt. Auch von eje

nem ftarken Brandtwein Srinter, der einen ſtarten

Geruch von fich giebt , fagt man , er qualmt von

Brandtwein . verqualmen , verrauchen .

Quaiſter, jåber, dikker Soleim Angſ. Geolſter.

Qualftern , vielen diffen Schleim auswerfen .

Quantsteile, adv, gleichfam , zum Schein. Von einem

falſchen Menſchen , der ſich aufrichtig ſteilt, ſagt man,

er ſtelle ſich quantsweiſé, nemlich gleich als wåre

er aufrichtig . In Hamburg Quanswys. Dieſes

Wors tomit von dem Niederſächſiſchen Quant, tels

ches einen liftigen , imgleichen poßierlichen Menſchen

anzeigt. Bey den Hollandern beift Quant ein Spiele

geſelle, imgleichen einer, init dem man bandelt und

Maaren umfezt. In Holſtein quanten , mit einem

andern in Maaren unter der Hand durchſtechen , wels

ches doch denSchein einer ordentlichen Handlung

bat. Beym Friſch beift quanten , verbergen , einen

Vorwand babeit

Quappe , iſt der bekannte Fiſd), den man im bochs

deutfchen Walraupe nennt, vom niederſ. Quab eint

Beutel, obnitreitig regex ibres Leibed, der die Ges

Ftalt eines Beutets bat, alſo genannt.

Quarren , I ) quatent, freien wie die Frofche. 2) [186

men, klagen, 3 ) wird auch dadurch der Schall ausges

drůkt, wenn es im Leibe gürrti

Querce, davon iſt bier das Sprůchwort :ze merken:

Erft die Pfarre, bernach die Quarre, 0.5. man muß

rich

77

|
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ridh erſt um Brodt bewerben , und denn beiratben .

In Bremen beift Quarre, die Heirath, im Dsnabrit

tiſch in bedeutet es eine Perſon weiblichen Geſchlechto.

Qarcer , ein Duerfaum , Kragen oder Band, in mels

des mau Heinde oder einen Weiberrak oben einfaßt,

bain't man crfteres um den Hals . und legteren um

din Leib befeſtigen kann . Estommt von queer obli

anus ber, vil ein ſolcher Sauin queerüber genåbs

wird. In Niederſachſen ſagt man auch Quaudur.

Quaaßen , immer ſchmauſen und idleinmen. Von

ichwelgeriſchen Menſchen ſagt man, fie leben beſtån .

dig in Quaas und Fras.

oluerev, Schwelgcrey, Bón:rev. Srunow gebraucht

dieſes WortPr. Chronit IX . B. I } Kap. Waißel

ſchreibt es Quaas und Dutierel. Es kommt vor

in dem Schreiben , welches der Cartbeuſer mond

Heinrich Borringer genaunt Anno 1428 an den dan

maligen Hobmeiſter geſchrieben : „ Sott ſpricht er

„Wiegebt es denn über die armen Leute. Ad es war

„Pe wobl ju ftrafen, daß etliche von den Gebieterir

„ gar unordentliche Qusftereien anſtellen 2. unter

,,weilen um eines Weibes willen machen ſie einen

„ großen Quaas und das iſt wider alle Redlichkeit 20 .

„atſo wird leider die Neufchbert Mariå in Ehren ges

balten. verquagren beiſt unnötbig verderben , man

fast es , tetin eine Sache durch Nachlåsigkeit zu

Schanden gebt, und unbrauchbar wird .

Quafte, 1 ) ein Bündel pon Seide, Wolle, Haareu u .

F.W. . E Puderquaſte, womit man pudert. 2) eine

Band Schleife. 3 ) Bedeutet es auch eine Schürze,

die Bioge zu bedelten. In der Alt-Niederdeutſchers

Bibel de Anno 1520 beiſt es 1 B.. 3. fe bunde

„Vogelbleed un mate den Queſte.

4) In der Fiſcherer bezeichnet nisan damit lange obek

zugefpizt gebundne Straucher darinnen fich die Aale

ſezzen und gefangen werden. In der Pr. Fiſchers

ordnung vox 1640 Heiſt es : Mit Quaſten zu fangen

fol feinem geſtattet werden . JH Bremen ijt Dual

aud
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Kuch ein Schimpfwort auf einen rounderlichen Mens

fchen .

O sarſchen , Subſt. helfen auf Natangen die großen

and breiten Bohnen, fo in den Gårten geſet werden.

wiften, verb , den Saft aus etwas preßen , komıntpon

quetſchen. Man fagtes auch von dem Schal den

ein nicht gar barter Körper macht, wenn er zur Ers
de geſchmißen wird.

O artich wird ſcherzweiſe eine Frauensperſon , die ben

Fleiſch oder etwas korpulent ift, genennet.

Q Jatiſchig , I) dit und fett, eben das was quabblich

2) unſauber uud totbig . Man ſagt, es iſt quattſchig

zu geben.

Qualifábier, ein Getränke, deßen ſich unſre Vorfah.

ren bey ihren Gaftmalenbedienten. Sie warfen ges

bratne Hepfel ſo warm ſie warenin das Bier, drůts

ten das inwendige aus , regten darauf Zulter und

andres Gerårz binju , und nach dem ſie es wohl

durch einander gerührt, tsunten Fie ſolches zur Ers

góigung des Gefchmals.

Bicich.In, járteln pflegen , liebtoren . Sich verquels

deln, ſich verjårteln. Der Menſch iſt gant vers

queichelt, er iſt weichlich, kann nichts ertragen, kommt

von Quei adu. fanft gelinde, mürbe, iſt vornemlich

im Hannoverſchen üblich.

jeet", nennen dieLandleute das Unkraut und die Wurs

jela, pie ſie vermitteiſt der Egge aus dem After rei

• fin , und nachher verbrennen .

Qiriten , verb . geil und häufig fortwurzeln. Der

Utfer iſt ganz verqueeft, beiſt, er iſt ganz mit Uns

traut überzogen. Das Stammwort iſt das Nieders

rafiſche Quir, welches adjectiv. bedeutet friſch,muns

ter, Subſtantive gewemmen, beißet es jung Bieb von

Rindern , Schaafen u . 8. Beide Bedeutungen des

Worts Quik finden auch im Engliſchen undHollans

difchen ſtatt. Jól. kuikna anfangenzu leben Schm.

qwickna mieber aufleben. Daber auch im Hochs

Deutſchen noch das Wort erquitten.

Queets



204 Qu

Queerſfeert, eine Badiftelje, motacilla von der Best

fiåndigen Bewegung des Schwaiges , Steert heiſt

in Niederi. ber Steiß, Schwanz und quilten , wip.

pen ribrare . Un einigen Drten geigt man auch im

fizürlichen Sinn dadurch einem rebr lebhaften Mens

fchen an, der immer in Berpegung iſt.

Quezle, Blåégen oder Blåttergen,was an der Haut

des Menſchen auffährt. Es iſt auch das diminuti

vum gebräuchlich Queesgen, ein ganz kleines Blåts

tergeli,

Queſta, mit dieſem Mort benennt man bier im Ermes

lande einen Bettomond . Wahrſcheinlich iſt dieſes

eine - Verſtämmelung des lateiniſchen Worts Quae

ftor, ein Dudler, ein Guiderpreßor.

Quilen , verb. fein fchreien wie ein kleines Ghier, ſons

derlich ein Ferkel. E. Squeak freiſchen . Es ift

Dom Laut bergenommen.

Quinen, perquinen, an einer Krankheit lange darnies

der liegen , und von derſelben ganz ausgezehret wers

den. Ungf. qwanian frånflich fyn. Holl. quynen,
quenen . Dån. quinie . Das Stammwort ist das

Celtiſche Cwin Klage, das Meinen und das verbum

cwyno, klagen , feufgen. Ohnſtreitig kommt auch

daber das Hochdeutſche weinen.

Quinteliren , boc und fein fingen , gleichſam folche feis

He Töne hervorbringen, wie auf der Duinte einer

Guige gebåret wird. An andern Orten ſagt man

aud Ossinteren , quintelieren.

Quinten, im uneigentlichen Sinn, feine Rente, liftige

Streiche, Quinien machen , argliſtige Streiche ſpies

len , Quinten baben , voller Rånte feyn, auch mit

Grillen fid ) plagen .

,durch denindmanuáriae find die Handinůblen, die

durch den in die Runde bewegten Stein das Getreis :

de zermalmen . Quáre bies vor uiters eine Müble

2Torner , ein xüller. Vielleicht kommt es von

vertere umwenden , umdrehn.

euisſchen , ſind die rothen Beeren, die auf den wilden

Båumen
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Bäumen twachren, womit inan die Droßein, (anders

waris Grofvigel , Kramınctøvögel) fångt. Der

Baum beijt Duitſchenbaum , anderwårtó Ábraſche,

Ebreiche.

Resten

!

Laaten , verb . treffen, rübren , berühren vielleicht

vom plattd. Wort reeken, reichen. Man ſagt, das

raatt ilym nicht, wenn jemand zwar etwas verlobs

ren bat, aber doch noch genung übrig behålt, oder

wenn jemand Schlåge bekommt, und fie nicht zu fübs

lein ſcheint.

Kaatfahr, adv. gefährlich , mislid). G. E. åbers Eis

geben, wenns nicht fejt ift, mit Licht unters Holz ges

ben , einen Handel mit Waaren anfangen, die nicht

ſtart geſucht werden , in allen ſolchen Fällen fagt

man, es iſt raatrahr, gleichſam , es iſt gefährlich es

recht zu treffers.

Rube, Sabít. die Rinde auf einer Munde. Beraben

eine Rinde bekominen , die Wunde iſt berabt, fie

bat eine Rinde, Kürfte b kommen, ſie iſt bebarſcht. Holl.

Rappe , Roof, Roofken , im Sannóv. Robe, in

Brem . Rave.

&ade , Unkraut, was im Getreide wacht, beſonder

unter Roggen und Gerſte, es trågt kleine runde

ſchwarze Saamenkörner. Man leitet es ber von

raden , roden , ausrotten, oder auch von raiden, rås

den , ficben, ausfteben, weil das Getreide durch den

Sieb von dergleichen Saamen des Unkrauts gereis

nigt wird.

Radun, ein fleiner Fluß, der die Danziger Wafermůb
s

len treibt. Man ragt, daß er ſeinen Namen von ein

nem Mißetbåter bekommen , der durch dieſe Anlage

fein Leben, welches er wegen verübter Lafter verlies

ren ſollte, gerettet bat. Alſo urſprünglich Rettung

oder niederd. Resdung, und ſodann Radun .

Raffen, verb. zuſammen ſcharren iſt außerder gewöhns

lichen Bedeutung auch noch in der Redenéart ges

bråuch
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bräuchlich, die mich raft, oder raft nicht,d. b. Ale

will nicht in ditten Schmand zuſammen fließen.

Maggen, ausraggen, den Unflat ausräumen eigentlich

ralfen ausretten , daber Raffcr , ein Schinder,

Henterknecht. Engl. Rak . vom nieberſ. raken, rei.

chen, treffen , berühren.

Katter, cine Art der Bogel fonſt die blaue Sof; oder

Mandeltråbe genannt, graculus caeruleus. Dies

ſer Vogel Bat feinen Ramen von ſeinem Geſchrep ,

rak , rak .

Rajolen, ein Stút Landes Furchenweiſe tief umgraben.

Rajole, eine Rinne, tiefe Furde, ein kleiner Graben.

HOW. Riool. Fr Rigole. Im Slavoniſchen oder

Wendiſchen beifi rujn ryju gleichfalls aufmůblen ,

Furchenziehn.

Kallxn , fick jagen, wild umber laufen, auch fcherjen

und Poßen treiben, Vol . gleichfalls rallen , Franz.
railler .

Ramafeln, raßeln, klappern, mit Håmmern tlopfen .

námter , ein großer Saal in offentlichen Bebåuben ,

darinnen die Bürger ihre Zuſammenfünfte halten,

oder auch Hochzeiten ausgerichtet werden , wie in Ks.

nigsberg dic dren Gemeingårten dergleichen Raum

baben . Ju Hamburg wird er Repenther genannt,

und leitet es Ridhey ber von Refectorium ( ein Speis

rejaal in Kloſiers) wie Dormither ausDormitorium

Lefter aus Lectorium . Friſch in feinem Wörterbu .

che führet unter dem Wort Rebender mancherley ver .

dorbne Uusforaden an , die aus refectorium ento

fiand:n , und zeigt dabey zugleich an , wie höchſt

ſchwer es bisweilen daber werde, die etymologie

des Worts zu finden.

Rangen, ſich rangen, mit einander ringen , verſuchen,

mer den andern zuerſt niederwerfen kann . In Ham .

Førg fagt man auch rangen für ringen.

Rangnittar inaden , Sprüchw . Leute ſo etwas verbros

den baben, in feſte Sdloßer zur Bewabrung oder

zur Beftungsarbeit fchikken. Es fommt dieren

Sprůchwort remlich daber: In der preußiſchen
Stade
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Stadt Rangnit fand sormals cin altes Schloß,
das von dem deutſchen Orden zwer zerſtört, bald

darauf aber von neuem ertautwurde. Dian Berezte

ſolches mit Soldaten , die man Rangnitternannte.

In dieſes Schloß wurden tbeils diejenigen , fo etwas

verwirkt batten gefangen gerezt, theils andre die noch

arbeiten konnten , zur Beffungsarbeit hingegeben.

Siehe auch die Schriften der Kön. D :utſch. Gefelle

dhaft S. 489.

Ranzunen , verb. murde ehmals anſtatt lostaufen,

ranzioniren gebrauch Siebe Schürzen Pr. Cbror .

5.326. ift nod tegtim Riederf. üblid . Siehe Brem .

Wörterb. S. 434. Ill. P.

Rar, adj. wird hier nicht blos in der Bedeutung des

feitnen, ſondern auch des Schönen, des portreflichen

gebraucht. 3. E. das ſchmett rar, das lågt ibm rar.

Zuweilen auch für ſalecht, bådlich, das iſt ein racer

Kerl, d. i. ein ſchlechter Kerl.

Xaren , wird vornemlich vor dem Schreien des Rind

viches gebraucht der geincine Mann aber brauchts

auch von dem Brauſen großer Gewißer, oder auch

wohl vor dem bolen Klarge einer tiefen Drgelpfeife.

4. S. raran, Holl. reeren, Fr. reer .

Raspelbrodt, ein flein is rundes von Weizenmehl ge:

bitnes Brodt, welches nicht eine glatte, ſondern ets

was rauché Rinde bat. und beſonders auf Hochzeia

ten den Gåſten vorgelegt wird.

Xebhen , ſich rathen iußen, wird von denen geſagt, die

um verborgne Dinge zu erfabren ſich allerband abers

gtåubiſcher Mittel bedenen und ſich durch Betrügeris

the Menſchen wahrſageh lafen .

xath, Sprůchw . Tiach ar mit Kath, fagt man zu Yes

manden, wenn er Debutſin zu Werfe geben ſod.

Rattern , verb. fomit ber von rådern, und wird das

durch der Schah ausgedrüft, der durch schnell laus

fende Råder entſteher. Er fabrt, daß es rattert,

D. b. fo fart und ſchnell daß inan das Gerauid der

Räder von meiten Hören kann. Der Wagen rattert,

d . b , er giebt ein ſtarkes Beräuſch.

Rauhe



208 Ra

1

Xauhe , fo werden in der erneuerten Inſtruction für

Kirchen . Vifitation de Anno 1699. diejenigen genannt,

ſo auf dem Lande ihr eigen Hausgen und Garten bak

ben, aber ohne Atfer. „És folen, beiſt es , damit

,, bey der DecemsEinnabme nichts zurüt bleibe, die

,,berezte und unberezte Hubert, Vorwerke, die Laube

„ und Infleute und Eigenthümer ſo nichtauf Huben

,, fizjen ,in der Rechnung richtig ſpecificirt werden .

Eskoumt ber von Raud , Raudfang. Siebe auch

Roch .

Raum, er tann nichts zu Raum bringen, wird von

dem geſagt, der gern etwas erzählen will, aber damit

nid )t fortkommen tanti.

Xauten , Fensterfcheiben , Kaute: einſegjen , Fenſter

ſcheiben verfertiger . Niederſ und Plattd . Quren .

Rebbeln , aufrebb : In , ausfaſern, oder etwas geſtrittes

als z. E. einen Strumpf wieder in Faden auflöſen.

Holl. ravelen .

Rent, davon ſind folgende Wörter in Preußen zu mer.
ten :

1 ) . Underzogen Recht ( unverzögert Recht) wird hier

diejenige Verbindlichkeit alſo genannt, einem Fremni

den aufs ſchleunigte Recht zu pflegen , und in feinem

Geſuch alleWeitlauftigkeit des Proceßes zu vermeis

den . Es beift fonjten das Gaftredt. S.von Sabo

ne Einl. in die Pr. Rechtsgel. S. 510 und Pr.

Samml. II . B. S. 312.

2) Preuſchmartird ,Xecht. Nach dem Dreuſch mars

tiſchen Reate behalten, was man bekommen hat.

Dieſes Sprůchwort beziehet ſich auf den Vorfall, da

fich einige Einwohner inPreuſdjmart wegen Solà.

gerey bey dem dafigen Gerichte verklagt, aber da

fichó gefunden, daß die Schläge auf beiden Seiten

gleich geweſen, das Urtheil exbalten: es ſollte jeder

behalten, was erbekommen, daher dann in der Folo

ge bey ihnlichen VorfällendasSprüchwort entſtanı

ben, es wird nach dem Preufchmartiſchen Rechte

gehn, oder es wird keiner Recht bekommen , fie wero

bent
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ben gegen einander aufheben mügen . Andre leiten

bieres Sprüchwort von einem ehmaligen preuſchmar.

tiſchen Amts Hauptmann Her, welcher ben Schlåges

reten und Injurien allezeit in plattdeutſcher Sprache

dieſen Beſcheid gegeben habenſoll: Een ledermaas

bebole, wat be befft, von Rechtswegen .

3 ) Preußiſch Trintrecht. So nannte man in Preuſs

fen die ebmalige Gewohnheit, daß derjenige, welcher

de einer Geſellſchaft die Neige ausgetrunken batte, den

erſten Irunk vom Friſchen thun mufte. Der Hohen

meiſter Siegfried ven Feuchtwangen hatte deshalb

ein Geſez gegeben , und auf die Uebertretung deßel

ben die Jodesftrafe gerezt; denn es hatte ſich gefuns

ben, daß verdiedne von den deutfen Peuter des Dr.

dens von den heidniſchen Preußen mit Gift waren

vergeben worden, da de in Vertraulichkeit zufania

men getrunken batten. Ob nun gleich, in der Folge

dieſe Giftmiſcherey nicht mebr zu beſorgen war, noch

Auch åber dem Gefezze mitStrenge gebalten wurbe,

To bat Tich doch ſo wobl diefe Gewohnheit als auc

die Benennung des Trinkrechts inPreußen erhalten .

6. Erläut. Pr. 11. Ib. S. 96. u. f.

Redtpfarrer, Mennt man bier in Preußen , und Before

ders in Königsberg den erften Prediger an einerKits

che, der an andećn Drten ſchlechthin Pfarrer, oder

auch Oberprediger, Amtsprediger beift.

Rechtpredigt wird hier ſeitfam genung die Vormittagse

preðigtamSonntage genannt, die an andern Orten ,

Die Amtspredigt beift .

Reed, alreeds, adj. bereit, fertig paratus. Engl. rex

dy . Poln. radan. Er zehrt von reeden, ift elliptiſch

geſprochen, nemlich von reeden Dingen,fertig liegens
ben Gütet'n. Man fagts befonders von demjenigen ,

der fein bisgen Permogen oder Capital nach und nach

aufgebrt, ebne fich etwas daneben zu verdiener.

Reeds, adv. bereits, ſchor . Engl. already, Hol . reeds,

allreede. Man vergleiche damitReeder, ein Schiff.

bere, der ein Schif aubrüſtet, Riederey, Fertigung

UND



BIO Re

und Ausrüſtung der Schiffe, moju man Gelb som

fchießt, "und aus den Frachten dagegen wieder ſeinen

Vortheil zicht , Reede , ein bequemer Ort auf dem

Strome oder auf dem Meere , in der Nabe einer

Handelfiadt, wohin fich die Schiffe legen, wenn ſie

ankommen.

Reef, reew , ſtebe růw ,

Heegen , anreegen, ſtatt reiben , anreiben, iu Reiber

etwas aufbeften , oder aufitellen.

Xegahl, ein bólgerner Anfaz an eine Mauer, ober

Wand, um etwas Reibenweife auf denſelben auffez,

gen zu können. Tópfregahl, Bücherregabl, zur
ſammengechlagnes Bretterwert, wo man Tipfe oder

Bücher auffezt. Es kommt von Reege, Reige,

Reibe.

Rebbok, fo ruft biet der Knabebept Auffesfen der Res

gct, wenn die Rugel perfeblt, oder einen Sprung

über die Regel hinweg gemacht. Die Benennung

ſcheint bergenommen.zu reyn von der krummen

Sprüngen der Rebbótfc.

Xeichstag, Grüchw . Die Srau halt Reichstag, Beift,

fie bat eine W & fche vor . Der Urſprung dieſes

; Sprüchworts ſcheint son poblniſchen Reichstagen

bergenommen zu feyn. Wie es da bekanntermaßen

ziemlich unrubig her zu geben pflegt, forod dadurch

vielleicht auch die Unrube und das Getuinmel anges

zeigt werden , was alsdann im Hauſe iſt. Man fias

det eine ſcherzbafte poetiſche Bergleichung der Wäſche

des preußiſchen Frauenzimmers mit dem poblniſchen

Reichstage iin Erl. Pr.1. I. S. 463.u. f.

Rein, adj. reinen Tiich machen , alles aufeßen , oder

auch fein ganzes Bermogen verdwenden, und vers

gebren, manchmal auch in der Geſchwindigkeit das

Gefinde wegen irgend eines groben Berbrecens ab

fchaffen.

Rein , adv. ganz und gar. Man fagt, er iſt rein

owatích, rein raſend , rein tod , heift , er iſt ganz

und gar wütend. in rein awer, beiſt, es

ist
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iſt ganz und gar nichts mehr meir davon vorban .

den .

Xelbant, die Sortur, Folterbank, pon rekken, ausreks

ken, welches mit den Gliedern eines ſolchen Unglů

lichen geſchiebt.

Rennich , wirdvon månnlichen Thieren beſonders Pfere

den geſagt, wenn ſie in der Brunſt ſind. Es kommt

pon rennent, nachlaufen .

Xenzei, Reiſefak, beiſt bier auch im uneigentlichen Berg

Trande noch der Bauch. Er hat ſeinen Kenzel voll,

beiſi, er hat ſich fatt ug dit gegefeu. Man leitet

es vom Or. :yos ein Fel.

Xeep ,ein Seil,StritTbau. Boll. Reepe. Ungelf. Repe,

eiu Seil, reepan , binden .

Kerprchláger, ein Seiter, eigentlich Reiffchlåger.

Reeperbahn , (Reiferbahn , der Ort oder Piaz, wo

Strikke gedreht werden.

Xsepp,: 1) die Raufe im Pferdeſtad. Holl. Ruyf.

Ruyfel. 2 ) eine Riffel, womitman die Saamentno,

ten vom Flachs abrauft. Dinabr. Reppe. Bol .
Repe.

Xrefter, ein ſchmaler Lappen von Leber,den die Schuk.

fittex an das Dberleder nåbn, wenn felbiges von der

Seble abgerißen worden . Bielleicht dom verbo rees

hen , reiben , anreihen, zuſammen beften .

Ribbſpeer, find die Schweinsribben , die von den Spet,

ſeiten abgeſchnitten , bobl zuſammen genebt, und

nachdem ſie mit Pflaumen oder anderun Dhit anges

füllt, am Spießegebraten werden.

Ribbengale, zu Kinigsberg hat nach En. Pr. 1. 9 .

pag . 549. die Benennung von einer Ribbs, die an
eines Leinwebers Balerii Geißlers Daure, etwan adt

Ellen lang gehangen , und von demſelber nachmals

auf pie Laſtadie verkauft worbent

Xicht über, gegen über, gerade úber.

Richte, Subct. die Richtung, diegerade linie, imglei:

chen der gerade und türzeſte Weg in cis Xidte

gehn, den graden , fårzeſten Weg gebn , jemanden

22 in
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in die Richte tommen , grade auf einen zugehn

ibm in den Weg kommen, imgleichen, den Ausfluch,

ren und Wendungen, die jemand machen will, vort

beugen, und in einemZiel unterbrechen.

Hichten , außer der gewöhnlichen Bedeutung auch noch

aufrichten , grade in die Hsb ſtellen. Sein Baus

richten laßen , beift das Zimmerwerk, da wo es fies

ben fod, juſammenregen und aufrichten.

Riet,Ual, gerißner und geräucherter Ual, vom plattd.

rieten, reifen .

Xiet»0 %, iſt plattdeutſch, eigentlich,Reitocos, von rieden,

reuten, derjenige Dche, der im Geſpann jur linten

Dand gebt.

Rieteſpliet, Sprůchw . derKnabe iſt ein rechter Ries

teſpliet , von rieten , reißen , ſplieten , ſpalten, ſplits

tern, d. 5. er gerreißt alle Kleider, bie " er auf dem

Leibe bat.

Kipsraps, wird gefagt, wenn viele zuſammen wornach

greifen , und es durch einander an ſich reißen, von

raffen, raprex gefahwinde reißen .

Rih jemanden einen Riß geben, beift einen Fahnellen

Bieb mit einem Stol jeinanden beibringen .

Ritter, arme Ritter , Schnitte von Weisbrodt, wors

über man Eier folågt, und ſte nachber in der Butter

bått. Zu dieſer Benennung roll ein armer Ritter

Gelegenbeit gegeben Baben , der damit feine guten

freunde berdirtbet, unb fid entſchuldiget bat, wie

er als ein Armer Ritter ibnen nichts beßers porfeszett

tönnte.

Xoch, ftan Heerd, Rauchfang,kommt vorin Grub .

Corp. Conft. Pruten . P. I. N. I. Bon Ermeblung

Der bepder BiſchofSamlandt und Pomezan in bers

jogthum Preußen ,d. A. 1568. pag. 10 . Nebert

demfol jeglicher Wirth, fomobi dicvom Adel, als

Freyen, oder Pauren von jedem Koch über den jezt

rigedachten Decem 8 Schill. Schülergeld, wie ſolches

juvorbråudlich geweſen, und vor Alters gebatten

orden , jährlich zu geten Tehuldig fepa.

1

sogen,
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xogen, anftatt Hogen, Fiſchregen , ova piſcium .

Xogatſchen , beißen die Handhaben am Zoche, womit

der Uffersmann den Pfing angreift und regieret. Er

kommt vom Pobiniſchen Róg rogu, das Dorn, wie

ſie denn auch würtlich die frumme Geſtalt der Börs

ner baben,

Kohden , ausroden , mit ramt der Wurzel ausgraben ,

eradicare. Sn Niederfachſen raded , uutraden. Bon

dem alten Werte reuten , ausreuten , rotten , ausrots

ten,

Rohrref, der Reif, welcher ſich im Winter an die Hefte

der Bäume, Gemächſe undHaare der Menſchen ans

rezzet. In bamburg Ruuerpp rauber Rif.

Xolberg, eine Straße in Königsberg auf dem Steine

damm, die ihren Namen von einem gewißen vertriebe

nen Normanniſchen Herzos Namens Fochu erhalten,

welcher eine Zeitlang bier gewohnt. Senneberger

Fol. 43 .

Romey , die Blume Chamile, lat. chamomilla feu

chamaemelan. Das Chamgemelon foetidum nens

det man daber Hundsromey .

Lommeln, iſtein Gebraud der Brauleute, da Re die

Fremden , fo an das Braufeuer treten , zu binden

pflegen, und von ibaen jur Uusidrung, ein Gefoent
abforbern.

Xorch, wird infonderbeit yam Brobte gefagt, deßen

Rinde beyin Druf etwas knaftert. Es fommt ohne

Kreitig ber you Rauſchen , oder Geräuſch , weil es

würtlich unter den Bånden ein Serdurch inadht. Hie

mit ſtimmt das Bodaodiſche Wort ruifchen, ein Gca.

råujd von fich geben.

Xother meyer , das KrautAnagallis ,mas phoenicean

beiſt anderwåres. Gauchbeil, . I.Q felii Plant. in
Boruff naſc. P. 4

Hoch , Sprůchin. Er ift roth wie Haftenburg.fo

ragt man von einem Seaſohen , der lid erbitt oder bee.

trunken bat, und daber roth auslebet. Pepe

fprung des Sprichworte itt von den forhen Den

jiegeln, womit die Bauke in der Stadt Aaltenburg

23 Sedek
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gedekt find, berzuleiten , indem der Thon in ſelbiger

Gegend die Eigenſchaft hat, daß die daraus gebranns
tenZiegel nicht ſo rebr als anderwårts von Luft und

Nåße ſchwarz anlaufen . Der fel. Herr Krieadrath

v . Werrier giebt in ſeiner Differtat. de fcriptis Hi

ftoriam Lindae marianae illuftrantibus p. 4. eine

andre Urſache an, wenn er ſchreibt: Neque abs re

erit, Proverbii hic Prutenici mentionem injicere.

Dicunt vulgo de homine, cujus facies extra mo

dum ruber : Er glůbet, oder iſt ro roth, wie Kaſtens

burg. Quod exinde ortum , quia haec urbs, dum

reliquarum domus ftramine tectae erant, lateritiis

jam fuperbiebat tectis.

Xdre, die fåulung, das Berrotten, imgleichen derOrt,

wo etwas faulet, vom Niederf. Wort raten, verrots

ter, faulen. Engi . Rot, Gr. EUROT ). Den Slachs

in die Köhte legen , den Flachs ins Waßer legen,

bis durch die Fåulung die Stengel mürbe werden,

damit er zum Brechenbequem fey. Im Oberlande

fagt man durchgångigRoße. Roßtaule iſt derjenige

Ort, worin der Flachs geregt wird.

Xozinot, ein mit Gewürz abgemachter Breßem , kommt

aus dem poblnifchen Roz mocyk einweichen her.

Rühren, aufruhren , beift außer der gewöhnlichen Bes

deutung auch noch gewiße Dinge wieder ins Gedicht

niß bringen , die der andre långft vergeben , und an

die er nicht gerke gedacht wißen will.

Xühren, lich regen und bewegen ,davon berührram

fagt man vox denen , die noch bey Rråften find. g. E.

der alte iſt noch berührram , 6. b . er tann feine

Glieder noch ziemlich gut braucher.

Xůnreier, abgerübrte Eier, fiebe unter Ei.

Xumoren, fermen, poltern, vielleicht vom lateiniſchen
Wort rumor.

Lummeley, allerhand altes Hausgeråtbe.

Xumplid, uneben, bitricht, man ſagt, der Weg ift

rumplid . Engl. Rumpel, Holl. Rimpel, eine
Nungel.

Lump,
3
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Xump, ein Rumpf, truncus corporis, Ganſerump

der abgepflüfte Körpet einer geſchlachteten Gans,

Schiferump, der Körper eines Schifs ohne Sakel,

und Laue, Kleiderrump, das zugefchuittne und zu

ſammengebeftete Rteid obne. Nermel..

Ruppich, berupft, imgleichen verftort, lumpig gefleis

det , vom niederf. Wort ruppen, berupfen . Man

fagt, das iſt ein ruppicher Kerl, 8. sein übelgetleie

deter Menſch , befonders der mit jeujauſten haaren

einber geht.

Xurch , adv. bald ,, eilend, zeitig vom niederſ. Buuex

eine Weile, Zwiſchenzeit.

Muſcheln, ein Geräuſch ,womit machen, imgl. rauſchen

wie reiden Zeug. Sich verrufcheln , fid in Unort:

nung bringen . Das Kopfzeug iſt verkuſchelt, fagt

man, wenn es aufdemKopf in Unordnung gebracht ist.

Kuſdyebuſche, fagt man, wenn alles unorbentlich zuges

gangen ift und gewiße Sachen fuel weggeraft

werden ., Tu Niederf. Xoſebure.

Xuſchewill, ein flattrichter wilder Menſch . Er ift ein

rechter Kurdemil , d . b . ein Menſch, der mit ſeinen

Sachen will,umgebt. Es kommt ber von rauſchen ,

weil ein flüchtiger Menſch

sauſcht. Wober der Zuſag wil komme, iſt unge
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Cerifche Haf genannt, derneblich weil auf und av

hemſelben der Weg nach Rusland gebt.

Můſitammer, Sprüchno. EinGewehraus derxüft.

fammer in plibhidhten, for nennt man is Preußen

ein ſchlechtes, altes, verroſtetes Gewebr; oder auch

einen alten abgenuzten Degen 2. Plibiſcyten iſt ein

Kirchdorf im Weblauiſchen Sprengel. Mian bat in

baſiger Gegend. Tehon oftmals mangertey attes Ges.

webr, infonderbeit verroftete Degen aus der Erde

gegraben, weit vermutblich in den alten Zeiten eine

Schlacht alhier vorgefallen ift. Dieſes Bat Geter

senbeit gegeben , daß man diefert. Det fcherzweife die

Råttammer der alten berroſtetes Gewehregeganya

.

24 Xus
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Kuzzen , ein Siſcherbamen , kommt invielen preußiſchen

Schriften vor. 4. E. Erl. Pr. T. IV. p. 345 . €

kommt pom Hochb. Reuſe, ein Garn , Rej .

Můw , verſchwerderiſch, er lebt allzu růw , er låßtall

zu viel drauf gebent. Engl. rife , Hol. ryff, ryve

überflüßig.

Xüzchen , Reizchen, Reißler , kleine Pilzchen , Erds

ſchwamme, die man entweder mit Butter zu braten

pflegt, oder mit den Eßig legt, und als eine Salat

zum Braten ſpeift. Es kommtdom Pobin. Rydz,

Xyjole, eine Rinne, tiefe Furde, ein kleiner Grabene

Hold. Riool, Fr. Rigole .

Kyjolen, verb. ein Stüt Land Furchenweiſe tief ums

graben, und das untere nach oben bringen , Slav ,

ryju aufmühlen .

& yren , rid riſen , beiſt fich erbeben , das Pferd ryret

fich , wenn es mit den beiden Vorderfüßen ſich boch

in die Bibe bebt. hod. ryfen , opryſen , Rich in die

Héb beben. Man vergleiche damit das hochdeutſche

Xris, ein Zweig und rieſeln , fortfließen, imgleichen

die Griechiſchen Wörter gews, geudis was da fliefe

fet, ein Fluß. Dinftreitig gebåret auch das deuts

ſche Wort retſen , proficisci bieber,

Sabtreen,abbern, wird beſonders von Kindern gefast, wenn

ibnen derSpeichel aus dem Munde fließt. Man

ſagt, das Rind rabbert, es bat fich berabbert, wenn

es mit feinem Speichel frine Kleidung beſudelt bat.

Das Juchgen, oder Stütgen Leinwand, welches man

ihnen desbalb um den Hals bindet, beiſt das Sab.

bertuchgen. Es wird aber auch von alten Leuten

geſagt, wenn ſie keine 3åbne mebr Baben, und ibnen

beim Eßen oder Sprechen der Speichel aus dem

Munde fließt. Es tomint von dem Niederd . Sab,

ber Gaft, Seiber, Sever, der Geifer. Im figürlit

men Verſtande beift ſabbern viel unnůzje Dinge

durch einander reden , permuthlid daber, weil es for

wohl
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wobr der Rinder als auch der alten Beute Gerobnbeit

ift, viel zu reden , wobei ibnen denn der Speichel aus

dem Munde fließt. Eben daber kennt man im

Scherz und Spett ſowohlKinder als alte feute menn

ſie viel plaudern, Sabberbart.

Badt, heif roaſt gelinde, ſanft, nicht mit Ungeffüm

oder auch langſam , bier aber beift es auch ſo viel ·

als leicht. Ich tann es racht tbun, ich kann facht

dabin gebn, ich babe facht genung, ſo ſagtman, wenn
man die leichte Möglichteit der Sache ausdrüft.

Sadilist, ein ſehr gewohnlich plattdeutſches Wort

beſonders auf Natangen für Saatzeit. Man bört

auch wobl das platta und bochdeutſche mit einander

verbinden, und ſpricht, es iſt iist die beſteBedelzett.

Sarrach, ein gewöhnliches Schimpfwort unter dem :

Pibel, iſt vielleicht mit Satan verwandt, oder wie

es im Niederd. heißt, Satrian.

Safrig, wird im uneigentlichen Berſtande bier alsdenn

geſagt,wenn jemand von einer Sadje eine rebr ſchmu.

jige Schilderungmacht, es beißt alsdann, derMenſch

fprach Febr ſaftig davon.

Sagelſpane, wird durchgångig geſagt, Matt Såger

fpåne.

Sat, davon find folgende Fiſcherausdrütte zu bea

terten .

Saffischerey, dieſe geſchiebet permittelft eines Barnes

welches durch einige runde Reiffen offen gebalten

wird, am Ende dieſes Garnes aber befindet fich eine

Klappe, wodurch der Fiſch , wenn er einmal binein

gegangen , wieder beraus zu geben verhindert wird,

An der Defnung des Sarnes befinden fich zwei Flús

get, welche nebſt derMegjeringe ture Stangen oder

ſogenannte Pedtfenin Form eines Iriangels in dem

Waßer befeſtiget werben .

Satner, iſtein Fiſcher, der auf die verhin beſchriebne

Urt ſeine Fiſcherey anſtellet.

Srlpries, Safpreis , Derjenige Fang oder Gewinnft,

der auf dieſe Art an Fiſcher erbalten wird.

Satſprießen, eigentlichSatſpreßen, dicjenigen Stana

25 gent
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gen , welche file fonſi Protten mennen . In der Fir

fcherordnung von 1640. beiſt eß : „ Auf welchen fann

„ dargethan werden, daßer Sakſprießen babe ſteben

„ laßen, Toll 6 -Mart verfallen haben .

Sat, wird auch hier zu einigen Schimpfworten hinzu

gefügt, als z. E. Diebsfat, Glupſak u . r. w . Conſb

Find auch noch einige Rebensarten zu merken, als z . E.

die Sand vom Satte, pflegt man ju fagen , wenn

jemand eine Sache nicht anrühren fol. Die R233e

im Saffe haben, wird geſagt, wenn jemand, dem

man lange Zeit nachgegangen iſt, endlich gefangen

worden, oder auch , wenn man jemanden alſo in reis

ner Gewalt bat, daß er uns nichts weiter thun tann ;

als z. E. von dem , der uns viel ſchuldig iſt, fagt
man, ich bab ibn im Sar .

Gation , in Gåtte fchüttert, Tich rallen , wird vom

Kleide gefagt, wenn es wie ein Sak Vångt, und nicht

gut ſchließt, das Kleid falt fich), es liegt nicht wobo
all . Siehe aude befatten .

Safheim , eine von den Königl. Freiheiten zu. Königga

berg , die nach Erl. Pr. T. I. p. 672. ibren Namen

baber betommen baben ſoll, weil ſie in Grundriß eis

nem langen Sat gleichet, der unten , nemlich am .

Libnicht Tihinal und enge zugehet.

Saalbavern, einen ſchlechten Vortrag baben, die Sa.

che nicht gründlicy. in feiner Rede bebandeln. Mard

fagt daher von einem ſchlechten Prediger, er iſt ein

redyter Saalbader. Friſch in ſeinem Wörterbuch

pag. 144. Fagt. Der wahrſcheinlichſte Ulrſprung dies

Ter Benennung foll von einem Bader berkommen,

der zu Jena an der Saale zugleich eine Barbierſtube

gebabt , und immer viel geſprochen , befonders mit

jedein, der zu ihm gekommen , voin Wetter zu reden

angefangen, was doch jedermann unter Wege genug .

fam empfunden . Bieffeicht aber möchts noch eber ,

von den niederdeutſchen Söl-broer, ein Gelagsbrus

der, der der Irunk biebt, bevkommen , weil ſolche

Nenſchen in der Srunkenheit allerband Fahlechte Sac

chen reden .

+

Sal
1
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Galben , einfalben , rich beralben , wird auch anſtatt

fich beſchmuggen gebraucht. Er bat fich rechtſchaffer

beſalbt, d. 6. ftart beſudelt,

Sålen, ſichrålen, ſich fielen, Beift ſich den ganzen Tag

mit rchwerer Ürbeit beſchäftigen müßen . Sålerey,

ein mübreliges Leben, woman unaufgårlich arbeiten

und fic quålen muß. Es kommt ber von Såle,

Siele, dem bekannten lederiren Geſchirr, welches den

Pferden angelegtwird. Ungelf. Sael, Sala, ein Kies

men , Zaum .
Baum . Daber auch noch das Wort Seit

funis. Dit eg ferner aud mahrſcheinlich, daß die
erften Seile oder Strifte von Bauinrinden und ber

ſonders den båufigen Weiden gemacht ſeyn mögen,

fo kommt auch das Wort Salix, SalsWeibe damit

überein , imgleichen das Gr. OMos , ein Band port

gedrehten Weibenzweigen . Man ſagt, ich liege bes

ſtåndig in den Sielen, d. b. ich bin unaufborlich mit

Urbeit beſchäftigt. Ferner Heiſt aud rålen , ſich in

bem Rotbe wålzern, beſudeln , beſchmuzjeu vom Engi.

Sole, Holl. Sale der Schlamm , taber auch Såls

tuch , ein Schürztudy, fo fich die Magde bei ſchmuz.

ziger Arbeit vorbinden. Eben ſo beiſt auch fülent,

fich betrikan , man ſagt, der hat ſich rechtſchaften

berält. Man vergleiche damit das Franzöſiſche

fouler.

Selz, im figürlichen Berffande wird in den Redensari

ten gebraucht, etwas ganz aus dem Salze machen,

d. b. es ganz aus der Weiſe inachen ganz unleidlich

werden , oder auch bey beftigen Schlegen, die jemand

bekommt, wird geſagt, er hat ſie aus dem Salze bes

tommen .

Salzföller , Geiſt derjenige , der das Salg im Kleinen

verkauft, von fellen verkaufen .

Salzſtapler, ifi in Königsberg ein geſchworner Bes

lebnter, der die Salzfäfer auf und berunter flapelt.

Salzpaudel, ein bölzernes oder blechnes Geſchirr, wor.

in in der Küche Das Salz aufbewaört wird .

Salzen , im figürlichen Berliande, etwas febr theuer
fich
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fich bezahlen laßen. Man fagt, an dem oder jeneng

Orte iſt alles febr geſalzen, d . 6. febr theuer.

Salzburgerchen, iſt eine Rleidung , deren ſich ebinals

die Frauenzimmer hier zur Winterégeit bedienet.

Sie beffund in einem kurzen Pelz ohne Erwein , und

da man dieſe Iracht an den in Preußen angekomms

sen Salzburgern bemerket, bat man sie von dieſer
Nation alſo genannt.

Sammelſurium , bedeutet 1 ) ein ekelhaftes Gemüſe von

Derſchiebnen Speiſen, wo mancherlen Dinge die ſich

nicht zuſammen ſchitten , durch einander gekocht wors

den , olla putrida , farrago . 2) eine Geſellſchaft vier

Ter Leute von ungleichem Stande. Der Franzoſe

fagt pele mele, das Wort tommt von ſammeln und

dem plattd. ſuur, rauer.

Gandmann, Sprůchw . der Sandmann fommt, fo

ſagt man ju den Kindern, wenn ſie ſich die Augen

reiben , oder ibnen die Augen vor Schlaf zufalen .

Wie man alsdann, wenn manFuhrleuten begegnet,

die Sand geladen haben , die Augen zuzuſchlüßen pflegt,

damit man nicht davon etwaseingeſtreut bekomme,

oder auch, wie man ſich die Augen zu reiben pflegt,

wenn man wúrklic Sand in denfelben hat, forcheint

auch daber die Redensart bep der Schlåfrigkeit der

Kinder e:ittander zu ſeyn.

Sangern, iſt ein beſondrer Ausbruf der Landleute, den

fie alsdann brauchen , wenn der Roggen nach der

Blåtbe Körner anſezt, das Korn rangert. Sangern

ſagt man ſonſt in Hamburg, wenn man eine ſtechende

und brennende Empfindung in Dånden undFüßen

yat. Vielleicht roll alſo beim Roggen das Spissige

und Stechende angezeigt werden , was ſich bey den

jarten Körnern findet,

Sangricht, angebrennt, wird von Speiſen gefagt, die

gleichſam perrengt ſind, und nicht nur nach Brande

riechen, ſondernauch brandigt fchmelten, tommt ber

von kengen , Wenn man von fern einen Brand

riecht, fagt man , 'es riecht fångricht.

Sappen ,

3
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Sappen, frfrig ſeyn, einen Saft son fich lagen, wird

beſonders von dem Stall geſagt, der alsdann ents

fteht, wenn man im klebrigen Safte oder auch im

Rotbe rúbrt. Die Schuhe fappen, wenn im Geben

dasWager durchbringt, und man den Soal davon

bemerken tann.

Sappig, adj. faftig, tothig, ſchmuzzig." es iſt rappig
zu geb :, o. b . ein fotbiger Weg.

Sattel, davon Bruder dom Sattelhauſe, o bics uns

ter den Droensbrüdern derjenige, der die Aufſichtüber

Sattel, BåumeRiemen, Gurren und Halftern batte,

und ſolche bep Kriegszeiten anſchaffen, berechnen und

denn wieder in Berwabrung bringen mußte Siebe

Sarıknoch U. u. N. Pr. 11. Ib. pag. 614. Bon fats

teln iſt auch bier das Sprüchwort zu merken : frål

geratielt und ſpätgeritten, ſo ſagt man gewöhnlich,

wenn man ſich vorgenommen bat, recht zeitig und

gefchwind ein gewißes Geſchäfte abzumachen , aber

daran durch mancherley Geſchafte 8 bindert wird.

Gattin , eine Art woblerter Seuge, die aud) bier ehmals

gew :hnlich geweſen. in der Kleiderordnung vort

Anno 1640 beißt es : „ Die Weiber und Tochter der

Freyen und Schulzen mögen zu Ebren Landiſche,

,, oder ſonſt vonſchönem Gemande, auch, Satrin und

balbjabne Roffe tragen.

Sauren , ausſauren , die Krankheit muß ausſaurert,

bedeutet foviet, als ſie muß ihre Zeit haben, bis fich

das verdorbne Geblüt wieder erbolt.

Sauermaulich, ſo fagt man voneinem Menſohen, der
unfreundliche Geberden macht.

Saule, davon Rudauiſche Säule, wovon man fo oft

in Preußen reden bört. Es ift dieſes eine bekannte

ſteinerne Sdule auf Samland unweit dem Kirchdorfe

Nubau auf dem Sranjauer Felde, die zum Andentes

der bekannten Rudauiſchen Schlacht, welche die Drs

densritter im Jabr 1370. mit Kintoud dem rog.

fürft in Littbauen gehalten, und in welcher der ber

fannte und berůbmte Drdens Marſchall Schindetopf

geblieben , auf Befehl des Gobemeiffers Winrich von
Knips
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Kniprode gefest worden , und die noch iegt dafelbft ju

ſeben iſt. Eben ſo iſt auch die bekannte Dier Brú .

der Säule zu merten, die in der Caporniſchen Beide

befindlich, und von deren Urſprung die gemeinſte

Meinang dieſe iſt, daß fie zum Andenken vier deuts

icher Ordensbrüder geſezt worden , die damals die

Jireitbarften und tapferſten unter ihren Mitbrüdern

geweſen, allhier aber da ſte ein mitden Ibrigen som

Streit juråtgekommen , ihre Waffen abgelegt, und

im Grünen ſich zum Eßen nieder gelaßen , von den

beidniſchen Sudauern überfallen, und getobtet wers

den , worauf mau fie aud bier begraben, und dieſe

bölzerne Såule init vier Ungeſichtern und einer ober

über ausgebauenen Rrone, die die Form einer Schüſ

Piel hat, aufgerezt. Wer mebreres davon zu wißen

verlangt, leje Erläut. Pr. V. Ih. pag. III. u . f. ims

gleichen die izn vorigen Jahre beraus gekommne neue

Beſchreibung der Bier Brüder :Saule vom Herrn

Landbaumeiſter Jeſter.

Saulorfer, beiſi in Preußen der Bogel Schwarzbebe

lein Sylvia ruticilla feu Rubecula domeſtica, weil

er zu gewißer Zeit den Ton nachabmt, womit die

Landleute die Ferfel zum Troge zu lokken pflegen .

S.Kleine Vorber. zurBegelbifforie S. 145.

Si linge, ficbe Sezlinge.

Edhabbel, Såbel, kommt aus dem Pobiniſoen , daber

aud) Schabbe!bohnen, weil fie die Geſtalt eines pobls

niſchen oder türkiſchen Såbels haben, daber fte auch

türkiſche Bobnen genannt werden .

Schab :rnak , ein båſer Poßen , den man jemanden

ſpielt, ein binterliſtiger Streich, den man jemanden

macht, wodurch man feiner ſpotten will, oder fid an

ibne zu råchen ſucht. Eimge leiten es vom Abidees

ren der Haare im Nakken, als welches vor Altersein

großer Schimpf war, andre aber von der franzdfis

fchen Redensart coup de tarnac , ein Edſer Streide

( Tarnac iſt ein Fletten in Frankreich, woim Fabr

1569. die Hugenotten geſchlagen find . Br. Wörterb .

pag .
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pag. 616 ) Jemanden einen Schabernak thun,

ibm einen Poffen ſpielen . Er thut mir alles zum

Sayabernet, d. b. er befleißigt ſich, wir allen Bere

druß zu machen.

Schaberůvojen, nennt man die Urt einer Ausbåbnung,

da man mit dem Zeigefinger der rechten Hand den

Zeigefinger der tinten pand chabet und reibct, und

den andern damit ausbobyer. Wegen der Acbnlichs

keit dieſer Bewegung der band mit der Bewegung

beim Nůbeſchaben , bat man es alſo genannt. Wie

aber das Håbnende darin liegen roll, iſt nicht ab.

urebn.

Schaden ,wer den Schaden hat, darf für Spcti nicht

forgen , foſagt man, wennjemanden irgend ein Unglút

begegnet iſt, und andre ibn darüber verlachen . Bes

wohnlich aber wird es nur bep kleinen Uebeln geſagt,

woder Berluft nicht groß iſt, insbeſondre, wenn man

üch durchſeine Unvorſichtigkeit felbft denſelbest zuge

zogen, und man darüber in große Klagen ausbericht.

Schaf, davon ſind die Redensarten hier zu merten, er

weiß ſeine Schaafgens gut zu fineeren, 0. b. er weiß

feinen Portbeil ber irgend einer Sache wohl zu mas

chen , imgleichen er hat ſeine Schafgens ſchon ins

Trotnie gebracht, 0, $. ex bat fic in vortheilhafte

Glůtsumfånde zu fézzen gewußt. Schaaféopfi

Schaaf34el, find bekannte Schimpfwörter.

Schaff, eben das,was anderwerte ein Schrein, Schrant

oder Spinnt beiſt, armarium , davon Bücherſchaft

Kleiderichaft, Küchenſchaff, Topfſchaft. Soll. Schap,

Dåm. Skaff, Schw . Skiappa. Bielleicht vom Gr.

Wort OxE7w ich bedekke, verberge.

Schaftig, wird derjenige genannt, der febr viel un

frech antwortet, and fiet viel Freiheiten in Gekills

ſhaft heraus nimmt,inmer was zu thun und zu res

den fich macht. Man fagt, der Menſch hat ein

ſchäftig maul. Es fommt von Geſchäfte ber , weil

ein ſolcher Menſch feiner Zunge und andern Osieds

maaßen immer viel zu thun giebt.

Schárs
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Schäffern , unbefugter Meife in andrer feute Sachen

fich miſohen , oder unter ihren Hausgeråthe wübler,

man ſagt, hier hat er nichts zu ſchaff.rn , iſt das di
minutivum von ſchaffen .

chäffer, iſt eden das, was anderwårts Schafter beiſt,

der die Wirtóſchaft eines Hauſes beſorgt, vorzüglich

beißen diejenigen alio, die auf dem Lande das Ulkers

wenn im Namen ihrer Berrſchaft verwalten .

St;& fferſche, diejenige Frauensperſon, die der Wirths

fchaft in einem Hauſe für ein gewißes Lobn vor,

ftebt.

Schäkern, luſtige, wizjige Einfälle bervor bringen ,

jocari, badiner.

Schäfer, er ficbt aus als ein Schafer, wird von flei

nen, bagern und blafen Leuten geſagt, die iminer

Erånkeln . Dan ſagt auch Spottweiſe : 0 Per Scha .

fer, wodurch man anzeigen will, daß man din Mens

fchen gar nicht für voll anfebe, gar nicht glauben

Konne, daß er diefer oder jener Sahe die er unternom

men bat, oder von welcher er ſpricht, gewachfen fer ,

und fie aufzufübren im Stande fenn werde. IM

Hochdeutſchen wird ein Räuber Schacher genannt

von Schad, ein Raub; Daber auch vielleidt das

preuß . niederf. Schäfer entſtanden iſt, weil derglei.

chen Frante Leute einem Sơåcher am Kreuz & bunlich

ſind. In Brement und Hamburg fagt man

Schrafel.

Schaal, fichaalig , fraftlos, geiſtlos, mas Øerud und

Geſchmal verloren bat. Das Bier iſt ſchalig, wenn

es in einer offenen Staale lange Zeit geſtanden , und

Peine Rraft verloren bat.

Sdrale, talte Schaale, iſt eingebroktes Brodt oder

Zwiebat, worauf man kaltes Getränke, als Bier
oder Wein gießt, aud Unt den Geſchmat deſto anger

nehmer zu atachen, Citronen undZutter hinzufügt.

Osalen , derſchaalen 1) geifflos, kraftios werden ,

wird von flüßigen Sachen geſagt. 2) das Dach vers

fdaalen, gleichſam eine Schaale, Dette darüber

Hlebt,
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ziebrt, wird geſagt, wenn es mit dünnen Brettern

bedekt, belegtwird, baber auch Schaaldielen , oder

dünne Bretter, womit das Dach bodcft wird, wozu

gemeiniglich diejenigen Dielen gebraucht werden , die

zu nådt unter der Rinde abgeſchnitten werden , und

teine recht minklichte Elfen baben .

chålen, abſchålen, die Haut abziehn, ſonſt aber bedeus

tet es auch ned ) ſpülen, abſpülen , wird beſonders

von der Wiſche geſagt, wenn ſie im Wafer bin und

ber geſchwenkt , und dadurch abgeſpült wird. 2) une

gleich fiyn. differre. Man ſagt, es rmhalt, oder noch

gewobnlicher, es verſchult nicht viel, ob es iſt kein

großer Unterſchied, es fehlt zu der Sache nicht viel.

Man braucht auch das Wort Dericheel, es iſt ein

großer Verſcheel, ein großer Unterſchieb.

Schallern, rich blåtterweiſe abisfen, ſiehe ( chelbern.

Schalt ,so nennt man bier eine Gattung von Kobl.

Das Wort ſcheint vom Litthauiſchen Sjalfei berjus

tommen , welches braun Robl beift.

Scaimen, verb. einen Wald durchbauen. Siehe ab;

ſch Imen .

Schånen, fiebe ſcheme ,

Sdjantiren , verb. ſchånden , mit Worten ſchimpfen,

Rieberſ. ſchanderen, 4. fcendan,

Schandmaul, ein loſes ſchmåbrüchtiges Maul , ingleis

chen eine Perſon, Sie eine große Fertigkeit im Sdim.

pfen bat.

Schalt, wird in Preußen diejenige Schrift genannt,

worinnen ein Appelant beym Obergerichle reine Bee

ſchwerden über das Urtheil des Untergerichts anfüla

ret. Es wird für ein preußiſch Provinzialwort aus

gegeber in Bone Beitrag zum preuß. Seerechte

Sdaarwert, wird das Lagewerf oder derjenige Dienſt

genannt, den Unterthanen ihrer Herrſchaft #mfont
leiſten mugen .

Schiarwerten , viel Arbeit umſonit tkun mißen .

Man ſagt, ich muß ihm viel daarwerten. Schap

P bießen

pag . 26 .
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bießen ſchon vor Alters die Froner, die in Staaten

oder großen Haufen in den herrſchaftlichen Dienft

giengen. Lat. barb . Scara . Daber auch noch das

Wort chesren , theilen, wie denn eine Kriegesſchaar

ein abgerbeilter Haufen Kriegsvolt iſt. Das Engl.

Shire, eine Abtheilung des Landes ſcheint auch mit

dieſem fcheeren ( welcher Ausdrut bey den Webera

noch gebräuchlich iſt) verwandt zu ſeyn. Siehe weis

ter unten , icheeren.

60rre, andermårrs auch Schrange, Sleiſchrcharre, eis

ne Fleiſchbant, wo die gleicher ihr Fleiſch verkaus

fen , Kródcharry, bo die Beffer ibr Bred feil bas

bin, kommt vor in die monatlichen Fleiſcher, und

Bettertaxe. Es tormt ber von Scharne und

Schranne, welches vor Alters cine Bant bies.

Scharnich , adj . vom vorber gebenden Scharne, eine

Fleiſchrank, beift bier fett, most gemåffet, oder was

für den Fleiſchſcharren rau lich iſt. Das Franzöſis

ide charnu ſcheintvon gleichen Urſprunge zu feyn .

Scharrfuß eine Berbeugung mit dem Fuß , fommtben

von charren, weil mit dem Fuß eben dieſelbe Bewer

gung gemacht wird, als ob man in der Erde foarren

wollte.

Scharre warre, wird von allerhand verworrenen Sas

den, oder Zeuge geſagt, was unter einander liegt.

Schad, ein ſolches Collegium hier zu Königsberg, wels

des den Fabricanten, die auf dem Markt kommende

Wolle auftauft, und folche nachber in kleinen Quan

titäten denſelben wieder verkauft.

Schaube, bies . ehmals ein Ehrenkleit. Es iſt ein als

tes deutſches Wort, wovon fchon Petz in Script.

Auftr. S. 1269. fagt : Ladislaus Rex laneà tantum

indumenta fufceperat et deſuper Perſicum habi

tum quam vocant Schoubam . Stade leitet es ab

pom Plattd. chuden, ichieben loco movere, weil es

Berchoben wird , urſprünglich aber möchte es wobt

vom Gr. OXU7w tego berkommen. Hier in Preuſs

Fen nannte man ebmals diefeinenWeiberrštte Schaus

ben ,
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ben , und Beift es davon in der Kleiderordnung von

2640. „ Den Dienſtmågden for allerley reiden e

„ Wand zu Schauben und Kragen verboten ſeyn , ſona

„ Dern ein falecht Grobgrün zur Sauben und Ges

wandt zu Rötten und über 4 oder 5Bart nicht werth,

„ doch ungebremt ſoll ihnen zu tragen frey reyn.

Schauben , verb. wird anſtatt fchieben geſagt. So

auch in den compofitis abfchauben, wsgid auben,

u. F. m .

Schauer, bebeutet 1) ein Dbbach, Wetterbach an einer

Bauſe, worunter man vor dein Regen ficher ift.

IR Rdnigsberg hat man nach und nach auch Mauso

ern darunter gezogen, wodurd, die Straßen febr. ens

ge worden , doch nennt man die Dicher ſolcher aus ,

gerůtten Gebäude annoch Schauer . 2) eine Untext

baube toie hier das Gefinde trågt, welche an einem

Drat etwas aufgebogen bervor ſtebet, und alſo wie

ein Schauer'oder Obdach das Geſicht bedekt. Man

nennet fle aud wegen ibrer Figur, ba fie einen bal.

beu Monden gleichen, Mondichein . 3) ein Uebergang

oder Ausbruch eines nicht lange anbaltenden Wetters.

3. E. ein Schauer Regen , Schauer Hagel. Figura

lid ) wird auch geſagt, wenn jemand feine beftigen

Sørånen baldftillt, er bat ein Schauer abgeweint,

oder auch wenn jemandin beftigeReben und Schelte

worte gegen einen Untergebnen ausgebrochen und

damit bald aufbort,es war nur ein Scauer,

Schaum , davon Schaumſeher ( fiebe Puſtonen, Duta

tonen) waren nach Praetorii Bericht folche Leute, die

pon den alten beidniſchen Preußen um Rath gefragt

wurden , wenn ibnen Pferbe oder andre Sachen gee

ftohlen worden . Dieſe angebliche Zauberer feptent

eine Schale mit Bier auf bieErde, murmelten babei

etliche unverftåndige Worte ber , ſaben alsdann auf

denSchaum des Bieres, und urtheilten darnad , an

welchem Orte etwa das Pferd oder das geſloblne Qur
zu fuden fery.

Ebe, iſt bier gleichfalls wie an vielen andern nieders

2 deuta

.
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1

deurfhen Dertern die gewohnliche Sitbe, die mas

dein Worte anbångt, und dadurch das weibliche Ges

ſchlecht, oder eine wibliche Verrichtung ausbrått,

worin die Hochdeutſchen die Endung in babent. Man

ſagt alſo anſtatt Dittorin , Dokterſche, Strikkerin ,

Striftirſche, Spinnerin , Spinnerſche, Nåbterin ,

Måberiche, oder ſtart Frau Jacobin , Jacebiche u . d .

Srift) in feinem Wörterbuch bemerket, daß dieſe

Gilben.Endung mit dem Sclavoniſchen Schenna übers

ein kommt, welches eine Frau bedeutet. Die Frens

zoſen endigen dafür in effe als šo E. Duc, Ducheffe

Comte, Comteſſe, Baron, Baroneffe.

edecht, der obere Tbeil von Stiefel, welcher das

Schienbein und die Wade bedeft. Sonſt aber bedeus

tet es hier auch noch eine bölzerne Stange contas,

pertica . Osnabr. Schacht. Donenſohechte, find

ſolche Stangen, die bey den Bobnen geſtelt werden ,

damit ſie fidh an denſelben in die Héberanfen. Dels

felſchechte, diejenigen Stangen, womit das Strobe

auf den Strobbachern befestigt wird.

Schechten , verb. fehr ſtark laufen , große Schritte mas

chen. Der kann recht ſchechten , ſtart zu laufen , wegs

chechten, ſich beimlich aus dem Staube machen . Im

Franzoſ. heißt eſquiver, ſich aus dem Staube machen.

Ital. ſchivare. Shift beiſt im Engl. ſeiner urſprüngs

lichen Bedeutung nach rich wenden, den Lauf oft per.

åndern, und im Altfr, wirb Schechen von Iid )tern

gebraucht, die beimlich mit einem Mann davon laus ,

fen .

odove, Schåve, die Splitter vom Flachsftengel,

fommt ber von ſchaben , weil fie eben durch das fchas

ben und breden berab fallen. Daber auch nod) das

bochdeutſche Wort, Shisfer , Schieferſtein , Smies

fertafel. Engi . Shiver , ein Splitter. El focist

auch damit das bebräiſche bow ein Brotten , Splits

ter verwandt zu feyn .

Scheibe, itatt Seller, ein Duzend Scheiben , ſtatt ein

Duzend Sider Außer dem aber wird auch noch

vonandern Dingen die eine sunde Sigur baben, ges

fagt,
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fagt, . E. die runden Abſchnitte don Hepfeln , Birs

nen , Rüben u. 1. 1.Beißen runde Scheibchen. Das

Wort fommt von ſchieben , weil eine Scheibe fiche

leicht ſchieben , und breben läßt.

Schelbern, abſchålbern,ſo viel als rich abſchålen, in

kleinen Schalen oder Blåttern abfallen. Es ift

auch das Subſtantivum Schelber gebräuchlid , eine

chale, búlſe, die Wunde bat Schelbern , d. b. fte

Fezt oben eine Rinde, die ſich leicht ablöſen låßt.

Scheiweln, die Füße nachſchleppen , nicht geberig, auf
beben .

Schelle, wird ſtattSchale geſagt, cortex, tefta.N.S.

Sceala, Engl. Shell, nou . Schell. Franz, Ercaille.

Gr. oxunos Haut, Fell. Důnníchellig , was eine

dánne Schale bat, hartſchellig, was eine barte Scha .

le bat.

Schellen, verb. al Chellen, ſchålen, abſchålen, die Scha
le abziehn . Holl. Schellen .

Schemmer, anſtatt Schimmer, E8 graut ihm vor reis

nem eignen Schemmer (Schatten . ) Ich habe einen

Schermer vor den Augen.

Scheinper, wird das richlechte Getrånk genannt, deßen

fich hier die armen Leute bedienen. Es foll obnftreia

tig Schaumbier beißen, weil es die regte Kraft des

Malzes ift, und vom Bier faſt nichts mehr als der

Schaum übrig geblieben . Andre leiten das Wort

Schemper von Schenkbier ber, weil dieſes Getrkut

oftmals der Armutb geſchenkt, und obne Bezahlung

gegeben wird . Schenkbier ſchreibt es auch Dan.

Bekherr in Hiftor, morbi academ . Regiom , 1649.

Schemperfreude, eine fuft, die nicht lange dauert, oder

die nicht viel bedeuten will.

Schemperdienſt, nenntman hier in Preußer eine Pfars

re, die nicht viel Eintünfte bat.

Sdtempergaße, wird noch einer verdorbnen Ausſpras

che hier eine Straße in König bera, die im Kneipoofe

liegt, genannt, die eigentlich Schönbergergaße Beift,

weil bier ehmals der bekannte blinde Magiſter Soins

berget* 3
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berger gewohnt Baben ſoll, deßen merkivürdigen les

benslauf Bartknod in feinem A. u. 2. Preußen p .

401. weitlåuftig erzäbit.

Schene, oder wie es ausgeſprochen wird, Schåne, 1)

Solenen, Schienbein ,crus, os tibiae,N. S. Scy

ne, Engi. Shin, ES ſcheint auch Schentel und

Schinken und Schindel , davon entſtanden zu feyn .

In Dsnabrüt ſagt man chenne. 2 ) udes bas was

eine Nebulichkeitmit einem Schienbeine bat, als 3. E.

die Scene am Rabe.

Schenen , ſchánen , einen Arm oder Beinbruch durch

angelegte Schindeln verbinden und befeſtigen . Das

Bein iſt nicht gut geſchant, fagt man, wenn die Fus

gen der abgebrochnen Splitter nicht genau in einans

der paben , und nach der Heilung noch Knorren bers

vor ftehn .

Schenken, er hat mirs geſdontcu , ſagt man in Preuss

fen anſkutt gefthenkt. Einſchenten, er muß eiufchena

ten , fagt man von jemanden , ber weit unter einen

andern iſt, oder aus ſeines Zwets verfehit.

Schenker, ein Bierhotet , er hat fchlechte Schenter ,

fágt man voneinemMålzenbråuer deßen zum Hauſe

angeſchlagne Bierbster ibm wenig Bier abnehmen .

Schenkhaus, ein Haus, wo wan Bier verhöfert,

chenteller, Wohnungen unter der målzenbrauert

B &uſern, wo gleidfads Bier verkauft wird.

Scheeren, bedeutet 1)miteinem Meßer oder einer Schees

re etwas gertbeilen tondere , depilare. Engl. Shear .

2 ) aufgieben, zum Beſten baben. Engl. Scorn, vers

fpotten, vermuthlids,weil die BeſcheerungdesHaupts

und des Barts bey den Alten für eine große Bes

fchimpfung gebalten wurde. 3 ) fchieren , fick betům .

mern , was ſcheert mich der Menſdo, D. B. ich frage

nichts nach dem Menſchen. 4 ) einem viel Geld abnebs

mren er verſteht den Beutel zu fcheeren ,, fagt man

von einem Gaſtwirth, der ſeine Bewirtbung rich theus

er bezahlen lågt. 5) plagen und bubeln, ich bin den

ganzen Tag geſchoren, (in Schleſen gefchuriegelt)
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d. B. ich muß unaufhörlich mid ' plagen laßen, und

tommenie zur Rube. 6 ) rich fort machen und wege

pakten , ſcheer dich deiner Wege, gebe mir aus der

Augen. 7) Seile oder Stritte voneinem Orte zum

andern ſpannen. Weil dadurch gleichſam eine Schein

bung gemacht wird, ſo ift dieſe Bedeutung unmittels

bør aus der erßten entſtanden. Leinen ſcheeren ,

dünne Seile aufipannen , um Zeug und Wardhe dars

auf zu trotren . 8) bey den Leinwebern das Garn

um den Namen ſpannen , und es durch Abtheilung

der Fåben in Ordnung bringen, eb es auf den Baum

des Weberffubts gebracht wird. sol. Scheeren,

Bereiten , vorbereiten, ordinare Stamen

Scheerung, die Såden, welche in einem gewebten Stůts

te nach der Länge laufen. Stamen .

Oteteln, ficheiteln, die Haare auf dem Scheitel nad

beiden Seiten durch den Kamm theilen.

Schieder, nennt man hier eine Kluft Holz , anderwvårts

alb %. E. in Schleſten , ein Scheit Holz, fommt von

ſcheiden , gertbeileg . ſcheitern , zerbrechen .

Schiffel, liebe Schuffel, chúffeia.

Schiffer, er fährt für Schiffer, fagt man von einem

Menſchen, dem es in feiner Nahrung glükt,und ziems.

lich wiel ver fich bringt.

Schittern , lange auf einen warten , gleichſamt auf deres

Schildwach Itehn .
Schilling, die Fleinffe gangbare Månze in Preußen, wou

Dom jegt 9 Stüt auf eis Důtchen, ( der dreißigſte

Theil von Shaler) gebn. Die mehreſtea preußiſchers

Sehriftſteller leitendie Benennung biefer Münze von

einem Bürger in Tboren ber , der Bernbard Schila

lig gebeißen , und verſchiedne Centner Silber aus

dem Bergmert Niclasdorf bekommen , woraus er eine

kleine Münze prågen taßen , die er nach Rinem Nar

men Schillinge genannt. Meit bey dieſer Geſchich .

te aber ſehr viele Schwürigkeiten fich finden , die det

Berfaßer der preußiſchen Sammlungen Seite 6 u .

ff ausführlich beråbrt,fo teiten es andere ber von

* 4 fdellen
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fchillen, Hingen , noch andre von einem Gotbrändis

fchen Worte Skilia , 6. b . feparare und Skilia , eine

Münje. Im Lit:Bauiſchen beißen fie Szillingas , und

dies Wort bedeutet bey ibnen auch ſo viel als důru

und mager, denn f. E. einen grandigen After nennen

fie Szillinga dirwa , wollte man es alſo davon bere

leiten, ſo möchte die Benennung der Schillinge das

ber gekommen fiyu, weil zu dieſer Minge nur wenig

Silber genommen worden . Siebe Eri. Pr. T. ill.

5. 273. Rich :v in ſeinem Samburg. Wörterbuch ,

pag. 230. bleibt bey der Herleitung dieſes Worte vont

Schelen , Schillen , Angelſ Scylan, Schwed. Skillia ,

theilen, ſteiden ſeparare, folglich bedeute Schilling

'eine Scheidemünze , welche Herleitung bereits Wachs

ter in ſeinem Glofir. annimmt. Die jejzigen Schil

linge aber find ſorgfältig von den alten Schillingen zu

unterſcheiden , wovon 60 auf eine preuß . Mart giengen ,

die Marku 16 Loty oder 34 Schottgewicht gerechnet.

Sprüchwort, Br" treibt ſich Gerum wie ein ſchlim .

mer Schilling , To ragt man von einem Menſchen ,

der iberall iſt, wo man ihn nicht baben will, oder

deßen man eben ſo wenig los werden kann, als eine

ungültige Münze.

Schimpe, ſo werden die gemeinen Polen genannt, die

mit ihren Fahrzeugen zu uns berabkommen. Das

Mert kommt pon dem pobiniſchen Ziemek , welches

einen gemeinen Bauren bedeutet. Die Holtånder

nennen Diere Schimken oder pobiniſche Ruderknechte

in ibrer Sprache Schuytnyckel. In Königsberg

heißen Sie auch bisweilen Wittinnifer von Witinne,

ein Fabrzeug, auf welchem ſie ihre Waaren berabs

bringen. Schinn, Schuppen, welche fich von der Haut

abblåttern . Vor 3citen bedeutete Schien die Haut,

oder das Fel, wie noch jest bey den Engl Skin,

Schinnfraut, bas was anderwårts Schelwurz, oder

Sdwalbenfraut þeiſt. Biellricht wird es darum

alſo genannt, weil es eine verlezte Haut geſchwind
beilet.

Schinnig, wenn die troene Haut von einer Wunde fich

abs
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abrdålt. oft auch råudig. Man fagt, fühinnig

und ichåvig, d. i. råudig und fchavig.

Schinkenvatier , ſo wird derjenige genannt, der flatt

eines anderndie Pathenſtellevertritt. Die Verlets

tung dieſes Worts ist ungewiß.

Schlabbern, bedeutet 1) eben ſo viel als fablernt, den

Geifer aus dem Munde fließen lefen , beſonders aber

bey dem Eßen oder Irinken , manches wieder aus

dem Munde zurůtfallen laßen, und ſich damit beſus

deln, wie die Kinder zu thun pflegen . Urſprünglich

tommt es ber von labben , letten. Im Engl. Slap

kich naß machen , mit Eßen und Trinken beſchätten.

Sich beſchlabbern , fagt man von den Kindern, merist

fie Rich beym Efen und Trinken befudeln . 2) bedeus

tet es auch plaudern. Man fagt von einem Mans

foen, der dieſen Febler bat, er iſt ein rechtes Schlabs

bermaul, er ſchlabbert alles durd einander. 3 ) fdylürs

fen , etwas dünnes eßen . Man fagt von einer Mabi:

geit, wo viel dünne Speiſen geweſen : Es gab viel

· zu fchlabbern.

Schlabchen , diminutiv. von Schlabbe, das Suchger ,

welches man den Kindern vor die Bruſt 17eft, damit

fie ſich nicht beim Eßen beſudeln. Holl. Slabdoek..

Schlabauchs, ein Menſch , der keine Lebensart weiß,

ein fauler, tråger Menſch, ein Saugenichts.

Schlachten , rich ſchlachren , fagt man von denjenigen ,

die einander abnlich ſind. Das Rind ſchlachit dem

Dater nach, wird nicht bloß von Geſichtsjågen, ſondern

auch vom Gemütb geſagt; wenn ein Kind dein Bater

nadartet. Es kommt ber von Schlag, Gepräge eis

ner Můnge. Ban fagt daber auch, ſie ſind voll eis

nem Schlage. Von einer guten Art Pferde, ſagt

man auch, es iſt ein guter Schlag, The ſind von fotos

ner raçe

Schláfrig, Sprichw . er it fchlafcig wie ein Schilas

ponter . Nach deralten Eintheilung von Preußen

Hannte man den Diſtritt, worinnen into memel Bils

fit und Ragnit liegt, die ProvinzShalavonien oder

Schas

1

1

5
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Schalauen. Die eemaligen Einwohner werber

als tråge und ich råfrige Leute beſchrieben, daber man

in der Folge Menſchen, die vongleichem Schlage tra*

rent, auch alſo zu benennen pflegte. Gruncw fagi

davon Sr. 11. Kap. 4. 5. 6. Die Scalawonier iſt von

„ Angebin geweſen, ein vnluftigt polt ved vngetrem ,

„ und is fidy uff nigten gab, den uff vit Schlaffen ,

„ In welchem alle feine Seligkeit ſtand, vaid wurden

,,im ganzen Landen ein Sprůchwort der vnluft .

Selarren , es lahlatt, fagt man, wenn es durch einan .

der ſchneit und regnet, ober auch , es iſt ſchlakkig Wete

ter. Im Engl. beiſt Slacken, ſchlaff werden, nach

lafen .

Odiatfern , waffeln, von einer Seite zur andern Fate

len . Der Ropf ſchlaffert ihm, d. 6. er tann ibu

nicht balten, fo baß er bin und ber waltelt. Es

fchlattert alles an ihm, ſagt man von einem Mens

fchen , deßen Kleider los am Leibe bängen , aber inan

drift es auch alſo aus : Der Menſch geht ſehe

( chlaffrich . Sich beſchlupfern , beiſt fich beim Ges

ben init dem Roth auf der Straße beſudelit. Schlat

beift bey den Niederdeutſchen Rotb.

echarfer, heift auch dånne. 8. E. Schlattergrůže

dünne Grúz.

Schlalof, ein enfch , der fich weder durch Schlage

troch durch Worte beßern läßt, der gleich am los von

aller Zucht iſt. In Bremen Slaks.

Gulamp.2011pen , fleirnien, praßen , ftets im Schmaus

fe leben , graecari, eum pompa luxuriari.. ler bat

olles verſchlampampl, 8. b. alles das Seinige vers

ſchwelgt, und durchgebracht. Es kommt vont

Salamm , Kotb und pampeln durch cinander rubio

ren .

Schlarren , mit den Fißen rohlarfen, gehen, ohne die

Füße recht aufzubeben, wie in Pantoffeln oderSchu

ben , die nicht feft anſizzen .

Schiarren , oder Schlorrent, Subht. alte Pantoffeln

und Schube. Niederf. Slarren,

Schlau

:



Sob 235

Ochlanbe, eine Hülſe. 3. E. Bohnenſchlaube, die dufo

Tere Hülfe von Bouweli. Hamb. Slus.

Schletter, eine Art Ibonerde, die fehr glüpfricht iſt.

Daber ſchlefrricht, glüpfrich.

Stylentrirern , eben ſo viel als ſchlentern, d. y. müßig

berum ſpazieren , Gaß auf und Saß abgeben.

Schleppen , 1) ſchwer tragen , ſich belåſtigt feben. Ich

muß mich mit einem kranten Leibe ſchleppen , bift,

ich kann nie recht gefund werden. Das sich nicht po

fchleppen , fagt man zu einem Wenſchen , den man am

Armeführt, und der nicht recht fort kann, oder faul

und träge iſt, daß man ibn nach ſich ziehen muß. 3)

fich mit einer Perſon ſchleppen , bciſt auch, mit jes

manden einen unebrbaren Umgang baben, oder wes

nigſtens deße : verbáchrig feyil

Schleppſchint, Schleppiaf, u . a. 11. bedeutet einen ,

Menſchen , der nicht im Geben recht fort will , und

nicht ſo wohl gebt, als die Schinken nach ſid) ſolppt.

Schlicht, adj . u . adv . 1 ) eben, glatt, nicht bøfricht. 4 .

c S. Slith , poliert glatt, ſchlüpfrig. Man fagt, ein

fdhlichtes maaf. * E. beim Getreide , Inns nicht

aufgebåuft iſt, ſondern mit den Streichbolj glatt ab.

geftrichen worden. Daber tommt auch ricch die Res

densart einen Streit ſchlichter. Eben ſo fagt mars

auch ſchlichte Haare , d. 5. ungefråufeite Haare,

Sdlichrhobel, Glattbobet. 2) einfach obre Pro

f E. ein ſchlichtes Kleid, er trågt ſich ſchlicht, ohne

viele Zierrath . 3 ) einfach in den Kitten. Es iſt

ein ſchlichterMann, d. b. Der nicht viel Complimens

te macht, ſchlecht und recht iſt.

Schlinkſchlant, gleichfalls ein fauler, nachlåfiger und

langſamer Menſch, homo piger et remiffus.

Bremen ſagt man Slaks, Släks.

Schloddern, faſt eben dafelbe als Schlaffern. Wer mit

dem Kopfé beſtåndig waftelt, bekomint gemeiniglich

den Beinamen Schloddertopf. So bies ſchon der

Samlåndiſche Bifchof Nicolaus von Schånct, der

um das Sabr 1460. gelebt, der alte Schlooderfopf,

weil er aus Alter, den Kopf nicht mehr Reif bals
tes
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ten formen . Er wuſte dieſen Beinamen febr wobt,

daber er nach Peul Polens geſchriebner Chronit Re

267. oftmals wenn er von Fiſchbauſen nad Rönigs.

berg gereiſet, und in der Heide ſtill halten laßen, zu

feinen Dienern geſagt: Hela ! bela! lieben Kinder ,

„ wie werden die Königsbergiſchen Frawen ſagen : de

„ kommt der alte Schlodderkop, wird aber eine neue

,, enffe ( ccm ) aufbringen .

Galorren, flechte Pantoffeln, wie die gemeinen Leute

trageri .

6chlorren , verb. mit den Pantoffeln auf der Erde

ſchleifen , die Schuhe anſchiorren, beift die Schube

los anziehen , und ohne daß man die Ferſe mit einges

fteft hat , auf der Erde ſchleifen.

Echlubverchen, ein kleines Schlurfgen, Tropfchen, man

fuit, ein Schludberchen Brandtwein, oder was man

ſont cin kleines Salufegen Brandwein nennt, kommt

ber vom niederi Wert flubbern, ſchlürfen.

Schiuddern , filderis, 1 ) twasnur überhin und obné

allen Fleis verrichten. Die Arbeit iſt nur abgeſchluds

dert , beiſt, ſie iſt nicht feſt und dauerbaft gemacht.

2) bey den Kaufleuten beiſt es auch etwas unter dem

gewöhnlichen Preiſe verkaufen , gleichfam wegſchleus

derii, damit man dieſelbe nur los werde .

Ochluodrig, was nicht fett und dauerbaft iſt. Die

Magd iſt ſchluddrig, d. b . fie derrichtet ibre Arbeit

sur obenbin.

Echluf, der unreine und Bidachen in fid baltende

Bernstein . G. Hartm . Succini Prof. hift. p . 256 .

Echlunze, Subſt. Tohlunzig adj . wird von nachlaßigen

Weibs Htionen geſagt, die fich in Kleider nicht or's

dentlid batten , und an d nen die Lappen berum båna

gen . Es kommt ber von Slunten, Lappen, und ·

dem Niederl. Wort Sluns - unordentlich, berabs

hångend.

Schap , eine Urt Obenerde.

Schlupen , verrouilen , verjðgern. Nan fagt, die Sas

che ſchlupt ſich vor einer Zeit zur andern, es geht das

mit
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mit fehr langſam ber. Durchſchlupen, heiſt auch

fo viel als durchſchleichen , durch chlupfeil.

chmasdern, unnórbiger Weiſe im Fett rúbren, und

sich dabey beſchmuggen , im Lichte ſchmaddern , in

Sald des Lichtes rubren. Udoveru , eine

Speiſe undmattaft und unreinlich abmach 11.

Somatt, Bol. Smakk. Angi. Snacca, Jól . Snekkia,

ein fleines Schif von etw . 50 bis 80 lait. Dahir

kommt Schmattenfabret, Somakkeurcoder. Stebe

v. Sabme, Pr. Sier cht.

Odnatofte n, fiebe Dfiern.

Sch nal, adj. nichtbreit, davon die Redensart, ramas

le Bißen eben , enig zu leben baben.

Somalhans, ein Rhauſer, der ſich nicht fatt iſt, oder

aus Dürftigkeit ſich nicht fait eßen kann. Sier iſt

Schmalbans Rüchenmeter beift ſo viel, bier iſt

Die Rüche ſchlecht beſtellt.

Ochmant, die fette Milch , fo von oben abgeſchopft

wird, um daraus die Butter zu bereiten . Uribers

wärts beiſt fie Saon , Rabur, das Wort fommt vom

nachfolgenden Schmangen.

Schmången, i ) die fette Milch von oben arſchöpfen

2 ) ausprobieren , foften. Er gebt überall chinárigen

beiſt, ex geht überall nafchen .

Bdsmargen , bießen ebmals in Preußint die furteil

Måntelchen, die das Frauengimmer aber den Schule

tern trug . Friedrich nofmann bat davon in feinen :

Luſibus Epigrammaticis Centur . 1 Epigr. 47. p.

15. folgendes Sinngedicht.

Depalliolis foeminarum , quae Prulli Schmargen

vocant.

Foemineo niteat moderatus corpore Mundus,

Et fine fit luxıı palla , puella tibi,

Non ego magnificam cultus laudavero pompam

Sed neqrie quae vobis ſunt minus apta probo .

Tollite palliolum muliebria corcula curtum

Non fugat aeſtivum , non hiemale malum .

In den Actis Bor. T. I. p . 604. wird der echars

gen am Kepwen gedacht.

80 2755,
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Schmarre, eine Narbe von einem Hieb oder Schnitt,

vorneulich im Geſicht.

Schmaasten, zubereitete Låmmerfelle mit der Wolle,

welche als Petzwerk zu Futter gebraucht werden.

Othmauden , 1 ) rauden , Rauch von ſich geben, Fu.

mum emittere. Sr. Juurene brennen . , 2) im

Rauch und Dampf erſtikken.

Schin -ucher, ein ſtarker Tobakraucher.

Schmauts ein Ausrufungswort, welches man braucht

um einen Súlag ang Ohr auszudrüffen . Die

Preußiſche oder überbaupt Niederländiſche Mundars

iſt in dem Fall reich an ſolchen Erfindungen , um eis
nen Schlag, Fall oder Stoß auszudrülken. So

drůkt man den geſchwinden Hieb des Scharfrichters

( aus, und ſpricht : Schwaps, fiel der Kopfe ab, oder

das Fallen ins Waßer , Plauřídy fiel er binein , das

Fallen eines Brettes oder Golzes, Prazlag es da,

das Fallen von der Treppe porduz fiel es beruntcr.

Iit die Sache, die da fällt weich, ſo daß es einen hos

len Klang giebt, fo fagt man, bumms fil eß um, das

Berreißen der Leinwand, oder des Zeuges drůktman

durch ſchnurr aus. Von dem Zufallen eines Schloſs

fcs ſpricht man ſchnaps war die Thure 34. - Bor

demi Abſchneiden der Någel an den Fingern mit der

Scheer:, rohynips war er weg.

Schmauſieren, wird bier oftmals flatt lomaufen ges

fagt.

Schmeidig , fiche schmidig .

Schmerbier, fiebe unter Bier.

Schmeißig, důnu, geſchmeidig, man ſagt ein fchmeißis

ger Menſch , eine ſchmeißige Ruthe.

échneeren, verb. fchmicren . Schmeerſel, Schmier

re , allerley Fettigkeit. Schmeerápfel, anſtatt ges

rchnorte Plepfel, oder auch folche, die ein fette8 Del

in rich haben , und fett anzufühlen ſind. Schmeer.

bauch, ein differ und fetter Wat. Schmeerhoker,

einenſch, der mit fetten Baaren bandelt. chmeer

Fram , ein handel mit fetten Waren. Schmeers

paudel,
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paudel, das höljerneGefäß, worin die Wagenſchmier

ift. Im uneigentlichen Berſtandebeiſt auch oh, neeren ,

jemanden mit Geld beſtechen ,daber das Sprüchwort

Wer rchmeert der fålrt.

Schmergeln, Spek oder Fett über dem Feuer ſchmelo

gen laßen. Sich an Ofen ſchmergeln , lagt man von

benjenigen, die im Winter gern am beißen Drent

Figjen.

Schmidig, anffatt fchmeidig, geſchmeidig. Niederf.

Smidig. DieButter ift ſchmidig, fie låßt ſich ſchinies

reli. Der Menſo , if ſo raniidig, daß man ihn

um den Singer winden tenn.

Schmia , von ichmeißen. Er hat Somiße , d. B.

Schlåge bekommen.

Schmodiak, nennt man einen jeden unſaubern ſchmuz.

zigen Menſchen, der ſeine Kleidung bep aller Belo

genbelt beſudelt.

Schmodtod), oder auch Schmudelkoch, ein unſaubret

Menſch, der mit den Speiſen nicht reinlich umgeht.

SchmoSigen , lindern, beſänftigen, ſchmeidig niachen,

die Salbe ſchmodigt, d . b . ſiemacht die verwundeten

Glieder weich und gelent. A. S.Smithan, mollire.

Schmoren , 1) dämpfen , im bedekten Liegel braten,

Po das feine Cuft binein bringen, und die Kraft der

Speiſe nicht verbünften fann, daber Schmorfriſch

ein Stut Fleiſch , was auf die vorhin beſchriebne ure

zubereitet wird. Somorpfanne, das irrdene oder

eiſerne Geſchirr , worinnen das Fleiſch gilochinort

wird. 2 ) beiß werden zum erſtiften . Bon einem

Menfchen, der bey beißem Wetter auch noch warme

Winterkleidung trågt, und unter derſelben beftig

ichwift, ragt man , er ſchmort Fich . 4. S. fmoran.

fuffocare.

Schmu, Vortheit, Gerpinn, Proft. Sich einen Somu

machen , ſich auf eine liftige Urt Vortbeil zuwege

bringen .

Schmuddeln , fudeln, fchmieren , unrein zu Werke gebn .

Sich berehmuddein , ſich beſchmuzjen. Schmudotich ,

unreinlich. Schmuddliche Gånde, beſchatuzte Härlde.

Schnul,

1
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Schmut , adj. Merlich , geſchmübt. Das ſteht ſchmut,

Das lågt ſehen. Engi . Smugg. Dån. Smuck.

Schmuſtern , ein wenig lächeln, Subridere. Iin Nies

derſ. ſchmunſtern, rohmunſter lachen. Friſch unter

dem Wort ſchmunzeln leitet es ber von Mund.

dmužpåfel, ein uhreiner Menfch , der fid überall be

fubolt.

Sinablieren, mit Begierde eßen , von Schnabel den

die Enten und Gånſe beym Freßen geſchwinde bes

wegin .

Schnaten, Poßen. Er macht lauter Schnafen, ſagt

man von cinem Menſchen, der låcherliche Einfaldle

bat. Bisweilen nennt man auch wohl felbft einen

ſolchen Menſchen einen Schnal. Sonfi brißen auch

im Niederſächſiſchen gewiße kleine Schlangen, die

fich im Waßer und Sümpfen aufbalten , Snaken.

4. S. Snaca. Engl. und Hell Snake.

Sohnatiſch, ſpaashaft, poßierlich, ſchnatiſch ausſehnt,

ein låcherliches Anfehn haben, das iſt ein fanatis

cher Iñersich, ein poßierlicher Menſch.

Sonaten verb. wunderliche Einfälle baben, und bey

andern dadurch Gelächter erregen . Zu weilen findet

auch die in Bremen übliche Bedeutung fiatt, da

fnaffen beißt zuſammen reden , ſie ſonaten mit eins

ander, fie reden zuſammen.

Scraps, 1 ) Subſt. das Schnappen , Haſchen mit dem

Munde - durch eine Vermydiſelung des Subjēcts

und Prádifats nennt man auch ein Glas Brandwein

ein Glåsgen Schnaps.

2) ein Nusrufungswort bey einem lauten und ges

fchwinden Schlage. Siebe unter Sdynqofs.

Schnarre, ' anderwårts die Knarre, womit die Nacht:

wächter bier zu Kön ysberg die Stunden anzeigen .

In andern Provinzen , z. É in Schleſien geſchiebt

foich$ durch Preifen.

darren, verb. auf die vorhin beſchriebne Yrt die

Stunden der Nacht anzeigen . abſchnarren wird

geſagt, wenn die Nachtwächter des Morgends zum

lezten
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legten mal die Stunden angezeigt, und den Anbrud

des Sages dadurch verfündigt baben. Der Nacht

wådter bat abgeſchmarrt.

Schnauzen, anfonaujen jemanden , Beift mit trojzigen

und beftigen Morten jemanden anfabiren . Niederſ.

Snau, die Sdnauze, der Schnabel, der Mund, die

Naſe. Man nenner einen Menſchen, der dieſe üble

Gewohnheit hat, einer Schnauzhahn.

Schneidern, verb. als ein Schneider arbeiten , ohne

das Meiſterrecht gewonnen ju baben.

Schnibbe, ein ſpizzig herab laufendes Låpchen von

Flor oder feiner Leinwand auf Drath gezogen, wel»

ches das Frauenzimmer in tiefer Trauer vor der Stics

Me trågt. Es ſtammtab von Ribbe, Schnabel.

Schnibgen , ein kleines Endgen von Band, Zeug, Flor

u. P. 1o.

Schnibbich, roonell unb fred in Arinen und Reben, jemanto

den ſchniðbrch antworten, beift bochmüthig, kurz und

trogzig mitfraufer Naſe antwerten. Ein Frauenzim ,

mer was fo rebet, beift man ein Schnibbſches Ding.

Schnibbern, mit der Naſe überall berum riechen, dem

Geruch nachgebn, odoratu aliquid explorare. Ues

berall herum Tohnibbern , beift auch in figürlicher

Bedeutung, fict in alles miſchen , fic um alles bet

kümmern, alles beſehen wollen.

Schniffeln , iſt faſt vonderſelben Bedeutung, überall

herum fcniffeln , beiſt allen Gaden nachſpüren, die

uns auchnicht angebn, allen Heimlichkeiten und neute

en Zeitungen auflauren . Ule Bücher durchſchnüfi

feln , in alle Bücher berein feben.

Schnigger, adj. undadv. nett, ein ſchnigger mida

gen , ein nettes mådgen. Das idßt ihr ihnlager,

das ſtebt din. Dod. Snogger. Dån. Snog, búbide

artig . Man ydret auch noch bisweilen das Wort
Idynigeln, fich pugjen .

Schnobbeln , ſich verſehnobbels, tirb geſagt, wenn der

mand im Reben anſtößt, und ein Wort vertebrt bere

fagt. Auch braucht man es, wenn jemanden wider

ſeinen
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feinen Willen eine Sache entfabren iſt, die er båtte

verſchweigen rollen , tommt gleichfalls ber von

Sch:iabcl.

S hnubteltuch , wird vom gemeinen Dann flatt

Schnupftuch geſagt.

Schnup art , ein kleines Licht, was gemeiniglich aus

dein Sald) gezogen wird, was während dem Liebt zies

ben berab geträufelt iſt, und nur einen dunnen

fuit,leegten Garnfaden bat. Weil ein ſolches Licht

nie bel und ſtille brennt, ſondern immer praßeli,

und Funten (průbt, wie eine Kazie, die den Schnups

fen bat, ſo iſt wegen der Nebnlichkeit des Schals

die Benennung Sonuftatt entrianden .

Schnur , über die Sonur hauen , wird von ' folder

Menſchen geſagt, die in dieſer oder jener Sachezu

weit geben , und ausſchweifen. Die Rebensart ift

bergenommen von den Zimmerleuten , die, wenn fie

ein Stùt Holz bebauen wollen , die Linie alsdann mit

einer geſchwärzten Schnur bezeichnen. Wie es nun

ein großer Febler iſt, wenn jemand.ůber dieſe Schnur

in das Holzbinein baut, ro bat man auch daberSes

legenheit genonimen von andern Feblern der Mens

idhen me ragen , er haut über die Schnur. Storch

in ſeinen Beitragen T. II. S. 180.fübrtauch noch die

Rebensartan :über die Sirengerchlagen, die zugleich

eine gewiße Urt des Muthwillens zu erkennen giebt,

nach welchem man fich nicht in die gebörigen Schrans

ten will zwingen laßen, welches von mutbwilligen

Pferden bergenommen iſt, die binten ausſchlagen .

Schnurre, ein luftiger Einfall, Peßen. Er bat lauter

Schnurren im Kopf. Manchmal wirds auch von

einem kleinen Rauld geſagt: Er bat eine Schnurre,

8. b er iſt ein wenig betrunken.

Bunurſenkel, flebe Sentel.

Sonud :, er hat die Schnüde, anſtatt, er bat den

Shnupfen, wird am båafighten von den Pferden ges

Schnup ? e, ein Wort des gemeinen Mannes , woduro

er den Sonupftabat anzeigt . Jemanden ein

Sunivke

Pag .
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Schnüste geben , eine Priſe Sabat, fo viel als fica

Mwiſchen zwei Fingern balten láßt.

Schnůvtedore, Schnupftabatsdoſe.

Schobben, verb. fica frauen und fragjen, vielleicht von

ſchauben , ſchieben, mit der Band hin und berfahren .

Siebe auch unter Schuble.

Schope, eine Schöpffelle, womit man benin Biers

brauen das Maßer in die Pfanne ſchopft. Engl.

Scoop, Hoh.Schoepe, Schuppe, kommt ber von

bochdeutſchen Worte ichöpfen.

Sobopenbrauer, fo heißen diejenigen, die den Brauern

um einen gewißen Loon beim Brauen belfen , fie mas

den hier in Königsberg eine beſonore Zunſt aus.

Schorf, Schurf, Grind, Råude. Kraige. 2. S. unb

Engl. Scurf, Holl. Schorft, Schurft. Ei tin von

ſcharf ber geleitet werden oder aud) ven stuur,

die Haut, und vom Niederſ móren, reiben , derlegs

zen, abſtoßen , ein ( chordiger mund wird geſagt,

wenn um die Lippen ber ein Ausſchlag iſt, ein foor.

viger .Menſch, der entweder voller Schåde und

Grind oder ſonſt unrein an ſeinen Gliedern iſt.

Smorte, Schirrte, eine Art von cuſdyrsbern , die auf

dem Lande fehr gewöhnlich ist, und die man ronft

auch Beupferbe neant. Sie werden gemeiniglid

mit dem Deu zugleich eingefübrı, und halten fich in

Cammern und Schorſteinen auf, machen auch ein

rebr verdrüßliches Gefahrey . Jöre Stimme bat ets

was caubes tragjendes anſich ,wie bey einem Aniens

rehen, der eine raube Bruft båt. Wie man von dies

Fem ſagt, cs (charrt ibm auf der Bruſt, ro dheint von

der beiſern ſcharrenden Stimine dieſer Zbiere die

Benennung Schårke cutſtanden zu ſeyn. Bon eines

ůbel tlingenden Nufit , ivo die Mufici ibre Inſtrs

| mente romlecht ſpielen , und gleichſam auf denfcibor

nur fragen und ſcharren , fagt man daber, es ist ein

redytes Geſchorte. Uebrigens berrſcht bier in vies

len Gegenden Preußens noch die Herglaube, das

man folche Sbierchen nicht fórten můße, weil fon

der Segen aus dem Hauſ derſhwindct.

22 Schor.

+
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6 dorren , glitiden , gleiten, wird entweder alsbann

geſagt, wenn man unverrebens mit den Füßen auss

gleitet, aber zum Vergnügen wie dieKnaben zu thun

pflegen, auf dem Eife mit den Füßen hin und ber

fåbrt. Holl. Scharrveten , Span. eſcaryar. Die

baju geglåttete Babr nennt man Schorrbahn. (In

Schleſien ſagt man taaſcheln, Kaaſdelbabn.) Das

Wort Torren wird aber auch im figårlichen Sinn

genommen, and ſagt man voneiner Speiſe, die nicht

redyt rohmelten will , ſie will nicht ſchorren, gleich ,

fain nicht glatt und geſchwind in den Wagen binab

fabren .

chotten , Schottenframer , Find die Einwohner zu

Schottland bey Danzig, die ich vom Handel nåbren,

aud tobt im Lanbe berum zien, und Waaren vers

Kaufen . In der Landordnung von 1640. beiſt es :

„Wir wollen , daß die fremden Krimer , desgleio

chen Schotten , die allhie im Lande, es fey unter

>>Kör Mai. ja Pohlen oder in unſerm Fürſtenthum

» ſabbaftig, lo fie in eine Stadt ankommen , nach Ge
„legenbeitder fürnehmen Mårfte, wie es in der Stadt

gebråucklich, ihre Waaren öffentlich und ungebito

Bert feil baben follen und mögen, mit dieſem Beſchets

yede, daß fie über Tolcbe Zeit außerbalb der geordnes

„ ten Jahrmärkte, in derſelbigen Stadt keinen offent

, fichen Markt balten ſollen . Im Dberland aber

„ und nach der Vaſam , rodi den Schorten ihre Maas

„ ren abentbalben feil ju baben unverboten feyn x.

Schottenhandel, wider dieſen wurde ebmals von der

Danziger Bürgern große Klagen gefübrt, weil die

Sdyotten ( oderdie Einwohner zu Schottland) mit den

Suben im Lande bin und her reiften, und den Landleuten

allerley Rauchwerke und wilde Felle, und allerband

andre oft febr fchlechte Maaren verkauften, wodurch

den Kaufleuten in Danzig großer Abbrud geſchab.

man findet in den Preußiſchen Sammlungen pag .

710. eta ernftliches Edict Damider vom Jahre 1551.

und dieKönigl. pobiniſche Beſtätigung dieſes Ebitts

pag. 461,

Schoov,



So 245

1

.

Scoot, ein Schaab ein Gebund Strob, Manipulas,

forsmt ber von Fouven , ſeieben , weil das Strob

mit den Füßen zuſammen geſchoben wird, daber auch

noch das bochdeutſche Wort, Schober, ein Haufen

Heu oder Strob. Hier wird auch noch dies out

von andern Dingen gebraucbt, man ſagt ja E. von

einer Menge Gånſe und Enten ein Schoov Ganſe

und Enten, vermutlich , weil fie bepm Geben fich

langfam fortſchieben , da man im Gegentbeil, wenn

fie fliegen, fagt: ein Schwarm Gånſe. Richt felt

ten bort man auch nod das Wort Schovelzeug, wo

mitmanMenſchen anzeigen wil, die von dergemeins

ſten Herkunft, und von ſchlechten Sitten fönd, die

gleichfam werth wåren , daß man fie mit den Füßen

wiedasHusfebricht fortſchiebe und wegſtoge.

Sebrad, Sdrage, obliquas, declivis, ein Schraadsa

weg, iſt ein ſolcher Nebenweg, der qucer über die

Felberund Wieſen gebt.

Schragen , ein beigernes Geften , welches aus zwer

Paar gekreuzter ,oder ſobrág febender Beine beſteht,

als 4. E. ein Sågebot, oder der Fuß, worauf ein

Waſchs oder Battrog sefezt wird Die Benennung

tommtdavon ber, weil ein folches Geffen ſchrág ftes

bende Füße bat.

Schraggeln, wird von Kindernund alten Leuten geſagt,

welche die Füße nicht ſteif und gerade fortfezzen tone

nen , und beim Gebex bin und ber wanten .

Ochrape, ein Merkzeug zum Schaben und Krajgen, bes

fonders ein Strieget. 4. S. Screope.

Schrapen, frazjen und scharren , die Gefäße rein ause

robeuern. 4. S. fcreopan . Bor ſchrapen , tommt

fchröpfen ſcarificare , abſchrapen, abfragjen, nadas

ſchrapen , nachfrazgen,ich muß ihm alles nedrohrás

pen , ſagt man , wenn die Magd die Gefåge night

rein genung polirt bat. Tachfdyraprel nennt man

bad legte, was man zuſammen fcharrt, oder aus ein

nem Topfe beraus frazt.

Scraper, einer der da trazt und foartt. Man nennt

23 auds



246 Sc

auch elende muſikanten alſo , die iør Inſtrument

fchlecht zu ſpielen wifen , oder auch diejenigen, die

das Barbieren ſchlecht verſteben ; magenſdraper ,

was ben perdorbnen dragen wieder inOrdnung bringt,

3. E. alter Wein .

Schrein , Schreinchen , iſt das was man anderwärts

Schachtil Hennt .

Schroll, icharf von Geſchmat, wird von min, Bier

und Doli geſagt, wenn er die Zunge fcharf angreift.

Stricht und G chricht, anstatt Beſchrev . Er macht

ein großes Gerchricht, fermen um Nichts.

Schrittich, ſo werben die mit Eiſen beſchlagne bele

Jer genannt, die man unter die Schub bindet, um

damit auf dem Eife zu Fehorren .

Schrobben , mit einem ſtumpfen Befen oder Steifer

Bürfte etwas ſcheuren , wie gewöhnlicher Weife bier

mit den Fusboden in den Zimmern geſchiebt. E.

ſcrub, Hol, ſchrobben .

Schrobbert, der ſtumpfe Befen oder die ffeife Bürfte,

womit man ſcheuret, Schrobbtuch , der Lappen oder

das Jud), was mangleichfals bep dieſem Gefobifte
braucht.

Schrobbout el,derjenige Hobel, womit das grobfte von

ciner' Dicle abgebobelt wird.

Scroorn, plattd. ſtatt fchroten , zerſchneiden, Fernas

gen, oder auch ftarf efen. Das Kind tann gut

chroden, d. b. viel oßen. Daberauch Schraadrel,

Shroodíel, das gcfcrorete Getreide fürs Bicb .

Behroi n, fengen, er batſich die band, den Finger gea

drogt, d. b. er bat fid) gebrennt, der Baum ift

ganz derſchrost, fagt man , wenn er durchs Feuer

angegriffen , und mebrentheils vertrofnet iſ . Holl.
fchroeyen , Engl. fear und ſcorch .

Schrofen fo viet alsOrillen , Schrollen im Ropfe bas

ben, beint lauter wunderliche Einfalte baben , und

feltſame Dinge mit Eigenfinn bebaupten oder begeben.

Sihroiten , Subt. Svizzen , oder was ausgeſchnitten

117. Sefrsie von Odrotten , $. . vou feinen Soete

jen . In der Landordgung von 1640 beißt es : „Meil

saud)

1



Sd 247

aud in wenigen Jahren die großen Befråre febr ein

gerißen, fo folladen Dienſtmågden die großen Ger

Ersſe von Sorotten , gånglich verboten repn . ,, Das

Wort tommt vom niederf. Idraden , ſchroden,

ferſchreiben.

Schrumpen, ſchrumpeln , einſchrumpeln, Falten und

Runzeln befommen , Schrumpel, eine Kunzel, mit

den Sufen ſchrumpeln, fagt man auch von fleiner

Kindern, wenn ſie oft ſtolpern .

Schubbe, eine Fiſchſchuppe. Holl. Schob, Schub, ride

robubben , beiſt fidh an empas reiben une fcbcurent

wie die Sbiere thun, wenn es ihren jutt.

Schubut, plattdeutſche Schuvuit , Nachteule, Bubo,

Eine Mebnlichkeit mit diefem Worte bat das Franzoſis

fcbe Chouette. Man fagt auch den einem båėlichen

ůbel getleideten Menſaben ,der mit verworrenen Baas

ren gebt, und vor dem fid Kinder fürchten, er ift

ein rechter Sdubut, vermuthlich weil die Eule ein

fürchterlicher Vogel ift.

Schüchern, verb. fcheuchen, wegjagen , verſchüchern,

verſcheuchen, ich habe ibn verſchüdyert, beiſt ich bab

ibn furchtſam gemacht und vertrieben.

Schuchtern , fokudtrig, zeigt eine wilde Flatterbaftige

Eeit an, wo man fonet aus einem Drt in den andern

läuft, und nirgendé Rube bat.

Seuddertopf, ein Gefängnis in Danzig. Der eigents

liche Urſprung dieſer Benennung iſt ungewis , und

laßt man es babin geftelt fign, ob etwa wegen des

unwillens, den die ju inbaftirende Perſonen gemei.

niglich durchs Kopfſchütteln zu erkennen geben, dieſer

Ort ſeinen Namen bekommen .

Schüffeln, mitderSchaufel etwas wegſchaffen. Schiff :1,

eine Schaufel.

Soulen , lauren, lauſchen, ſich aus Furcht oder Pift

beimlich verborgen halten , Hol . Schuilen . Jin

AltFrief Schiale, Scule , Schule, ein Dodach ober

Hütte, worunterman etwas verbirgt. Man vergleis

che damit die Wörter rcbielen mit den Hugen, ichaa .

ken , verſchaalen Soild u . a. m .
Soulen

}

1
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Schulen laufen , verborgne Schlupfhointel füchen, und

der Leute Augen meiben , wird beſonders von den

Kindern geſagt, die hinter die Schule gebn, 08 es

gleich gar nicht von Schola die Schule Berkommnt.

Auch das Wort Soulfuchs leitet daber Richen nicht

von Schola, die Schule ber, fondern von fchulen fida

derbergen, wie ein Fuchs der in ſeiner Böle fijt und
lauret.

Schumpeln , herumſchumpeln , nicht gut geben kdno

nen , die Fuße rachſchleppen.

Schupp, ein Stoß. Er bat einen guten Scupp bes

tommen, einen barten Groß.

Schuppinne, eine Speiſe der Litegauer, die aus weißen

Erbren zubereitet wird, welche als ein bitter Bren

eingekocht werden . Man beſtreut fie mit Gatt und

mit einem Ueberguß von geröſtetem Spet und Zwies

beln . In einigen Gegenbek regt man pie den Schnits

tern nad verrichteter Ernte vor , an andern Orten

aber bewirtbet man ſich damit beſonders im Uns

fange der Faſten Zeit. Das Wort felbft aber

iſt ganz Littbauiid , Spuppinys , ein ditter Brev

von Kornmehl mit Erbſen gemengt. Giebe Rubigs

Littb . Biricon pag. 154.

Schủprine, dievordern Hauptbaare, dienad der Stir .

ne ju berab bången ,dasWort kommt vompohlnifchen

Czub, ein Puſchel, Zopf, diminüt, czuprinek,Littb .

Exupryna, fo eben dafelbe bedeutet.

Schúrl?ud , beift ben gemeinen Leuten das, was man

fonft Schürze nennt. Bielleicht ift es die verdorbne

Ausſprache des Wortes Schürze , und diminut,

Schürzel, plattdeutfch Schürtel.

Schurze, außer der gewöhnlichen Bedeutung zeigt es

auch noch in Königsberg eine geſchloßne Unzahl von

einigen måtzenbråucrn an , die einander bep abges

gangenem Borcathe ſo lange mit Bier ausbelfen, bis

der andre gebrauen bat. Sich unter diefir Unjab!

befinden , beift, in der Schurze regn. 3d habe

aus der Schürze das Bier genommen, Þeift alſe,

isty
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ithbabedem Schenker nicht von meinem Bier geben

fönnen, fondern es von einem andern Målzenbrauer

borgen mufen. Gewöhnlicher maßen find acht bis

zehn Mtåljenbråter in einer Schürzezuſammen, und

ift diefes eine febr beilfameEinrichtung, welt dadurch

denjenigen, die fightedyte Abnahme desBiers baben ,

* aufgeholfen wird.

Oduruberdie Augen haben , beiſt müreifch und fine

fler ausfeben , oder auch trúbe Hugen baben , als

wenn ein Florvor den Augen tingė, toinmt ber vor

Sdauer, Rebe die Bedeutung diefes morts unter

Schauer. In Bremen beift auch Schue das Fell,

die Haut. Sithe Brem. Wörterá po 716 .

Shuregetn, Fouriegeln , mit Bärte jemanden zur Ars

beit anbatten ſich nicht ſchurkegeln lager , heiſt, fic

nicht wollen verieren unb bubeln lagen . Frifch in

feinem Wörterbuch leitet es von einem alten Morte

fchurgen Der, welches eben diefelbe Bedeutung bat,

daher auch Scherge, Gerichtsfeierge exactor noch

in einigen Orten üblich iſt.

Schurre murré, allerband fchlechtes bölzernes, ober

auch irrdenes Zeug, was man nicht achtet, und das

ber gemeiniglich in einem Hintel aufbebålt. Die

Benennung iheint som Sdallbergenomtinen zu feyn ,

weil dergleichen unbrauchbares Gerätbe, wenn es eis

nem unter die Füße tommt, ein dumpfigtes Geråurch

verurſacht. Siebe Br. Wörterb. unter fehurren.

Schuichen , ein chu chen , heift ſo viel als fanft einſchla .

fen . Man pfleget bier mit dem Wort fchurch die Kins

det einzuwiegen, wie wohl das zu merten , daß das

erfteS.wie ein franzöſiſches i gelofen werden muß.

Underwärts fagt inan einfau ei,das Kind durch Säus
feln zuin Schlaf bringen .

Echuſtern, als ein Schufter arbeiten, obne das Neis

ſterrecht gewonnen zu baben . an fage : Der Sienich

fchuſtert . Einfdustern, Geld verlieren, an ſeinem
Bermogen großen Abbruch teiden.

Schuſterwurzel, nennt man bier die Baldrianwurzel

Valeriana Silveſtris Linn .

Shire,

1
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Schúte, eine Art kleiner Fabrjeuge, deren man nicht me

Éuftfabrten auf dem Baferbedient, So ift z. E.

in Danzig die Tretfchúre, aufwelcher man für wes

nige Groiden eine Reiſe nach der Weichſel-Münde

machen kann. Das Wort ſelbſt aber ifi Bollåndiſdi

und beift Schuit ein tleines Fahrzeug.

Schuden , plattd. fchieben, oder aucheinen langſamer

Gang,baben. Bon einer faulen Magd fagt man ,

fie chodt ſidy.

Souven, fich ſcheuen , fürchten, auch einen Etet haben

Fråut. Scuwan Sciuhan. Engl. eſchew , Franja

efchever, Ital, ſcifare.

Ochủwrich, Topeu, furchtſam oder der einen Etel Bat.

Inder lézten Bedeutung iſt es hier an mebreften go

bråuchlich, undfagtman beſonders von einer Fraus

enzimmer, wenn ihr etwas nicht anſteht, ſie iſt rebre

ſchůvrig , oder ſie thut ſehr ſchủwrig.

Schusterey, ein Gefängnis inKönigsberg, nabe an

dem königlichen Schloß, welches ſeinen Namen daber

bat, weilehmals die Batenſchůzzen, fo eineArt von

Soldaten waren , die Wache dabey batten . Nog

jezgo beißen die dortigen Gefangenwärter Schüggen.
Schwaden, fo nennt man eine lange weiche Grafart,

die hier febr häufig aufden Wieſen und in Graben

wådt, und einenſehr guten eßbaren Saamen bat.

Manbereitet daraus die ſo genannte Schwadengrúzie,

(oryza minor,) die man, bier das preußiſche Mauna

nennt. Herr Wachter leitet Schwabe aus dem A. C.

ſweet fweete, muß angenehm ber, wegen des anges

nebmen Geſchmats.

Sowad, Sowatt, die Reihe von Oras, oderBetreis

de, die bem Schnitter zur linken Hand zu liegen kommt,

auch der table Strich, den der Schnitter binter fica

Låßt, auch die Breite, die ein Schnitter mit der Seris

fe überſpannen kann. Engl. Swathe. Holl. Zwaade.

4. S. Swathe, eine Spur, veftigium . Das Gras

liegt auf dem Schwart, ſagt man alsdann, wenn

es nieder gebauen worden , und noch in folchen Reis

ben
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ben da liegt, als es der Schnitter Bingelegt bat,

ubers Sowatt bauen , beift über die Grenze oder

Linie, mit feiner Senſe bauen, die ſich der Schnitter

nach dem Augenmaaß abgemeßen bas. Im figürlio

chen Berftande beißt es in ſeinen Reden und Urtheir

len zu weit gebn.

Schwaddern, 1) im Maßer viel rühren, und dadurch

daßelbe pergießen , überſchwaddern , übergießen.

2 ) lauter unnúige nichtswirbige Dinge reden. Man

lagt von einem ſolchen Geſprády, es war nur gee

ſchwaddert.

Schwade, Schwoode, ragen die Fubrieute, wenn

die Pferde zur linken Sand geben ſollen, nach dem
betannten Bere :

Hotte tenet dextram , retinet fibi. Schwobe fini

ftram , Schmode tommt vielleicht von dem Celtirden

Worte chwith her, welches lint beißt.

Schwelchen , eine Schwalbe. 4. 6. Swalewe, Engi.

Swallow , ol. Zwaluw , Dån. Suale , Schwed .

Swala . Wian leitet es von dem A. S. Swaloth

Bizze ab, ſo wie denn auch fchwoul, fchwules Wetter

damit verwandt ift.

Schwanen , abnden , eine duntle Potempfindung von

einer Sache baben ; es iſt obſtreitig aus abnden ents

ftanden , wie denn Cu, w, folche Buchſtaben ſind, die

andern Wörtern gar gendbnlich vorgeregt werden.

Es ſchwanet mir fo, fagt max, 6.b. es abndet mir ,

daß die Sache ſo ausſchlagen werde.

Schwarte, eine laufende Regenwolte, roererfen , es

fchwarft, es zieben sich, Wolten zuſammen, als ob c

regnenwill . Bielleicht iſt es eine vertebrte Ausſpra

che von ſchwarzen, der Himmel ſchwärjet ſich.

Schwelen , 1) beimlich brennen , ohne daß man die

Flamme ſiebt. Das solz Ichweslí, es brennt beinze

lid ), verfchwelen , unratbfam verbrengen . 3) fagt

man das auch von Menſchen, die betrunken find, denen

der Kopf gleid ſam rauchtund dunftst.

sowibsgen , ein fleiner Anſa ; zum Rauſch .

hwies
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者

Schuimen , in Dhnmacht fallen , Fiebe beſowymen .
Á . S. Swiman, TSI. Swima.

Schwimmſchlagig , fagtman voneinenMenſchen, der

nicht nur zur Dinmacht geneigt iſt, ſondern auch vom

Schwindel befallen wird , and im Geben von einer

Seite zur andern wantt.

Schwierent, hin und her manken , wird von Menſchen

fowohl als von leblofen Dingen gefagt, z. E. derMas

gen ſchwiert, er fådt bald auf die rechte, bald auf

die linke Seite. Im Holl. wird das Wort Zwier,

im weitläuftigen Sinn gebraucht für Werbung,

Schwung, ſo wie aud in Bremen Schwier, einer

Sache den rechten Swier,d . b . den rechten Schwung

geben.

dwuhl, Bochb . famåt, beif, wie bep einer Gewitter

luft. Engl. Sweltry . Hol, Zwoel, 4. S. Swa

loth Hizze. Mir iſtſchwuhl ums Serz, fagt man,

wenn man eine Betlommenbeit fühlt, oder auch eine

Gefahr fårchtet.

Schyr, bedeutet 1) klar und durchſichtig . 4. S. Scir ..

J $ 1. ſkyr. 2) lauter und unveriniſcht. Schw . Skaer .

1. E. man ſagt, er iſt das ichyre Sleiſch), die fyre

Butter, d. b. obne allen Zufaj.

Sehle, Stehle, daß leberne Geſchirr, welches den Pfere

den angelegt wird, wenn fie am Wagen gieben follex.

Salsfiehle, der Zugriemen , den ſie am Balfe baben .

Tragfehle, ein Sragriemen oder Gurt, den die Ars

beiter über den Schulternbaben. % . S.Sael, Sala,

ein Riemen, Zaum . Es kommt mit Seilfunis übers

ein, Gr. oidos ein Band von gedrehten Weider weis

gen. Immer in den Sielengeln, Beift beſtändig

in der Arbeit feyn můßen, gar keine Feyevſtunde oder

Erßolungsſtunde baben.

Seebaß, eine Gattung von Steinen , die lateiniſch Alga

marina petrefacta beißen S. helming Lithogr, An

gerb. P. II . p. 94.

Gee- Uus großen Seeen kleineSåller, Chochdeutſch
6ålter) machen, beilt fo viel, ein Ganzes zn feinem

Portbeil

1
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Bortheil in kleinere Stütfe jertheilen . Es iſt dieſe

Redensart nach dem Zeugniße Hennebergerszu der

Zeit entſtanden , als der Dobmeiſter Friedrich berzog

von Sachſen die beyden Comthureven Brandenburg

und Balga einzog, folche in Vogteyen vertheilte, uno

dadurd die Einturfte ſeiner Cammaer vermebute.

Seechen, Secten , ein ganz fleines Fiſcherboot. Biela

leicht vom u S.ligan, ſinken, niedrig ſeyn .

Sretante, die Seeküſte von Rante, die außerſte Elfe

eines Dinges. Das Dorf liegt an der Seetante.

Seemeewe, eine Art Bigel, die fid an und um die

See aufbalten. Siebe Merye.

Sellen, verb. bandeln,verkaufen, trodeln 4. Sellan ,

Syllan. Engl. Sell. Man findet es noch in den als

ten Handſchriften. Von dieſem Wort fomnit Bleis

derfeller, Bücherſeller, ein Menſch, der alte Kleider

oder Bücher verkauft.

Sellerin , Irddlerin, die mit alten Hausgeråth und Klejo

Bern bandelt.

Seelzagen , in den lezten Zügen liegen . Der Krante

feeljagt ſchon, d. b er will ſchon fierben, er bekomint

fchon foiche Zuffungen. Es tommt vielleicht davon

ber, weil bey dem Sode doch allezeit ein gewißes Zas

gen oder Zukkung zu ſpüren iſt. Niederſ. Sselsagen

und leitet es das Bremiſche Wörterbuch von Tagen

Teine Wohnung veråndern ber, fou alſoeinen ſolchen

Zuſtand Anzeigen, wo die Seele bereit iſt, ibre Mobs

nung zu ceåndern .

Gehmiſch , Tehmiſo Leder, eine Art febr weichen und

geſchmeidigen Leders , welches fid ) wie ein gewebter

Zeug bebandeln fåßt. Sehmilcher Menſch, febria

cher Junge, iſt hier auf Natangen gebråuchlich,

und verffebt man darunter einen faulen trågen Mens

fchen , der fich immer zieht, dehnt und rekt.

Genf, im figårliche Verſtande ein Geſchmäß, einen

langen Senf machen, d . 5. von einer Sache viel Uns

bedeutendes ragen

Sentel, eine Schnur , Band oder Riemen , beſonders

dik, womit gemeine Beute die Beintleider unter dent
Kink
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Knie zubinden. Schnürſentel, die Schnur, mos

mit ſich die Frauenzimmer das Micber oder die Wi.

ſte zuſohnüren , fomint von renten , berab banger

laßen .

Sefhaft, andermårts anfäßig , wer liegende Gründe

aneinem Dste bat, ſagt man, es iDein fekhaftermann.

Bezling, nennt man i ) junge Fiſche, dieman in denIcich

fezt, daß fie großer Darin werben. 2) junge Pflango

båume, die inan aus der Baumſdule nimmt und

verſezt.

Bezzeit, diejenige Zeit im Früblinge,wo die Hüner,

Enten und Gänſe und andres Geflüget fizzen und

brüren .

Siduria, růchr'g ,wird bierauchvom Fett geſagt, wenn

es febs weich iſt, und fall jerfließen will.

Sieben, (die Zaht 7 ) davon bier dieRebensart ju mers

tell, eine bore fieben . Pian ſagt es, von einer Pers

ſon , die ein bifes Gemüth bat. Viele der Alten biele

ten Dieſe Zahl får unglütlich, und noch jezt bort man

zuweilen ſagen : Gott bewabr uns vor der boren

Sisden. In eben dieſem Berſtande, fagt man auch

von einem bören Weibe : Sie iſt aus der fiebenten

Bitte, nemlich),weilman darin um die Erlöſung von

allerley Uebel bittet.

Sielen, rudeln, beludrin, N. S. Sylian , Fr. Souiller,

er fielt sich überal berum , beiſt, er macht fich über

al fehmuzjig. Siebeaud abfielen. Davon kommt

obuſtreitig auch das ſeeing, welches uian von einem

cruntnen Menſchen braucht, da manſagt, er ift ſchon

ſelig, (eigentlich ralig von Sale, Sdmup) und wird

alſo hiemit nicht nur das båslide diefes Laſters

ausgedrukt, ſondern auch auf die Folgen geſehr, die
daBerbe bervor bringt.

Sigonotten , waren bey den alten beidniſchen Preußen

femiße Leute , die Menſchen und Bieb vor Uns

glút bewahren , und wenn có frank war , burde

Segen ſprechen, und Hand auflegen geſund machen

wollten ." Es toment vom Littb. Zegnoti, regnen .

Singe,
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Singe, ein fiſcherAusdruk, þeiſt eine Tange Schnur

mit Angeln, daran dieVale gefangen werden .

Singen , verb. mit der Sonar -Uale fangen . Won

Angelſ. ſinchan. fenten, berab laßen.

Sippſchaft, Geſellſchaft, wird bier nur im übeln Ber .

ftande gebraucht, für unordentliche Geſelicchaft. Man

fagt auch Geſippe, wilches eben dafelbe bedeutet.

Es formt dom alten Sibbe Friede, aber dem 4. S.

Siwigan, fammeln.

Gizzen , Rebensart,er weiß am beſten wo es ihm ſizt,

D. b . wo die eigentliche Quelle des Uebels zu ſuchen

ift. Wo er hutt, da fizt er, ſagt man von einem

Menſchen , der wo er einmal hinfomnit, fich lange

verweilt, und nicht von der Stelle, wo er fijt, wegs

zubringen iſt. Siebe auch verſizzen .

Stalichen Soff, nach der gemeinenAusiprade, Ralire

tenshoff, eine Gegend auf dem Tragbeim, wo der

betannte Fürfiliche Rath D. PaulusScalichins ge

wobnt, der den alten Herzog in Preußen, Marggraf

Albredyt durd Schmeichelep und andre liftige Rånte

ungemein eingenommen , ſo daß er ihm auch die Stadt

Creuzburg mit vielen umberliegenden Gütern geſchentt.

Die Gerdichte beßelben findet man in Hartknoch Pr.

Kirchen H. und in f. A. u. N. Pr. wie auch im 3ten

Bande des Erl. Pr. und im iften Stit der Act. Bor,

Skoter , eine alte preußiſche Münze zu den Zeiten der

Creuzberren, unter Weinreid von Knyprode geſchlas

gen, war der 24fte Ebeil der Silbermart die Silber

mart zu 16 Loth gerechnet, und wurde anfänglich

für1 Schilling oder 71 Pfennig gero djelt. Nad

unſerm jeszigen Gelde wurden 8 Ggr.den Wertb eis

nes Stoters betragen Anno 1461 wurde der Werth

eines Sfoters auf 15 Pfennige gerezt. Siebe Harta

Enoch p . 518527. Erl. Pr. T. IIl . p. 276. und 277.

und Preuß. Sammlangen, p. 8. und 21.

Söd Seering, cin ausgemäßerter Heering, der gekocht

wird, von fieden, tochen.

Bood, das Brennen im Magen . Es tommt auch von

fieden,

s1
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Feeden, brenniet Man fext auch beide Wörter zuſam

men, und fagt, ich babe Goodbrennen .

Sog, die Säugemilch . Aan fagt von einerAmme,

die viel und geſunde Milch bat, fie bateinen guten

Sog. Sogralb, ein Rall, was noch låugt.

Gortem, Ghuße von Fil; fommt vom Angelf. Socc.

Engl. Sock, Fr. Socque, Sca. Socke, Lat. Soccus.

Er gebt wie auf Soften fagt man von einem Mens

fichen, der fehr leiſe zu gebn gerrobnt ift.

& rn , verb. von Sóller, der Boden eincs abero Stoh

werts , beiji alterband Waaren auf dem Boden brin ,

gen laßen , Gerreide auffa åtten . Goll. Zolderen

Er mug fein Getreide rollern laßen , . 5. aufſchůts

ten laken , 21. Fiollern , aufſchůtten.

Sommer, das Bier hat den Sommer, wird alóbann

geſagt, mens das Bier anfängt, matt und fäuerlich

zu werden, welches im Sommer bey großerHizje febr

bald zu geschehen pflegt.
Sonun , beit in den alten Urkunden einen unfruchtbaren

Mald ausroben, ausbauen. Sonft beiſt im Miederf.

Soren , verloren , důrre werben , vertroknen . Hot.

Zoor türre, trcitert.

0.000, neue Sorge, eine Straße in Königsberg, fler

be unter eu.

sorgſtuhl, wird bier ein Lebnffubl genannt, ohnfreio

tis daher , weil man Urm und Band bequem auflegen

und das Baupt ffüzzen tann , wie man bep vielen

Sorgen zu bun pflegt.

pane, ein Grabſcheid. * S. Spad, Engl. Spade,

Holl.Spade.
naven , verſpafen, wird beſonders von bdlzernen Ges

fågen geſagt, wenn fie vor bizne zuſammen trotnent,

und dadurch Riße bekommen. Der Eimer iſt der

ſpaft: e bat Rijze betommen, daß das Waßer Durchs

läuft.

Opalien , fcherjen, luftige Streiche angeben, in Brer

men bedeutet es lermen usb toben .

paren, davon tommt ápaartalt , nennt man den ,

Der aus Gyps gebrannt worden, forft aber auch, der

nicht
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ber nicht fett jubereitet iſt, wo diel Sand darunter

genommen worden, damit man deſto meiter damit

austominen tånne.

Spártel , das Ueberbleibt von ausgefochtem Fett, am

dérmårts Griefen genannt, kommt wahrſcheinlich

vom Niederſ. Sparke ein Funke, mil bey dem Auss

kochen dergleichen Fettigkeit viele Funfer von fich

ſtrcut.

Sparr, adj . was weit offen flebt ſparre Augen ,

weit aufgeſperrte Augen, den ſparren, anfiperren .

Sparren , er hat einen Sparren in Ropf, er hat

einen Sparren zu viel , find Rebensarten , womit

man einen Menſchen bezeichnet, der auf eine ndrris

Poze Art hoffårtig iſt, und unvernünftige Dinge ver:

langt aber begeht.

Spárteln , fich ſpårteln , mit Hånden und Fåßen ſich

ſtråuben. BOA . Sparteln , Dån. Spradle ; auch die

griechiſchenWörter ſcheinen damit verwandt zu fign

Onciger, onapiser , welche eben dieſelbe Bedeus

tung baben , fidh abſpårreln , beift die Sudette von

ſich abwerfen .

Sparte, ein Spieß, kommt in Jeroſchins Gedichten vor .

Spat, eine Krankheit der Pferde, da fich unten an din

Beinen gemeiniglich Knoten und Beuten aufmerfenia

Spåt, Sprüchw . je ſpäter auf den Aben), je ichönere

Gåfte, ragtman aus Höflichkeit, wenn unvermutbet

des Abends rich Såſte einfinden . In Bremen sagt

man Je later Cfpåter) up Den Dag, je beter Lune.

Siebe Br. Wörterb. lllter Ih. p . 18.

Spingern, oder auch (penkern , ſprengen, verjagen,

bertreiben, wegſoentern, wegiagen.

Sperrhaten, die Baken , woruitbieFenſter aufgeſperrt

werden.

Sperrſtof, Sperrholz, Der Stot, oder das Holi, mit

Pelchem Der Bauch und die Hinterbeine eines geſchlach

ten Biebes von einander gebalten werden.

Speznikrel, Spizniffel, werden bier auf dem Lande

die Jungfern genannt, die bep der Trauung die Braut

$

R in
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in die Kirche begleiten. Nitfel if fonfi ein scradorlis

cher Name, da man garftigen Weibsbildern giebt,

aber in dieſem Fall wird er gar nicht als Berachtung

aufgenominen , die Silbe Spij wird darum þinju

gefst, ipeil ſie vorn an der Spizze des ganzen Zuges

gebr

Spiter, cine Art Eleimer Någel, die man auch fonft

Klammſpeicher nennt. Engl. Spike, Bod. Spyker.

Spitert, die eiſerne Spigte an der Enddernen Sintens

fåßern, wic ſie die Schüler zu baben pflegen .

Spile, 1 ) ein Spiesgen yon Holz, fo man ju allerband

Dingen brauchen kann , beſonders um etwas Bes

tratnes am Spieß zu befeftigen . 2 ) die zarten Riele

der Federn, die nod in der Haut fijjen .

Spilen , aufſpielen, etwas durch ein Queer Holz aus.

dehnen, die Hugen aufſpieleri, beift die Augen weit

aufreifen, rich ſpielen , ausſpielen , wird auch flatt

fpiegeln geſagt, wenn ich Frauenzimmer oft an der

Ihůr aber am Fenſter zeigen , um Tid feben zu laßen,

oder fide fonſtunanſtåndig entbidßen . Man ſagt, fie

fpielt alles aus

Spielzahn, einer der beſtändig die Zähne ausſpielt, flag

über alles aufbält, und über alles lacht.

Spide, fonit spilling, eine bekannte Art Pflaumen, die

entwider gelb, oder rotb, oder weiß ſind, und eine

tiefe Spalte baben. Es tommt vom niederf. ſpellen ,
ſpalten .

Opinar, eine Pflanze mit fünf Staubfäden , die man

jur Frühlingsfpeife beaucyt. Spinacia Linn. Bod.

Spinazie.

Spingern, im þaure poltern und Termen , und aus Very
drus die Sachen berum werfen

spintel Wintet, ein Spiel der Kinder, welches anders

wärts das Berftet beiſt, weil fie ſich dabey zu ver.

ffetten pflegen.

Spintifiren,verb. nachfinnen penſitare. Stal Spig

nere, Spinta .

Spher, 1) eine jede Fleine Spizde, beſonders am Gras .

6. Spire, eine Spigje, Sdn. Spira.
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2) etwas weniged , ein Spier Bolz, ein Spizgen Holz.

Spierchen , dimioutiv. ein ganz kleines Halmgen oder

Spijchen . Ein Spiergea Gras..

Spittler, ein Auffeberüber ein Hoſpital. Nach Mail

ſels Chronit rezte der zmdifte Hobmeiſter Siegfried

von Feuchtwangen, einen Oberſpirtler, der die Auf

licht über die gemeinen Spittler batte, und ihnen dors

fchrieb, wie fie die Einkünfte der hoſpitaler am bes

ften verwalten ſollten . Er war unter den Gresges

bietigern im Lande der britte, und hatte ſeinen Haupt.

fiz gerdbnlid in Elbing. In der Folge wurde im

auch ein Unterſpittier zugeordnet, der theils die Reis

ren im Lande Åbernehmen , theils in des Oberſpitts

Lers Ubweſenbeit die Aintsperrichtungen beſtellen muffe.

Spittelbrodt, die Ausſpeiſung im Hoſpital. Ucber

dem ebmaligen Shor des Hoſpitals in Königsberg

ftuader unter andern auch die Worte :

Alle die da nad Gottes Willen

Durch Spittelbrost ihren Sunger ſtillen ,

Sollen vor,die, ro fie ſpeiſen

Såglid beten, Sott loben und preifen .

Spittſch, ſpizzig , fpšttifch. Er fam mir ſpittrich d . 6 .

bdniſch ." Es kommtvom Holl. Spyten , verbrießen ,
was einem nachgebt.

Spis, fpizzig, ich kann die Sache nicht fpi; friegen , d.d.

ich tanadamitnicht zu meinem Zwetkommen.
Spizchen , ein balber Raurich -- er batte ein kleines

Spijchen, beiſt, er war etwas betrunken .

Spizglasgen, ein Weinglas, weil fie im Gegenfaz der

Bierglåſernach unten zu ſpiziig gebn.

Splint, ein Stütgen rundes oder auc plattes Eilea ,

welches man durch das Loch eines Kinges oder Bola

zen ſtekt , um denfelben fot ju balten. %. E. der

Spliat an der Fenfteriohraube, der Splint vor dem

Rade am Wagen. Engi. Splent. Holl. Splenter,

Splinter.

Splinter, fo viel als gang, villig, f. E. ſplinternatt,

ganz aakt von dem Wort Splint, welches auch nach

Br. wörtert. p. 957. das weiche Holz zwiſchen der

R 2 Rinde

e

*
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Rinde und dem Kern anzeigt, folglida To nalt role

das Holz, dem die Rinde abgezogen iſt. Die Hochs

deutſchen ſagen ſplitternati.

Spliten , anſtatt ſpalten , das Holz ſpliet fich gut, es

1&ßt fich gut fpalten Or. Onarrondi, ich reiße.

Engl. {plit , Holl. (pletten . Riten und ſpliten, adies

zerreißen.

Spliere , eine Spalte , ein Rig, auch ein zerſpaltetes

Stůl, ein Spliet Holz, ein Holz Scheit.

Oproen , fpreegen , Facate regnen es bat ein wenig ges

fpreet, fachte geregnet. Spreetud oder Regentud ,

eine aus weißer Leinwand verfertigte Dekke, in welche

Rich ehmals båufig, jezt aber etwas feltner die Fraus

mimmer einbüllten , um fic entweder damit vor

dem Regen zu ſchůzjen, oder auch ihre Kleidung midt

Reben zu laßen , oder and dadurd detto untånntlicher

zu bleiben . Auf dem Lande tragen ſie die Weiber

nodo febr bäufig, wenn ſie einer Leiche folgen.

Spreeße, Subft. eine Spreiße, Ståzze, womit man

ate Cebåude verfiebt , daß ſie nicht einſtürzen.

Spreeßen 'interrogen, Stügen anlegen.

Spreeken, verb. ſpreißen . fhůzzen.

Spreeten , ſpreiten, ausbreitenextendere, expandere.

4. S. Toredan , bol . preeden , beſpreeten , etwas

mit einer Defte bedetten , ausſpreeten , ausbreiten .

Spriet, ein Stüt bolt , eine Stange, die wie eineGas

bel gewachſen. Coogſpriet, beift die Seegelſtange

am Bordertbeil des Schifs , welche das Seegel am

Maft ansfpannt. Es fcheint von ſpreeßen, fpreißen

derzukommet

Bprot, Subit die verborrten Aefte an den Båumen .

Engi. Sprigg . Sprotholz im Gegenſaz des Lagers

bolzes , das dünne Holt der Weste ; Die Waare iſt

lauter Sprck, d . b. He iſt ſchlecht gearbeitet, daß fie

bald zerbricht.

Sprot. adj. fprode, wað leicht zerbricht. Es ideint

mit Brechen, Brotten einerlepy Urſprung zu haben .

Spröftelerbſen , gefochte Erbſen , die nachdem man
das
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das Waßer abgegoßen und aufglående Rolen gefest,

fleißig umgeſchüttelt werden, da ſie denn an dem Drte

wo das rohwarze Fletchen iſt, welches rund um den

Canal des Keimesgebet, aufplazjent, und jum Eben

dieren . Man fanns berleiten von Oprot zerbrechos

lich, oder auch von Pedttel , ein Punft, oder von

prågeln, etwas in ſeiner eignen Brúbe braten .

Spusht, eine magre, abgezehrte Perſon . Br.Mörterb.

leitet es von Spacht, Spagen ber, welches ſonſt Binde
faden bezeichnet.

Spuden , fish ſpuden, eilen, Bod. ſpoeden. Gra
σπευδειν , σπεδαζειν, feftimare . Spuud did,

förbre dich, ſich rog (puden , fich febr fördern.

Spulen , ein unſichtbares Geråuid machen, wie man

es von Geſpenſtern glaubt. Es ſputt in dem Saus

fe, es gichtGeſpenſter darin , es ſpult ihm im Kopf,

beift, es iſt nicht richtig mit ihm , mit dem Seuer ſpus

ten , mit dem Zicht unvorſichtig uingehn.

Opuf, ein Geſpenſt Spectrum . Holl. Spook. Nach

Brem . Wörterb. p . 961. iſt das radical.Wort ebris

ſtreitig , das Engi. Powke , und das Isl. Puke Ber

Seufel. Mad mir feinen Spul, berdhimpfe mich

nicht durd, deine Handlungen . Dorſpul, ein Vors

Jeichen , daß diefes und jenes gefcbeben wird . Omen

praefagium .

Spůlen , verb . Raßer bin und ber ſchütteln . Töpfe

ſpůlen , ausſpülen durch Hina und Herſchüttelung

des Waßers die Idpfe reinigen.

Spålwager , I) dasjenige sager, momit ein Gefaß

gereinigt wird , 2 ) eine jede andre slecht gefechte

Brühe oder Suppe nennt man beratungsweiſe

Opulwafer.

Stab, außer der gewöhnlichen Bedeutung auch noch .

1 ) eine Stange %. E. ein Stab Eifen , eine Stange

: Eiſen. 2 ) eine fafbaube, iſt vornemlid im plur. ger

bråuchlich, 3. E.Pfeifcuft& be, dis man zu den Fåßerde

gebraudt.

State, cine Stange, ein Stot. 4. S. Stuca. Engl.

R. 3 und

11
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und Octo . Stake, Bol. Stack. Im figürlichen Vers

ftande eine bagere lange Weibsperſon.

Staten, mit einer Stange arbeiten. Siebe aud abs

Haren .

Otatern, frequent. mit vielen Fleiß wornada trachten .

Er ſtatert nach dem Gelde, er trachtet, wie er meik

3 : ld au fich bringen kann.

Safftarın ſind diezmey oder dreizoliligten kleinen Pat

ten , woraus man die Zäune an den Gårten verfer.
tigt, in Schleſien Stachetben.

Stater, Zåhntaler, ein Zabnftocher.

Ballen, verb. wird bier aud uneigentlid, von Men

fchen geſagt. Sie ſialen fid), d. b . ſie bequemen fidy

Zuſaminen, jie wohnen friedlich bey einander.

Blamern, ſtammeln, balbutire.

@iammig, ſteif, ſtart wie ein Stamm , das Rind

wird ſchon iammig, d. b. es fångt idon an ſteif auf

die Füße zu treten .

Stanoig anſtatt beſtändig , er ift ftandig auf der

Straße, d . 5. er iſt felten zu Hauſe, gebt oder fährt

oft ſpazieren , oder ift immer auf der Reiſe.

Ständchen, eine Abendmuſit, die man jemanden bringte

beiſt darum alfo, weil man ſie ſtehend bringt.

Standgeld, wird bier auch der Bantenzins genannt,

den man in der Kirche für den Sij bejablen muß.

eantern, beimlich mornach trachten, er ftantert nach

diefer oder jener Perſon um ſie zu beirathen. Durch .

ftantern , etwas rebr forgfåttig durchſuchen. 8. E.

die Bücher, die Saiden 26.

Stá tern , einen übeln Geruch machen .

Stapel, r ) ein Daure, etwas auf einen Stapel legen ,

0.5. auf einen Haufen auf einander legen . 4. S.

Staple, Holl. Stapel.

2 ) der Ort, wo ein Schif gebauet wird, das Solf

wird dim Olapul gelaßen , ſagt man, wenns fertig

ift und ins Wafer gelaßen wird.

3 ) die Niederlage genißer Waaren an einem Drt.

Stapel Xecht, daßienige Recht, welches gewiße Handelso

ftédte baben, daß gewigte antommende, oder durchges

bende

1
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bende Waaren erſt eine beftimmte Zeit müßen abges

Text, und feil geboten werden, dergleichen Recht z. E.

Königsberg bas.

Stapeln , aufſtapeln, auf einen Saufen legen .

Starte, Starte, eine junge Kub, die noch nicht getals

bet bat, juvencula, in Meißen die Sárre, Santidy.

Quene. Hell. Stierik , Engk. Stifk. Es fecheint das

Diminutivum von Stier zu ſeyn.

Stårig, flåtſd ), wird voraemlich von Pferben geſagt,

wenn fle nicht von der Stelle zu bringen Faid. t.

iſt ein fråriges oder fidera es Pfero.

Staatſch, adj. und adv. ſtattlido práchtig, mit fadach

Kleidern gepuzt. Es geht in dem Hauſe fehr ſtaatſch

( febr vornehm ).qu .
Stauen , bommen, aufbalten , wird beſonders vom Maf

fer gebraucht, weldes durch Dåmme aufgebaltca ,

und verſammelt wird. Der Teid ift gataut, d. b.

das Wafer ist angelafen.

Brauwafer , im Pregel iſt iezt viel Stauwafer , mid

geſagt, wenn ein ftarferWind gegen den Strom webt,

und ibn in feinem Laufe bemmt, ſo daß folglich der

Pregel zu beiden Seiten bes ufers ftart anſdywidt.

Stechen , anſtatt Ketten , fid verftechen, ftatt verſtetten .

Er bat fich in einen Winkel verſtoden, ftatt in einen

intel verített.

Stechen , Stechen .Reuten ,haftiludium ,war vor Zeiten

cine Bitterübung auch hier zu lande, da zwey gebars

niſchteRitteraufeinander zu Pferde losgiengen ,undfict

aus dein Sattel fu beben ruchyten . Stein in Mſer.

fäbret an , daß auf dem Kneiphdffchen Junferbofe im

fogenannten Rofenwinkel ein ſolcher an dem Fenſter

abgebildet geroefen, man weiß aber nid )t, wo dicfes

Bild bey Reparatur des Junterbofes bingekommen .

Stebe, bedeutet 1) Ståtte,Stelle locus Betiftede, Betrs

ftelle. 2) Umt und Bedienang, eine fehledte 5.ee,

eine wenig cintrånliche Stelle.

Stediglett , Beftandigteit , Dauerbaftigteit. her

menſch Bar l'eine Stedigtelt, d. B. er bat zur Prs

beit teine Geburt .

Stcbe:

*
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Stedegeld , Ståttegeld, wird vornemlich dadurch das

Geld bezeitinet , was jemand får die Stelle begablen

muß , auf wo'lcher er ſeine Waaren feil bat.

ein , wird außer den gewöhnlichen Bedeutungen hier

• auch durchgängig von der barten Schale geſagt, die

den Rern dir Frucht einſebließt. 3. E. Kirſchenftein ,

PAqumentlery, Upricoſenllein .

Steinobſt, dasjenige, deßen Rern mit einer ſteinbarten

Hülſe umgeben iſt, als Kirſden, Pflaumen, Parrohen ,

Spillen zc .

Seriel ein kleiner Riegel von Holz oder Eifen , den man

por die Krampe irgend an einer Sbåreoder an einen

Stale vorlieft, um die Sbüre damit zu befeſtigen.

Stell, anſtatt Geſtell, ſie hat ein ſchönes Wurtſtell,

Weberſtubl.

sellaaiche, ein Gerüſt, woraufdie in der Asbe arbeit

tenden Leute ſtebn. Bou. Stellaadje.

Sternitfel, ein Schlag ins Genit. Er gab ibm einen

Sternitfel, d. 1. er fließ ibn ins Oenit, ſo daß der

Kopf nach vorn geſtoßen wird.

S :ini, ein fleiner Fiſch ,der aus der See in die Flüße

tommt , und daſelbſt båufig gefangen wird . Dic

Hollander nennen ibn Spiring.

Srippel, eine kleine Bütte, zur Auffammlung allerhand

Unreinigkeit, iDagerſtippel, ein bölzernesSefaß mit

einem långlichten Handgrif, womit man das Wafer

aus der Sonne fchopft- vom nieberſ Rippen , tips

pen , eintunten .

Siobhen , der Stumpf eines abgebauenenBaums, der

noch in der Erde ſteft. 4. S. Steb. Engl. Stubb.

hod. Stebbe, im figürlichen Berftande ein Mend),

der unbeboufen iſt, und in Gereufchaften nichts redet.

Stof, 1) ein ebmaliges Maaß bier in Preußen, WOVOR

iwe obog fáér eine Elle ausmachten Siebe Erl. Pr.

T. III. p. 438. 2) die Nåße an den Månden .

Stortia , naß, faul- ein ſtoffig Zimmer , D. b . ein

folches, was immer feuchte Wände bat, ſtoffen, der

Hoften, naß und faul werden. Die Leinwand, das

Lafele
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Zafelzeug iſ verſtort, d . 1. es iſt durch die einges

drungne Naße ftintend und faul geworden. Engl.

Stuk.

Giotroſe, eine Art Pappel mit einem beben Stok oder

Stengelund runden Blumen , fo die Geſtalt derofe

baben .

Stoof, ein bdlzernes Maas, der neunziafte Sheil von

einer Sonne . Ebmais bieses Stauf. Eine Safz.

Sonne entbielt 80 Culmiſche Stauf. Ein Culmiſcher

Stauf aber 721 Pariſ. Cubitzoll (Langb. von den

Preuß. Maafen.) In der Danziger Willtåbo pong

Sabr 1369 wie auch 1455 fteht dieſer Artikel : ,, Uns

fee BrauersZonnen ſollen feyn 92 Stauffe, und die

Baße zweimal ſo groß. Werben ſie kleiner befun .

„ ben, man fod ihnen den Boden ausfchlagen

Stolz, wird bier im figürlichen Berftande von der But

ter geſagt, wenn ſie im Binter ſteif geworden , und

ſich nicht gelinde ſtreichen låßt,

Giorbude, ein treines Håusgen obnweit Pilau, wo

derStór gefangen und zubereitet wird. Caſpar

Steinius in Mfpt. foreibt alle davon . Aedicula

Stoerbud et captura Acipepſeris et Sturionis, Stör .

fang memorabilis, quae ex gratia principis pro

certa pecuniae Summa annua civi Regiomontano

nunc conceffa etc.

oglante, 1 ) im Schifbau der außere bervorſtebende

Rand an einem Schif, um daſelbe vor einem Stoße

zu ſichern.

3) bey den Frauensmanteln der Superfte Rand von

Pelzwert, der über dem Zeuge bervor ſlebt.

Stoven, Fleiſch dåmpfen , oder mit zugedettem Jopfe

in ſeiner eignen Brübe fochen , ſonſt aud rohmooren.

Holl. Stooven .

Siopern, Staub maden, oder auch von Staube reinis

gen .

Siover, Subſt. ein Wertzeug den Staub abzufegen.

Strats, adv . ſogleid , alsbald , ich werde fruts wies

dertommen .

Stramm , was darf geſpannt und angezogen ift, ein

RS ſtrams
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ſtrarkmes Seil, eine ſtramme Saite, 8.'i. ein Seil

und eine Säite, die ſcharf geſpannt iſt, der Menſch

geht ſehr ſtranam - 6. b. febr ſteif und gerade, mit

ftarten Schritten .

Strand, davon

Strandamt, wird dasjenige Amt genannt, mas am

Strande liegt, wo der Bernftein , der am Strande
gefammelt wird, aufberabret wird .

Strand Inſpector, der Oberauffeber über den Bees

ſtrand, und geſammelten Bernſtein .

Strend Neuter, diejenigen, die zu Pferde tågtid der

Strand bereifen, und darauf Feben mifen ,daß der

Bernſtein nicht geſtohlen werde.

Strand Bauern,diejenigen Bauern, die am Strande

wohnen , und den Bernftein fchöpfen.

Strand, Redt, dasjenige Recht nach welchem die ges

firandeten Güter demjenigen zufalen, dem das Land

gehört.

Sirebicht, ſteif,was widerſtrebe - ſtrebigtSaar,baru

tes Baar,was ſich nicht leicht fråuſetn tågt, ein fires

btates Rind, was foon ftart und feft in Glieben

zu werden anfångt.

Stremel, Subft. ein langer, rohmaler Streifen von Pas

pier, Leinwand, Zeug u. f. 1. vermutlich von Stric .

men , Kiemen .

Streimel.lacs, eingefalzner Lachs, der in lange Stries

men gerſohnitten ift, und zum Berkauf berum getras

gen wird .

6 irekte, ein großes weites Bebåttrid, oder Stube im

biefigen hoſpital, wo die Kranter und abgefebters

Leute aufgenommen werden .

Strenz, fo wird eine große erradhrene Weibsperſon

Senaiint, die fchreckt und famuzjig fich trågt.

Streepen , ſtreifen , die Haut abziien , im figårlicher

Berffande jemanden brav begablen laten von Geors

fchaften, die gegen ibre #intertbanen bart fint, und

ungerechte ſchwere Abgaben erpresen, fagt man , fie

ftreepen ihre Untertbauen .

Streeper ,
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Streeper, der deur Biebdie Haut abgiebt, und im figürs

lichen Verſtande ein Menſd), der ſich alles aufs tbeus

refte bezahlen låßt.

Striech , Pr. Firdhordn . p. 16. beift es : „ Eine Sonne

„ der beſtenFiſche roll tbeurernicht denn 5 Mart, und

... da es guter Fang wåre darunter , und im Strieche

halb ſo viel. Im Striech beifi fo viet als in der

Laichzeit, wenn der Fiſch reinen Zug hålt, und alss

dannbåufiger und leichter gefangen wird, kommt ber

von ſtreichen, in großen Heeren zieben.

Strippen verb. frequentat, von ſtrepen, Streifen , oft

durch die Fingerziehn.

Strippe .: eine Schleife zuſammengelegtes Band, wels

chesan einen andern Körper befeſtigt wird, um dens

ſelben anzuziehen, und feſt zu machen . Stiefelſtrips

pen , die zuſammengelegten Riemen oder Bånder um

die Stiefeln.

Strizzel , långlichte Brobte ven feinem Weigenmebl.

Hiebeiiſt in der Preußiſchen Geſchichte das anguiners

ten, daß Anno 1601 zu der bekannten langen Brats

wurſt die Königsbergiſchen Better acht große Strijs

jel, und 6 große runde Kringel gebatfen . Die Strijs

zel waren jeder 4 und stel Eden lang, und die Rring

gel von verhältnismäßiger Größe. Das Quantum

des Meble , co daju erfordert wurde, betrug zwolf

Scheffel. Siebe Erl. Pr. T. I. p. 2y .

Stromling, ein bekannter Fiſch. Im figürlichen Vere

ſtande ein langer bagerer Menſch.

Strompeln, mit den Füßen ſtolpern, wird von Kindern

und auch von alten Leuten gefagt, die nicht recht ges

ben törnen . Holl. Strompeln

Strunt, ein Wort, womit man rohlechte unbrauchbare

Sachen beſonders aber fchlechte verdorbne Waarent

anzeigt. Fol. Strunt. Koty.

Strunze, oder auch Strenze, eine lange bagre ſchlecht.

gekleidete Weibsperſon , wird nur im veråchtlichen

Berſtande genommen. Es ist das Intenſiv, vom

Niederſ. Strůne, eine große ſtarte Dirne.

Siruſe,
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Otrúſe, ein plattes Fabrzeug, womit man Sand, holly

i u. f. r . auf den Flüßen berat führet. Das Wort

iſt Slavoniſchen Urſprungs.

Struo, fprdde, rauch und bart, ſtruoe Saare ſind die,

deren Spizzen in die Höhe ſtehn, ſo daß fie fich nicht

bequem fråuſein laßen , ſtrude Saut, ift , bie fich

nicht fanft, ſondern raud, und bart anfüblen lågt.

Stübchen , davon Seuerſtübchen , ein aus Megings

Blech verfertigtes Gebåuſe, worinnen man lebendige

Kolen ſchüttet, um ſich die Füßezu erwarmen . Obers

flůbchen wird im figürlichen Berftande der Kopf oder

das Gehirn alſo genannt. Man ſagt, es iſt im Obera

Hübchen bey ihm nicht richtig , oder er bat das

Dberfübchen zu ſtart eingebeizt , d . bo er iſt irre,

oder betrunfen .

Student, nennen bier auch zu Königsberg die Brauer

den abgelöſchten Feuerbrand, den ſie alsdann auslege

jen, wenn ſie noc Tafelbier zu verkaufen baben . Die

Herleitung dieſer ſeltſamen Benennung iſt ungewis.

Studentenhaber, Studentenfutter wird bier von Ros

ſinen undMandeln geſagt. Vielleicht daß ehmals

bier diefe Letterei bei ihnen üblich geweſen .

Stuhlträgerin , wird bier diejenige Perſon genannt, die

der Hebamme den Stuhl nachträgt, der bey Entbins

dungen gebraucht wird .

Stuten, das Zeug bey dem Waſchen an den Boden

des Waſchgefåßes ftampfen , um ſolches defto mehr

zu reinigen .

Stutern , frequentat. don ffufen , oft und wiederho .

lentlich auf eine unangenehme Art erſchüttert werden ,

miej. E. beim Reuten gefchiebet. Das Pferd Plut.

fert rehr, beiſt , es bebt fich zu ſtart beim Reiten in

: bie Hoh, fo daß der Reiter ftark erſchüttert wird.

Stütgut, Waaren von verſchiebner Sorte. Der

Sd ffer hat Stutgut geladen , wird geſagt, wenn

reine Fracht aus verſchiedren Waaren beſteht, und

er mancherlei Arten von Frachten erhalten bat.

Grůlpen ,einen belenDrittel aufetwas rezzen , zuſtůl.

pen, judeffen mit einer Stirje, aufilulpen denjur,

1

beifi
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Beift den Rand desHutes aufſchlagen , auffüjgen,

umſtúlpen , ein Gefäß umgebren , daß die Defnung

nach unten kommt.

Stump,Subſt.der Stumpf.Engl. Stump. Holl. Stomp.

Siumpchen , ein kleines Stumpigen. Stumpgen

Licht, Stumpchen Zahn .

Stumpiche, ſtumpf, abgeſtimmelt, ein ſtumpichter Bes

fen , abgeſtumpfter Befen .

Siunden , ein Zeitwort, beift beim gemeinen Mann To

piel als Aufſchub ſuchen , derzögern ,warten ,oder ein

ſtundenlangesGeſchäfte vorbaben. Beſonders wird es

1) bey Schuldforderungen gebraucht. Er will mir

nichtmehrſtunden, beijt, er will nicht långer mit

der Bezahlung warten. In diefem Berftande iſt es

fichon in denditern Zeiten in Preußen üblich gerdefen.

Siehe Schůjzen Pr. Chronit S. 262, 265 .

2 ) bey Begräbnißen beiſt ſtunden, eine Stunde lang

lanten. Er låßt ſich nicht ftunden, er låßt ſich nicht
belauten .

Stup, fuf, beißt ſo viel als ſtumpf.

Stuve, der Veberreft von einem ganzen Stüt Such oder

Leintvand, welches noch zu verkaufen übrig iſt.

Stupendthen, diminut. ein fleiner Ueberreft von Leins

mand, Lud, oder Band. Es wird aber aud noo

von andern Dingen geſagt, 7 - E. Studentchen Lichte

Stuzzen , verb . mird in derHandlung bier für tauſchen

geſagt. Ich habe mit ihm geflugt, d. h ia babe

meine Waaren gegen andre bep ibm bertaaſcht.

Subbern , eine Feuchtigkeit von fich geben, wird ins

fonderbeit bey einer offenen Wunde oder einer Fi.

Hel geſagt. Es kommt wahrſcheinlich vom hochdeuts

fiihen Suppe, oder vom niederdeutſchen irpen, eine

Feuchtigkeit auslaßen ber. Uußer dieſer Bedeutung
beißers auch noch mit kleinern Zügen trinken . im Irins

Eenoft abſeigen. Sie fibbert nur, d. 5. ſie lett nur

pom Getränke. Hol. Sippen.

Súhlen , verb. fich im Kotbe wälzen. DasPferd wil

fich láh'ea , eß will fich niederlegen und wårzen.

Miederſ. Soelen, faelen .

Su .
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Sünnen , verb .an die Sonne legen . Die Bette runs

nen , an die Sonne legen.

Süpen, wird vom gemeinen Mann geſagt, menn jes

mand befrig weint, er tann nichts als ſúpen, nichts

als weinen.

Suppe, Sprüchw. Der die Suppe aß, ward geban .

gen , die oen Siſch aßen , giengen ihren Weg . Dies

ſes Sprůdywort tommtvor im Benneberger S. 418 .

und in Curifens Beſchreibung der Stadt Danzig

S. 142. und hat folgenden Urſprung. Wilhelm von

Toffenfeld, welcher zu Scharpau bey Marienburg

Filthnieiſter war, und 1498 ſtart, batte den fiſchern

ben Strafe des Galgens verboten, die großen Store,

To ſie fingen, für ſich zu behalten. Da dieſes gleidas

wobl geſcheben, und fein eigner Koch die Fiſcher da .
zu aufgemurtert, warb leztrer von ihm zur Verants

wortung gezogen . Hier entſchuldigte er ſich, er bas

be nicht vom Fiſch , ſondern nur von der Suppe gee

geßen , wiewohl dieſe Entſchuldigung ihm nichts balf.

dem er wurde aufgehangen , und den Fiſchern das

Leben geſchenkt.

Suſen , verb. ſauſen. Hol. ſuyzen .

Suſewind, Subft. ein junger flüchtiger Menſch.

Syd niedrig, humilis,depreſſus. Dån. Siid, niedrig.

in 4. S. beiſt lid weit amplus, ſpatioſus, wie

denn weite håler ordentlicher Weiſe niedrig find .

Nach dem Altengl. beift Sie fallen, ſinken. Ich lizze

zu fyo, beift, id risje ju niedrig. Das Dad iſt zu

ſyd, . 6. eo ift ju flady, nicht fteti genung.

Syonis, ein Obal, eine niedrige Fläche.

Szente, Sabft . dieſes Wort fommt vor in der gebrufe

ten Kirchen .Vifitation Infterburgſchen Amts,wo es

Don den Deiratben. Der Littbauer beiſt : 3u Zeiten

,,wird eine Noth, obne Moth aus Faulheitzu arbeis

„ ten , und ihre Wolluſt undKurzweilzu treiben ges

„macht, daß ſie entweder eine Marsiche oder einer

,,Szenten vor der Zeit auf etliche Jahr ins Haus

und Geſchäfte nehmen. Szente iſt Littbauiſch nnt

heiſt Zeatae, to , der Schwiegetrofa.

Taas
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3 Elag,

3

1

3

1

1

vaag, zabe, ein Wortdes gemeinen Mannes, S. A.

Toh, ħoll. taey, es iſt taages Sleiſch, zähes Fleiſon ,

eintaages Leben , ein bartes Reben .

Taagbalgig, was eine barte råbe Daut bat. Im figúrs

lichen Verſtandeein Menſch, der nicht viel aufSchlås

ge achtet, gleichfam difbautig.

Tafelbier, das zweite geringe Bier, in Schleſien Diſch,
bier .

Tafelzeug, fonſt Sifchzeug, Lifchwårdhe. Tafellaten,

Diſchtuch .

Tafeln , zu Strde fizzen und ſpeifen. Es iſt beute lan ,

ge getafelt worden, das Speiſen bat lange gewahrt.

Tag, guten Tag, guten Weg, eine Redensart , deren

man ſich bedient ,wenn man ſeineGleichgültigkeit ges

gen jemanden ausbråtten wil , nach welcher man

weiter nichts als das Allernothwendigſte init ibm

ſpricht.

Taggern, fich zanter , Tich an einander reiben. Der

Menſch saggert ſich immer mit andern, beiſt, er

fångt immer Streitund Zant mit andern an. Es

ſcheint das frequentativ. von den niederfåchfiſcher

Tagen, teen, bochdeutſch, giebe zu fenn, welchesit

figårlichen Berfandeauchnetten, reizen anzeigt, oder

aud von dem niederſ. targen, zerrer , foppen.

Tagnet, ein offentlicher Drt oder eine Bude, ipo Kleis

der und allerband Hausgeråtb zum Verkauf ausges

boten wird. Es kommt vom Pohln. Werte Tanj,

wobrfeit.

Jakel, das Jauwert auf einem Schif. Engl. Takle.

God. Takel,

Tareln, ein SchifmitTauwerk verreba, abtafeln, das
Saupertvom Schif abnehmen .

Tatelzeug, allerhand Tauwert, was zum Schif nothis

iſt, Tonst auch noch ein Haufe fchlechtes Velf.

Talg , Unfchlitt, in Schleſien Inſelt, Engl. Tallow .

bol. Talk, Talglicht, ein Licht von Unſchlitt. Der

eigentliche Urſprung dieſes Morts ift obnjireitig in

dem Angelſ. tagan fahmieren zu ſuden .

Culois
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Talgig, was mit Lalch Derunreinigt iſt, oder nad Sald
chincft.

Tall, wird von Garn , oder geſponnener Wolle, ober

Zwien gebraucht undbedeutet ein halb Ståt. Das

balbe Srút entbålt zehn Sebinde, und jedes Sebinde

vierzig Faden . Es kommt von dem niederſächſiſchen

taalen , állin, d. 6. j & bien.

Tall, ein ſonderbares Wort, wodurch man hier auf

dem Lande und beſonders in Littbauen eine Arbeit an

zeigt, die nicht um Lohn fondern um Eßen und Irins

ten geſchiebt. Schon Henneberger in Erflärung der

£. I. S. 63. ſagi: Calf iſt eineArbeit nichtumLobn
fondern uin Efen und Srinten, El bat ſeinen Urs

ſprung aus der alten Preuß. Sprache, wie denn noch

jejt in fitthauen Talka, eine Feldarbeit anzeigt, die

freiwilligobne foon geſchiebt, und die Arbeiter ſelbſt

werden Taiteninter genannt, dieſes Wort iſt auch

don bierans in Liefland bekannt worden , woſelbft det

Schinaus, den ein Wirtb ſeinen Nachbarn für den

Reitand, den sie ihm ben der Ernte unentgeldlich

leiſten, giebt, Tallús þeiſt. Siebe Kelchs Lieft.

Chronik p. 21. und 22. Davon kommtdas Zeitwort

Calten, joman unter andern findet in Marggraf 2

brechts Declaration wegen der Pflicht der Frepen ,

neue Håuſer zu bauen, und alte zu brechen, dom 10 .

Julii 1564 .

Tallc, eine Doble eine Art Fleiner Rråben, monedu.

la megen ibres fichwazhaften Geſchreies : von Taal

Sprache, Robe.

Tangel, worden die fpizzigen Nadeln an gemißen Båür

men und Geſträuchen genannt. Tangelholz nennt

man die Gattung der Bäume, die mit ſolchen ſpijjis

gen Madeln derfehen find, als z. E. Tannen, Fichten,

Wacholder u. ff. Dönſtreitig þat es wegen ſeiner

fpizzigen Geſtalt mit dem niederf.: Can, Bahn eis

nerlep Urſprung.

Tanger, adj. friſd), burtig und geſund. fol. tan

ger und tenger. Ein tangerKind, ein muntres,

geſundes Kind.

Cape
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Çappebita, ein Zugvogea , fonfi der Kreuzſchnabel gea !
uannt, loxia curvi roftra Linnaei. Woher der ges

meineMann dieſe Benennung genommen , iſt fchwer

zu beſtimmen. Es ſcheiat aber ein blos plattdeuts

ſches Wort zu rern , und könnte vielleicht von taps

pen und Beigen berſamnien.

Tarant, wennen die Landleute in Preußen das Kraut

Gentiana, ſo amberwarts Lungenblume beißt.

Targen , verb. ein Wort des gemeinen Maunes bat die

Bedeutung des bochdeutſchen zerren , neffen , zum

Zora reizen .

Tater, iſt hier in Preußen die Benennung eines Mens

rohen, der wild und frech iſt. Man ragt, es iſt ein

rechter Tater. Nach dem Bremiſchen W8rterbuch

beißt Tatér ein Zigeuner, und wird dies Wort nicht

von Satar oder Sartar bergeleitet, ſondern von ei:

nem alten Celtiſchen Mort, welches noch bep den Engi

Låndern im Gebrauch ift, nemlich Tatter, Pumpen,

Lappen, ſo daß durch Satern alſo Lumpen-Ofinder

ausgedrukt wird. Iuldeßen farm , tie and Herr

Adelung angemerkt hat, dennoc, aud die Ableitung

VOR Tartar gelten, weil erweiblich genung iſt, das

man die Zigeuner als ſie anfänglich nach Europa ges

kommen, faſt überallfür würfliche Tartarn gihalten .

Tau, eine akgemeine Benennung ſtarfer differ Seite.

Daherauf den Schiffen Ankertau, Kabeitau u . 7. 10 .

Holl. Touw . Engl. Tow.

Tauen , Leder tauen , Leder bereiten , Håute gerben .

, S. tawian bereiten , E. taw bereiten. Holl.

touwen gerben. Leder. Tauer, ein Lebcrbereiter,
ein Serber.

tarbier, fiebe unter Bier.

Ced, Sprachw . es iſt nich ! Tea , nicht Lea, fagt man

man in Preußen, wenn man auf eine Anfrage eine

Antwort erhalten bat, die nichts in fidy enthalt. --

Das Wort Tell [deintvom niederſächsiſchen taalen

fchwaigen berzufominen, und led vielleicht von lallen ,

ſo daß es alſo ein unverſtåndliches nichts enthaltens

des Gefähwd; anzeigt.
Cela

1

1

1

1

1

1
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T.Bergelo , wird in einiger Landkirchen hier in Preufs

fen das Opfergeld genannt, welches bep Kindtaufent

Bem Prediger oder Drganiſten auf einen Seller gelegt

wird .

Theer, Schifferpech , Wagenfchmier pix nautica. A.

S. Tare, E. Tarr, Holl. Tarre, Teer. Den was

gen theeren , den Wagen mit Speer befireichen .

Theerpaudel, das bölzerne Gefäß, worin die Fuhrs

leute ihre Magenſchmier baben.

Teeve, oder auch Tiffe, eine Hündin , Hou. Teef. Im

Þannóv. beift Tebe ein þund, Tache aber eine Guns

din . Dachter leitet diefes Wort her von JEG

ich laufe, imperativ. Jeu .

Trewern , zaubern, er tann teewern, er verſteht zu

jaubern . Holl. tooveren.

Tewerbera,ein febr gewöhnliches Wort unter dem ger
meiner Mann , wodurch fie eine Zauberin angeigen .

In gleichen Berfiande Tagt man auch Teewetiche,

ober Teerfche, und pflegt man die jungen Kinder das

mit in Furcht zu jagen , daß man ſpricht: Die alte
Teeride kommt.

Terſehaten, jemanden terſchaken, beiſt jemanden durch.

prågeln, eine Redensartdesgemeinen Mannes.

Terdaten , ſind die tleinen Sakpiſtolen und Puffer,

Chilopecaminima, die man ſonſtSergerolen nennt,

oder auch die ungariſchen kurzen Feuerröhre, die den

Namen der Serchinten baben, weil ſie in dem an uns

garn angrenzenden Tohleſiſchen Fürſtenthum Serben

verfertiget werden . In der erſten Fundation der

Königsberg. Academie de Anno 1541 den 24. Oct.

Beiſtes: Es ſoll keinScholar auf der Gaßeoder in
den Schulen keine Webr, es rey Teſchaken , Rappier,

Dolch 2. tragen , bep Berluſt der Wehr.

tswe:Muſu, das Bater Unſer, iſt Litthauiſch . In

der Kirchens Viſitation des Infterburgſchen Amts

beißt es Kap. 3. „ Daß ihrer ſehr viel unter den

», littamen , auch wohl alte und betagete Leute wenig

oder faft nichts, oder taum das Txwe Muſu beten
tounen .

Trus
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Teufelstind wird bier derIltis genannt.

Thurm, blaue Thurm , ein Gefängnis im Kneipbof,
obnftreitig daber alſo genannt, weil er ehmals einer

blauen Anſtrich sebabt, ſo wie der andre grüne

Thurm beiß, weil er grån angeſtrichen iſt.

Tider, ein Strit, gemeiniglich von Baft, den man Piers

den, Dohren , auch wobt Schweinen an den Fuß an

bindet, ſo daß fie auf deffern unb Wiefen nicht meis

ter geben und freßen tennen , als der Strik, der an

einem hölzernen in derErde fteffenden Keilbefeſtigt

ift, reicht. Engl. Tedder, hod. u. Frieſ. Tudder.

Tidern, antiedern, 1) Pferd und Bieb auf die vorbin

beſchriebne Art anbinden , Frieſ. tuddern , Holl. tu.

yeren. Das urſprüngliche Wort iſt obnftreitig das

flavoniſche fidlicz, mit Striften binden , fidlo ein

Strit. Seil. 2) beiſt es auch hier wie in Hamburg

verwikkefn, denn man ſagt gleichfalls, der Zwirn iſt

ganz vertiederr, d. b. verwittelt.

Tief, das Tief, aber auch die Tiefe, ein in der Schife

fabrt übliches Wort, woburde man das Fabripaffer

anzeigt, welches die gehörige Tiefe für die Sohiffo

bat . 3. E. das pillauiſche Tief, das wogramm .

che Tief.

Tiffe, fiebe Teewe.

u Tit, ein Wort, welches einen leiſen kurzen Schlag ans

zeigt, . E. man fagt, die übre oder der Puis gebe

3 tit , tit.

1 Tirren , feiſe anſchlagen , die ihre titt, anſtatt fie geht,

+ ſo daß man fie borem tann .

Tiene, ein bdlzernes Gefäß, was in der Haushaltung

ZUM Waſchen und übſcheuren der Gefäße gebraucht

F1
wird, daber Wafaytiene, Sdheuersiene, tommt piele

leicht von Tunne, Sonne. In der Feuerordnung

von 1719 beißt es : „ Die Brunnen und Oferrie.

,,nen, welche mit Safer beſtandig außer im Winter

„ angefädt ſteben müßen, ſamt deren Schlitten eller
„ von denen BrunnenHerren zum öftern viſitirt, und

„ im guten Stande erhalten werden .

Tinte, in die Sinte fommen, ſagt man , wenn jemand

etras

E1

1

S -
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etwas verfeben bat, und darüber Strafe Befürcht

tet.

Tippen, Teiſe und wiederbolentlich mit dem Finger et

mpas berübren . Mit der Feder beim Schreiben tips

pen, beiſt mit der Feder kleine Punkte aufs Papier

ſchreiben . Engl. tip , Schw . tippa.

Tippelchen, ein kleines Punftgen, Engl. u. pod. Tipp,

Tippje.
Titte, ein Wort des gemeinen Volts, ſtatt die Bruſt.

Engl. Teat, Tett. A. S. Tit, Gr. Tit In.

Tobbern , jemande reizen und anliegen mit ihm zu

gebn, und eine Sache zu unternehmen frequent. vom

niederſ. toppen, zupffen , zieben .
Tobieslen bießen ehmals Spottweiſe die Soldaten , fo

in M - zur Berazzung lagen , vermuthlich, weil

fe von kleinererStatur waren , als die im Felde dies

nen, von den kleinen Sohiasftrichen im Eurifdhen Hafe.

TOO, 1) der Tod låuft über mein Grab fagen die

Abergläubifchen bier in Preußen , wenn ſie zuweilen

von einem Schauder überfallen werden .

2) Er ſiehet aus , wie der Tod von Warſchau,

fagt man von jemanden , der eine Bagre, blage

und verfalineGeftalt bat. Ohne Zweifel bat der

im Jahr 1656 von Preußen und Schweden über die

Polen bep Warſchau erfochtene Sieg daju Gelegens

beit gegeben , wo nicht nur viele Leichen auf dem

Schlachtfelde lagen , ſondern auch der darauf folgens

de Hungerdie Menſchen den Todtengerippen åbnlich

machte . An einigen Orten hier in Preußen ſagt inan

auch anſtatt von Warſchau, wie der Tod von Dir.

ſchau, welches fich auf die Niederlage bezieht , ſo die

Danziger bep der Stadt Dirſchau erlitten ,wovon

Schuzin f. Preuß. Efront umſtåndliche Nachricht

ertheilt.
Todde:Sare,ſagt man bier von einem Menſchen, der

nichts aufſeinen Leib ýålt, und Hoſen und Strümpfe

berab hengen låßt.
Colte, ein Dolmetſcher vom Hicberf. Wort- Taal

Sprachen

1
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Oprache, Holl. u . Jól tolka, Dolmetſchent. Auch

im Litthauiſchen Beiſt noch jezt Tulkas ein Dollmets

fcher, und tulkopi, dollmetſchen . UIB 1537 zu Zeis

ten Marggraf Albrechts die alte preußiſche Sprache

allmåblig untergieng, und der deutſche Gottesdienſt

in den Kirchen eingefübrt wurbe, auf dem Lande aber

unter den Bauern noch die alte Preuß. Sprache ůb.

lich war, wurde den deutſchen Predigern ein Tolle,

oder Dolmetfcher zugeordnet, der auf einer niedri.

gen Kanzel geſtanden, und das, was der Prediger

ſagte, auf Altpreußiſch den Zuhörern auslegen müſs

fen. S. Hartkn. Chron. p. 472. Man findet aud

nicht nur in den preußiſchen Kirchenordnungen

ein befondres Kapitel von den Solfen, ſondern audy

in verſchieden alten Kirchenrechnungen eine Rubris

que von derAusgabe, was ein Colfejabrlic an Sa.
lario erhalten .

Tollen , kleine Quallen , die aus Cammeelhaar, Seide

oder auc wohl Silber und Gold bey Kleidern und

ſonſt zum Ziexrath angebracht werden .

Toleiks,eine ArtvonKuchen , woman einStút Buts

ter in geböriger Entfernung von einem gelinden

Feuer umwendet, und mit geriebnem Weisbrodt bes

ftreut.

Topf, ein Topf Slachs, darunter wird bier ein Búns

del Flachs von 40 bis 60 Hårde voll angezeigt. Es

fod eigentlich beißem ein Zopf Flachs.

Topp , ein Ermuntrungswort etwas gemeinſchaftlich

mit einem andern abzumacher, 1. E. Tcpp, mas gilt
die Rette ?

Toppegel, das oberſte Segelan der Spitzedes Maſis

baumes. Holl. Topzeyl, Engl. Topfail.

Toppen , verb. wetten , bisweilen audy tauſchen -

wollen wir toppen , d. b . gewiße Sachen gegen eine

anber vertauſchen .

Towen,verb. warten, verziebn, ich tann nicht langer

toven , nicht långer verziebn. A. &. thafan , Ges

duld baben ,

S 3
Tos

V

31



*78 To

Towarten , elte Anzahl beladner Frachtwagen , vom

polniſchen Towar , und dem Litth. Taworas, eine

Waare.

Træliin, Gitterwert, Senftertralien , die eifernen Stás

be vor den Fenſtern. Fol. Traali, Tralje, Franj,
Treillis, Treillage,

Thran , das flüßigeFett von den Wallfiſchen und an.

dern Seethieren. Leberthran , oder auch Bergers

thran, was aus dem Lebern gewißer Seefiſche bereis

tet , und aus Bergen in Norwegen zu uns gebracht
wird.

Croppeln, verb . oft auf etwas treten . Es ift das

frequentat vom niederf. trappen , treten . Griech.

TOTTEN , calcare, betrappeln , fangen , ertappen .

Trapp rer, war bey ben ebmafigen deutſchen Drenge

rittern derjinige, der die Mundirung der Drdenge

brüder beſorgtē, und vor dem dreizebnjábrigen polnis

fchen Kriegebeſtåndig ju Chriſtburg , nachmals aber

ju Balga reinen Sif batte. In denen von ihm aus.

geſtellten Privilegiis fchreibt er Rich ebenfalls um feis

Me Gobeit zu beweiſen in plurali , als ja E. Wir

Bruder Gunther von Schwarzburg, Obriſter

Trappirer 26. Er war übrigens der Bierte unter

Den vornehmſten Gebietigern des Ordens. Das

Mort Srappirer aber ( Trapiarius) formt ber vom

lat. Barb, trapus, pannnsbas Such , Fr. drap .

trauiftes, ein gewóbrliches Beiwert in Preußen, mos

durch man ſeine Liebe gegen jemanden ausbrått.

Man regt dafelbe aber nicht vor, fondern hinter das

Subftantivum , als 3. E. Mannchen trautfes, Kinds

gen trautſtes.

Ereideln , ein Schif mit Stritten fortzieben . God.

treylen.

Treffen , zieben, ſchleppen, trahere. 4. S.dragan,

Engl. dragg, holl. trekken . Pustrellen, auszies

ben, feineWohnung veråndern . Er iſt geſtern aust

getrotlen , bat geſtern die Wohnung verlaßen, ein .

treffen, einziehen , abiotten , abziehen *. f *

Trela
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Tretter, 1 ) einer der etwas giebt, oder an der Hand

leitet, als 3. E. Bårentretter , der einen Seng Bår

leitet.

2) ein jedes Wertzeug, womit man etwas ziebet.

3.E. Propptrefter, Propfzieher.

Trefpott, die Sbeefanne, welche darum alſo genannt

wird, weil man barin den Ibee rieben låßt.

Tretidute, ein Schif, das von Pferden oder Menſchen

mit Seilen gezogen wird .

Tretfel, nennt man alles dasjenige, was hinten nad

gebt, oder gezogen wird. dE. ein Tretfel Deu, ein

Sreffel Reute, und noch beſtimmter lagt man: riach .

tretrel. 3. E. Wenn bep Begräbnißen hinter den

Leichenbegleitern noch das Geſinde folgt, fagt man ,

das ift das Nachtreffel.

Trent, die Gegend, der Scritt, der Gang, die Geo

wohnheit. f . Train . Er bleibt bey ſeinem Trent,

d. i . bey ſeiner Gewohnheit. In dieſem Trent hab

ichs värloren , er wohnt in dieſem Terent, .d. i.

dieſer Segend.

Trestammer, Fiebe Drestammer.

Trebler, fo wurde unter den deutſden Drbensbrüdern

der Schazmeiſter des Drdens genannt, der am Hofe

der Hobemeiffer feinen Aufenthalt batte, damit er

demfelben deſto nåber reyn , und dienöthigen Gelder

defto eber anſchaffen möchte. Das Wort fommt fo

wie das vorige von dem alten Worte Treſo Thres,

Dreß ein Schaz. Franz. Treſor.

Treuſchen, fprijzen . Es regnet , daß es trcufet, d. 5.

ſo fart, daß man den Schall davon bårt, tommt

vom God. druifchen, einen Schall von ſich geben.

Trillen , verb. ficbe drillen ,

Trinteri, das Verbum trinken wird bier als ein Sub

ftantivum gebraucht, f. E. hohl Trinten,

Trinkrech ', Preußiſches Trinfredat, fiebe unter Recht.

Trippeln , mit engen Schritten gebn oder treten , eine

folche Bewegung mit den Füßen machen, wie Kints

der, wenn das Maßer fle drångt, tommat ber von

trappen , treten . A. S. tripan .

TrizeS4
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Trizze, cin Bad oder Scheibe, uin über diefelbe eitte

Laft ist die Hob za zieb. Es ift das Intenfiv . vom

niederd. Dryſen , tryllen , winden, ryin, ſich in die

Soh richten .

Troddel , eine Menge berabhängender in die Runde

zuſammen gebundner Faden Wolle , oder Seide.

T 000 :1.mus, eine Schlafziz, die oben in der

Spizze eineDuaſte bervorſtehender Fadenbat.
Trodzin, Maaren im Kleisten verkaufen . Trodelbus

Oi , eine Bube, Do man allerband Kleinigkeiten fent

bat. Trod:lweib ; eine Perſon , die ſich mit Kauf

und Berlauf allerband atter Sachen adgiebt. Thus

ferbem braucht man auch manchmal dasWort trör

Orin, für treieln. Xin Schif trodeln , ein Schif

mit Seilen fortziebn.

Trost, Redensarr . Er iſt nicht recht bey Troſter

beift, es iſt mit ihm nicht richtig im Kopfe.

Troßen, herum trofen , überall auf den Gaßen Bers

umlaufert, ftammt von dem alten deutſchen Morte

Iroß.

Trummi, 1 ) ein Boles Beb & ltnis, das eine Arbnliche

teit mit einer rommei bat. 2) eiite Wagerrébre,

wodurch das Maßer und allerhand Unreinigkeiten

in der Erde abgeleitet werden .

Trunfelbeere, nennt inan die großen Heidelbeeren , viel

leicht daber, weil sie, wenn eine große Portion Das

von genoßen wird , den Men fiben betrůbt und truns

ten machen .

Truppen , abrrusp ?n, mit Schimpf abziehen müßerr,

er bat mur.M abtrupyin .

Tfchezte, fo nennt man bier in Preußen eine Gattung

pon hinflingen , die andermårts Schwarzbårtchen

genanntwerden . S. Steins Dorfer. jur Bogelbift:

p. 174 .

Tude, eine Düte, ein rundes unten fpiz tufammen ger

drehtes Papier, in der Geſtalt eines Horngens, wor;

innen die Krämer ibre Waaren einpakken . In Bres

men Tute, in Hamburg Tüte ,

Tutten,
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Tullen, iſt das bochdeutſche zuffen, und wird berons

ders alsdann geſagt, wenn das Blut in den Pulss

adern ſchlågt.

Tuliffonen , oder Tulziſtonen tvaren bey den alten beid,

niſchen Preußen diejenigen Prieſter,welche die Opfers

thiere ſchlachteten, undaus der Galle und Leber weiſs
fagten, vom Litth . Tulzis, die Galle.

Tummler bießen vormals die Kriegswerfzcage, vers

mittelit deren man nicht nur große Steine, ſonderit

auch Sønnen, die mit verbrennlichen Materien anges

füllt waren , in die belagerten Stådte und Feſtungen

warf. Schiz Pr. Chron. S. 76. Sie batten mit

den Balliſtis der Römer einige debulid )keit, und

man bediente ſich ibrer, bis die Stůlte und Mörſer
erfunden wurden.

Tunteidoſe, eine båtzerne Zunderbůdeſe, welche dieb.

baber des Tobaks bey rich tragen , um in dem darin

aufbebaltnen Zunder das Feuer anzuſchlagen , iſt von

dem niederſ. Tunder bochdeutſch Zunder.

Tunteln, verb . vermitteln , in einander fdlingert; biss

weilen auch fic aufhalten , zögern. Vertuntein

ober nach betunteln , wird im figürlichen Berſtande

für beimlich verloben geſagt. Sie bat fid , vertung

telt, beimlich verſprochen.

Turkopelier, hieß bey den deutſchen Ordensrittern der

Oberſte über diejenigen Brüder und Soldaten, die ;

nicht Ritter waren . Guibertus lib. 3. Hieroſol.

c. 8. nannte des Kaiſers Alexii familiares milites,

(Leibgarde) Turcopolos, und von dieſen hatte alſo

unſtreitig das Wort Lurfopelier feinen Urſprung.

Curi ), beiſt bier bey dem gemeinen Mann der Name

Dorothea , ſo wie Barbara Burch, Katharina Korch

gen, Sophia Furchgem.

Tuwangſte, fo nannten die alten Preußen das erſte

Schloß, welches Anno 1255. zu Ehren des Königs

Ottocari gebautwurde, von einem neben an liegen.

den Waide, welcher dieſen Namen gebabt.

Twalch, ist das was han fouft Trespe oder Saubforn

-nennt, oder auch, Lolch Lolium Linn,

Twaliſch

1

5
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Ewelird , eben das, was man fonſt durch bratſch aus

drift, kommt ber vom niederſ. twater , wandern,

dwalen, in der Irre gebn. Siebe T. IL Erl. Pr.

318 .

Ueber ,

1

1

beber, als ein Borwort genommen , wo es ein Stres

ben nach Göbe bedeutet , wird bier im gemeinen fer

ben oft mit dem falſchen Cam gerezt. 8. E. Erhat

lice úber mir erhoben, Patr über mich , er will uber

mir gebieten, ſtatt über mich .

u tergus, das kommt mit dem Ulebergub, fagt mant

im figürlichen Sinn, wenn jemand fich in ſeinen Res

den gar nicht båndigen kann, fondern im Zorn alles

beraus fagt, und alle nur mögliche Beſchimpfungen

ausſchüttet.

Ueberhaabſchen, ſo werden bier die Leute genannt, die

jenſeit des Hafs wohnen. In der Fiſcherordnung

von 1640 Beiſt es : "Von den Reutteln folten nicht

„ allein die ueberhaabrden , ſondern auch die Bits

„ ten 20 Mart zinfen .

Ueterholen, jemanden über den Flus führen. Das

giwdhnliche Zurufungswport iſt: Sobluber.

Ueberſcynappen , verb ,wird figürlich von jemanden

geſagt, der zuweilen Spuren der Bernunftloſigkeit

berråtbt.

Ubram wird in Preußen das bekannte Kraut Hedera

terreftris genannt , anderrårts beiſt es Bundreb

ober Sunbetreb .

utley beißet in Preußen der Fiſch Albula caerulea,

der andermårts Blauling, oder Abdt genannt wird.

ule, wird auch hier in einigen Gegenden der Narder

gerannt, den wir ſonst Jit oder auch Iltis nennen .

Umlangs, adv. fo mrit als man langen oder reichen

oder mit einem Sange umgeben kann . Es iſt um,

lang . Tein Bier zu haben, 8. b. ex ift in der Nabe

umber fein Bier zu bekommen.

Unlauflein , wird in den alten Verſchreibungen ein

1

Heio
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18 fleiner See oder Seid ), den man in kurzer Zeit uns

geben kann , genannt.

Umtrent, beinahe, ohngefabr , circa , circiter. Holl.
omtrent, und ontrent. Es iſt untrent ſechs an

der ubr. Es iſt ohngefåbe fechs.

Umtreiben , beiſt obne Notb und Beruf hin und her

laufen , und dabep feine Gefchefte verf& umen . wo

bart du dich beute umgetrieben , daß du nicht in

die Schule gekommen biſt, ſagt der Lehrer zu dem

Knaben, von dem es befannt iſt , daß er fiatt in die

Schule zu geben , auf der Straße berum Iduft.

„Denten fie mir doch dran, daß ich ihn frage, wo er

„ fich geſtern umgetrieben but, lagt in Soph. X. die

Fr... Råthin zuKorchgen.

Untretber, ein Menſch der nichts thut, als daß er von

einem zu dem andern geht.

Umzechig, adj . und adv. nachder Reibe, wechſetsroeife.

Sie buten unzechig, Mebe Beche.

Unart ein unartiger bdier Menfch . Oft wird auch

im Scherze gefagt, fie ſind ein kleiner Unart, wenn

man dem Scheine nach etwas an jemanden zu tadelt

: fidh genöthigt fiebt, was man im Grunde betrachtet,

doch gerne gefeben bat.

Unaslid , adj.und adv. fchåndlid), einfåttig. Er rebet

lauter unaslich Zeug , d. i . grobe Zoten .

Unband, ein wilder Menſch, der fich gar nicht kändis

gen lågt, der gleichſain obne Band ift, und wie ein

Pferd obneZaum und Zügel beruin låuſt.

Anbeholfen, ſagt man von einem ditten Menſchen , der

fich, wegen ſeiner Fettigkeit nicht wohl regen und her
wegen , oder fortbelfen tann.

Underereken , unterirrdiſche Leute , Zwerge, Pygmaei

fubterranei. Belanntermaßen gründet ſich dies auf

den Aberglauben der alten beidniſchen Preußen, nad

welchem Ne dafür bielten, daß es gemiße unterirrdis

fiche ausgðtter oder Erdmanner gebe, die ſie Mars

copeczei auch Koltti nannten . Sie eigneten ihnen

den Segen im Hausweſen und in ibrer Nabruna ju,

und baten daber den Gott Puſchkaitis, daß er ihnen
ber
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befehlen möchte, ihre Sdxuren ju fegnen , fe wie fle

ihnen denn auch in der Nadyt einenSird mit Bier

und Brodt in die Scheuren regten , und die Thüre

zuſchloßen . Eben ſo überredeten fie fich auch, daß

dieſe unterirrdiſche Bewohner gar leicht erzůrnt were

den könnten, und in ihrem Zorn ihnen nichtnur den

S'gen entzogen, fondern auch wohi das Hausgeråthe

Zerbråten, ja auch neugebobrne Kinder wegnahmen ,

kuid ſogenannte Wechſelbålge an die Stelle legten .

So abgeſchmakt indeßen bieres alles ift, fo ifts doch

eine gar bekannte Sache, daß ſelbft in dieſer Zeitnech

gar viele, ſelbſt angerebne Mütter bas leztre glauben ,

und um diefes ju verbåten nicht nur febr forgfältig

dic erſte Nacht ben dem Kinde wadyen Taßen, ſondern

quch den Tag darauf ſogleich zur Taufe beförderra,

weil ihrer Meinung nach folche Männergens nachber

keine axadt mehr über ſie baben . Wer über dieſen

Aberglauben mebr keren will, febe Lucas Davids ges

chriebne Elronit, und D. Pin Abbandlung von den

Ueberbleibfeln des Heidenthums in Preußen .

undàgich, frank, unpåslich).

Uncocht, ein Menſd), der zu nichts zu gebrauchen, volt

dogen, taugen .

Unenglich , verdrüßtido, nicht wohl aufgevdumt, murs

riſch .

tingatiridy, was nicht zuſammen paßt, nicht von einex

Gattung ijt, fo E. ungattliche Handſchuh, Strümpfe,

Schube.

Untlar, die Sache iſt unklar, fagtmatralsdenn,treno

man Grund zu baben glaubt, bep Unterſuchung einer

Sache etwas bores ju argwöhnen .

Un'uit, Austebrich, Kotle, Unflato - den Unluſt aus

dem Hauſe, oder vor der Thüre wegſchaffen.

Unnorel , im Holl. onnoozel , bedeutet unnůz , ein

Jaugenichts, oder ein liederlicher, verſoffener Menſch .

Es kommt von dem holl. noozen , noofen, nijgen.

Unpflicht, nennt man die Abgaben, die der Bürger oder

Randmann Reinter Obrigkeit zu entrichten bat , viels

1

1

leicht
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Teicht daher , weil ſie anfånglich nicht aus Pflicht,

ſondern freiwillig gegeben wurdeii .

Unrath, bat bier eine vielfade Bedeutung. 1 ) zcigt es

Allerhand ſchlechtes Hausgeråth an , was nicht mehr

zu brauchen iſt, und nur im Wege liegt , und den

Raum umſonſt einnimmt. 2) zeigt es Ueberſius an,

und ſagt man alsdenn, wenn jemand zu viel Speis

Ten bey einem Gaſtmabl auftragen laßt, das in lins

rath. 3) zeigt es auch Unrichtigkeit und Unordnung

an , und ſagt man in dieſer Bedeutung, er merkt Uns

rath , d. B. er fiebt daß die Sache nicht richtig iſt,

fångt an Urgwobn zu ſchöpfen, daß ſie ſich nicht ſo

verhält, wie er geglaubt.

U richtig, kommt bier in Preußen in einer befordern

Bedeutung vor. Man lagt nemlich von einer Pero

ſon, die einen Misfall gethan , es ist ihr unrichtig

gegangen .

Unſlurig, ſo viel alsunruhig, er ſchlåft unſtürig, 8.b.

er wirft ſich im Schlafvon einerSeitezur andern

vom Niederf. půrsn, ſteuren, webren, ſtreben.

Unterkothig, ſagtman voneinein außerlichen Schaden,
wenn rích materie unter der Haut zuammen giebt.

Unternáſig, wer die Naſe berab finfen läßt. Fin

figürlichen Verſtande ein Menſch der ganz mutblos

iſt, jemanden unternålig machen , heiſt ibn in eine

ſolche Furchtrezzen , daß er ſich gar nicht zu reden
unterſtebt, Telbft da wo er recht hatte zu riden .

Unterſpznn , beiſt bey den Landſcuten funderlich auf

Samland der vierte Sbeil des Tagetvert , E. die

Arbeit, ſo des Morgens frůb verrichtet wird, beißt

das erſte Unterſpann, die darauf folgende bis an den

Mittag das zweite u . f I.

Uroche, fiebe Áueroche.

V 'wird hier in Preußen in der Mitte und am Ende

desWorts fali durchgångig als M ausgeſprochen,

E. Larwe, Pulwer, braw , flatt Larve, Palver,

brav.
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Vadder, Dadderſche, ein Wort bes gemeinen Mannes

ftatt Bevatter , Gevatterin . Dadderſchaft, ftatt

Gevatterſchaft, zu Vattern ſtehn , ju Cepattern

ſtebn. Uud, wird im uneigentlichen und figürlidhen

Verſtande von Dingen , die man verſezt geſagt , fie

ften zu Gevattern, z. E. die Ubre ffebt zu Cevattern

d. 4. fie'iſt verfezt, verpfändet, Voderbrief, anſtatt
Gevatterbrief, 6.ddertoren beiſt viel unnugge Dins

ge plaudern , mie gemeine Weiber bep Kindtaufen

in der Wochenſtube zu thun pflegen .
Valen , oft, fiebe Faken.

Vampyren, nannte ehmalsder Aberglaube eine ſolche

Gattung von Leichnamen , tocche im Grabe unauf

börlich und ſo lange an ihrem eignen Leibe frefen ,

als nie etwas von demſelben erreichen können, außers

dem aber auch noch beimlich zu ibren Anverwandten

tommen und ſie umbringen. Daß auch hier dieſer

Aberglaube fehr häufig geweſen , findet man in den

Königsbergiſchen wichentlichen Nachrichten von 1739.

Verändern, wird bier anſtatt ſich verbeirathen geſagt.

Jit will mich verá dern , 0.6. beiratben .

Verarbeiten , jemanden verarbeiten, wird hier von ges

richtlichen Unterſuchungen geſagt, die aufs ſchårffte

ůber jemanden angeſtellt werden.

Verbaggern , zuſammen bälten oder kleben, wird der

fondere von den Haarer gebraucht, die durch einen

fappichten Nusſdslag fich derniagen zuſammen geſo .

gen, daß man ſie mit Mübe auseinander ziehen muß.

Eben ſo ſagt man auch von rohadhaften Wånden und

Mauern, wenn ſie fehlecht reparirt worden, daß es

nid )t fefi zuſammen bålt, es iſt nur etwas verbags

gert, oder zunimmen gebaggert. Das Wort cheist

Das frequentativ . von batten zu ſeyn .

Verbeißen, jemanden etwas zuverbeißen geben, beim

jemanden vor der ordentlichen Mahlzeit etwas Speis

je vorſezzen , damit er nicht zu lange bungern dörfe.

Verbletten , anſtatt perfletten, oder die Farbe verlies

ran , das Kleid ift verblett fagt man, wenn die Fars
be
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$e ganz von der Sonne ausgezogen , oder durch AL

tertbum vergangen iſt.

Verblüffen, dumm , furchtſam , beſtürzt machen ob

tundere, obftupefacere. Er iſt ganz verblüft:

Il eft tout à fait etourdi,

Verbotten, eine Geſellſchaft oder Zunft zuſammenrufen,
Prrbotter , Verborterin , der oder diejenige, wels

che eine Gerellſchaft oder gewiße beſtimmte Perſonen,

wie 3. E. die Leichenbegleiter zuſammenrufen muß.

Das Wort ift oönſtreitig von bitten en bieten ents

tanden .

Viroúffein, aus Mangel des Unterrichts und der Ers

fiebung ungeſchikt und tolpiſd werben . So fage

man von denen, die erſt in der Stadt geweſen , und

nadher auf dem Las de fich grobe Sitten angemobni,

fie ſind unter den Bauern ganz virtúffelt. Das

Wort ſtammt ab von Büffel oder Ods , welchem

Sbir man vor andern eine vorzügliche Dumbeit und

Grobheit zuſhreibt.

Vertůgern , vziduftern , verfinſtern find gleich bedeu:

tende Worte, anſtatt fic verirren, in der Finſternis

irre gebn . Das erfte iſt von dem niederſ. Bůſter,

finſter , trůbe.

Veroobbeln, perfpielert. Er bat das Seinige alles

beroebbelt verſpielt.

Viroomern, von einem ſtarten Knall, Lerm und Ges

räuſch erſchüttertwerden. Der Kopf iſt mir ganz

verd &mmert, d. b . er iſt mir ganz wäfte und irre

gemacht.

Verfluchte Jungfer beift in Preußen das Kraut Cicho
rium filveftre S. officinarum . S. Gottſdheds Flora

Prufl. p . 48 .

Wirfumſeien , etwas unbedachtſamer
Weiſe verwahrs

loren, verderben und verlieren. Die Sache ift vers

fumfeit, d . b. fteift unrecht eingelenkt,fo daß fie nicht

füglich mehr in Drdnung zu bringen iſt.

Derfùern, fich vet fårrn , d . b . erſchrekt werden , oder

errdtben . Es iſt eigentlich vom bochdeutſchen Feuern

cinfeuern , bisie machen , es feuert mich, oder ich

füble
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füble Hijje, aber auch vom Altdeutſchen fahren , Fich

fürchten .

Dirgartern, verb . act. etwas mit einem Gatter oder

Gitter einſchließen.

Verhaſpeln , verb . act. mit Haſpeln oder Hafen vers

ſchließen. Im figürlichen Verſtande heilt ſich ver's

Haſpeln im Reden fo viel als ungerecht uxd vertebrt

reden, im Reden anſtoßen , und ſich verwickeln .

Verbauen, adj. ein verhauen Maulhaben, ſagt man

von jemanden , der beißig und zügellos mit Reben iſt,

mit dem man gar nicht aufkomint. Wie man da wo

der Weg verbauen , oder derzäunt iſt , nicht durch

tommen kann, fo aud, nicht mit einem ſolchen Mens

fchen.

Verheuern , sermietßen.

Verllamen , vor Kålte an ſeinen Gliedern erſtarren,

ich bin ganz verklamt, die Finger ſind ganz vers

flamt ſagt man , wenn fie vor . Kåtte ſteif worden
find .

Virretfern , im figürlichen Verſtande fein Geld durch

Anſchaffung unndiger Kleinigkeiten verſchwenden.

Man fagt , er hat oulis das Seinige verfielfert.

2008 full dir das Geld , fagt der Vater zu einem

nåſdigen Kinde, du verklåfferft es ja nur durch Nås

ſcherey .

Virtommen , an ſeinen Gütern einen Verfall leiden ,

oder auch an Geſundheit , Kråften und Munterfeit

abnebien , man ſagt , der Menſch derkommt gang,

b . 6. er nimmt zufebens ab.

Derfrieſela, fich durch Sfters Umdreben in die Runde

den Kopf fchwindlich madell, auch durch Lerm und

Girduſch ganz verwirrt werden. Man ſagt alsdenn

ich bin ganz verkrůſeit; das Wort kommt von
Rriere! Rreifeln .

Verlautbaren, dffentlich etwas bekannt machen . Ift

bier bir gerichtlichen Vorfällen annoch im Gebrauch.

Das Teltament iſt verlautbart, d. . óffentlich

befannt gemacht , einen Coniraft verlauibaren,

ibn gerichtlich befandtmaden laßen.
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Perleßen , Beug oder Småfhe deplefen, D. 5. in Ordnung

bringen, und gehörig zuſammen legen.

Verloo, Erlaubnis , ein Wort des gemeinen Mannes,

mit Verlov, mit Erlaubnis.

Dermadcern, eine Sache verderben , oder auch mit

feinem Gelde obne Ueberlegung verfabren . Sieße
maddern

Permaſern, oder auch vermuffern, an Geſundheit und

Kleidung immer fchlechter und unordentlider iDerden .

Vermittern, frånklich und fchwachlich werden, abban

gern, derMenſch iſt ganzvermirtert, D. b . er iſt gang
bunne und mager geworben . Das Mott tommt

entweder vom Mettern der Ziegen, die theils einen

Elåglichen Laut von fich geben ,theils auch bagre und

trokne Gerddpfe find, ( baber man auch hier in Preuſs

ſen don einembagern Menſchenfagt,er iſt ro troffen,

wie eine Ziege) oder oon Maffe, Fliege, gleichfam

ſo klein und bager werden die eine Mutte.

Vermummeln , verb. fic veft einhüllen und bebetten ,

und dadurch urikenntlich maden, oder vor Kåtte be

wabren. Engl. mumm .

Vernimm , Subſt. in gemeiner Sprechart fo viel als

Berſtand. Er bateinen guten Dernimm,

Verpaßen , verb. act, wirdhier von der Kleidung ges

ſagt, wenn ſie ſo gemacht iſt, daß fie nicht an den Reif

anſchließt. Der Schneider hat das Kleid verpagt.

Verpirren, verhindern. Man ſagt, ich werde es ihm

wohl verpirren , D. ich werde ibmi ſchon in feinert

Borbaben folche Hinderniße in den Weg kigen, daß

er feinen Endziet nicht erreichen kann.

Verpladdern, verſchütter, das Rindeibier iſt verplads

dert, ſagt man von einer Frauen, der es unrichtig

gegangen. Siebe pladdern.

Derpruddeln etwas verwirren , unordentlich machen

das Kleid iſt ganz verpruddelt, d . 6. iſt ſo fohlecht

genåbt, und ſo wenig anpaßend gemacht, daß max

es nichtmehr wird zurecht bringen können ,

Derpůngeln , fic perpungeln , db. Tich im Winter

ſtark inPelzwert einhüllen, daß man nicht friere.
$ er,
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Derguateln, durchbringen, mit feinern Bermogen mot

baushålterifch umgebn. Ferner beißet es auch Fide

wider den Willen der Eltern oder Anverwandten

beimlich mit einander verſprechen, oder vertuppen

Perquaaſen, durch Irunt und Böderer fich zu Grunde

richten , fiebe Quaferey.

Perqueeten, vom Unkraut ganz überzogen werden , der

Aifer ſagt man, ift ganz perqueert, d . ift das un

traat batfo återband genommen, daß er fchwer ju

reinigen ift. Siebe Queet.

Verguinen, ſich nach und nach an einer Krankheit gan

aufiebren , fiebe quinen, Der Menſd verquinet

gang, d . b . er gebri fich auf.

Verruffen, bat außer der gerdhnlichen Bedeutung Wier

aud noch bey den abergläubiſchen Leuten den Begrif

des Bezauberns. Er iſt verruffen, d. b. bezaubert.

man ftellt ſich daben eine Bezauberung durch Worte

vor, und ſagt daber zu dem , der irgend einen Mens

fobenoderein Kindpeger feiner Schönheit oder Ges

fundbeit glütlid preifet, ou muſt ihn nicht perruffen,

Dieſer Aberglauben iſt unter dem gemeinen Diana

bier noch febrbåuftg.

Vrrrufcheln , etwas in Unordnung bringen , als z. E.

Haare, Kleidung und Bette. Der Kopf iſt gangder

ruſchelt, die Haare find in Unordnung

Verſchalen, das Haus oder Dach verſchalen, D. b mit

Dielen belegen . Siehe Schale.

Perſauern,toird auch hier im figürlichen Verfande von

einem Menfchen geſagt, der fein Amt bekommen,

oder von einer Frauensperſon, die feinen Mann be

tommen tann.

arFcheelen , unterſchieden Tepn, Tebeunter ſchålen .

Verſchlagram , was Kraft und Nachdrut hat, wird be

fønders von Speis und Gewiry geſagt. 3. E. die

Butter, das Salz, der Pfeffer ift verrd lagram , 8.b.

träftig, fo daß man nur wenig aufgeben lagendarf.

Verſetslupen , verzögern, die Sache verſchlupt fich von

einem Jahr ins andre, wird vornemlich von Proze

ſeu geſagt, die lange aufgebatten werden .

Ders
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berria maden ,ein Wort des gemeinen Mannes, anſtatt

Derſchmåben, verachten . Holl. verſmaden von Smeed

Schmadcontumelia,

Verſchnobbeln, ſich verreben, inder Rede vetſummen ,
oder anſtoßen, imgleichen eine Deimlichkeit unbedacht

fam ausplaudern, fomnit vomnieberf. Wort Snobs

bel der Schnabel.

Verſchießen, bavon verfoobcn, ſagt man von ben Fars

ben der Rleider,wenn ſie aufgezogen, oder die feine

Wolle ſchon abgetragen iſt.

Verſizzen , 1) zu viel Tijgen, To daß max ſteifunb müde

wird. Man fagt, ich babe mich ganz verſeſſen.

2) wird dies Wort aud, von den Maijenbrauern ge

braucht, wenn ſie das Jahr über ibre volle Baht nicht

ausbrauen können . Man ſagt, fie baben zwei, dreir

mal u. 1. n . verreben.

Perſpaken,wird von einem Bölzernen Gefäße geſagt,

Deßen Stäbefich aus einander geben , daßes dieNase

nicht balten kann .

Derſpillern, unnüz vertbun , verfchwenden .

Derftet, ein Spiel der Kinder, da ſie ſich verſtellen

und ſuchen laßen.

Derteſtantentiren , lich ein gegenſeitiges Deftament mas
den . Sie baben ſich untereinander verteſtamentirti

Verwegeln , aus der Art ſchlagen, ſich veråndern. Von

Kindern die immer unordentlicher und ungefittetet

werden, fagt man, fie find ganz verweßelt. Es

iſt dieſes verweßeln entweber plattdeutſch Don bers

wechſeln entſtanden, to daß man anzeigen will, ibre

ganze Natur Babe ſich geändert , oderdas frequen

tat. von verweſen , folglich daß fie gleichſam amKors

per fchon faulen und verweren :

Verzočdern , in Unordnung gerarben, der Zwirn iſt

verzøddert ,D.B.buro einander geflochten , und bers

wittelt. Siebe jobbern .

Verzwitten,dieRijde inMauern wieder feſt zuſfopfert.

Vierdung, eine ebmalige Múnje in Preußen . Im la

teintien wird ſe genannt. Ferton, Fartus. Engl.

$ 2 Fahr

#
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Fahrting , welches bey den alten Deutſchen nicht

anders als ein Viertel bedeutete. Nach Anzeige der

preuß. Scribenten (Siehe Pr. Sammlungen pag,

16.) entbålt ein folcher Vierdung 5 Groſchen , die

Geldmart ju 20 gr. gerechnet, eilf Viero unge oder

55 gr, machteneine Silbermart aus, die Markfilber

aber entbielt 16 Loth, oder 24 Schottgewichte. Nad

unſerm jeszigen Gelde würde ein Bierdung zmer

Reichsthaler an Werth betragen. Dieſe Nůnje iſt

indeben ſehr wohl zu unterſcheiden, von den ſogenanns

ten Vierchen, denn ein Vierchen war der vierte Sbeil

eines Schillings, ein Schilling war ohngefähr 4

Důtten nach unſerm Gelbe, don welchen 6o auf

eine Silbermart giengen . Wer mehr davon wißes

will, febe Harten. U. u . N. Pr. Ilter Sb . p. 521.

Violert, der gemeine Mann fagt, daß einein der Bart

viole ,, wenn er glaubt, daß fich jemand worüber

freue, ingleichen, wenn jemanden der vielgetrunken,

Die Röthe ins Belicht geſtiegen. Wober dieſer Audi

Srut genommer rey, iſt ungewis.

Pitt, ſonennt man bier in Preußen die kleinen Aus.

fluße des Curſchen Hafs, die etwas in das Land hins

cin geben, und eine bequemeAufurt, d. b. einen gun

ten Daten des Bafs abgeben. In der Gegend bers
Sdaaten ſind deren drey , und werden die Fiſcher

die daſelbft mobnen, Bittnergenannt. Man glaubt,

daß das Wort vitt aus Půrt (ein kleiner Sumpf)
entſtanden Tep .

Vögel, eriſt in der Vogelzelt entpoohnt, fagt man in
Preußen von einem Menſchen , der ein unſtåt und

flüchtig Temperament þat, und nirgends Rube fins

det. man glaubt, daß, wenn um die Herbſtzeit die

Bogel wegzien, dieſes einen febr großen Einflus auf

die Kinder babe, und man fe ja nicht um dieſe Zeit

entwöhnenmůße.

Pollbruſtig, wird von einem Menfchen geſagt, der ſtolt

iſt, undſich rebr brüſtet.

Polfantig , was volle Karten oder Elfen bat, pollo

Tanrig
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Cantig Solz im Gegenfaz des Baumlantigen , wo

man noch die Ründung des Baumes ſieht.

Dorſchnell, adj. u. adv. übereilerd, voreitig im Redent,

wenn man etwas zur Hazbit oder algu früh beraus

ſagt.

more

Wabbel

che

p ;

abbelt , wird von der flottrigen Bewegung eie

nes weichen oder fetten Körpers gebraucht. Es iſt

faſt eben daſelbe mit quabbeln.

wabblich, weid), ein wabblich Pfen, eine abjuweis

che Rojt. Es ift mir ſo wabblich ums Herz, ragt

man aisbean , wenn man bei ſich ſelbt einen Etel

aber Reiz zum Erbrechen fpürt.

wache, davon kommt Toorenwache, wenn bier in

Lande nemlich deui lezten Abend vor dem Begråb .

nis der Leichnamvoneinigen Perſonen bewacht wird ,

die anfänglich Fodten :Liber ſingen , neben bey aber

auchdurd ) gut Efen und Srinken fid) munter zu ets

balten, und die Zeit zu vertusgen ſuchen.

Wachten , iſt zwar ſonſt nur plattdeutſch, wird aber im

gemeinen Leben febr bäufig gebórt, und bedeutet ſo

wiel alswarten , wacht en beetgen , wart ein Weil

gen. Bisweilen wird es auch für ſich båten , in

Ucht nehmen gebraucht, t E. der gemeineMannfagt,

ich werde mich Rohwor wachten , 8. b. ich werde

mich febr búten , das zu thun

pads ſchmeksen , eine abergl&ubirche Ceremonie ben

den alten beidniſchen Preußen. Es pflegten nemlich

nach dem Zeugniße Job.Meterii und Mattb. Pråtos

sii die heidniſchen Prieſter geſchmoken Wachs ins

Wafer zu: gießern, und aus denen Figuren , die das

Wachsim Waßer gebildet, von zukünftigen Dingers
tu weißagen. Peletius erzäbtt nach dein Berichte

Hartknoche U. 4. N. P.p. 553. er. Habe ein Weite

gefannt, welche, als ſie lange Zeit auf die Wieders

funft ihres Sobus , der aus Preußennach Dånne.

mart géreifer, getvartet, babe de einen ſolchen Wapr.
S 3
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fagerbarum befragt, unb von ihnt erfahren , daß er

Schifbrud, gelitten, und im Weer ertrunken. Denne

als er das geſchmolzne Wachs ins Baßer gegoßen ,

babe ſie eine Figur eines derbrochenen Schiffes , URD

eines auf dem Rütten liegenden , und bey dem Saif

ſchwimmenden Menſchen gefehn. Zu bebauren ijt,

Daß ein , ſolcher Aberglaube noch bis jezt nicht gang

verſchwunden , und es noch immer bier in Preußen

Menſchen giebt, die auf die Weiſe gewiße verborgnie

Dingezu erfahren ſuchen.

paddit, werden beym gemeinen Mann die Molten ge4

nannt, imgleichen auch das afrigte in der Butter ,

wenn ſie nicht genungſam ausgearbeitet worden. Es

ſcheint diefes vielleicht von dem Niederſächſiſchen Wax

ter Waßer abzuſtammen.

Wadde, oorrauchWathe, eine Gattung kleiner Fia

ſchernezze, womit man im Waßer gebend fifchet

tragula. In George Reimers Merkmürdigkeiten der

Stadt und Feſtung Memelbeißt es g. Vl. nicht zu

gedenken , daß diefer nahrreiche Dre allerhand Fiſche

bervor giebt , die von den hieſigen Fifchern mit Meza

gen Angeln , Kuzien , wadoen , Wentres ro wobl

in der See als Eurfchem Haf gefangen werden ,

Wafeln , tapeln , eine Gattung Kuchen , in einem

dazu beſondere verfertigtem EiſenausMebt und

Schmand gebatten werden , und mit mpůrflichten Fåt

chern verſehen ſind. Man nannte die Würfet bey.

den alten Niederſachſen wapeln . JA Schmidts:

Faſtelabendgebra pa $ 45 beißt es : " Dat niemand

mit Wapelit oder Karten Abeln , oder fpeelen

fchatt Faſtel Abend gan.. Andre aber leiten das

Wort Wafeln von Wabe ( favus mellis Henigorofta

ber ) weil dieſe Art Kuchen den Bienenzellen dbnlich

flebt. Herr Adelung aber nimmt die Herkeitung von

af, offen an . E. Wafer, Sr. Ganffre.

Wareleiſen ( gafrarium ) iſt einbreitesEiſen , for man

als eine Scheere an greien Enden Sinen fannt, in

deßen breiten Speil der dånde Rachenteig gegoßen
wird.

Wahl,
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Wahl, Sprücht . Wer dle wahl hat, Ser hat auch

die Ouaal, wirb geſagt, wenn jemand bey mehrerit

Dingen, die ihm vorgelegt werden, unentſchloßen ift,

welches er ausſuchen,oder woju er ſich beſtimmen fol .

Wählig , man braucht bier am gewöhnlicyſten das

Wert in dem Fall, wenn man ſagt, der Menſch iſt

ſehr wåblig im Eßen und Trinken , d.b. er ißt nicht

altes was ihm vorgefegt wird , er macht in den Speis

ſen eine große Auswahl. In diefem Fall würde das

Wort von woahlen , abgeleitet werdentømmen , Bibs

weilen bat es auch die Bedeutung des Muthwillens

und wirb alsdennauch von Shieren gebraucht,das

ift ein wenlig Pfiro ſagt man , wenn es allerhand

Beichen ſeines Axutbwillens giebt. In diefemt fall

würde es von dem uralten wela , bene abzuleiten renk,

womit dem audy das bochdeutſche wohl verwvandt

ift. Ein mebreces von diefem Wort findet man in

Stoſch Beitr. II. Tb. p. 1752

Wahrwölfe, eitt bekannter Uberglaube unter dem ges

meinen Wann in Preußen , fo wie auch in verfcieds

nen andern Ländern. Man fagt nemtid , daß mans

dye Menfchen in den Btodiften das Unglüt båteerr, is

81fe verwandelt zu werden , ba fe bent ate folche

Rich inden Wåldern aufbielten , auch in die Dörfer

Båmen , und unter dem Biebe großen Gdaben anriche

tent. Schon Olaus M. LXVIIL de gentibus fepe

tentr. c. 45. erzáblt abroeuliche Dinge von fokhen

Perwandlungen und fübret Erempel, darunter auch

eines aus Preußen iſt, umſtåndlich an . Paul Habe

in ſeiner Differtat. de Lycanthropis bat fich die Mits

be genommen, dieſen Aberglauben zu widerreger .

Waidelotten , Weidler , wurden die Prieſter ber der

alten beidniſchen Preußen genannt. abrroheinlich

baben dieſelb von ihrem erſten Hobxpriefter dem

betanntent Waidewut ihren Namen bekommen .

BeideBenennungen aber ftaurmen ab von dem afts

preußiſchen Worte Waidu, D. i. Mifenfdhaft, oder

Waidas das Geſicht, Weizdzu id febe, unb Wai

dys ein Seber. Rad .der.Abſtammung des Worts

54 waken
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waren dies alto feute, die Geichte und offenbaruna

gen hatten , und dem Bolt inallen ſchweren und zweis

fethaften Fåden den gåttlichen Millen kund tbaten .

Daß unter dieſen Waidelotteir nicht blos Månner ,

ſondern auch Weiber geweſen , und worinnen ibre

Verrichtungen beſtanden , tann man weitläufriger

nadleſen in Harten . 4. t . N. Pr. p . 149. ff.

Batoler , Zauberer , Waideln , zaubern , Waldeley ,

Zauberer, kommt in manchen preußiſcher Schriftftels

lern vor, und hat mit demvorigen einerley Urſprung .

Wallnuß, bodo. welſche Rugi E. Wallnut, formt

von dem alten WorteWale, auslånbiſch

Halo Warth, fo viel als Fdrifter, ein Mann, der das

Amt hat des Baldes zu warten, und die Holzbiebe

abzubaften .

Waltern, lidh tålzen . Er wältert fich im Bettherum,

fann nicht rubig liegen . U. So wyltan . E. weiter,
fr. veanltrer.

amis, ein Reibchen , ein Kleid , welches engeumden

Leib ſchließet. H. Wambeis, fommtvom alten Wors

te Wambe, Bauch .

WOamſen , průgeln , durchwomſen , brav abprügeln.

Wand, oder Wango, wird bier grobes flechtes Suche

genannt.

anga Schaap, Chochd. Schaaf) wird bier adjective:

genommen, als grob und unfermlich. Man ragt es

von einem Menſchen, der grob und ungeſchliffen in

feinen Sitten iſt, weil diejenigen Schaafe von deren

Welle das Wangd fabricirt wird , die ſchlechteſtent

find, da nur ganz grobe Wolle daju genommen wird .

Wanten, verbs keinen feſten Sritt haben , oder auch

ůberal berum geb. Der alte want áberal hers

um , et gebt aus einer Stube in die andre, und im

ganzen Hauſe umber.

Warpenewagen , ein Wagen funr Kriegsgevått, ders

gleichen nach den Privilegiis von einigex
Güterit get

ftet werden mißen .

Warth, beydenEnten ſo viel als eine Ente månlichen

Beſchlechts, ein Erp Dieſes Wort tommt abne

Zweis
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gweifel von war, ein Hannt, was männlichen Ger

Fohlechts iſt, mas ber , daher, auch noch das Wort

Wåbrrootf. 4. S. Wer, Attfr Wara ..

Wohen , wetten , ein Fiſcherausbruk iſt ein gempißes

Maaß , welches zwey Ausſchläge, do i fan Kårdhet

Doll bått.

Daßer, Sprüchw . 1) er retdyt ibm nicht das wahr,

ſo ſagt man , wenn mast zwei Perſonen mit einander

in Vergleichung ſtellt, und fagen will, daß die eine

piel geringer und fchlechter ift ats die andre oder ibr

gar nicht beikommt. Den Urſprung dieſer Redenga

art leitet Stord orit Recht aus einem Gebrauch der

ehmaligen Zeiten ber , da die Vornelmen nach gebalts

mer Tafel ſich die Hände zu waſchen pflegten , woru

ihnen gemeiniglich ein geringerer das Maßer reichen

mujte.

2) Er ftellt fich , als ob er Pein Waßer betrůben

tónnie, wird von einent Menſchen geſagt, der öfferits

lich ſtill und ehrbar, ' hinter Rüts aber, oder unter

den Seinigen aufgebracht und unbåndig iſt.

3 ) Man muß das unreine waher nicht eber aus.

gießen , bis man reincs but, wird alsdann geſagt,

wenn jemand ein geringeres Ghit faliren láßt, und

doch noch ungewis iſt, ob er ein beßeres betoinmen

merbe.

Waſche, voaſchle, ein treiner Wagen mit Holzernier

Rådern, oder auch ein kleiner unbefchlagner Schlits

ten , wie die Pitthauer und Polen Baben , den fie aus

Baumrinde verfertigen , und nur von einein Pferde

gezogen wird. Es tommt walrſcheinlich kom Sla:

Difchen Wort Woz currus , vehiculum . Pol. Wotez

Bbm . Wozyk, vehiculum . Litth. Wazis.

Wib, oder auch mathmann, elien Fu wie das ofige

and oder Wango wird hier grobes' fchlechtes Tuch

genannt. El fommt von dem Angelſ. Waed. Gg.I.

Weed, Sud).

Watſcheln , eiren wankenden Gang baben, wie die Kin

welche die Füße ned) nicht recht Peisu fónner .

Worece, eine Deibenxutbe, vimen,

1
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Weeden , gåten, das Untraut ausreißen . Uuswegeden

ausgåten , imgreichen das Gebärme beraus nebmen .

Po :co2m , Wiodem , Pfarrwisdem , das Pfarrbaus,

iſt durchgängig in Preußen im Gebrauc . Es tommt

vom alten Worte Wedden, widmen ſchenken . In

der erneuerten Handfefte der rechten Stadt Danzig.

vom Jahr 1378 beift es . „ Wißen ſoll man auch

„ daß inan in der Stadt zu der Widemen 'bebatten

wfull, dem Pfarrbere frey alſo weit und alſo lang . -

wals der grof en Hofſtåte eine, die in der Stadt ift ;

„ auch ſoll man bebatten ben der Widdeme zu einer

„ Kirchen unſrer Lieben Frauen zu Lobe und zu Ebs

,,len , und zu einem Kirchbofe zweier Seile lang 2 € .

Weg, davon wegbleiben , in Dönmacht fallen . Er

blieb ganz weg , di b. er fiel in cine Dönmacht.

Orgeblatt mira bier das Kraut Plantago Latifolia

ſinuata genannt.

Wehr, anſtatt Gewehr. Erſte Fund. Acad. Reg. de

Anno 1541. „ Es folt kein Scholar auf der Gaßen
oder in den Schulen teine Webe tragen ,bey Pers

luff der Webe.

Wendienſt, fo nennt man hier in Preußen eine ſehr

einträgliche Pfarre, wobey man auch ein Glad Weite

trinten kann.

Weinſchröter, werden diejenigen genannt, die von den

Kaufleuten ſo mit Wein bandet , bep der Uus. und

Einladung der Weine gebraucht werden . Schroter

tomint von ichroten, welches Wort biex nidt blos

die Bedeutung des Bermakmens, Fondern auch des

Fortſchiebensbat.

Weiſe, anſtatt Melodie. Das Lied bat eine ſchöne

Weiſe, eine fdone Melodie.

Os machen jemanden etwal , d . 6. jemanden etwas

'unwahres wabrſcheinlich machen, daß er es glaube.

Orignáſig , anfatt nafiweiß.

wel, wegge, eine Art Weizenbrod in der Geſtalt eis

neß. Sternes oder Kreuzes. Der Name Wel iſt

ein gemeines Benennungswort, ro åberbaupt von al.

len
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Sen Rautent, Et und Reitförmigen Kerpern gebraucht

wird, und wird um der Figur willen dieſer UrtBrods

te zugeeignet. Schmidt in Faſtel-Abend Gebr. p.93.

glaubet, man fönne ſie für die uralten Sonnenkuchen

balte da der Otbin, dert die alten Nordlander als

den Gott der Sonneverehret, fich auch Wecha babe

nennen lagen.

w Herr, verw llen , etwas aufbraufen oder fieden lafe

feil. U.S.wellen , wylan, aufmallen .

Wild, das Kraut Verbaſcum femina, beiſt anderwerts.

Wulkraut, S. Belwings Flor. p. 48.

Welchen, wech relui tauident. Sich einen Sbaler wels

Tchen, d. b . ſich für einen Sbaler Eleine Scheidcmons

je geben la feria

Wenn eber, wird ſehr båuſog anſtatt des bloßen Morts

wenn gebraucht man fragt : Wenn eber fold ich

tommen.

Weoling , roll fo viet beißen , als Mechfelbuig , ein

Scheltwort, was der Pobel oft auf die Kinder aus.

fogt. Bey vielen liegt auch ein würtlicher Aberglaus

ben zum Grunde, da ſie ſich einbilden , als ad die

Kinder von den unterirrdiſchen Beutgens mit andern

verwechſelt worden .

wentres , ein großes Fildbergarn mit Kåbnienzu firchen.

Es kommt aus dem Littbauiſden Wenteris, Wen

terio , ein Fiſcherness

wibben, iſt eben ſo viel als mpimencin , und vielleicht

aus mabbetn entſtanden . Pian ſagt, es wibbelt und

kribbelt von Leuten .

Wibranzen , hießen vormals in Preußen die zur landa

miliz gehörigen Soldaten ,und bekamen dieſen Semin

vom polniſchen Worte Wybrany, ro cinen ausgcfonts

berteit bedeutet , weil fie aus der Zahl der Bauern

Rubgeteſen wurden . Es waren nicht die labis

auifshen Bauern alleius, diezu Kriegszeiten alſo gies

nannt wurden , wie im Ert Pr. T. II. p.709. acier

det wird, ſondern die Miliz des canzen Laude& fibrte

dieſen Namen. In Lengnichs Gefchichte der Lande

Preußen winter Auguſto II.wird dieſesWort p:376.

durch
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durd Hufen .Sorbaten überſezt ; weit ſte ttemtid nad

einer gewißen Angabl von Huben ausgehoben wurs

dent. Iin Königreids Polen führen fie denſelben Nas

milent . Bartknoch in republ. Pol. Lib. II. cap. 8 .

6. 3. fagt: hi milites dicuntur polonico vocabalo

Wybrancii i . e. lecti. Giebe Bif. Abbandlung de

lingua Polonica J. C. to Pruffico utiliffima. Š . 5 .

wch , eitt abgekürztes Mort flatt Getp.cht. Das Kleid

obot der Pelz fagt man, bat eine gute Wicht.

Wiggeln , hin uus ber watteln , mit dem Stuble wigs

geln, 0. b. ſich auf dein Stuhl bin und ber wiegeln.

Wiagel waggeln , iſt faſt eben dagelbe, und von der

Bewegung der Wiege bergerrojnmer .

Witbohnen , eigentlich Feigenbohnen, Saubohnen, was

mit man das Vieb futtert.

Wite, beift fonſt eine ins Eis gebauene Definung zum

Daß Ichapfen oder fifchen. In Samburg nennt

man es wate. Bey den Seefabrern indeß bezeichs

net man dainit einen ſolchen Ausfluß des Meeres, da

bicres ins Lard binein tritt, und gleichſam einen Bin

tet madt. Es kommt von Wyk finus maris.

den voitpen fird )en , B. B. in Buchten fiffent,

die vom Wafer ins Land gebn.

wirtel, cine Hand voll Flache, Hanf oder Beede , po

vel cl$ auf einmal zum Aufpitinten gebraucht wird .

Weil es um das Wolkenbolz berim gewikkelt toird,

fo' iſt ebert daher das Wort Mikkel entftanden '

mikrcin , jemanden mitteln , beift bier fo viel als jes

manden bey den Haaren oder Schultern faßen, und

ion ( chátwin und fohlagen . Sie wirteln, wird bier

auch vom Fortkommen in der Nahrung geſagt. Ich

muß michſehr wit Pein , fagt man, daß ich allen

Menſchen gerecht werde , d . 1. id ) muß nio Fehe

drchen und wilden , oder meine Auigaben febr eins

rohrånferi, daß ich meine Schuiden bezablen fann.

wilonigbereu :er, fo biefeli 'ebmais diejenigen , ſo die

Aufſicht über die Wildungen hatten . Con 1739.

ab Betanken fte ben Samen der Förffer, weil S.

Admi.
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K n. Majeſt&t keine Wildniß in ihren Landaierkens

neten.

Wildſchur, kommt aus dem Polniſchen, und bedextet

eigentlich einen Wolfsbalg, denn Wilk beiſt ein Wolf

Wilczur, ein Wolfsbalg.

pidfang, beiſt eigentlich Wildfang von einene, der DR$

Wild fångt, wird von einem wilden flatter aften Diente

ſchen geſagt, der nirgend lange fizqen tann .

wiftúhr, diefes Mort findet fich bäufig in den preußis

fchen Schriftſtedern , und werden darunter dernerne

lich die Statuten und Gerezze irgend ciner Stadt dars

unter verſtanden -- Weil fie nad) Wintxbr und Ber

lieben derObrigkeit und Bürgerſchaft entworfen wors

ben . So bat man . E die Königsbergiſche Wille

tübr, die Danziger Wiltúbr 2. Kübr kommt von

dem bekanntes Wort führen, fören, wablen, beſtims

men , berufen.

podromm , ift 1) ein Ausdruk, dadurch man einen

ankommenden verſichert, daß uns feine Ankunft lict

und angenebm ſep. 2) ein Trinkgeſchirr, roman eie

nem Freunde Zubringt, um ihn jh verſichern, daß

uns feine Anfunft lieb fey. Dergleichen Benennung

3. E. fübrt der große Becher im Kneipb8ffden Ge

meingarten , welcher der Schůzten Willkomm beißt,

weil er der Schützengeſellſchaft gehört. Es find

darauf folgende Zeilen zu leſen.

YI

Dieſer Willkomm iſt dem wehrten Stüziens

Drden,

Im Kreipbof Knigsberg zu gut geſtiftet

worden,

Mis George Wilhelm Telbſt der Fürſten

Licht und Art,

Und Held zu Brandenburg im Schicßen

König ward,

Låft jemand ſich daraus nach Sofes Art bes

(denten,

Der foll der Schügen ſets in Ébren zu get
benten



Daneben ſchuldig reyn , roti münſchen aud

dazu ,

Dem Hauſe Brandenburg (Slåt, Seil und

alle Rub.

windfang, ein bdtzerner Verſchlag, den man in den

Hauſern gerröhnlich antrift, und der queer durch das

Haus gibt, um die Zugluft und Gtreichwinde aufzu

balteri

Windgarn, ein großes Miz von 60 bis 8o Faden , for

porn weitläuftig, binten aber etwas deichter iſt, wird

daruin alſo genannt, weil es vom Winde zum Fifch

fang getrieben wird.

winotrutel, ift fajt eben daßelbe. Gemeiniglich iſt es

ein Rez von 160 Klaftex lang, und auf beiden Seis

ten init einem Sat, wird bev ofrem Waßer mit zwep

Kåbnin gefiicht, und gleich falls vom Wiude getrieben.

Winsrig, adj. was fich windet. W norig Sols, wo

die Faſern nicht grade hinauf gehn , Tondekn fick

Ivinden , ſo daß es rich ſchwer ſpalten läßt.

Wint.rgarh , ein Rey, womit man unter dem Eife

Winteréjeit die fiſiche fångt. Man nennt aud

Tohlecht weg das Stintgarn alſo, womitman die Stin

te Winterszeit fångt, welches rebr dicht iſt.

w pren, einen betrügen , wird vornemlid beym Betrug

in Waareli, oder auch beym Chartenſpiele gebraucht

das lezte nennt man auch fucherh.

no fich , bedeutet 1) eine Handvoll z. E. ein Wiſch Heu

oder Stroh, d. b . fo viel als man mit zwey Håndent

fapin kann. 2) wird auch das Wort von einer ans

bern unbeſtimmten Menge gelaat, 3. E. ein wird

Gelder bat cinten ganzen Wiſch : 1b mit feines

Frau mit bekommen, d. 6. eine ziemliche Summe.

In dieſen beiden Fällen möchte wohl das Wort von

erwiſcheni, Fangen abzuleiten ſeyn, wie es denn auch

gemeiniglich den Begrif einer unbedinmten Menge

in ſich ſchließt, oder einen Fang, woju das Glút viel

beigetragen bat. 3 ) wirds auch von Dingen geſagt,

wornit man etwas abwiſcht, als 316 Wiſchtuch),

Wilder
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Difotodber, ein fohlechter Lappen , womit man etras

abpujt. 4) wirds im figürlichen Berftande auch Don

elenden ſchlecht ausgearbeiteten Schriften geſagt, es

iſt ein elender Wiſch alſo eine Schrift, die 3#

nichts weiter taugt, als zum Wirchlodder.

Wolfcher , er bat einen derben Wirherbekommen , d. h .
einen ſtarken Berroeiß. Wie man fich durd ) fiartes

Wirchen und Reiben oft wund reibt und Schmere

jen zügiebt, fo fcheint darin eben das unangenehme

und fchwerzhafte zu liegen, was mit einem ſolchen

Berweiſe verbunden iſt.

wiſche, beift beym gemeinen Mann , und beſonders

bey gemeinen Weibern und Kinderwårterinnen die

Wiege. Das Einſauſen und Einſchlafern der Kirt

der nennen ſie einfduſchen und einwiſchen, (lezteres

iſt vom Son oder Laut bergenommen , den alidenr

die Kinderwårterimmen von ſich båren laßen , wenn

das Rind einſchlafen rol , und daber iſt denn and

obiges Wort entſtanden .

wirdle, waſchfe, dies deint gleichfalls aus dem Dox

rigen einwiſchen , einfaufen entſtanden zu feyn. Denn

wie man beym Saufen feinen Son unterſcheiden kann,

fo wird aus durch Wiſchte marohke ein unvernůnitis

ges und unverſtåndliches Gefchráš angezeigt. -

Gonft brútt man es auch durch Rikel tafel aus, odet

das iſt nicht tdu nicht låa, (vielleicht nicht taliter, nicht

qualiter.)

Wirsinne , reine Art langer Fabrzeuge auf dem Fluß

und Stromwaßer , die unten flach , niedrig, und an

Den åußerſten Enden ſpiš jūgebaut, und mit eifernen

Klammern befeftigt find. Un dem Steuerende fiebt

:: man ein langes Rader, dadurch fie regiert werden

Die Polen brauchen fie, uin ibre skaaren nach den

Handelsſtadten zu fübren , und kann eine Wirtinne

bis 80 Raft tragen . Die Polen nennen ſie Wiczyna,

wovon das deutſche Witrinne berfommt. S!e Fir: D

von den Struſen durch die Långe waterfdicden , da

dieſe fürger denn jent find
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Wittininter, toieden die Polenund Litthauer genannt,

die auf den Witrinnen ſich bifinden .

w johl, unter den gemeinen Leuten aufMatangen eine

Mahſuppe, vom plattdeutſchen Witt, weiß und Job!

die Suppe.

Wire, Derbe Schlåge, icmandenwiren beiſt kart ſchlar

gen , mit Worten wiren beift jemanden febr auss

chelten.

Wocher, wird bier von demjenigen Prediger geſagt,

der die in einerWoche vorfallenden actus minifteria .

les, als z . E. Jaufen und Trauungen zu verrid;tex

bat, weil ſje dieſelben wechſelsweiſe übernehmen. Er

in jezt wochner.

wobnen, verb. wird bier im Figürlichen Verſtande aud

für lange bleiben genomenen . Wenn ich die Magd

we ſchikte, bleibt ſie foorts wohnen , d. 1. fie

bleibt ſo lange, a!8 ob ſie an dem Orte, wobin fte

geſchikt wird, ibre Mobnung aufſchlagen wollte.

worfen, Spinnwoften wird die ganze Maſchine ger

narist, an wilcher geſponnen wird (colus ) anders

wérts Roffen. Man lettet es ven dem aiten Angel

ſådfiſchen Woog, unrubig ber, weil das Rad in bes

liándiger Bewegung ift. Daber auch noch das boch,

deutſche Waßerwogen .

Wolf, wird in der figürlichen Bedeutung. I) von eis

nen Siit des abgefafinen Lichtdochtes geſagt, welches,

wenn es nach brennt, das Licht bis unten zu zers

fchmelzt, wenn man nicht mit der Purfcbeer zu Hülfe

kommit. 2 ) wird aud von einem - Reis geſagt, das

aus der Surzel eines Baume, oder aus dem Stamm

unterhalb der Krone bervor (prießt, welches den gus

ten Zweigin den Saft benimmt. Die Vergleidung

mit dem räuberiſchen Sbiere, Weldges diefen Namen

führt. iſt leicht einzuſeba. 3) wirds aud von einer

Entzündung der Haut genommen , welche aus dem

ftarken Reiten entſtanden . Man ragt, er hat fid

einen Wolfgeritten, d. h. durch das Reiten fich bins

ten cine Entzündung juwege gebradot.

Wolm ,

i
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ge Beift.

qolm , eine Lebene zur Vergütung des Herunterfallens

Dergleichen man bepBollwerken, boben Treppen der

Håuſer, und ſonſt wo anbringt.

Done, oder Wune, eine in das Eis gebaueneDefnung
um daraus entweder Baßer zu fchöpfen , oder der.

innen mit dem Mezze zu fiſchen . Ben den Niederſache

ſen belft es eine Make. Eine ſolcheDefnung machen ,

nennt man aufwujnen. Zur Verhütung , daß nicht

Menſchen unverſehens in folde Wunen fallen , wird

an dieſelben eine mit Stroh umroundne Stange ges

ſteft, die man eine Fuſe nennt.

wonze, ein Stuz oder Knebelbart, kommt vielleicht

aus dem Polniſchen Was, Wąz welches eineSchlang

Wort, biebei iſt unter dem gemeinen Mann in Känigs,
berg das Sprüchwort zu merken, da er von einem

Prediger,der ihm gef&dt,zu ſagen pflegt, er predige

ein ſchönes Wort- obgleich imeigentlichen Verſtans

de oft nichts als Worte zu hören geweſen.

Worar, oder auch wie es noch gewöhnlicher ausgeſprpo

chen wird, Brat bedeuter alles das, was untauglich

iſt, beſonders bey Kaufmannswaaren . Bisweilen

werden auch die Trümmer eines an den Strand gee

worfenen Schiffes darunterangezeigt. A. S. Wrek,

Sow. Wrak, Ausmurf des Meeres .

Wurſt , langeWurſt, haben ehmals zu Königsberg

die Fleiſcher verfertigt: Diejenige , fo am Neue

Jabr 1601 verfertigtmurbe,war 1005 Ellen lang,

und mog 23 Stein und 30 Pfund. Sie wurde mit

fliegender Fahn aufs Schloß , und in allen drep

Städten von 104 Mann betum getragen, die råmmts

lich woblgekleidet waren ,und range auf ibren Dåups

tern batten. Man finder von dieſer Ceremonie Bez

ſchreibungen im Erl. Pr, T. I. p .847 and T. III. p .

240. Sie iſt nicht nur in deutfchen Berſen beſungen

worden, ſondern es batauch Joh . Gorius ebmalige

Corrector an der Altſtådiſchen Schule in einem lans

gen Carmine Heroico , wozu der berühmte Santos

1
manit
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mann auch noch einen Prologum verfertiget, dieferte

beſchrieben. Siebe Act. Bor. T. II. pag. 770.

Wuriilraut, die befannte Pflanze Saturcia hortenfis,

wilder Ffop, ſonſt auch noch bey und Pfefferfraut

genannt.

Wurfotaytus, oder Worusztaiten gehörten mit zu

den Prieſtern der alten beidniſchen Preußen. Sic

baben ihren Ramen von woras alt, und murder

alſo fo viel als Seniores bedeuten . Sie feines

nad ber Reinung des Herrn Ditermapers geheimbe

R & tbe des Oberprieſters geweſen zu repa , wab bic

Directores des Gottesdienſtes.

wüſte, ein Schnürleib, oder eine geſteifte kurze Weſte

des Frauenszimmers, die zu vielen Krankheiten deßele

ben Beranlaßung giebt, und auf deren Abſchaffung

mit allem Recht immer mehr gedrungen wird. Es

tommtmit dem lateiniſchen veftis überein .

bep diefem Buchſtaben ift bloß die Rebensart zu

merken, die hier eben ſo wie in Bremen åblich ult,

nemlich , jemanden ein für ein u machen, d . 6. ibn

betrügen . Beil dat U oder wie es auch bey den

Ulten geſchrieben ward, V große Uehnlichkeit mit den

X bat, ja die Bélfte dieſes Buchſtabens iſt, und im

Deutſchen ebenfalls, u (oder v ) mit dem růbereins

ſtimmt, fo in der Urſprung dieſer Rebensart leicht

zu begreifen.

3.astin,abbeln , mit tarzen Schritten gebn , wie Rinder,

die noch keinen feſten Dritt baben . Serum zabbeln,

berum geben, iſt nur in der Sprechart des gemeinen

Mannes üblich .

Zacheyern , beiſt bier fich ſtreiten und janken .

Zagé, fo viel als zåbe wird beſonders vom Fleird ger 1

ſagt, was ſich nicht wohl jertauen laßt.

Zagel,

2
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. Bagel, ein Soweit, obec Schranz, beſonders don ej

nem Sbiere. Man fagt Pferdszagel, Lammerzagel.

Spottweiſe wird dies auch von den Zopfen derManns

perſonen und der Schleppen ber frauenzimmer:Kleis

bungen geſagt.

11 Bageln, nachzageln , jemanden immer nachlaufen, wie

die Kinder den Müttern zu thun pflegen. Die leza

tern fagen daber oft, wenn fie verbruflich werden

zu den ecſtern : du biſt ein rechter Zagel na, (nades.)

. Wenn piele jemanden einzeln nadigeon , foſagt man ,

es iſt ein langes Gezagel, gleichſam ein langer

Schweif.

Zaglich, von Zagel, was, wie ein Zipfel betab Bångt.

3 Das Kleid ift påglid gemacht, fagt man alsdann,

wenn es nicht glatt anliegt, und hie und da Falten

berab hången, die zum Ganzen nicht paßen .

Zagemacher, iſt eine verderbte Ausſprache Deßen , was

wir fonft Zeugmachernennen.

Zagge, ſo nennt man eitt altes Pferd, toas por Uitec

oder Mangel der Kräfte faum auf den Füßen ſieben

tann , vielleicht kommt es von 3åbe ber, was fich gies

ben und reften läßt, oder von zagen , beben

Baggern , zargen , jemanden reizen und bore machen ,

irritare, ift berzuleiten von zerren , bin und ber mit

Gewalt zieben , davon audy obnftreitig das Wort

Boen bergetommen ift.

Sahn, Geelzahn , ein erbiditetes Geſpenſt, womit der

psbel die Kinder zu ſchretten ſucht." Spielzahn, ein

Berſpottungsiport, was von demjenigen geſagt wird,

ber áber eine Sache bántſch lacht, und mithin reine

Båbne ausſpiegelt. Die Rebensarten übrigens : jer

manden auf den Zahn fåhlen, imgleichen , er bat

Baare auf den Zähnen , find auch bier durchgångig

im Gebrauch. Die erſte zeigt betanntermaßene

pièl an,jemandes Beſchaffenbeit und Befinnung auf

Die Probe Regent. Durch die andre aber wilman

1 To viel anzeigen, daß ein Wendy diefer oder jener

Sage gewachſen Tep . Derr Bofprediger Stold ;

-
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in feinen kleinen Beitragen zur nåbern Kenntniß der

deutſchen Sprache. 1. St. p. 121. låßt ſich über diese

beiden Redensarten febr grundlid mob ausführlich

aus, und nach dem er mit Herrn Prof. Udelung das

Dorausſezt, daß bier nidet fowobl von den Båbnen

ſelbſt , als vielmehr vor demjenigen, mas über der

Båbnen iſt, nemlich von den Lippen und dem Barte

die Rederey, ſo fübret er auch zur Erlåuterung iba

res Urſprungs eine Stelle aus dem jure Provinc.

alemann. oder Schwabenſpiegel an, wo im 28. Cap.

eine Stelle befindlich , wie man erfahren ſoll, ob ein

Jüngling fchon vierzebn Jabr alt feny, nemlich : „man

foll ihm greiffen oben an den Munt under der

„ Naſen , vindt man da klaines Har, das ift ain ge

» Zewg, u . f. w. weil man nun, ſpricht er ferner, durch

das Greifen auf die Lippen, welche die 3åbne bedef.

ten, jemandes Alter zuerforſchen ſuchte, ſo bat man

bernach die åbne felbſt für dasjenige genannt, wos

mit die 3åbne bebekt find, und biefe Rebensarten in

einem weitlåuftigeren und uneigentlichen Sinn übers

baupt von allemdemgebraudt, wodurch man jemans

bes Beſchaffenheit oder Geſinnung zu erforſchen ſucht.

So rezje nur noch das binzu, daß das Bereben und i

Befüblen der Zähne im eigentlichen Berftande bep

einigen Sbieren als ein Sulfsmittel zur Erforſchung

ihres Últers angewandtwird, wenigſtens iſt es von

ben Pferben bekannt, daß die Roštåuicher beym Ane

tauf derfelben ſich darnach zu richten pflegen .

Zanteler, Zauberer, Wahrſager, fommtim Inſferb.
Kirchen Receſs vor, wieman inGrubens Corp. Con

ftit. Prat. P. 1 S. 72. feben kann. Das Wort ſelbſt

aber Tcheint aus dem Litthauiſchen berzuſtammen,

denn jynauju beift ich zaubere. Zyne eine Here,

Bauberim.

Zarm , iſt in Preußen das Gaſtmahl, welches bey der

Beerdigung der Todten den nächſten Freunden und

Unverwandten gegeben wird. : Epulum ferale. Die !

Arbenfagt man , geben einen Barm , oder ich bin

Auf
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auf den Garm gebeten , bey dem Garm gieng es

ſehr vergnúgt zu 2. Es iſtdieſes eine Gewobnbeit,

die Pratorius ſchon von den alten Gothen anführt,

denn in Orb . Goth . lib. 4 c . I. §. 4. pag. 9. ſpricht er :

Gothi non tantum in vivorum fed et mortuorum

bibebant falutem . Locc . in Antiquit. Goth . c. 22.

( inquit) qnem morem apud Nadiavorum plebem

Lituanorum et Caronum videre licet, dum prie

"mum poculum praeſertim in conviviis funeralibus

animae ut dicunt demortui libant , fimulqne eſcue

lentüm in terram ſubmenſalem projiciunt. Ore

preußiſchen Schriftſteller beſchreiben ausführlich dieſe

Gewohnbeit bey den alten beidniſchen Preußen, wie

fie nach dem Reichenbegångniße mit ihren Anverwands

ten diefe Trauermablzeit gebatten, und dazu die Gece

le des Beritorbnen , welche ibrer Meinung nach Doc

der Ibúr ſtund, zur Mablzeit gebeten, da denn ein

jeder unter den aften von einer jeden Speiße ein

Stuf unter den Siſch geworfen , und etwas von dem

Srinten nachgegoßen, damit die Seele ich biemit era

quitten möchte, und wenn die Mablzeit verrichtet

war, babe der Prieſter die Seelen der Berſtorbnen

mit dieſen Worten beraus gejagt: Jely, piły Dufzyce,

nuwen , nuwen . d . 1. ibr babt gegeßen undgetrunken

o ibr Seelen, geht beraus, gebt beraus . Im Nien

derradfirden nennt man diefes Trauermahl Bigrafo.

Siebe Br. Wörterb . II. B. p. 540. Was den Ure

ſprung diefes Worts anbetrift , ro baben es einige

von &bren ( lacrymae) wollen berleiten , ſo dag

alſo ein Frauermabl anzeige, was bey den Zåbren

der Unverwandten genoffen wird. Wodre fino auf

die debnlichkeit des Worts mit dem alten Werte

Harm (dolar, 'luctus Gram ) verfatten, und wurde

Barm ſa viel als eine Mabteit feyn, die zur Stilung

des Darmsgehalten worden. Allein Acherlich find

diefes alles falſche Herleitungen. Derwahee Radix

defelben Rheint verlohren gegangen zu feyn. aber im

Littbauiſchen iſt das Wort noch übrig , Szermens

dal

$

w
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i das Begräbnismabl, woraus denn alſo auch unſer

Zarm entſtanden zu ſeyn ſcheint.

Zogen , eine bekannte Gattung von fiſchen , die den

Prezjen åbnlid, find , und ſich nur an Große und lans

gen Floßfedern unterſcheiden.

Zehrten, eine betannte Fiſchartin Preußen ,die getrofia

net gegeben wird .

Zeiſe, Bife, iſt das asgekürzte Wort von Accife. Man

findet es fabr båufig inden Preuß . Schriftftellern.

So beigts unter andern in Greger Móders Annal.

(Act. Bor. T. I.) daß die Regimentsråtbe den Al

brecht Fruchfes von Bezbauren dertlagt, als ſollte

er die Regenten vor untreue Gefellen geſcholten und

geſagt baben, es wäre ſo viel Schazjung und Zeile

gegeben 2c . Eben fo im Erl. Sr. T. 1. p. 69. Beißt

es : Der alte Schloddertop wird eine neue Zeyße

aufbringen .

Zemberys, wurde bey der alten beibnifchen Preußen ,

der Gott der Erbe genannt. Das Wort fommtvom

Littb. Zeme, die Erde und teriu, id, beſtrene, alfo

der Gott, ber die Erde mit Kråutern und Blumen

betleidet, fonderlich mit Getreibe.

Gempati, oder auch Zempne, die Erdgéttin, des porio

gen Ebereib. Bielleicht die Ceres der Alten .

Zeemzu , ein Wort was im Ermelande durchgängig übs

lid ift, und ſo viel anzeigt, alb gerade úber, gegent

über , vielleicht ſoll es fo viel anzeigen als fereemju ,

( ſchräge über.)

Zeudern , nad zeudern , allenthalben jemanden nachges

ben , was zeuberſt su mir allenthalben nach , fos

gen ' die Mütter zu den Kindern , die ihnen åberadi

nachgebn. Ich halte dafür, daß das Wort aus dem

Rieberf. tiedern ins bochdeutſche übergetragen fer ,

wie fich denn auchin der Sache felbſt große Hebnlich

teit findet, da derjenige , der allenthalben nachgebt.

an den andern gleichfam angetiedert iſt .

Zibbeln , iſt die niederſächſiſche Husſprachedes Morts

Zwiebela. Im plattdeutſchen wird gevodontida nod

ber
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ber legte Budtaben in e verwandelt, ſo daß die Meio

ber gemeiniglid ( chrepn : Zibbele teeju.

Sillel, eine kleine Ziege. In jemanden verzikkelt reyna

beiſt in jemanden verliebt ſeyn, verinuthlich weilman

Dieren . Sbieren vornemlich die Geilbeit zu ſchreibt.

Bon Ziege und Zitkel kommtauch noch das Wort

Bitte ber, womit der Pobel fpottweiſe die Perúften

vornemlich, wenn ſie ſchlecht aufgetrauſt find , bee

nennt, permutblid theils daber , weil man Ziegena

baar dazu anwendet , theils weil ein folch ſchlecht

aufgefraufter Hauptſchmut derberabbångenden Dawn

ren der Ziegen nicht unáhnlich iſt.

Ziemen , jemanden mit verftobinen Blitten von der

Seite anſchielen.

Zimpelwer, eine kleine Semmel in Preußen, von Wein

zenmehl in der Form eines vierettigten Sterns. Siebe

wet — wird blos wegen der bervorſtebenden Spiza

jen und Elfen , die man fonfi auch Zimpel nennt,

alfo benannt.

Zimmer , der hinterfte Sbeit Bepm Witbpret. Dan

fagt z. E. Rebzimmer.

Zingel, Zindel Taffet, die geringſte Art des Laffets ,
weldher rebr leicht, dånn und durchſichtig iſt. Anders

wåres Sendel Caffet. Ital. Sendali, Franz. Cendal,

Schm . Syndal

Zinſelauf, ein wirklicher Kauf des Unterpfandes der.

unter gernißin Bedingungen aufWiedertauf geſchieht,

· und darum von den gewöhnlichen Geſezjen, die einen

Darlehn vorgeſchrieben find, ganz abgebt. Man fina

det eine weitläuftige Ertlårung dieſes rechtliden Fans

in den Pr. Sammlungen, pag. 131. ff. bey Gelegens

beit des Prea Bifchen Landesfehlußes, wegen der Pfens

nigzinße vom Jabr 1386.
Zinsmabner, ein Menſch, der das Amt bat, das Geld

für Webnungsmiethe " oder auch die Intrefen der

ausgelehnter Selber einzufordern .

Zieren, sich zieren, beiſf Motz toun, Das Mädchen

jiert sich da ſte inadyt ftohje Seberben .

Jieste,
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Gleste, ein Plattbeutfcher, aber febr gerodbnlicher Muse

druk, wodurch man den Zeiligvogel verſteht.

Zieskenwürfte, ganz kleine Fleiſchwürſte einen Fingec

lang, der gemeine Mann deutet es aufZeidgendárme,

und will damit feinen Scherz åber die kleine Geſtalt

dieſer Würſte anbringen , wabrſcheinlich, aber iſt es

aus dem Franzöſiſchen Sauciffe entſtanden .

Zieſelbar, ein Bår, den man am Seil oder Strit here

um fübrt, und brummen und tanzen låſt. Es felt

eigentlich beißen Ziebſeilbår,-weiler am Seil ges

zogen wird. In Niederſacfen Tiel Baar, Im figúrs

lichen Verſtande nennt manauch einen Menſchen fo ,

der beſtandig brummt.

Zippen , verb. febr zurütbaltend und verſchämt thun ,

wo man es nicht nöthig bat. Es ſcheint, wie das

weiter unten vortommende zoppen yon ziehen, zupfen

berzuſtammen ,

Gipſen, zupfen, ſo viel als ziehen, fupfen, er bat ibn

gut gezipit, d . b . bey den Haaren gezogen, im figura

lichen Berſtande er bat ibn liſtiger Weiſe um viel

Geld gebracht. Bergipft, fie thut verzipſt, ſagt man

auch von einem Frauenzimmer, welches allerlen ges

zwungne Geberben macht.

Zoch, der Pflug , womit man das Feld bearbeitet. Es

kommt von zieben ber.

Zocheiſen , werden anderpårts die Pflugſchaaren gen
nannt.

Zol , eine Hündin, Sanndy. Tache . Es bat dieſes

Bort Uebnlichkeit mit dem Engi. Dog, ein Hund.

Zoddern , ſo viel als jerren , der Bund zodbert am

Sof , er zerrt ibn binund ber - jemanden zoddern ,

bin und ber zerren, reifenund ſchleppen . Man hört

auch bisweilen nachzoddern , (håufiger nachzodbeln )

nadlaufen .

Zoppen , ſo viet als zupfen ,zutten. Zurutzoppen mit

dem Bagen , heiſt den Wagen durch die Pferde ein

wenig zurůt zieben . Im figürlichen Verſtande ſagt

manauch vor einem Menſchen, der Mine macht, ſein
Pers



30 313

11

j

1

Berſprechen oder Contraft nicht Balten zu wollen ,

er fängt an zu zoppen .

Jugift, was von dem Bertåufer oben ein gegeben wird,

iſt aus dem Plattdeutſchen geven, geben , ins bocha

deutſche übergetragen .

Jutoſt, wirdbier allezeit das Eßen genannt, washins

ter dem erſten folgt, welches gewöhnlicher maßen Vors
toſt heift.

Juris, wird von den Deutſchen in Litthauen eine Gats

tung, großer Zwerge genannt , wabricheinlich vom

Litih. Suras gefalzen .

Julen , iſt vondem bochdeutſchen zauſen, zerren, reißen.

Der Kopf iſt ganz zerzuſt, heift, die Haare ftehn ſebr

unordentlich

guſe, wurde ehmals der Nachtanz genannt, womit das

gemeine Bolt ihre Sänge beſchloß da fie denn als wilde

Menſchen Tiſch und Bånke umzureißen pflegten . Es

iſt dies Wortwie man leicht erachten kann, aus dem

porbergebenden entftanden , weil die Sånger dabey

einander zu reißen und zu zerren pflegten. Schon

in der uitſtådtiſchen Hoforðnung vom Jabr 1544.

bat man für nótbig gefunden , dieſen Unweren zu

ſteuern, und den Sångern eine ziemliche und gebübrs

liche Weiſe anzuempfehlen, in der Folge aber ſind

Dergleiden Sånge gånzlich unterſagt worden.

Zuſteden , einem etwas beimlich zuwenden , daß es ans

dre nicht riben , oder Heimlichkeite1 binterbringeni.

man ſagt aud, noch fürzer, er bats ihm geftelt, beims

lich offenbart.

Zwafunai, rollen nach der Meinungder preußiſcher

Schriftſteller gewiße beidniſche Prieſter unter den als

ten Preußen gewefen feyn. Das Wort fommt wabr.

fcheinlich voin Rittb. Jwabe, ein Licht, mithin ficheia

nen es ſolche Prieſter geweſen zu feijn , die aus dem

Licht und nach der Beſchaffenbeit feiner Flamme oder

feines Rauchaufſteigens weißagten. Zog fich z. E.

der Rauch in einem Gemach , wo ein Krantir lag,

nach der Syüre, ſo ſtarb der Kranke, ging er aber

11 5 Had
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nach dem Fenffer, fo blieb er leben. De Pf. Diters

meper bemerkt biebei, daß man folche Proben noc,

iezt in Littbauen zu machen pflege.

3walgen, Zweel, dies Wort führt Senneberger in d .

E. Der L. p. 465. aus dem Grunow an , wenn er die

große Eide beſchreibt, wo die beidniſchen Preußen

ihren Gligendienſt gebabt : „Dieſe teufliſche Eide

iſt geweſen 6 Ellen dit, zmerch úber ges

„ meßen , oben ſehr breit und ſo deicht, daß weder Res

„ gen noch Schnee bat bindurch tommen können. Denn

., ſie auch im Winter ihr Baub bebalten , und grüne

„iſt geblieben. Und bat drey Zwalgen gebabt 16.

„In einem war das Bildnis ihres Ubgöttes Picollos

„ oder Potollos mit einer langen groen Bart #.

„ Percunos batte die andre Zwrel inne, war wie ein

» jorniger Mann, forb wie Feuer X. ,, Aus demZui

fammenhange dieſer Érz& blung ſtehet man leicht ein,

daß unter Zwalgen und Zweel nichts anders als Zweis

ge over Hauptåſte zu verſteben find, wie denn auch

die Neynlichkeit des Worts Zwalg und Zweig leicht

einzureben iſt.

Jwalgunai, ſollen nach der Aneinung Pråtorii bey der

alten beidniſchen Preußen Porfeber der Hochzeiten

gewefer feyn. Siebet man aber auf den Urſprung

des Worts, welches wahrſcheinlich vom Litth . zwal.

gyti genau ſehen berkommt, ro iſt es wabrrueinlis

cher, daß es Prieſter geweſen, die das Dpfervieb ber

faben , ob es obne Febi und zum Opfer tüchtig wäre.

Jwitkel, ij der Keil mit der Blume unten an beiden

Seiten des Strumpfs. 2) werden auch in einigen

Gegenden in Preußen die rotben Růben alſo genannt,

Zwikten, beiſt außer der gewdönlichen Bedeutung auch

noch übervortheilen . Er bat ibn gut gezwitt, d..

er bat ibm die Waaren febr bod angerechnet.

Twitmuble, nennen die Kinder beyu Müblenſpiel eine

doppette wüble, bey welcher, wenn die eine zugeſchos

ben wird, eben dadurch die andre offen wird. Im

figürlichen Berftarde ein doppelter Ausweg, wodurch

man ſich retten fanu.

Zwolf
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Gwolfſtriekel, eine Gattung von Peitſchen, welche die
Bauern und Fahrleute gebrauchen. Da diefe Peits

Idenftoffe aus verſchiebnen Zweigen zuſammen ges

drept find, fo fann man das Wort Srriefel entwer

der von Straus, zweig berleiten , oder von Striz

del, von denen man gleichfalls eine ſolche Gattung

Bat, dieauszuſammengeflochtenen Teiggebakten mors

den. Die Zabt zwolfaber ſcheintwititůbrlich zu feyn ,

da oft mehr oder weniger zuſammengeflochtne Zweige

genommen werden .

3wolften , in den Zmdiften iſt die Zeit der zmdir Jage

zwiſchen dem Weinachts und drey Königsferte. S

iſt in den Zwolfren , man darf den Woolf nicht

nennen , ſagt man im figürlichen Berftande, wenn

man ſich raheut jemandes Namen zu nennen, der uns

ſchaden kann. Es gründet fich dieſes Sprüdwort

obnſtreitig auf die in derſelben Zeit febr gemdbnliche

farke Kälte, wo derWolf, der in den Wåldernnichts

findet, gar oft die Stallungen der Bauern beſucht,

und ſichetwas für ſeinen Hunger raubt. Die Baus

ern pflegen auch aus der Witterung dieſer Tage die

Beſchaffenbeir des Wetters qufs ganze Jahr zu pros

pbezeiben , deßen Ungrund aber leicht einzuſeben iſt.

un anbre abergläubifche Dinge undMeinungen nicht

zu gedenken, dieman in . C.P. Beleuchtung einis

ger ausdem Heibentbum und Pabſttbum in Preußen

jurútgebliebnen tieberbleibfel antrift.

개

2
>

3u.



316 染 谷

Zuſässe und Berichtigungen .

Ubərippen, liebe drippen.

.

bdrippen , febe Orippen ,
Abfahren, Seite 2 bat auch die Bedeutung des Stern

beng. Er ist abgefahren, beiſt, er iſt geſtorben .

bglöyte , wurde bey den alten beidniſchen Preußen

der breite mit einem weißen Such benåbete Kranj

genannt, den die Weiber der Braut auffejten, wenn

fie zu Bett gebracht werden ſollte, nach dem ihr zus

vor von einer Perſon aus ihrer Freundſchaft einige

Haare abgeſchnitten worden. Dieſen Kranz trug ſie ſo

lange bis ſie einen Sohn zur Welt gebabr. Siebe

Waiſſels Chronit. Die Herleitung dieſes Worts ift

ungewiß.
Ubinůlen, S. 3. wird auch von Uebeiten geſagt, die

oben bin mit Tchlechtem Beifall verrichtet werden.

Eine Predigt abknållen , beiſt, ſelbige obne rechten

Anſtand ablegen.

Ubichrapſel, Subft. r ) dasjenige, was man von einem

Gefäß, oder von einer Pflanze und andern Frudt

abreibt. 2) figürlich wird auch bisweilen der kleine

Profit alſo genannt, den man von einer Sache bat.

Siebe, abſchrapen .

Uchtenalber, S. 6. heiſt in Memel ein Fünfer, platts

deutſch Füfer , weil er fånf Dreip8lcher oder Biers

dinge in ſich entbålt.

2chtei, S. 7. dabei iſt anzumerken , daß , wenn das

Objí in Sonnen zum Verkauf gebracht wird , alss

dann das Wort Uchtel im eigentlichen Verfande zu

nebmen iſt, weil es den achten Sbeil der Sonne auss

madt.
Allaus, 8. 9. ift vielleicht aus dem alle der alten Gers

manier entſtanden , welches Wort noch jezt bei den

Engelländern gebråuchlich iſt. Aelfred in der Angelf.

Ueberſezjung des Orofius braucht ſchon das Wort

lehle , indem er ſagt, daß die then tein

Heblea
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Pehle, d. i. Bier gebrauen . Siebe Forſters Ger

ſchichte der Nordiſchen Entdekkungen.

Ungeln , verb . wird hier auch im figürlichen Verſtande

gebraucht, und beiſt mit anhaltendem Fleis und groſs

ſer Geduld wornadh trachten.

Unſchmteren , verb. jemanden etwas anſchmieren, beift,

einem Käufer Agend eine Waare um einen boben

Preis aufbringen.
Antiften , verb . anbezjen inſtigare. Daber auch Un ,

ſtiftung. Es kommt von dem Worte Stift, welches

bier eine Art ganz kleiner Någel ift.

Anſchovis , wird bier gar oft ber Sardellenfallat ges

naiint. Es kommt aus dem Ital. Anchiova, Span.

Anchova, Franz. Anchois, Engl. Anchoves, wels

des Gardelen beift.

Untrinten , dabei iſt zu merken , daß das Supinum ans

getrunken für betrunken geſagt wird. Er iſt anges

trunken, beiſt, er hat einen kleinen Rauſch .

Urrat, ein auch bier feit wenigen Jabren eingeführtes

Getrånt, was zur Verfertigung des Punſch gebraucht

wird . In den Beiträgen zur Bitter und Låndertuns

de 2ten Theil 1782. S. S. beiſt es, daß Magedans

Reiſegef&hrten im Jahr 1522.bey ihrer Rükkebr aus

den Gewürz und Moluktiſchen Inſeln zuerſt den Års

rat mitgebracht, und bekannt gemacht båtten . Tu

der Note aber beiſt es alſo :

„ Dies Getrånt des Drients, welches die von Re

,,nandot edirten Arabiſchen Reiſenden ſchon ums

,, Jabr 851 in Ebina fanden , war vor sRagellans

Weltumſegelung freilich nicht ganz unbekannt.Mars

„ copolo beſchrieb den Arrat ſchon als repr flaren

,,Wein aus Reiß verfertigt, der aber ſehr leidyt truns

„ken machte. Den Namen und die genauere Bes

„ ſchreibung gab Pigafetta Magellans Reiſegefährte

„ juerft. Er nennt ihn in ſeinem Reife Journalpag.

, 390 Vin fatto di rifo, a lambicco. Il vin di

»,riſo e chiaro come aqua , ma tanto grande nel

„ guſto, che molti bevendone fimbria carono ,

lo chiamano, in la loro lingua Arach,

2us,
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Uusbund, es iſt ein Ausbund von einem Menſchen, wird

hier allezeit im übeln Berſtande genommen, fo daß

es einen Menſchen anzeigt, der ſich vor andern durch

Lift und Bosbeit auszeichnet. Machter leitet es von

Ungir. beon , feyn , beond einer der da iſt, daber

auch das bochdeutſche, ich bin, du biſt, und das ex®

tenfivum aus -- folglich eine Sache, ober ein Menſo ,

der ſich auszeichnet.

Uusgele te, jemanden das Ausgeleite geben , beiſt, ibut

jum hauſe auf eine unfreundliche Art beraus führen,

von ſeiten , berausleiten . Wollte man Ausgeläute

ſchreiben , ſo könnts davon bergeleitet werden, weil

die Glotte gezogen wird, wenn Mißetbåter zum Ger

richt gefübrt werden.

Uusbunzin , ausmachen , find hier gleichbedeutende

Wörter und beißen ſo viel als jemanden mit Morten

ſchimpfen.

Huslúfien, verb. etwas der freien Luft auóſeggen, da!

mit es nicht ſtofficht werde, oder auch einen verfoblog

nen Körper berauß nehmen, wie z. E. die Schoten ,

erbrin.

Uusnůchtern , verb. wieder rüchtern werden , den

Rauft ausſchlafen.

Uuspuhinn, verb . fiebe puhlen .

Ausraggen, verb . fiebe raggen .

Ballaniallaſt, wird bier in figürlicher Bedeutung eine je

de unangenebme Baft genannt, die uns Beſchwerbe

macht. Das Wort fommt übrigens von dem altert

Worte bal, übel, böre -- alſo eine unglütliche, üble

Lat.

Bärentaſten , Seite 21. nennt man auch bier Scherz

weiſe auf demLaude ein großes Himmelbette,welches

plump undvöllig nadyalter Urt geniadt iſt.

Baronie, S. 21. der Beamte, der dieſem Gefängnis

den Namen gab, bies Neufchwenter und gab ſich der

felbe für einen B &bmiſchen Baron Aus.

Bartos,
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Barſch, S. 22. foarf, ftrenge von Gefchmat leitet

| Wachter vom Gr.awgos, acerbus, welches anfånga

lich in warfch , nadber in barfch verwandelt worden .

Bartſch, G. 22. beiſt auch ein Gemüſe von eingeldus

erten und bernad gebaften rotben Rüben. Litth.

beißts Barſzczei.

Besudt, S. 22. davon kommt die Benennung, eine

dumme Dutce, wodurch eine einfåltige Weibšperfon

' angezeigt wird.

Breit, S. 23. Beeſt.miles wird in Weſtpreußen

Bismilch genannt von biſen laufen, daber die Kub

biſet, låuft.

Befuppen , verb. fich die Taſchen vollſtekfen . Bon

Suppe die Sache.

Bihagen, gefallen, ſiehe hågen, einz& unen.

Behulten , verb. ein Wort des gemeinen Mannes, und

beiſt aufeinen friecheni, oder fizjen.

Behut, Subft. wird auch hier zu Lande das Eigenehum

eines Menſchen genannt. Er bat feinen eignenBex

buf, 8. b. Fein eigen Bausgen , Garten u. f. I.

Beraben , verb. eine Rinde bekommen wird von einer

Wunde geſagt, die zuzubeilen anfångt. Siebe

Xabe.

berede, nennt man auf dem Lande eine Übdankungss

tede bey Leichen , die der Prediger dem Verſtorbenen

vor dem Altar oder vor dem Grabe bålt,

Bergen , retten, in Sicherheit bringen , z . E. die Waas

ren don einem geftrandeten Schif.

Bergelohn, Subft, dasjenige Geld, was die Lootſen ,

oder auch andre am Strande mobnende Leute befoins

men, wenn ſie die geſtrandeten Waaren retten helfen.

Es kommt von dem alten Angelſ. beorgan in Sie

derbeit bringen . Daber auch die Redensart, er iſt

Schon geborgen, iſt ſchon in Sicherheit. Vermuthai

Tich kommt auch davon das hochdeutſche Bürge,

ſponſor.

Berührſam , føbe rühren, ſich regen und bewegen.

Berſtutken, 6. 26. Statt barſtyki zerſtreuen muß

ſteber barſtyti.

V
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1

Beratten, S. 26. bat noch eine dritte Bebeutung,neme

tich rich auf andres Reute Untoften reich machen .

Berchålen, verb. mitdem Húlfswortlaßen belegen laſs

ren, wird von den Pferden geſagt, die zur Zucht gee

balten werden .

Beſchäler, Subft. ein Zuchthengit. Es kommt von

Scale, concha venerea.

Beſchipſen, oder beſchupſen, verb. auf eine liſtige Art

jemanden betrügen. Es kommt wahtſcheinlich von

zupfen, ziehen . Man låßt auch das faus, und ſagt,

beſchuppen- einer gleichſam die Schuppen abnebs

men wie einem Fiſch .

Bierfir.chen, werden bier in Preußen durchgängig dies

jenigen genannt, die man anderwårts faure Kirſchen

beilt. Die Benennung ſcheint von der Farbe berger

nommen zu ſeyn, welche dem Bier & nlid ift.

Biante, Subft. ein offener Riß auf dem Eiſe, wo man

das Wsafer bervorſiralen ſteht. Es tommt : wabts

cheinlich von Blant, glångend, ſtralend.

Biantern , aud blinkern, ſtralen und glånzen.

blind, adj . wird auch hier in dem Verſtande genoms

men , daß es denMangel eines roharfen Glanzes ans

zeigt, 3. E. ein Vlinder Spiegel, blinde Schnallen

vom Ungf. blinnan, ceffare nitore,

Blyzgelis, S. 33. das Stammwort beißt blizgeti

glången.

Bohren, S. 34. Sprüchw . Er bohrt gerne, wodas

Brett am cunnſten iſt, d . b. wo er obne viele Müb

und Koſten etwas erhalten kann.

Bralle, 6.37. Beiſt eigentlich das Queerholz, welches

auf der Deichſel liegt, an welchem die Schwengel

bången.

Bråuſel, wird hier ſtatt Gebräude geſagt. Lin Bråus
ſel Bier.

Bregen, Bragem , Bas Gebiru beſonders beimSchlachts

vieh . Engl. Bratn, A. S. Braegen, Gr. Beeryna
das Borderbaupt.

Breit, adj. und ady, wird auch bier ſtart boffàrtig ges

ſagt.
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准 fagt. Er macht ſich breit, d. 6. er thut boffartig.

Eg fommt von 4.Š . prut, boffårrig.

of Brůd), Subſt, in der Sprache ees gemeine Mannes

f ein vollgepfter Bauch. Es kommt ber pon bres

chera, frangere, alſo der in Gefabr iſi tu 'zerbrechen.

3 Buchi, wird auch bier ſtatt Biegung geſagt, Krúmme.

2 udr, das Unfraut unter dem Weizen welches romars

Et je Körner trägt. Die Benennung fcheint von bul.

lern vergenommen zu ſeyn , ein Getóre mach'n , weil

es wegen ſeiner Bårte bey Reinigung des Beigens

würtlich ein Geråuſch macht vielleicht aber aud von

Ball, womit ein jeder runder Körper bezeichnet wird,

58 wie denn auch die Körner dieſes Unfrauts in der Obat

EN kugelrund find,

00 Bufebaar, S. 41. fommt aus dem Litthauifdhen. Bu

zys beißt ein Bettler mit einem langen Stof , raus

311 chen Bart und ferlumpten Kleidern, vor dem die Kins

der laufen. Dazu bat man das Deutſd) Bår, Plattd.

Baar urſus gerezt, weil ein ſolcher Menſch von weis

temeinem Bårer ziemlich åbnlich) iſi.

Büttel, S. 42. Zeile 2 iſt durch einen Drukfehler Parts

knoch ſtatt Hartwich geſezt.

B

Latende,alende, G. 43. Dies Wort findet man auch im

Litthauiſchen . In dieſer Sprache beißt Kaleda, und

auf Ralende fabren, beißt Kaledoti . Beides kommt

von Kaledos, das Weibnachtsfeſt. Rubig überfezt

es daber in ſeinem Lexic. pag . 52. durch Weihnachts,

Geſchenf, weil die genannte Ubgabe um die Zeit dies

les feſtes pflegt entrichtet zu werden.

Capelle, wird auch hier ben Bögeln, beſonders Enten

und Gånſen der bole Rütfen genannt. Ich 6 tienstr

etwas, ( lagt man) von der Capelle aus. Die Bes

nennung kommt wahrſcheinlich vom Frånt. Chappa,

eine Kappe, mit welcher der bole Rütfen des Feders

piebes eine Aehnlichkeit bat.

& Daal.
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Dalhur;aalhar, Seite 49. Beid im buchſtäblichen Verſtaps

de ein Menſch , die aus Nachlaßigkeit die Krempe

vom Datberabhågen läßt.

Dagger, S. 39. Dins Wort iſt auch im Littbauircheat

und nennt man es Degutt's vom verbo degti breas

nen.

Daterwerk, S. 49. börtman zuweilen auch, wo bochs

Beutic geredet wird, tách rwerf ausfprechen . Ja

bieſem Fall würde es vomGr. TEXVA die Kunft abs

gulciten ſeyn wed dergleichen Sachen beſonders die

Nürnberger Waaren febr fünftlich und fein ausgears

Weitet 14 repn pflegen .

Dant, jemanden nichts zu Dant machen , beift bier nichts

nach dem Sinn und Wohlgefallen eines andern vers

richten .

Deidr, adv wird bier anſtatt dicht geſagt, contiguns,

Es kommt vom Goth. Mort tekan tangere , alſo

deßen Sbeile einander genau berühren .

Dit,S. 51.davon bas Sprüchwort: Dif thun , 8. f.

Hoffertig regn, gros thun.

Dreelich, S. 52. bochdeutſch Drillich fann auch von

Drey abgeleitet wirden , weil zu einem ſolchen Ges

wirke drev Detvelten genommen werden . Der Lits

tbauer nennt eine ſolche Leinwand Trinytis von tris,

drey und Nytis, die Herpelten.

Důn -pel, Subft, ein einer Hålter, oder Teich mit um

reinem trùben aber angefüllt. Underwårrs nennt

man es einen laden von lacus, lacuna.

tulel, Subft. der Schwindel. I url , fahrindlich

reyn bedůlela, ſwindlich werden , den Schwindet

bekommen.

Einbrigen, verb, jemanden einbeizen. Beilt bier 1) ininheizen , verb, jemanden einbeizen . Beilt bier 1) im

Irinten jemanden ſtart zurezzen . 2) mit Worten jes

manden bart anlagen . Manfagt, ich habe ihm Hart

eing beizt.

Bintranten, jemanden etwas. Id werde es ibm fchon

ein
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eintrången , B. 5. 68 ihr fühlen und empfinden ,

laßen .

Ertowern, S. 60. Andre fagen auch ertubern, und

dann könnts and don dem lat. Worte curare abges

leitet werden. Man bört auch zuweilen das fimplex

Tuwern. Er tuwrrt beſtändig , beift fo viel als

er braucht immer Urjenei,

Lulenfium , plattd, Ulenflocht, damit bezeidonet man

bier die Zeit nach Sonnenuntergange, wenn die Eus

len ausfliegen. In der Eulenflucht, ob im Ané

fange der Ubendtåmmerung .

Ezterje, ady, eben jezt dieſen Augenblik, iſt beſonders

im Oberlandegebråuclicy.

,

1

1

aggaß , nennt man im Litthauiſchen einenMenschen,

der zu Hauſe nicht raſten kann , ſondern immer auf

Der Straße liegt. Bielleicht ſoll es Fegegaß beißer

von Gaßenfeger . Die Littbauer überfezgin es duro

Kiemſzlotis , Dorfberen , mithin foll dadurch in

Menſch angezeigt werden, der durch ſein öftros Hins

und Hergeben gleichſam das Dorf fegt.

Saulbaum , Seite 65. Sprůdyw . Dom wählbaum

auf den Szubaum fallen, fo ragt man, wenn junge

Leute im Seiretben ohne Unterlaß méhlen, und am

Ende doch nur eine ſchlechte Wabl getroffen haben .

Sarſch, nennt man die Spizze des Dachs långsbin ges

nommen. In andern Provinzen beijts der Fürfien .

Bon Sarſd kommt das Verbum befarfoen , das

Dad oben wo es ſchließt, dicht zu machen . Die

Dachſteine, die man dazu niinmt, beißen Farſchſteine,

Seelſchen, S. 65. bochdeutſch feilſchen kommt vom adja

feil venalis ber.

Setifek, wird hier im figårlichen Berſtande von einem

großen Berreben geſagt, welches timand begangen

bat. Er bat einen großen Fertfiet gemacht, vermuth ,

lich weil dicre fchider beraus zu bringen find.

Sir, adj . richtig, bep Versande. Er iſt nicht recht

fit, es iſt mit ihm nicht recht richtig.

Size,
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Sizie, nennt man bier denjenigen Faden , womit die

Abtheilungen des Garns beimHaſpeln gebunden wers

den. Daber die Rebensart : aus der Figje foramen

8. B. in Unordnung geratben .

Slatrer, Subſt.ein kleines Feuer im Ofen, beſonders

bey den Belfern das Nachtfeuer , wenn der fer

rdon anfångt zu erfalten.

Slieder, Bollunderblüte. Holl. Vlier, vom Lat. Flores,

wegen der Menge der Blüthen , die der sollunders

Baum trågt.

Sliedertreide, Hollundermubs.

Srazzen, Poßen, oder auch unnůgges Geſchwår, kommt

vom Gr. WortOcasiv loqui.

Srezzen, S. 75. Davon das Subft. die Srezze. Das

Stüt Atter oder Wieſe liegt an der Frezje, d . i. an

einem ſolchen Drt, wo das Bieb leicht dazu kommen

und Schaden thuntann.

Sreysmann, ein Freiwerber, der für einen andern um

eine Perſon anbdit.

Sriſchling, ein jábrig Schrein, von friſch , munter und

der alten Fråntiſchen Endung ing. welche bei den

Angelſadyfen in ling. Derwandelt werden , wie denn

Dicie durch dergleichen Zuſa ; bas Adjectivum in ein

Subftantivum umſchaffen .

Sroſtrig, wird hier anfatt froſtig geſagt. Er iſt ſehr

froſtrig.

; ,áhren, ſonſt Befen aufwerfen , hier aber auch node

von Ungeziefer vol reyn. Es gåbrt bey ihm, d . 5.
es iſt alles voll, und findet ſich immer mehr.

Gardêtis, Seite79. fann auch der Fiſchergott der als

ten beidniſchen Preußen geweſen fevn, wie denn lan

ge in ſeinem Deutſch:Lett. Lexico, S. 288 verſichert,

Daß derſelbe dort in ſeinem Lande der Fiſchergott ges

weſen, und leitet er es von Gardus angenehm , wobb

fchmettend ber, weil dem Fiſcher nichts angenehmer

ift.
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im haupeln gesehen
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ke free

I dag er det

ift, und Beßer ſchmett als Fiſche, bey denen er auf
inigen Fada,et

gewachſen .

Gaſtgebott, eine Mahlzeit, oder Gaſtmahl, woju ans

dre eingeladen werden . Es tommt von dem alten

Worte botten , einladen, zuſamnienrufen.

Gaſtrig, wird bier durch eine Berſezgung der Buchftas

ben anſtatt garſtig geſagt.

Gatt, ein Loch , enge Thure. Holl. Gat, Ungl. Gatox

Geat, eine Sbåre, daber Sundegatt ein kleiner

Durchgang zu Rdnigsberg am Preget auf der Uita

ftadtſchen Seite desBollwerts.

Gibimmel, wird verachtungsweiſe von einem Baufigen na

Låuten der Glokken geſagt, von bimmeln , mit den

Oloften låuten.

Gehren , Subft. S. 83. werden auch bier die breiettis

gen Flitken Leinwand genannt , dic an den Hemden

der Frauenzimmer am Schulterblatt eingenåbt wers

den . Sie baben ibren Namen von Gere, ein Wurf,

ſpieß, weil ſie dieſen an Geſtalt åbnlich ſind.

Geil, bat auch hier die Bedeutung des Efelbaften, und

Widrigen , j. E. einen geilen Geſchmat baben .

Geſchwadder, ein bäufiges Rübren und Bewegen des

Wafers, fo da es überläuft. Siebe fchwaðdern.

Glchern, laut lachen und dabey ein feines Getöne bören

laßen. Engl. Gigle, Gr. xixailer.

Gleß, wurde bey dem deftiere nach dem Zeugnis des

Tacitnis der Bernftein genannt. Er ichreibt Cap.

45. „Sed et mare férutantur ac foli omnium fiic

cinum , quod ipfi Glefum vocant , inter vada at

que in ipſo litore legunt. ,, Die Botben nanuten

iba nach Wachters Meinung Glits, die X. S. Glae

re , vom Gr. Yaacueo's gleißend, glänzend.

6oße , Subſt. ein ofner Canal, wodurch das Maßer

gegoßen wird, tommt von gießen.

Gult gebe, Seite. 8. flatt vielleidt, möchte wabrſcheine

lid aus dem Littbauiſchen angenommen ſeyn, wels

de die Rebensart Diewe dủx , in demſelben Bers

ftande båufig brauchen.

i2 3 Sahs

dr .
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Haynenbråt,bedeutet die dritte Stande nach meine
ternacht. Er iſt um Sannenkråh ausgefchren ,

i . um 3 Uhr des Morgens.

Salbfiſche, eine@ttung breiter Seeffiche darum alfo

genannt, weil ſie wegen ibres platten Leibes gleiche

Fam nur die Håfte eines andern Rifches ausmachen .

Sapp, ein Bifin, ſo viel als man auf einmal mit dem

Bunde faken fann. Happchen , ein fleiner Bifen ,

iſt von dem Schalt, der durch fchaelles Zufliesen

des Hundes entitebt, bergenominent.

Seide, bedeutet bier auch einen großen Wald,f .E.

Tapornſche beide. Es kommt vom Jél. haith der

Wald, und wird alſo richtiger Salde geſchrieben .

Sellig, adj bedeutet müde und durftig - lechlenb.

Jobs: or belig. Das Wort tomumt ven dem

alten helgen mådewerden . Mathefius in vita Lua

theri ichreibt pag. 158. Wenn nun D. Lutber ride

müde und bell ggearbeitet war er am Siſche fiolid ,

ties bisweilen eine Cantorey anrichtent.

Bengelte, werden die Ereuzweis gelegten GtutteHoly

genannt, die auf die Spizze der Strohdächer långits

Vin gelegt werden , um das Strob felt ju balten, das

mit es nicht vom Winde gerſtreut wird.

Srwelten , iff dasjenige Stüt am Weberſtubt, durch

welches dieFäden vom Baum berab zuerſt gezogen

werden , und das mit den Füßen auf und niederges

treten wird . Die Leinweber nennen es Sdifte.

Bad Mert fommt von beben.

Bieb , Subft. wird auch bisweilen für Sauret genomt

men . Er batte einen treinen Hieb, d. i. Rauſch.

Su'bel, ein treinerHügei, auch ein Knorren oder Ger
ſchwür an irgend einem Körper. Es tommt von

bebeu .

Zu den wird 1) eine große Kanne genannt.

2 ) ein großes Stüt irgend einer Speiſe, 7. E. Brobt.

Es stammt ab von dem uralten Worte Hamm , ein

abgerißnes Ståt eipe Portion

Sums
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sumpeln , verb. mit den Füßen nicht redt forstommes

die Füße nachſchleppen .

Sund, davon bundiſd, wird im figürlichen Verſtande

pon jernanden gefagt, der auf eine niederträchtige

Urt geizig undKatrůchtig ifta Surdmugir, ein

Empo
dbnb

des Wor
t
, um einen bobe

n
Grad det

Dürr
e

und Mege
rhei

t
auszu

drütf
en

.

Surtr
ohf

, S. 107. Feft ift fo viet als Fülle
n
Sůrtſ

ch
,

beşer bitſchzeigt denLaut dieſes Thieres an, Hi

hi--

di

了

mbik, ein treines. Frübftit, weldes man jemander

porfezt. Es kommt you anbeißen ,.

Judynien , verb. ver Freude laut ſchreich .
Juch i

ein natürlicher Laut, wodurch man die Freude auga

zubrútfen pflegt.
!

.W

addit , S. 112, davon Kaddigmuhs , eitt ditter

Brei , der aus Wacholderbeeren zubcreitet wiro.

Koff geigt eine gede nidheộwürdige Sache an, in Vers

gleichung mit einer andern , die edler und würdiger

ift. Man ſagt, das ift lauter R - ff. Es kommt

vom Ungf. Ceaf Engl. Caffe, hod. Caff die Spreu.

Im Ungl
. Evang. Matth . 3. v. 12. beißt es : the

ceafu he forbaernthon unadwaefcendlicum

fyre .
Kalpetlen , verb. S.113. kommt aus dem Litchauit

fchen Kalbėti, reden , fchwajzen .

Reich adj fchwindtuchtig, furjatýmend.

Raſtrol, cine irrdene, kupferneoder auch eiſerne Pfans

ne obne Füße mit einem Stiele. Uus dem Franzöſtä

fchen Cafferolle,welches eben dagelbe bedeua et .

Kault & ſc , eine Gattung der Båriche, die alſo get

nannt wird , weil fie fich Wintersgeit gern in den

Kaulen aufzubalten pflegen .
Rang

4
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Kaus, braucht man auch hier all eine Benennung ein

genſinniger Leute. Er iſt ein wunderlicher Rauz.

Reble.1, verb. mit dem Sobel etwas ausbilen. Griech

κοιλανειν ..

* hlung, Gslung. Austeblung, Aushólung.

Bbrpoie erſtraße zu Königsberg wird darum alſo ges

nannt, weil fie binten verbaut iſt, und man alſo wies

der umfebren muß.

Kelle, das hole Bebåltnis im Wagen oder Schlitten.
4. S. beift Cill, cylle der Bauch . Dasurſprüng:

liche Wort ift bobt, denn b verwandelt ſich in Cb

und diefes in R.

Miel , der Schiffbauch ' vom Sr. Kinos , cavus,

bobl.

Kielende, ro beißen die beiden Etten an den Dächern,

wo die Giebelwand nicht grade binauf gebt, ſondern

abgeſtumpft iſt. Es iſt vielleicht das bochdeutſche

Keilende, weil es die Geſtalt eines Reiles bat.

Kitt, Subſt. eine Art eines ziben Berbindungsmittels

barter Körper, deßen ſich die Tiſchler, Glaſer u. 7.w.
bebienen

Ritrauten, Fenſterſcheiben, die durch eine ſolche Mac

terie an denbölzernen Ramen befeſtigt ſind. Schw .

Kitt, Poln . Kita.

Riwitt, eine gewoonliche Benennung der Nachteule.

Dies Wort ſcheint von der Nebulichtrit des Lautes

bergenommen zu feyn, den dieſer Bogel von ſich be

ren lågt.

* !åte, Littb. Kletis, ein klein Nebengebäude, dergleie

den die Littbauer gemeiniglich an ihren Säuſern bas

ben , um in denſelben ihre Kleidung , Bette und an .

dern überflüßigen Borraib aufzubewabren.

Klauen , verb. úbel ſchreiben , als obs mit einer Bogel

flaue gefcheben wpåre.

Klauſiben , Seite 124. ift vielleicht das Litthauiſche
Klauſyti gehorchen, In diefem Verſtande wirds

auch von den Deutſch-Littbayera genommenti.

Kleuel,
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Kleuel, Pleuel Zwirn , ein rund zuſammen gewilfelt

tes Stüt Zwirn. Es iſt das Diminutivum vom

Angl. cliwe globus, die Kugel.

Kneif , beiſt bier auch ein ſchlechtes Meßer. 4. S.

Cnif, Engl, Knife, voni Or. Kvcw ſeco.

Knitten , verb. mit einem gelinden Geråuſch anfangen

ju jerbrechen . Das Eis , der Teller , das Sias

fuift. Man ſagt auch von einein alten Mann, er

Enitt ſchon, es neigt ſich mit ihm zum Ende.

lezten Fall würde es von neigen herzuleiten ſeyn.

Figürlich beift knitfen geizig feyn. Daber Kniffer,

ein Knauſer, Geizhals. Engl. Niggard, Jøl Naug

gur, hnauggur.

Rochbaus wird hier vom gemeinen Mann das Anätos

mieHaus genannt, weil daſelbit Körper und Gebeine

zu den mediciniſchen Obſervationen gekocht und jubes

reitet werden.

Brieſeln , trauſeln , ſich in die Runde brebin . Davon

Brieſel, der Schwindel, die Berwirrung. terit

immer im Brieſel, d. h . in fteten Beſchäftigungen

und Verwirrung . Brummfrieſel, ein kleines Spiel

wert der Kinder von Holz, welches fidy -durch einen

Stof in die Runde brebt.

Krutte, ein irrdenes Gefäß, irrdener Krug, Elig .

Irutte, Tafelbierkrutte, ein irrdenes Gefäß, more

innen Eßig und Safelbier aufbebalten wird. Es iff

aus dem Angr. Crocca ein Krug.

Krumpen , verb. zuſammenziehn . Das Tuch frumo

pen , das Such einziehn laßen. Schw. Krympa, Holl.

Krimpen, daber auch Bramp der Krampf.

Bruſd)fenmartr, wird der im Herbſt einfallende Jahre

markt in Angerburg genannt, daſelbſt viele Fudce

Kruſchten (wildeBirnen ) zum Verkauf gebracht wero
den .

Bubbel, S. 138. felt eigentlich beißen Kübbel das

Diminutivum von Rupe.

Kuffe, die unterſten Hölger des Schlittens, auf welchen

derſelbe ſteht, wird ſonſt Kappe genannt.

& s Rüffe,

EN
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curvus.

Růffe, ein treines und daber ſchlechtes gaus eben das

mas forft Chaluppe beiſt.

BI) und Wul, debe bur.

Kumm t , Subit. das trumme Pferdejoch , vom Celt,

Camm, Ernanin,

Kuidc Subſt. antatt Kundfchaft, Betanntſchaft, wird

bier auch Subjective gebraucht pon Käufern, die die

Baaren abnevmen. Man ſagt, der Kaufmann

har p'ti Run02 !).

Kilio Seite 139. verroirrt , unordentlich . Im

Gloff. Florent . fibet fich das Wort ehuncula ein

Spinnrotten womit auch das Franjoftiche quem

nouille übereinkommt , un ſcheint alſo das Wort

Kunti, baber entſtanden zu fiunt, weil der Flachs

am Spirnroffen obne Dronung umgetpunden iff.

Sunilt ein in nieterſ. Provingen gewöhnlicher Zufas,

wo pars pro toto genommen ift, wie di E. Sabnega

fus Zabbelfuß 26 .

, ;affe, ein einfältiger Menſch, der ſich aber doch weife

zu feyn dintet. Es iſt eigentlich die legte Silbe von

Maulaff, alſoein Menfos, der gleichſam den Rund

iminer offen bålt.

Regel, Subft. ein rundes, botzernes oben und unten zus

gemachtes Gefäß, in welches durch ein auf der Rumi.

dung angebrachtes Loch Bier oder Waßer eingefüllt

wird. Es tommt vielleicht vom Sr. Raymuos,

lagena, eine Flaſche.

Lehne, Subft. ein Hölzerner oder eiſerner Anbalt, um

das Fallen zu verhindern . Or. whívn , reclinatoa

rium

Leiofuchen , Seite 144. tann auch voin altdeutfchen

Wort lait låb dünne beracleitet werden, fo daß es

alſo einen dünnen Kuch anzeigt.

Leinbau , anderwårts Abcrnbaum (acer) ein Baum

mit fchiruf& rmigen Blumen und gepåbnte . Blåttern.

Leis,
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Leis, Subit. anſtatt Steiß orbita . yoagenleis , ana

ftatt Wagengleis, Sulcus rotae in via . Es tommt

vielleicht von leitent, führen, tbeils infofern es felbft

von den Rådern geführt und gezogen wurde, theits

infofern es andre den rechten Weg leitet.

Leuchte , jemanden heraus leuchten beift mit barten

Worten , oder auch wohl mit Schlågen jemanden

zum Haufe Biacus weiſen.

Reſen , verb gerſtreute Dinge zuſammen fammelt,

Qehrin teſes, Abren auffaumlen . Im Ev. Goth .

find die Worte Matth. 6. v . 26. alſo ausgedrift :

nih lifand in banftins, fie faminein nicht in die

Sdeuren, daher auch die zuſammengeferten Wörter :

aufleſen, verlefen, jufammen tefen .

Lichren , verb. erleichtern, entweder durch fchnelles Auf

beben oder Nufladen . Aker lichten , die Unter

aufgeben, da. Soif lichten, das Schif aubladen.

Das Wort iſt aus dem Holl. Licht, feicht.

Lind, adj. anſtatt gelind, vaber auch lindern,

Lubben, Seite 149. kann auch aus dem Litthauiſchen

bergeteitet werden, denn in diefer Sprache beift lup

pu, ich fchinde, fchåte, zieße die Haut ab.

Lüften , verb . Luft machen einer periculofnen Sade,

Z. E. das Zimmer auslüften, demſelben friſche Luft

einlaßente

Maggrlice, Seite 151.if daf PitbauifaeMagrysaggritro , Seite 151. iſt das LittBadiſche Magry .

cics, welches Rubig in ſeinem Lexic . pag. 81. durdy

Vertragstrunt úberſezt.

mang, zwiſchen , Geite 154. dabei ift zu bemerfen , daß

fchon die Angelſachfen das zuſammengeregtie Wors

gemang baben , und die Engelländer among, well

?" ches dafelbe bedeutet.

Mafern, Seite 158. tommit vielleicht vom Gr. plocs ,

womit man jede Mnreinigkeit bezeichnet.

Meth , ein befanntes ſüßesGetraut, welches ausWafs

fet
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ſer und Honig bereitet wird. Bat, barb, medo, Celt.

medd, Poin .miod Houig.

Michel, wird bier ſcherzweife von großen Trinkgefäßen

geſagt, die viel fagen können. Bey den perfern

Keiſt mih greß, mihter größer. Man vergleiche das

mit das Griechiſche heyas und heyancios, Goth .

mikils. 4. S.micel. Wachter fübrt an, daß auch

daraus der Name Mekelnburg entſtanden. Mathe

Gus Conc. IX de vita et Script. Luth . pag 106 .

(chreibt alſo : „ Darauf lächelt der gute Herr mes

,, lanchthon, denn er batte des Dankes auch von den

Seinigen ein Michel Theil (magnam partem ) bes

,,tommen.

mit , wird bier auch adjective genommen , und heiß

albdann recht gelegen , wohlgefällig. Es iſt ihm

nichtmit, es iſt ihm nicht gelegen : Es tommt viele

leicht von Gemüth.

Mitfadh, beißt, wenn man in der Scheune über der

Dreſchdiele Baume oder Queerſtangen legt, um das

a treide , gemeinbin Erbſen darauf zu legen , weil

für ſie kein Kaum mebr iſt, oder auch damit ſie der

Wind durchgebe. Es beißt darum Mitfach, weils

zwiſchen beiden Fådern in der Mitte iſt.

Modſchein, eine Unterbaube der geringern Frauens,

perſonen , die von ihrer Form, welche einen balben

Monden gleicht den Namen erhalten bat.

Müffeln , Seite 163. Fann nach Wachtern auch berges

leitet werden von waffel , labium , da das W nach

und nady in M verwandelt worden.

můben, ſich múben, beijt bier audy, fic febr gråmen.

Bei den Griechen hat das Wort Moysi diefelbe Bes

deutung. Altfr. muohi, aerumna, Quaal, Plage:

NaudsLauds, adj . Gutes, ift bey den Deutſch Littbauern

üblich. un dem Menſchen iſt nimis raudi,

nichts Gutes. Es kommt vom Littb . Nauda, das

Gute, der Nuzien.

Zein
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b.red
Zein noch , ſtatt noch nicht, iſt auch aus dem Litrħaui.

fchen nedar angenommen , und wird als eine Ants

tport bei Fragen gebraucht. Biſt du ſchon da ges

weren ? Nein noch, (noch nicht.)Å
B
a
a

DFenſtöpſel, nennt man bep den Deutch DitebauerriLitthauern

focherzweiſe einen Menſchen, der febr verrducbert auss

Ribt.

Piffen, verb. mit etwað ſpissigen flechen . Aitfr . pik

F11

ken, Franz, piquer von Bet, Bit der Schnabel.

Pitte , Subit. eine Stange oben mit einem ſpijzigen

Eiſen .

Plarren, Subft, ein durch Maßer oder irgend eine Un .

reinigkeit verurſachter Flet. Ein großer Piarren,

ein Flet von ziemlichen Umfang. Es ſcheint von

Plaodern entſtanden zu feyni.

Plitaurer, S. 188. tommt vom Littbauiſchen , pliks

tabl ber , alſo ein Menſch der wenig auf ſeinem L.is

be bat.

ploz, wird hier als ein Subft, für Eile gebraucht, als

3. E. es Pam mir auf den plos , d . 6. in der Eile,

Geſchwindigkeit. Es kommt vielleicht von dem Uits

britann. Worte Blys das Verlangen , beftige Bes

gierde - daber auch das Wort zuplajzen entſtanden

zu ſeyn ſcheint.

Pregel, Seite 195. Dabei iſt noch ex Actis Borufi.
T. 11. zu bemerken, daß dieſer Flus eigentlich Prega

ra gebeißen, vermutblich , weil die Vereinigung der

Angerapp mit der Inſter, aus welcher der Pregel ents

ftebt, unter einem Berge geſchieht, woraui Deorgen

burg und Rettinen liegt, dann prie beift bey und all,

und Gora ein Berg . Siebe Diferm . Sedanken

von den alten Bewohners Preußens, Vorrede

Půf .

S. 17
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půffeln, verb. ſchwere Arbeit verrichten . Ich muß

den ganzen T 9 Lüffeln. Es kommt von búffel,

alſo gleichſam chienarbeit verrichten.

půrie, Seite 199. eine Pfúzje iſt aus dem Angſ. Pit,

pyt, ein tiefes Loch voll unreinem Waßir.

1

Quticheln, ,usicheln , Seit. 203. davon auch dascompoſ. aufa

qurideln , etwas durch gute Wartung und Pflege

durchbringen , und dem Jode entrißen .

RadbraeteLadbraaten , verb. eine Sprade fchlecht ſprechen .

st : rubraatt im Deutrinen , er ſpricht gebrochen

Deutſch. Das Wort fommt vielleicht vor der Toe

desfrare ber , die man Rådexn nennt.

Raffgierig , adj. nachzüglich, geizig, habfüchtig. Der

gemeine Mann ſagt rach 'erig .

Raunen , verb. einblaſen. Ungſ runian , J81. runa.

Ketay, beit im Oberlande ein Mann, der bei einem

adelichen Sofe oder großen Borwerk als Pflüger in

Dienſten ſiebt, und dafür außer einen måßigen Lohn

an Geibe, auch etwas Land zur Nufzung bekommt.

Es it wahrſcheinlich vom Polniſchen Ratay , ein

Gårtner.

Rier, Rieichen , Xödchen, dånnes Robr, kleine dånne
Niatbchen von Angelf. hreod ein Robr.

Rit , Subft. wird aud von ieder andern Handlung ges

ſagt, die kurz, aber mit Befchwerde solbracht wors

den iſt. Es koſtete dr: y Riit bis ichs zu Stande

gebracht.

Rungenfaul , adj. rehr Faul und tråge, vermuthlich

weil ſich die Rungen am Wagen nicht bewegen .

S
Qalmen, S. 232. fdnnte vielleicht von Schall den

Ramen baben , weil es einen großen Schall im Wal

de perurfact, wenn Bäume abgebauen werden ,

viele
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vielleicht aber auch som Ungl. scylan , teilen,

ſcheiden .

Shau, Seit. 126. Druß noch binzugefegt werden , we

chesdie Waaren prüft.

Sorbber , mit dem getinden ( c ) vom Litthauiſchen

Žibburys, ein feuchtbol , gemeiniglich von fettem

Fichtenbotz, ohngefibr 1 Zoll breit und4 Fuß lang,
deßen sich die Litthauer ſtatt bes Lichtes bedecken.

Stylången, verb, mit einer Solange etwas uinpaits

nen . Wenn die handwerker benm Bau einen Zus

ſchauer die Sonur vorbalten , To Fagtman, fie ichtans

gen ilyn .

Sihler prel, Subft. ein klein Fuder , ein Schleppſel

Sru, ein fudex, wo das heu etwa zwey Schichten

über die Leiter geladen iſt:

Siumadderfaz, ein fchlechtes bånnes Licht von unrcis

nem Satch. In Soph. Reifen ſagt Puf. „ Auf dem

„ Tiſch fand ein Lichtlein in den Rütten eines Pergar

,,mentbandes geflemmt, fo recht eine Schmaddir .

„lazge, die man bey uis filfelbrůmınken nenst.

Schmehlen eine Grafart mit einem langen Tomater

und biegſainen balm ,forft auch wiridhalm genannt.

Das Wort fcheint vor ( chinal oder auch fühmiegen

entſtanden zu feyn .

Schnarrs, Subht. bie Rrarre, Seite 240. 9o . Snaar,

tommt vielleicht von veugoy nervus yeucci die Saite,

womit ein Bogen geſpannt wird.

Schnúcern, verb. bat eben die Bedeutung wie das obir

grch ången .

Schóreln , ideeteln , S. 231. lommt von ſcheiden , their

in. Dab r Sheet. Izaun ein Zaun, der ein Feib

von dem andern tbeilt.

Bchr ten, verb . bat aud) bier die Bedeutuna bes &f

jenis, und kommt ber vom Lat. rotare, wälzen und

rota das Rad.

Surorer, Subft. ein Menſch , der fich mit Målzen und

Herbeiführen der Waaren abgiebt, daber Bierfithro,

ver, Weinſdyrorer,

Schwant,
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Schwank , adj. leicht, gewandt , dúnne. Es kommt

ber ven ſchwenken, deenten.

Schwelen , verb. beimlich brennen, S. 251. kommtaus

dem Angf. aelan, ſwaelan , inflammare , ſwolath ,

aeftus, die , bijse, daber auch das bochdeutſche

domubi.

Schyr, S. 252. dies Wort iſt auch im Litthauiſchen,

czyras, rein.

Spiáig, adj . was fich gut ſpalten låit. Zweiſpillig,

vierſpillig, ein Daum, den man in zwey oder vier

Stůtte ſpalten kann.

Sielſårte, ro beißen die durchgefchalmten Gaßen in

den Wåldern .

Biopſil, bochd. Stópfel, womit man etwas zufopft,

vom Angr. ſtoppan, ſtopfen.

Tr:

8

tre

Lagger,adj.

Und

T

To

agger, adj. 4.adv. wird auf Natangen bier febr oft

ſtatt rapfer gebört. Er bat fich tagger geſpuht,
ju

be

0. b. geſchwind geeilt, um fertig zu werden .
DU

Tambour, wird bier an den Halbwagen dasjenige Les
mic

der genannt, welches vor den Hinterſiz geſpannt wird,

um die Füße zu bedefken . Wegen der Hehnlichteit
lice

dieſer Ausſpannung mit einer Trommel Tcheint es

dieſen Namen bekommen zu baben , wie man es

denn aud eben ſo b &ufig eine Trommel nennen met

bort. eine

Thær, S. 275. davon Theerführer, werden diejenigen Ueber
genannt, die den Sbeer bieber zum Verkauf bringen.

Theerwager ,' nennt man im figürlichen Verſiande bat

eine ſchlechte Brübe, die zugleich unrein iſt oder

auch einen schlechtendånnenCaffee. Tbeerſchwarz,

adj. was einen hohen Grad der Schwårze bat

Man ſagt auch pleonaſtiſch Dech.Theerſchwarz.

Tiene , S 275. Tina war ſchon wie Herr Adelung

bemerkt, bei den Römern bekannt. Schw . Tina,

Stal. Tino,

Tot

noc

eri

brer

Doch

brale

Dergie

dicer
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Tol Pater , Coll.flutter , nennt man bierdiejenigene
an die im Hofpital die Aufſicht über die geſtorten , uns

ath, ſinnigen Menſchen baben .

Fiche Topp , S.277. Derr Adelung leitet diefes Wort aus

der Gewohnbeit der alten Deutfchen fer, die bei ein

then, ner Wette, oder bei einem Bertrage, ftatt des jeft

üblichen Handſchlages die Daumen zuſammen ftiegen ,

lig, wo man dabey das Bort Topp gebrauchte, welches

pier von dem niederf. tippen berzuſammen ſcheint.

Tráttat, ein Gaitmabl wird bier im gemeinen Leben

gar oft ftatt Srattament geſagt. Er hat ein großes

Traktat ausgerichtet, ein groß Gaftmabl ges

geben .

Trenteln, verb. fich mit unerheblichen Befehäftigungen

abgeben , zaudern , zögern . Es kommtvom Niederf.

Trant, Kinderey , Kleinigkeit.

Tummelchen , Sabft. ein kleines rundes Bethergen
oft

zum Wein oder Brandtwein in derForm einer bals

ben Kagel. Engl. Tumbler. Esiſt das Dimi

nutiv .von demalten Wort Tummel, welches ebe

mals ein abgeſtumpftes Gefäß bedeutet hat, und folgs

lid mit ffumpf verwandt zu feyn foeint,
eit

es

pit

0,

, ,eberlangs, beift fo viel, alb eineWeile nachber, über

einige Zeit.

# Ueberlet , anſtatt übrig. Es ift pon der Speiſe

nodo viel überlet, noch viel übrig geblieben. Er

bat Aodh Recht überlei, nodo Recht abrig.

Berbrennt,erbrennt, adj. febr begierig, tr it wie der

brennt aufs Spiel, 6. 5. rebr erpicht darauf. Im

boddeutſcher fagt man anſtatt verbrennt, ents

brannt.

Dergláren, verb. fagt man von den glüenden Kobler,

die nad nad nad ihre R8the verlieren . Es follviele

leidet
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leicht ſo viel fern als vertlaren , da denn die Prae

pofitio Ver nicht die vermehrende fondern vermin:

Dernde Bideutung bat, wie in vergeben , perfarineu

u . f. w : folglich vertiåren, ſo viel als aufhören flat

zu feyn .

Verteren, verb. Beift auch bier, fich oft an einem Orte

aufbalten . Er verkehrt in dem and jenem

Suure.
Vertebr , Subft. båufiger Beſuch), Imgang, oder auch

Dobit. Er bált ſtartes Vertehr, aber bei ihm ift

llartes Verter, d . b . tbeis, er tiebt febr den tim

gang und Geſellſchaft, thette er bat gute Kabı

tung.

De kesden , adv. deutlich), obntångft, ich bin verleiden

in der Stadt getrefen . Die Herleitung dieſes Worts

iſt ungewis

Verid )moren, por Hijze beinabe erfkitten, flebe ichmos

ren.

Verſchreiten , verb . Wat hier die fonderbare Bedeutung,

daß es etwas vermindern, dinne machen , oder aud

beimhd entwenden anzeigt - 3 : E. vie Butter ift

ziemlichwurſchrekt, d. 5. es iſt ſchon ziemlich viel das

von Derbraucht mehr als man vermutbet – der

Ruecht hat den haber verſchrekt, d. b. mehr wegs

genoiminen als nötbig geweſen wäre. Das Wort

fou wahrſcheinlich beißen verſehróggen, berſchrågen

von chrogen, zuſaminen trotren , filch einziehn.

V dwort, Subſt. beiſt fo viel alsBeifat, Zuſtimmung.

Er giebt ibin immer vollwort, beift er giebt ibm

in allen Stütfen Recht, er bejabt alles .

Vorflott, wird bier gewöhnlich , flatt Vorfluth -

erfte Ubfluth des Wagers, oder auch Ableitung deſs

felben ) gelingt. In der Landorbnung von 1640. beiſt

cs : „Weit auch der Vorflott Balben große Yrrunge

und Spaltungen 'fich oft erregen, fo wollen wir,

daß hinfübroein Packar dem andern unweigerlis

dhen die Wurflott zu räumen chuldig fey .

1
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Vortáteln, verbi Sauter unnützes Zeug jemanden vor.

plaubern.

Vortáufer, find bier Sffentlich beſtellte Perſonen, die

den Bürgern zu gut, die in die Stadt gebrachten

Pictualien , beſonders Getreide Bedingen , und ihnen

ins Haus zufübren.

Vurpalern, verb. jemanden viel vorſchwaigen.

Vorſpufen, verb. auf eine ungemdhnliche Art etwas

künftigesvoraus mertlich machen.

Vurſpuk, Subft, ein Vorzeichen, Borbote einer fünftie

gen Begbenbeit. Es wirdaber nur von unglüttis

den Begebenheiten geſagt. Siebe (puten .

W
S. 297.

-

ad , Getvand, Such, ſtebe Wath, wathmann .

Weeden , S. 298. kommt vom Angl. weodian ,

jåten.

Wet, Seite 298. tann auch bergeleitet werden von

pbrogiſchen Borte bek das Brodt. Die Verwande

lung des B in w iſt gew :ynlich.

Weſen, das verb. fimplex iſt bier Rebr gebreuchlich

derMenſch weil schun, ér fångt fchon an in die Ver
tpeſung über zu gebno

Wucht, Subit. wird bter ſehr häufig ſtatt Gewicht ger

ſagt, 3. E. der Pels hat eine gute Woudt. Siebe

auch wicht, Seite 300 .

Wuien , verb. laut beulen und tragex , dolere, mit

dem Hålfswort baben. Dies Wort iſt ausdem ges

wöhnlichen Klageton : wai, wut, wui entftanden.

Nan fagt, er thut nichts als wuien , oder ſie wuit

rehr um ihren Mann .

Wurßrattis. S. 306. Fann auch abgeleitet werden von

Poln. Warzté,tochen, ſo daßdieſe Prieſter vielleidat

die Opferköche der alten Preußen geweſen.

99 3 Zaſern ,.
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Zafen,aſern , Subft. feine Fáfergen , befonders an den

Pflanzen, wodurch fle ibre Habrung einſaugen. 66

tommt von dem veralteten Worte taeſan , pieba .

Hol. teeſen.

Zargen , verb. ftebe zaggern .

zede, Subſt, die wechſelsweiſe Hütung der Gånſe oder

Pferde, wird darum alſo genannt, weil die Bauren

einer um den andern ihre Knechte oder Jungen dazu

bergeben müſſen.

Zwetſchen, Subft. kleine Pflaumen oder Spillen von

angenehmen Geſchmak .Im Celt. beift Chwaith

Sapor, der Gefamat.
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Aswand, darb , goob , game

Kreidemethen , ganugerlhen .
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